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Vorwort de$ üeberisetzers. 



Der gelehrte Verfasser des anerkannten ^) Meisterwerkes Parallele 
des langues de VEurape et de Vlnde^ au Etüde des principales 
Vmgues Bomanes^ G&rmamques, Slavonnes et Celtiques^ camparees 
enbre dies etäla langue Sanscrite, par Wm €t. XÜChhßJ^y Dr. 
es heitres j etc. Paris ^ 1836, dessen üebersetzung ich dem deut- 
schen Publikum vorlege^ hat in demselben nicht nur eine grosse]|Ueber- 
einstimmung der yon ihm verglichenen Hauptsprachen in ihren gram- 
matischen Formen^ sondern auch, was viel wichtiger ist^ die yöl- 
lige Gleichheit derselben in sehr vielen Wortwurzeln nachgewiesen. 
lE!r hat hiedurch eine bisher unbeachtet gebliebene Seite der Sprach- 
forschungy nämlich die lexikalische Sprachenvergleichung^ in das 

^) Herr Dr. Bichhofif sagt am SoUnase eines Briefes an michy unterm 80. Sept 1888 
^Srlaiibea Sie mir noch hinznzafQgen, was ich dankbar inDeatoehland erwähnen möchte^ 
dass S. IL der König von Sachsen und S. K. H. der Kronprinz von Preossen beide ge* 
mhteny die Darbietnng meines Werkes mit einer goldnen Medame anzaerkennen. Von 
der Pariser Akademie ward es auch mit BeifiiU angenommen. '* 
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helleste Licht gestellt/ und gezeigt , welche wichtigen Aufschlüsse 
über die Herkmift und ursprüngliche Verwandtschaft der Völker und 
Sprachen auf diesem Wege der Untersuchung gewonnen werden^ 
und dass unter allen Denkmalern vergangener Jahrtausende;die Spra« 
chen das vollständigste Bild sowohl von der Bildungsstufe der unter- 
gegangenen , als auch von den vorgeschiditlichen Zustanden der le- 
benden Völker darbieten. Die von ihm durch die Erforschung und 
Vergleichung der Sprachen gewonnenen Elrgebnisse stellen sich 
denen an die Seite ^ welche man aus dem Studium der VersteinCf- 
rungen einer früheren Weltperiade gezogen hat^ aber sie liegen uns 
näher^ indem sie die Geschichte der Verbreitung des Menschenge- 
schlechts auf dem Erdballe unsern Blicken enthüllen. Wenn wir 
auch von einer so grossartigen und so vielfach schvnerigen Leistung 
ein vollkommenes Gelungensein bis in alle Einzelnheiten nicht sogleick 
erwarten können ^ so ist doch unverkennbar gewiss , dass durch sie 
über das gmze Gebiet der Sprachwissenschaft ein vorher nifiht ge« 
ahnetes Licht aufgegangen ist, dessra wohlthätigen Strahlen wir 
nicht nur diese Aufschlüsse über die Urgeschichte der Menschheit^ 
sondern, was uns näher liegt und als ein praktisches Bedürfniss 
fühlbar geworden ist, auch bei fortgesetztem Fleisse der Sti^rach-p 
forscher das uns bisher mangelnde Ver^tändniss der Wörter nosep!er 
Sprachen, und eine grosse Erleichterung der Erlernung fremder 
Sprachen verdanken werden. Welche Bedenklidikeitep a^uch einige 
deutsche Gelehrte gegen die Autorität des von Herrn- Eichhoff 
miigetheilten indischen Wurzelverzeichnisses zu hegen sich das Anr> 
sehen gegeben haben, sie können dieselbe lucht entkräften, da sie 



VW 

% 

melki eütift einzige der aufgefiibrten Wortwurzelu als fabbh za er^ 
wpifiesk yermoclit habeu; uud wie sehr aucih die deutecbeu PhilcH 
logen mA gegen jede aus Frankreich kommende Belehrung sträu- 
hesy diese Gngherzigkeit wird zugleich mit ihrer Befaugenheit in 
dem engen Kreise desjenigen^ was in den Schulklassen anwendbar 
ist^ Terschwinden , wenn sie erst anfangen,, ausser der grammati- 
Behen auch die lexikalische Sprachenyergleichung zu ihrem Studium 
zu machen, und das belohnende Ergebniss eines festbegründeten Wort- 
rerstandnisses daraus zu gewinnen. Mag auch noch eine geraume Zeit 
rersAreichen, bis die Freunde der Sprachenvergleichung unter den Ge- 
lehrten zahlreicher werden, die Fortschritte der nur auf diesem Wege 
za gestaltenden Sprachwissenschaft, in welcher das Grammatische uud 
das Lexikalische ihre gemeinsame Erklärung finden, sind von der Art, 
dass sie zu den schönsten Hoffnungen auf eine kräftige Wiedergeburt 
der Philologie berechtigen. DieWichtigkeit desEichhof f 'schenWer- 
kes in dieser Beziehung veranlasste mich , es zu fibersetzen , und yer- 
mochte den ehrenwerthenVerleger, die Uebersetzung in der durch orien- 
talischen Schriftreichthum ausgezeichneten Buchdruckerei von Fr. Nies 
inLeipziff ebenso schön ausstatten zu lassen, wie die königliche Buch- 
druckerei in Paris das Original ausgestattet hat. . Um die Anknfipfung 
der deutschen Sprachforschung an die YouHermEichhoff geschehe- 
nen Andeutungen zu erleichtem und zu befördern, habe ich mir erlaubt, 
in dem Verzeichnisse der Wortwurzeln manche dahingehörende, von 
dem Verfasser wegen der Allgemeinheit vseiner Vergleichungen nicht 
angeführte Wörter anzumerken , wobei ich aber diese meine Zusätze 
überall in grade Klammern [ ] eingeschlossen habe. Um zugleich 
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die BenntzuDg des Werkes sea erleichtern^ habe idh die beiden 
Yerzeichnisse der in demselben Terglichenen griechischen und la- 
teinischen Wörter hinzugeTiigt^ nnd mir ausserdem eine sorgfältige 
Correctar und die Yerbesserung yerschiedener Mängel, welche der 
Herr Verfasser mir anzeigte, angelegen sein lassen. Da jedoch 
Dr. Eichhoffs Mittheilungen erst an mich gelangten, als bereits 
eine Anzahl Bogen gedruckt war, konnten folgende, von ihm ge^ 
wünschte Abänderungen nicht mehr vorgenommen werden. 



Text Yerbesserang von H. Dr. Eicbhoff. 

Seite Ite, Zeile 18. Anbüngeni desHalbmondeSy lies: Aidiiiigeni des Komna. 
84, - 11. 400 ^ fiOO. 
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Vorwort des Verfa^serÄ 



,,Wer liebt nicht die WortableitiiDgen ? welches Gelehrten Ein- 
Iddimgskraft wäre nicht schon nnwillkührlich von einer Annahme 
23ar andern 9 aus einem Jahrhunderte in das andere geschweift^ nm 
üeberbleibsel einer untergegangenen Sprache aufzufinden^ Wort- 
Überbleibsel^ welche Bruchstücke der Yölkergeschichte sind?^^ 
Diese Worte eines unserer ersten Gelehrten und geistreichsten Kri- 
tiker^} deuten treffend den Plan dieses Werkes an^ der von dem 
doppelten Gesichtspunkte der Philologie und der Geschichte ausgeht. 
Diese beiden Wissenschaften gehen den gleichen Schritt und un- 
terstützen einander; das Leben der Völker offenbart sich in 
der Sprache 9 dem getreuen Abbilde ihrer wechselnden Zustän- 
de> und wo die Geschichte der Völker schweigt^ wo der Fa- 
den der Ueberlieferung abgerissen ist^ da beleuchtet der uralte 
Stammbaum der Wörter^ welcher den Sturz der Reiche überlebt^ 
den Ursprung der Völker selbst und verewigt ihr Andenken. 

4) Le OlerOi MitgUed des hmütatB, Dekan der pUlo». Facnltfit zu Paris. 



Ist aber das Spracbstudium so wichtig für die allgemeine Ge- 
schichte^ welcheu Werth müsseu nicht die Europäischen Völker* 
auf dasselbe legen, wenn sie hoffen können, in den einander Tor- 
angegangeuen Gestalten der Sprache zuverlässige (Sporen ihres Ur-- 
Sprunges, ihrer Kämpfe und ihrer Schicksale zu entdecken? wie 
sehr muss ihnen daran liegen, ihre gemeinsamen Yerwandtschafts- 
baude, die Aehiilichkeiten, die Uebereinstimmungen ihrer Sprachen, 
welche bei ihrem Ursprünge statt gefunden haben müssen, aufzu- 
finden? Die Sprache, das lebendige Organ so vieler erstorbener 
Geschlechter, reicht hin, um manche räthselhafte Frage, welche ohne 

e 

sie uubeantwortbar sein würde, zu losen, sobald man, nach ge- 
wonnener gründlicher Kebntniss der besonderen Sprache jedes ein-* 
zelueu Volkes, einen Maasstab der Vergleichung findet, der sie alle 
mit einem Blicke überschaubar ikiacht. 

Tief im Morgeulande ist, nach mehr als dreitausendjäbrigeui 
Dasein und eben so lauger Verborgenheit oder Vergessenheit für 
Europa, eine Sprache aufgefunden worden, welche durch ihren 
Geist ^ durch die Vollköiiioienheit ihrer Ausbildung, durch ihren 
Reichthuin, und vorzüglich durch ihre gänzliche Uebereinstimmung ' 
mit unseren europäischen Sprachen bewunderungswürdig ist Die 
Sprachlehre dieser Sprache erklärt alle europäischen Sprachformen, 
ihr Wörterbuch liefert die Wort wurzeln unserer alten und neueren 
^Sprachen zusammen, und ihr Alphabet umfasst alle Laute der mensch- 
liehen Stimme. Die uns überlieferten Vorstellungen, welche aus 
jedem seiner Wörter entspringen, aufbewahrend, ist das Sanskrit 
oder die uralte Indische Sprache gleichsam eine Vergleichungstafel 
für unsere Sprachen, denen es durch eine zwiefache Stufenleiter 
auf der einen Seite ihre Erbabstammung und auf der andern ihre 
lo<nsche Fortzeugung und alle Arten. ihrer Verbindung nachweist. 



8o dnch Anaiyms entwiökeit «od bestiBinity «tdlen sdcb unsere 
*fi^)HraclrfbroiM de» üeisAA dar nicht ab leere Gebilde des Zofidb, 
madem «b YevstMdesolfisiriiifiningeii , in wdclieti eii) tiefer Sdiiu Kegt; 
imd WM mi g6w6h|£Gb6D Gebcaticke nur eiu Spiel des Gedächt- 
nisses sein kmäkf vmAy «os diesen} ephahenen Gesichtspunkte be- 
tndxbffty eine Idirreiche und fruchtbare Wissenschaft. 

Wenn &a solches Studium jemals Anklang finden koni^, so 
war es in unserem beglüdLten Zeitalter, in weldbem wir Zeageai 
9aa dürfen Ton einw (reiea ^filtheilung der Kenntnisse und von 
einem imwiderstehlichen Streben der Völker txl ihrer, auf Friedens- 
iferhfltmssen, auf dem Austausche der Mittel und Kräfite, auf dem 
grossm CrrandsatBe allgemeiner geselliger Yerbindupg b^iindeten 
neoen Gestaltung. Die Kenntniss und Erkenntniss der Sprachen 
ist eins der Bedürfnisse unsers Jahrhunderts« und es ist kein nutsloses 
-Bestrtben^ die Fortsdiritte darin beschleunigen zu helfen. 

Von dieser Ueberzeugung dnrdidrungen^ und von den innigen 
Bfeadehungen, welche die Sprachen Europa's unter sich und mit der 
indischen Sprache verbinden, angezogen, habe ich mich bemttht, 
ihre Aehnlichkeiten zu erforschen, und daraus, wo möglich, klare 
und bestimmte Ergebnisse zu gewinnen. Dem Wörterbuche und 
der Sprachlehre in den herrschenden Sprachen unseres Systems 
folgrad, habe ich sie im Ganzen, bald einzeln bald vergleichend, 
zusammen- und ausgezogen und ihre Gruudbestandtheile in eine um- 
fassende und vollständige Concordanz zusammen geordnet Den- 
noch weit entfernt^ mich am Ziele dieser Bemühungen zu wähnen, 
weiss ich sehr wohl, wie viele Lücken noch auszufüllen übrig 
sind. Eben so wenig gedenke ich das liob, welches ich zu er- 
halten wünsche, mir allein zu erwerben; denn, obgleich ich überall 
meine ursprüngliche Ansicht zu verfolgen und die Ergebnisse der- 
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selbea nnter eigesaer VeraDtwortliclikdt seq entwidKelo bemilkt w«r^ 
hätte ich mich doch nie auf ein so klippenrolles Fahrwasser ge^ 
VTBgty wenn es nicht sdion von aoflfgezeichnetea Männern eroffiiet 
gewesen wäre, von Colebrooke, Wilkins^ Wilson inlndien^ 
T. Humboldt^ Grimm, Bopp in DeotschlaBd, und von meinem 
gelehrten Landsmanne E« Burnouf, dessen Name sich mit den 
werthTollsten Entdeckungen in allen Zweige der indischen Sprach- 
kuude yerbindet 

Ich fuge diesen Namen noch zwd hinzu, wdcbe ich dankbar 
verdure, die Namen zweier der Wissenschaft zu früh entrissener 
Männer, wdche sowohl durch den Umfang ihrer Kenntnisse als 
durch ihr uneigennütziges Bestreben, diesdben allen Bathsuehenden 
mitzutheilen, ausgezeichnet waren. Ch^zy und Merian, jenw 
der Begründer der Kunde des Sanskrit in Frankreich, dieser dar Ver* 
besserer der rergleichenden Sprachkonde: ihrem Andenken sd die- 
ser Versuch gewidmet, weil er unter ihrem Einfluss entstanden ist. 
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Einleitung. 



I. 

lipraolieii überhaupt. 



1. 

Bildung der Sprachen. 

Die Sprache^ der Aasdruck der menschlichen Seele, ist auch ihr 
edelstes Attribut In der Natur ist Alles Wohlklang: jedes lebende 
Wesen zeigt sein Dasein durch einen besonderen Klang an; was aber 
bei dem nur mit dem Naturtriebe begabten Thiere blos ein unbestimmter 
angegliederter Schrei ist, musste beim Menschen seit seinem ersten Er- 
wachen ein vollständiges Bild des Gedankens sein. Wer könnte den 
Augenblick schildern, in welchem der Mensch, aus dem Nichts hervor- 
gegangen, über die sichtbaren Wunder der Natur erstaunt, aber ihre 
Klänge entzuckt, und durch eine plötzliche Regung zur Offenbarung sei- 
nes eigenen Lebens angetrieben, sprach und redete, im Angesichte der 
Erde, des unbestreitbaren Herrschgebietes seiner geistigen Kraft! Die 
heilige Schrift erzählt uns, wie Gott selbst dem Adam die tausendfaltigen 
Geschöpfe, welche sein neues Reich bevölkerten , vorgeführt habe, damit 
er ihnen Namen geben möchte ; eine einfache und erhabene Ueberlieferung, 
bestimmt, allen Jahrhunderten darzuthun, dass die Sprache nicht eine 
allmählig entstandene Erfindung, eine Frucht langen Nachdenkens, son- 
dern eine der Seele einwohnende Fähigkeit, und mit ihr aus dem All- 
machtswillen, der jedes Wesen zum Wohlsein geschaffen hat, helrvor- 

gegangen ist. 

1« 
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Ohne den Ursprung der Sprache^ der eben 8o geheimnissvoU ist als 
die Entstehung der ersten Menschen und als die Vereinigung des Geistes 
mit dem Körper, erklären %u wollen, können wir doch bis su einem ge- 
wissen Grade die Gestaltungen wieder erkennen, welche sie durchlanfim 
bat, und, durch Zeitalter aufsteigend , sie uns in ihrer urspränglichen Ge* 
stalt vorstellen. Nach dem anschauenden und mitfühlenden Zustande, 
welcher aller Wahrscheinlichkeit nach die Kindheit des Menschenge- 
schlechts ausmachte, und in welchem die mit der ganzen Natur verbun- 
dene Seele gleichsam ein treuer Spiegel derselben war, musste die Spra-« 
che, der Dollmetscher des Gedankens, einfach und einklaugsvoU sein wie 
dieser; jeder Laut ward ein Bild, jedes Bild ein Wiederschein der Welt 
Die Grundlaute konnten damals hinreichen, alle Gefühle auszudrucken, 
weil die Vollkommenheit der Sprachwerkzeuge und ihre äusserste Zart- 
heit ohne Zweifel mehr Veränderungen^ und eine Menge verschiedener 
Biegungen derselben, welche in uuseren Tagen unbemerkbar geworden 
sind, erlaubten. Die Selbstlaute waren in ihren wohltönenden Abstu- 
ungen die selbstgeschaffienen Laute der Seele, und die festeren und bes- 
ser gegliederten Mitlaute bezeichneten jeden tiefen Eindruck und hielten 
mit einem einzigen Zuge den Gedanken fest. So knäpfte eine innige, 
auf unwandelbaren Gesetzen beruhende Uebereinstimpiung die sichtbare 
Welt an die geistige, und offenbarte diese durch die Rede. Diese Rede 

r 

ward nothwendigerweise den Empfindungen ähnlich, aus welchen sie ent- 
sprang; die sanften Laute bezeichneten die sanften Regungen, die rauhen 
Töne die schmerzlichen Erschütterungen } die Schönheit, die Leichtig- 
keit, die Kraft wurden durch verschiedene Betonungen nachgebildet^ 
und jede Sylbe war gleichsam eine musikalische Note, deren Be- 
deutung wir ^ nach so vielen Jahrhuipderten, noch zuweilen durcher- 
kennen und begreifen. Aber heut zu Tage alle diese Einklänge der 
Seele mit der Natur entwickeln und sagen zu wollen, wie jede schnelle 
Auffassung der Gestalt, der Bewegung, der Farbe, den Innern Sinn ver- 
schieden erregt habe, um einen besoudern Laut hervorzubringen, dies 
wäre ein vergeblicher Versuch, welchem die geistreichsten' Ansichten 
weder Ziel noch Gewissheit geben könnten« Wir können nicht verken- 
nen, dass die ersten Wörter in geringer Anzahl, und alle einsylbig ge* 
wesen sein müssen ; dass jeder Bestandtheil dieser Sylben, welcher einen 
wichtigen Gegenstand bezeichnete, Wld in verschiedenen Verbindungen auf 
eine ^eihe anderer ahnlicher Gegenstände angewandt worden ist, welche 
ihrerseits zu Grundformen neuer Aehnlichkeiten dienten j dass so, durch 
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he0tiiid^;e8 Fortschreiten ^ dieselben Laute sich mit einer Menge immer 
mehr von einander entfernter Dinge verbanden haben, deren Abstam^ 
■mng, ol^leich sie wirklich war, immer weniger sichtbar wurde. Durch 
diesen dem menschlichen Geiste eigenen Trieb zur Yergleichung schmiegte 
sich der seinem Wesen nach schrankenlose Gedanke unter die beschränk- 
ten Formen der Rede, indem er sich allgemeinen Gesetzen fdgte, welche 
alle einer theilweisen Yergleichung fihige Dinge in die gleiche Klasse 
ordnet^i. So sehen wir in den ältesten und der Kindheit am nächsten 
stehenden Sprachen die Begriffe von Höhe und Tiefe, Höhlung und Vor- 
sprang, Licht und Wärme, Kälte und Dunkelheit durch den gleichen Laut 
aosdrucken, wie wenn sie* gleichen Ursprunges wären. In diesen Spra- 
chen sehen wir auch, dass das Wort, welches den Gegenstand benennt, 
dasjenige, welches ihn beschreibt, und dasjenige, welches seine Thätigkeit 
und sein Leben darstellt, meistens nur Ein einsylbiges Wort ist, wie man 
es wirklich noch bei den Völkern des östlichen Asiens findet, welche die 
Ueberlieferungeti der frühesten Zeitalter heilig bewahren. 

Bald mussten jedoch diese allgemeinen Ausdrücke unzureichend 
werden. Das Anwachsen der Menschenfiunilie vervielfältigte die Ver- 
hältnisse und Bedürfnisse, der Erfindungsgeist veränderte die sachlichen 
Gegenstände und bemächtigte sich des Naturreiches, um es zu seinem 
Nutzen anzuwenden. Von da an musste die Sprache zugleich mit dem 
Menschen wachsen. Den Kegeln der Aehnlichkeit folgend, fing man an^ 
die Grundlaute von dem Einzelwesen auf die Gattung, von dem Wirkli- 
chen auf das Gedachte überzutragen; man trennte von jedem Dinge die 
Eigenschaften, um sie auf verschiedene gleichartige Dinge überzutragen; 
man unterschied die vorübergehende Handlung von dem bleibenden We- 
sen, das sie verrichtet; man vermied die lästige Wiederholung der glei- 
chen Benennungen durch die Anwendung einiger bekannter Wörter; man 
bestimmte endlich die Zahlen, die Zeit- und Ortsverbältnisse und alle 
Nebenumstände. So bildeten die logischen Theile der Rede, welche 
dem menschlichen Verstände selbst dann gegenwärtig sind, wenn er sie 
nicht ausdrückt, sich deutlich in der Sprache ab unter den Formen der 
Dingnamen, der Eigenscbafts- , Handlungs- und Zustandswörter, der Für- 
wörter und der Bestimmungswörter. Die gegenseitigen Beziehungen der 
Gegenstände und die genauere Bezeichnung der Handlungen vermannigfal- 
tigten bald diese Redetheile selbst durch Declination und Conjugation. 
Um so vielen Erfordernissen, so vielen Nebenbestimmungen einer und 
derselben Vorstellung zu genügen, koqnten die Wörter anfangs SQ w- 
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sammengestellt werden^ dass sie sammUidi ihre Geltung behieken; Aer 
das bestfindige Zusammenstehen derSylben, welche bei dem wachsenden 
Beichthume an Yontellungen sich unaofhörlich verbanden und allen Ge- 
dankenverbindungen gemäss zusammenwuchsen, brachte bald die eine 
oder andere derselben zn der blassen Rolle einer Vor* oder Endsylbe 
herab; sie vereinigten sich bei ihrer Yerfinderung; und i^re Vereinigung 
ward bleibend; seitdem enthielt ein Wort mehrere Vorstellungen, die. 
Sprache hörte auf ^ sich . in dem zu eng gewordenen Kreise mühsam zu 
bewegen, sie schwang sich empor, und wurde vielsylbig. 

Die Sprache hatte aufgehört. Eine zu sein, und ihre eben so man- 
nigfaltige als schnelle Entwickelung trennte alle die verschiedenen Völ- 
kersohaften, die sich über den Erdboden verbreiteten. Bald durch Ge- 
birge, Flusse und Meere <, durch grosse Zwischenräume, welche durch 
Erdrevolutionen noch vergrössert wurden, getrennt, bildeten diese 
Völkerschaften ihre Sprachen unter den. verschiedenartigsten Ein- 
flössen aus. Wohllautend in den gem|teisigten Gegenden, dumpf 
und kurz in der Glut der heissen Himmelsstriche, kräftig und rauh 
auf den Ei^efilden des Nordens, stellte sie das beschauliche Leben des 
Hirten, das lechzende Umherschweifen des Jägers, das drohende Schreien 
der kriegerischen Stämme dar ; das Schicksal ihrer Horde war auch das ihrige ; 
sie verarmte durch Rohheit, sie pflanzte sich fort durch Eroberung^ sie veredelte 
sich durch bürgerliche Gesittung. Mitten in dem Treiben der Menschen- 
welt sank eine Menge von Stämmen zum Zustande der Wildheit herab, 
indem sie sich von dem ersten Mittelpunkte des Wissens entfernten, 
während andere glucklichere Stämme sich zu einem hohen Grade der 
Bildung erhoben. Bei den ersteren, welche unaufhörlich beunruhigt und 
durch innere Kriege getheiH waren, zerstückelte sich die schon ausgear- 
tete Sprache in eine Menge eben so unbestimmter und beweglicher, als 
sonderbarer und unzusammenhängender Mundarten. Beladen gebildeten 
Völkern dagegen, bei denjenigen, welche' durch die Wohlthat eines frucht- 
baren Bodens und eines friedlichen Besitzes ein geistiges Leben führen 
und Künste und Wissenschaften erlernen konnten, vervollkommnete und 
erweiterte sich die Sprache auf eine dauernde und gleichförmige Weise 
und ward nur durch ihre Landesgrenzen eingeschränkt. So haben die 
europäischen Sprachen alle ein gemeinsames Aeusseres, während die Spra- 
chen der Ureinwohner Amerika^s fast in jedem Dorfe verschieden sind. 

Indem man die ganze Kette der Sprachen durchläuft und dieses 
bewegliche^ einem beständigen Umschwünge, in welchem die menschliche 
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Bed^ in tansend verschiedenen Scbattirnngen sichtbar wird, unterworfene 
GemSlde überschaat^ erkennt man mit Bewnnderung die Einheit und 
die Mannigfaitigkeit der Natnr. Die Einheit in dem Wesen der Sprache 
selbst, in dem bestimmten Ansdracke der einfachen Vorstellungen^ in der 
beschränkten Tonleiter der Grandlaute, welche die Zahl von fünfzig nicht 
übersteigen; die Mannigfaltigkeit in ihren endlosen Yerfoindangen, in der 
Absiehnng und Anihnlichong der vermischten Vorstellangen in den Formen 
jeder besondern Sprache, welche die Fortschritte eines jeden Volkes zei- 
gen und sich von dem misstonenden Geschrei des Wilden bis zur Begei- 
sterung des Dichters und zu der Kunst des Redners erheben. Wie viele 
mehr oder weniger aosgebildete Sprachen sind schon vom Erdboden ver- 
schwunden! Wie viele andere haben mch vermischt, sind durch gewalt- 
same IJmwälznngen umgestaltet, oder durch den fortschreitenden Gang 
der Jahrhunderte verändert und umgebildet worden, wie sie sich noch 
heut zu Tage verändern, ohne dass die Bemühungen der Wissenschaft 
oder die Meisterwerke des Schriftentbums< diesen , allen irdischen Dingen 
eigenen unwiderstehlichen Fortgang aufzuhalten vermögen ! Versuchen wir^ 
die völkerkundlichen Eintheiiungen der Erde, wie sie sich zu unserer Zeit 
darstellen^ kurz zu entwerfen, um die Grenzen derjenigen Völkerfamilie, 
welche der Gegenstand dieses Werkes sein wird, deutlicher hervor- 
luheben. 



Eintheilung der Sprachen. 

Die Geschichte der Sprachen ist der Grund der Geschichte der 
Völker. Mitten in der tiefen Dunkelheit, welche die frfihesten Zeitalter 
der Welt verbirgt, unter so vielen Irrthumern und Mährchen, mit welchen 
jedes Volk seine Wiege geschmückt hat, ist sie gleichsam ein Fährer, 
der uns, wenn nicht mit Sicherheit, doch mit Zusammenhang und Wahr- 
scheinlichkeit leitet, uns in der Menschenfamilie die Aehnlichkeiten und 
Verschiedenheiten bezeichnet » die einander gefolgten Geschlechter nach- 
weist und die Spuren ihres reissend schnellen Vorubergehens 
erkennbar macht, welche so viele spätere Ereignisse unwieder- 
bringlich ausgelöscht zu haben schienen. Was lehrt uns die Welt- 
geschichte von den ersten Ansiedelungen der Menschen, von ihren 
Verhältnissen und Zertbeilnngen^ von der Bildung und Zerstreuung der 
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Vdlkerat&mme? Wer ist ihrem dtiUen Zuge über Wfisten, FläMe and 
Crebiji^ gefolgt, und hat dieses grosse, sich fortschreitend über den Erd- 
boden ausbreitende Netz von Vollmern beobachtet? Ein einziges Bndi 
lisst ans aäf einigen Seiten erhabenen Inhalts dieses grosse Geheininiss 
ertdicl^en ; aber es beschrankt sidi auf allgemeine Wahrheiten and spricht 
die orsprüngUche Einheit der Völker aas, ohne das Gemilde ihrer wech- 
selnden Lagen zu entwerfen. Wo die Geschichte schweigt, wo die geof«^ 
fenbarte Ueberlieferung inne halt, welcher andere Führer bleibt uns da 
bei dieser so hochwichtigen Untersnchang, als die vergleichende Völker- 
kunde, welche auf eine gewisse Weite hin die Weltgeschichte herstellen 
kann, indem sie durch die Spracbenkunde im Vereine mit der Erdkunde 
den allgemeinen Gang ihrer Bevölkerung wieder aufzeichnet? 

Es ist eine allgemein anerkannte Thatsache, dass der Erdball ur- 
sprünglich ganz von Gewissem bedeckt war, welche allmfthlig sanken 
nnd einen Dritttheil seiner Oberfliehe unbedeckt Hessen, welcher bewohn- 
bares Land wurde. Dieses Land zeigt unsem BlidLen zwei grosse Fest- 
linder; das eine umfasst Asien, Europa und Afrika; das andere die bei- 
den Amerika; und zwischen ihnen eine Menge Inseln, welche Australien 
(Oceanie} genannt worden sind. Auf diesem grossen, von der Sonne 
befruchteten und durch die verschiedenen Himmelsstriche abgetheilten 
Baume wohnen, zugleich mit den durch die Hand der Allmacht ausgesie- 
ten Myriaden anderer Wesen, fünf Hassen oder Haupt-Arten der mensch- 
lichen Gattung, welche 9 ohne im Grunde verschieden zu sein, weil sie 
sich durch Uebergange aneinander anschliessend doch leiblich und geistig 
sehr verschiedene Eigenschaften haben. Die weisse Basse mit linglichem 
Gesichte, Habichtsnasen, grossen und schönen Augen, bewohnt Europa, 
das westliche Asien nnd das nördliche Afrika; die gelbe Basse mit brei- 
tem Gesichte» kleinen Augen und flacher Xase herrscht im östlichen Asien 
vor; die rothe Basse mit der Stumpfnase und den borstigen Haaren hat 
Amerika inne; die braune Basse mit grossem Munde und krausen Haaren 
bewohnt Australien; die schwarze Basse mit wolligem Haupthaare und 
hervorstehenden Wangen wohnt im südlichen Afrika, und in einem Theile 
von Australien zugleich mit der vorigen. Die Abstufung der Geistes- 
f&higkeiten steht fast mit der der Farben im Verhiltnisse, welche hier 
hach der vorherrschenden Firbung benannt worden sind. Man ziUt un- 
gefähr zwei tausend Sprachen, welche von dieser Völkermenge gespro- 
chen werden; aber es ist wahrscheinlich, dass die Völkerkunde, indem 
sie tiefer in die Sprachen eindringt, von welchen wir nur erst eine un- 
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vollkonmieDe VorsteUang haben ^ diese Zahl mehr und mehr hembsetzen 

■ 

und unter den scheinbar versdiiedensten Entwickelangen nrspriiagliche 
and wiitiidie Verwandtschaften erkennen wird; welche beharrlich der 
Einheit; dem Ornndgesetze der Natar zastreben werden. 

Der Vereinignngspttnkt der fünf Rassen, wenn ein solcher amsngeben 
nogKch würC; mässte sich im isralten Asien (Inden, in der Nähe des gros«* 
sen Hochlandes ; welches , aaf nie erschütterten Grundfesten ruhend, von 
den höchsten Gebirgen umgeben ^ als der Mittelpunkt des Erdbodens ond 
die Wiege der Menschheit erscheint. Wirklich ^ wenn man i^ieh die Ge- 
wisser der Sändfluth denkt; die vielleicht lange Zeit die Erde bedeckt 
haben; wie sie allmiKg von ihrer Oberf äche abgelaiiren oder in die Loft 
verdnnstet sind, wird man den majestätischen Himalaya und seine langen 
Gebirgsketten zuerst aus dem Schowse der Fintben hervorragen sehen; 
während der übrige Erdball noch von einem urerlosen Meere bedeckt ist. 
Um diese erstaunlichen Höhen her, deren Verzweigungen sich nadi allen 
Bichtungen ausbreiten; finden sich die Mensclien; die Himmelsstriche und 
die Sprachen in den verschiedensten Formen beisammen« In ihrem 
Sdiatlen blühen die entzückenden Thäler; welche von selbst alle Acker* 
pflanseu und zahmen Thiergattangen hervorbringen; nnd welche den 
Vensehen seit seiner Entstehung aafnehmen^ und seiner Unerfahrenbeit 
£e ersten Hfitfsmittel des Lebens darbieten konnten* Doch ohne die Lö- 
mag einer unlösbaren Frage vergeblich versuchen zu wollen; beschränked 
wir uns hier daranf; mit wenigen Worten die Eintheilung der Erde nach. 
Vdlkersystemen; wetehe wieder in Familien und Zweige aerfaUeU; so 
darzustellen; wie die genauesten und vollständigsten in unsern Tagen 
vorgenommenen Nachforschungen sie uns darbieten«. 

Asien« — Asien; das uralte Vaterland der Volker; diese gemein-? 
same Heimath ihrer Bildung; das reiche und 'fruchtbare Land; wo das 
Menschengeschledit unter den mächtigen Einwirkungen der Natur er- 
wachsen und sich ausbreiten konnte; wird durch eine; vom HiattdayS; Altai 
und Ural gebildete Gebirgskette getheilt in das westliche; von der 
loetaaimRasse bewohnte und wieder in das sud westliche; westliche und nord« 
westliche zerfallende; und in das östliche Asien; welches von der gelben 
Basse bewohnt wird; und in die sodöstliche; östliche und nordösthclie 
Gegend zerfällt. Die beiden Bässen berühren sieh au den Ufern des 
GangeS; wo sie mit der in Australien ausgebreiteten braunen Basse zusaa»* 
nmi kommen; wahrend die eine durch ihre äussersten Wohnsiü&e nach 
Europa und Afrika gelangt» nnd die andere sich bis nach Amerika ausdehnt 
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Die Völker der sfidwestlichen Gegend, welche sich von hierüber 
fast ganz Europa aasgebreitet haben, sind diejenigen, welche man nach- 
einander die indisch -persischen, indisch -germanischen ond indisch -euro- 
päischen genannt bat, so wie die Vergleichung . der Sprachen ihre grosse 
Ausdehming deutlicfaer gezeigt hat. Wirklich bildet diese unzählbare^ 
vom indischen bis zum atlantischen Meere und von d^r Insel Ceylon bis 
nach Island fertgesprosste Yölkermenge nur Ein System, Eine ethnogra- 
phische Tribus, welche das lachende Thal von Kaschenür zur Wi^e 
gehabt and von ihm aus seit den frühesten Zeiten 'auf der einen Seite 
die grosse Wildniss Enropens, auf der andern einen Theil von Asien, 
wo sie noch in zwei Familien vorhanden ist, bevölkert zu haben scheint« 
Die indkche Familie, zwischen dem Ganges und Indus, bildet die einst 
so beglückte^ an geistigem Leben so reiche Nation, von welcher das 
ganze AUerthum die Wissenschaften und Künste empfing, welche aber^ 
im Verlauf der Jahrhunderte durch mörderische AngrÜTe zerrissen 
und mit ihren Unterdrückern vermischt, die verschiedenen Völkerschaften 
der Bengalesen^ Seikhs, Mahratten, Malabaren, Tamuler und Telinger^ 
welche sich mehr oder weniger von den indischen Ureinwohnern unter* 
scheiden, die Mongolen oder indischen Türken, die Zinganen oder Zigeu- 
ner, die Cingalesen und Maldivier auf den Inseln, und die wilden Ge^ 
birgsbewohner hervorgebracht hat Die persUche Familie zwischen dem 
Indus und Tigris imifasste ehemals das ganz aus kriegerischen Völkern 
bestehende Reich der Perser und Partker; sie lebt noch in den Feuer 
anbetenden Gebern^ in den neueren Persern, Kurden und Bucharen ^ den 
Afghanen und den Belutschen an den Grenzen von Indien, und in den 
Osseten des Kaukasus. Diese Familie schloss sich an die Völker Klein- 
asiens und Europens an, von welchen wir spater reden werden. Im W e- 
sten Asiens dehnte sich ehemals eine andere Völkergruppe, eine einzige 
Familie, die Memtische oder chaldäische bildend, vom Euphrat bis zum 
rothen • Meere und vom persischen Meerbusen bis zum Mittelmeere aus. 
Sie umfasst vier Haoptzweige^ den. assyrischen, hebräischen, arabischen 
und abyssinischen* Zudem Ersten gehörten die Hirten von Chabläa, die 
Krieger von Ninive und Babylon, die Meder und die Syrer; zu dem Zweiten 
das hebräische Volk^ der Bewahrer des heiligen Gesetzes, die Kananäer> 
Phönizier und Karthi^r, gewerbfleissige und handeltreibende Völker; zn' 
dem Dritten die Araber, welche religiöse Begeisterung aus unbekannten 
Nomaden in unoberwindliche Eroberer verwandelte; zu dem Vierten die 
in Afiika in den Reichen von Axum und Amhara niedergelassenen Pflanz*. 
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Völker. Ans ihren alten Grenzen gezogen und in anderen Gegenden ver- 
breitet^ wird diese FamiHe in unseren Tagen durch die Juden^ die Araber 
und die Abyssinier vertreten. 

In der nordwestlichen Gegend, vom Altai bis zum Kaukasus ist 
eine Reihe verschiedener Familien verbreitet^ welche man die kaukani^che 
Gruppe nennen könnte. Die micjitigste dieser Familien ist die türkische^ 
welche jetzt die meisten Lftnder zwischen dem Altai und dem Archipel 
bedeckt^ sich von hier ans über einen Theil von Europa verbreitet^ und 
die Türken^ Usbeken^ Turkomannen, Kirghisen^ Tschuwascheo und Jaku- 
ten omfasst. Die armenische Familie zwischen dem Euphrat und dem 
kaspischen Meere ^ und die georgische Familie zwischen dem kaspisehen 
und dem schwarzen Meere, sind mit den wilden St&mnien der Lesgier^ 
der Mizjegen^ Cirkassier und Abassen verwandt^ welche verschiedene 
vnausgebildete Sprachen reden und die unwirtbbaren Schlachten des 
Kaukasus bewohnen« 

Im Osten des Himalaya^ wo die gelbe Rasse auffingt^ ist die säd- 

östliche Gegend Asiens seit den frühesten Zeiten von zahlreichen Völr 

kerschaften bewohnt, welche sich von allen andern durch ihre l^tten^ 

ihre Ueberliefemngen und ihre einsylbigen Sprachen unterscheiden« An 

ier Spitze dieser^ mit dem Namen der itkdiac/^chmeiischen bezeichneten 

Gruppe steht die grosse chinesische Familie^ wddie^ wihrend oines vier- 

tnsendjahrigen glücklichen Restehens in unumschränkter Herrschaft, alle 

Wissenschaften vorgebildet ^ allen EntdedLungen vorgearbeitet^ und eine 

durch geringen Wechsel merkwürdige Volksbildung begründet hat. Um 

sie her wohnen die tibetanische FamiUe in den Hochthälern des Hi- 

malaya, die Birmanen, Pegnaner, Siamesen und die Anamiteü 

in der hinterindischen Halbinsel, die Koreaner am gelben Meere, und 

endlich die japanische Nation, welche durch Thatigkeit und Muth berühmt 

ge^vorden ist. 

Im Osten Asiens, auf dem grossen Hochlande^ welches diesen 
Erdlheil beherrscht, und von da bis in die Tartarei, irrt eine Menge 
halbgebildeter Volker umher; welche unter dem Namen der tartarüchen 
Gruppe bekannt sind und in zwei grosse Familien zerfallen. Die eine 
ist die mongolische Familie, ein Verein unzähmbarer Horden , welche die 
Steppen in rollenden Häusern durdiziehen, Asien und Eorepa in Schrek* 
ken gesetzt haben und, mit Mühe in ihre Wüsten zurackgedriMigt, da- 
selbst gegenwärtig unter dem Namen der Mongolen, KalmückeD und Bu* 
raten fortleben: die andere ist die tui^sische Familie^ welche snch in 
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zwei Aeste Üieilt; die Mandschu, die Herren von Cbina^ dessen Gebräii- 
ebe sie angenommen haben, und die nomadischen Tungusen^ weldie in 
ihrem rohen Zustande geblieben und Russlaad unterworfen sind. 

Indereisigen nordöstlichen Gegend lebt noch eine Gruppe^ welche 
wir die iibirische nennen wollen, unglnddiche Völker, welche unter einem 
lichtarmen Himmel alte Lebensfreuden s&u entbehren scheinen und bei 
welchen dennoch die Vaterlandsliebe grosser ist, als bei allen anderen 
Völkern. Blaa untersch^et hier die auf allen Küsten des Eismeeres 
verbreitete samojediscbe Fanülie, und die weniger zahlreichen Stämme 
der Jeniseer, Korjaken,' Jukaghiren, der Kamtschadalen und Kurilen im 
luissersten Osten der alten Welt. 

Europa« — In dem gemässigten Erdgurtel der nordlichen Halb- 
kugel dehnt sich, etwa 900 Meilen lang, ein Festland ans, welches auf 
drei Seiten vom Meere bespült und auf der andern an Asien gelehnt ist^ 
von welchem es unmittelbar ausläuft Hier giebt es, anstatt der Hoch- 
eheneni der unzugänglichen Bergspitzen und der ungeheuren Flüsse der 
Urwdt, nur wellenförmige Ebenen, hin und wieder von Bergreihen durch- 
schnitten und von sohiftaren Flüssen bewässert« Statt der brennenden 
Hitze und der übermässigen Kalte henrscbt hier eine mildere Luftwärme ; 
die Thiere sind minder zahlreich und weniger wild; die nicht übermassig 
wuchernde Pflanzenwelt fugt sich mehr den Bemühungen der Kunst; die 
ganze JVatur gewährt einen ruhigeren Anblick und scheint, um sich su 
beleben, nur auf den Antrieb des menschliehen Willens za warten. Dieses 
ist das Land, welches die Vorsehung vom Auf^thaltsorte des aus dem 
Inatinctleben, in welchem Asien seine lange Kindheit wiegte, heraustre- 
tenden und sich vervollkommnenden Menschen bestimmte, Europa, die Hei- 
math der Intelligenz, des Kiinstfleisses und der Freiheit, — Alle Europäer 
sind aus dem Oriente gekommen: diese durch die vereinten Zeugnisse 
der Physiologie uud der Linguistik bestätigte VTahrbeit bedarf keines 
besonderen Beweises mehr. Man braucht auch nur auf die Karte za 
blicken, um sich von ihrer Nothwendigkeit zu überzeugen« Europa hat^ 
indem es an Asien in seiner ganzen östlichen Ausdehnung angrenzt und 
sich Afrika im Westen nähert , durch die Pässe des Ural und des Kau-» 
kasus, durch den thrazischen Bosporus und selbst durch die Meerenge 
vjon Cadix den Völkern der weissen Rasse, welche das Anwachsen der 
Volksmenge und ihre natürliche Geistesthati^eit unaufhörlich antrieb, 
im Westen eine neue Heimath aufzusuchen, leichte Uebergangswege dar* 
geboten« Oass die Geschichte uns über diese uralten und bestlindigen 
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Wandenuigeo^ welche die indisii^persisGlieii Völker' vorzv^sweiae imter- 
nommen hab^ nichts Bestimmtes Bugty «td dass wir aaf schwankeade 
Ueberliereraogen^ die sich oft sa wideraprecheH sdheiDen, beschränkt nnd^ 
kommt daher^ dass sie frdher geschahen als jede Geschichtsanfiseichmmgy 
und sich in die Nacht der Jahrhonderte veri&ereii. ' Lange haben diese 
umherirrenden , von andern weiter gedrängten Stämme ihren nngewiss^i 
Zug dnrch die Ebenen von Europa fortgesetst^' lange haben sie einander 
bdiämpft^ sich getrennt, gemischt^ versdmolKen, ehe einige der glick«* 
liehsten ihre Macht befestigen kennten; und als schon xwei grosse Reidie 
im Süden bestanden, lebte der Norden lange in dichten Wäldern fort, 
ehe ein ans dem Mittelpunkte Asiens entsprungenes nnd schnell von einer 
Gegend t^ur andern fortgepflanztes Kriegsgeschrei dieses mit Bewohnern 
ttberfallte Land erschätterte, nnd mitten aus der Wildheit eine nene Zeit 
der Bildnng nnd des Glaabens hervonief. In diesem entsdieidenden 
Zeitpunkte, wo sich endlich ganz Earopa den Blicken des Geschtcihts- 
forschers wie ein grosser mit nnzähligen Kämpfern bedeckter Kampfplatz 
darstellt, erk^nt man nnler den Völkern, welche es einnehmen , sechs 
orspröngliche- Abtheilnngen , deren jede iii ihrem Aensseren, in ihren 
Ueberliefenrngen nnd in itn^eu Sprachen eine nnzersISrbare Eigentlnlmlitfa-> 
keit zeigt, welche ein Beweis ist von verschvedenen , nach einander ann 
dem Osten in den Westen VY)rgedrQngenen Waadenmgen* Unter diesen 
Amilien, deren natärliehe Grenzen durch Länder nnd Meeri bestimm* 
werden, scheint sich eine an den Norden von Afrika, eine an das nörd- 
liehe Asien anzosehliessen^ nnd die vier andern gehören, der Aebnlichkeit 
der Sprachen zufolge, offenbar dem indisch-* persischen oder vielmehr in- 
dUsch-enropäischen Systeme an. 

Das sfidwestliche Ende Enropens, vom atlantischen Meere bis zn 
den Pyrenäen, war seit der ältesten Zeit von einer Familie von Völkern 
besetzt, welche Indien gänzlich fremd waren und welche, ohne Zweifel 
von den afrikanischen Kosten herubergekmnmen, ans dem Westen Asiens, 
uns der Gegend der chaldäwchen Sprachen gestammt zu haben scheinen. 
Diese Familie, die iberiuhe genannt, hat in Spanien die Turdetaner, 
Lnsitanier nnd Kantabrier, in Gallien die Aqmtanier^ in Italien die Liga- 
rer hervorgebracht 3 welche alle, nach langen Kämpfen dem römischen 
Reiche einverieibt, ihre reiche ntid merkwürdige Sprache nur in dem 
einzigen Stamme der Vairi^onen oder Basken tiberliefert haben, welche, 
in ihren Gebirgen unabhängig geblieben, sie bis in dnsere Zeit unverändert 
betbehalten haben.—* Das westliehe Europa, von den Pyrenäen bis zum 
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fthein^ mid tob den Alpen bis Kam athiRtiflchen Bieere, war tseit nndenk- 
Keher Zeit der Sitz der ceUUdien Familie^ welche man lange Ar Urc^in- 
widmer geiialten bat^ welebe aber die Vergleichang der Sprachen nnd 
mehrere andere Umstände uns als die erste iiach Europa vorgedrongene 
Wandernng darstellen^ welche; vieiieicht durch einige Stimme des Kau* 
kasas verstärkt, nnd unaufharlich durch andere wandernde Schaaren fort- 
getrieben, erst am westlichen Meere stehen geblieben ist In zwei ver- 
schiedene Zweige, die OalKer and die Cimbrer getheilt, hatte sie Gallien 
znn Herrschaftssitze , wo die ersteren die Staaten der Aeduer, Sequa- 
ner und Arvemer bildeten and sich von da unter dem Namen derUmbrier 
in Italien, und unter dem der Gallier in den brittischen Inseln ausbreiteten^ 
ivAhrend die andern, in Bojer, Belgier und Armorikaner getheilt, spä- 
ter in eben diese Inseln unter dem Namen der Britten einfielen und ihre 
Vorgänger nach Norden znräcktrieben. Nach blutigen Kriegen der rö- 
mischen Herrschaft unterworfen, unter welcher sie ihre Yolkseigenthfim- 
Itchkeit verloren^ und später von den Germanen unteijocht, haben die 
Gelten ihre Sprache and einen Theil ihrer Unabhängigkeit nur 
in awei wenig zahlreichen Stämmen bewahrt, deren einer von den nach 
Sriiotdand und Irland getiiebenen Galen, der andere van den im pays 
de Gidles und der französischen Bretagne wohnenden Cymem und Breto- 
nea, gebildet wird. — Das mittägliche Buropa, aswisehen den Alpen 
und dem Hämns, dem mittelländischen und dem schwarzen Meere, bildet 
mit dem Küstenlande Kleinasiens die drei schönsten Halbinseln der Erde. 
Hier hat in einer verhäitnissmässig nicht sehr frühen Zeit, welche später 
gewesen sein nmss, al» alle andre Wanderungen, ein ansehnlicher Theil 
der indischen Völkerschaften, welchen wir die thrakische, pdasgische oder 
romanische Familie nennen^ durch Geistesvorzüge einen der Bildung gün- 
stigen Boden befruchtet nnd die OeistesbUdung von Europa vorbereitet. 
Ein Zweig dieser Familie, der zuletzt über den Taums kam, konnte in 
Kleinasien Phrygien, Lydien nnd die Troas behaupten und dann, den 
Bosporus überschreitend^ in den Ebenen von Thracien stehen bleiben, 
während ein älterer Zweig, durch Thessalien ziehend, nach Griechenland 
und in denPelopoanesas vordrang, wo er unter den Namen Pelasger und 
Hellenen^ und später als Aeolier, Jonier, Dorier und Achäer, zu seinen 
eigenen Ueberlieferungen die Künste der Phönizier nnd der Aegypter an- 
nahm und sie in unsterMichen Meisterwerken emeoerte. Lange vor der Zeit, 
da seine von den Macedoniem vereinigte Herrschaft sidi bis in das In- 
nere von Asien eretreekte, trogen seme zahlreidien Pflanzstädte seine 
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imig anf die Inseln ond das Festland von Italien über, wo aadereZwa^e der- 
selben FaniiKe, an den Kästen des adriatischen JMeeres binziehead^ siehr 
■och früher^ auf der einen ^ite unter dem Namen der Tnd^er oder 
Etmsker^ auf der andern onter dem der Osker oder Latiner angesiedelt 
hatten. Der bei seinem Entstehen so . schwache römisdie Staat waeh» 
durch die Verschmelzung der italischen Stamme^ besiegte alhnSlig alte 
Volker und verfihalichte sie sich selbst Die den celtischen und iberi* 
sehen Stammen von den Eroberern au^ezwangene lateinische Sprache 
luit die italienisehe, spanische ^ portugiesische , franzosische, und einen 
Theil der englischen Sprache erzeugt und ist mit ihnen bis an die ausser- 
steo Enden der Erde vorgedrungen. 

Das nördliche Europa, vom Rhein bis zu den Karpathen nnd von 
dea Alpen bis zum Eismeere , ist der Sitz der germanischen Familie^ 
eines andern Zweiges des iadisch-persischen Stammes, welcher vielleicht 
derselbe ist mit den alten Scythen, die den Gelten nachwanderten. Durch 
den Kaukasus in Europa eingedrungen; moss die erste Abtheilung dieser 
Familie, im Donauthale heraufwimdemd, in das Herz Germaniens einge- 
dronj^n sein, wo sie zu verschiedenen Zeiten die kriegerischen Stfimme 
der Tentoneo^ Sueven, Franken und Alemannen bildete ^ wflirend 
oa anderer, der Elbe folgend, die Stämme der Sachsen ^ Friesen, 
Longobarden und der später nach Grossbritanaien gezogenen Angela 
henrorbrachte. Eine dritte Abiheilung endlich, welche auf den Ufern 
der Oder fortzog, bevölkerte vnter dem Namen der ^andinavier 
und Gothen alle Kästen dea baltischen Meeres und vervollstindtgte 
das furchtbare Völker biindniss, welches, nach einem »Widerstände 
von mehreren Jahrhunderten, die Herrschaft Roms brach und den Westen 
neu gestaltete» Die griechische und römische Bildung, grossartig und 
voll von Keimen künftiger Entwickelung, aber in den letzten Jahrhun«- 
derten durch jede Art von Verderbniss schmählich entnervt, musste eine 
Zeitlang von diesen stolzen Eroberem erstickt werden, um dann von 
ihrer B4)hheit selbst einen neuen und hohen Antrieb zu erhalten. Ihre 
Sprachen, im Süden mit denen der besiegten Völker vermischt, zu deren 
Bereicherung sie beitrugen, h^en sich im Norden bei den Deutschen^ 
Holländern, Schweden^ Dänen und zum Theil bei den Engländern 
erhalten« 

Das östliche. Europa^ die weite Fläche von den Karpathon bis za 
den Poyas und von der Ostsee bis zum schwarzen Meere, ward von der- 
gUariichen Familie eingenommen^ welche ebeni^iUa indischen Ursprunges, 
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aber. Uifoi ^NucUwn 4apget ^ciitniNilielmmt ww^ ^bi^ttidä mkk mäA lange 
ladi d^jUwDawn iliJOa0lIW|«^e|i^gfn|Kaad()rt'mf14eil|f.^ Gebiet 

ateii^iiwUu»^: «0 iV^.die0ef(¥iirmMartaMi0MU' i]tamitf«Bii«idc9QMiigt.tiBd 
3om .Tbf#/|QOtWMiOKfiW7 'WawcUe< «ie^i«fl)|f^.ii9#diir iflefta fMArtfW/ <w» die 
Siiniia^^iJIdxüiliMieQs C^ut^tmoh Wmio9,ß9A9 w 9 fmw rüire .»Gebiete anf 
Koaleu d^r .Migrewep4Wr;gMM»iPie M»4eto unsera 

Tagea wrifeiiHaufta\mgm^Jor4gß9 aalier 

eiae»-£kite.alaMBw8fiD üfv^iUjj^er^f^aafidef^iaDderat.^ilg JWea^t JHöbflien 
und JWtjuiea, aiii{,4)cr.i drit^eittak .Itfettea*- aad«! JLdtbaiiec^i-4eiKfi«f8piMlie 
sich aa reinateai^erhaUojii hi^U. r.Mi. ,i .t, t ..^ >^; 

Das nor4QaUi^^r)BA4e EqfX)p«M|. yoii»»der ^olga bia xiu»iWtt»- 
aeaaieare^ miloroii^.iUmL.bia aiiiii,Nai^pMi8<K4erSMi^jeiMrf«inil^ aa- 
deren UrsproDgea^ welche die undi^ehe Familie heisst Qndy I^dii^i^gaBfi- 
]ieiLjt^A,.4i^ß^ dfird^rJitrßSfm^ibtuk* ikn^idmtnmi^imtli^ ^Jmieii an- 
af4iKai9t^,iyAiaia'>%ahli:<iq|^ und^ 'Mithin rGigropi^oiroa jdai»,£to* 

biete d^ a)aviaf;bei^r,)ralker ^ugeschloasen- ist« Im Mittelalter larchtba- 
retf eiTOBgte e4teae MmmÜm diertJHhmen..f)nd dk^iliigiwn. nJ^^f^AhMt^sie 

aicib.Jii|(dQiK&uwcbe»iod«in(^^^ w^j;^d'»e Kipimii die 

Sathl&oder und die Lapplander umfasst; in den magyarischeüi^^daciiiilgi^ 
Tmgh^i7*n^g^^^k»ußlßf^€fl^^ 4f(t^ifiie%. ;VIMnO«(il8chland 

wobttJtjriO'.dif^^Csfiliefepwi^m^,^ VfWcnTi4eiHHNVfc|l>mds#^ JPennier 

Afrika, -^r^&ikß^ rß9^ugßDt^^M>}mmV9^ J^rigi^ «plfVW md 
aeiMKM,V4riMl>iQb#n(;9>n)^ die 

auarfik^e^c^l^paw^n ]KßpDA.4e«..n4duqg,teBtivifke)fi können. Die von 
der w^an^n JBMw^l ^^:Nrlft«<^4<)«^ t«WrM;btiitf4<||:t(y^^^i^elq|^} ihrer 
£toi«flM^ilMrbe^.,IHK4^>#^ tie^^^W^ xi^Iicbe 

Gegend ist die ,,^jf|ftige^ >vi^ig;lwM#«nVöM^-K;Hflft iß \4(H ißf^ßUchte^ 

oatlic^A«^ 8HdUff(l49 W<> 4t«riiii^9»sfpgbar«(«iVat^ 
atreagungen wefei$H^y^ mAm W ißf^.^ßin gKni^fne^r baV^.tJ|)wr4utwle 
Stenne^MlA iMeite»Eb0neP9rT,welc;bQt.JBegQV wd Soofiei .4b»vecb|ielnd in 
Garten.4«id , in Wuateo^WMwndaiDi^ , darbiet^l^ lii^gen. amiol^t ditffWMfirKn 
aai^,iili.40r klfiglichatw Jl^iUbeit. . Audi, bjatfn.. im 4(Ar Y«lKef, jond 
Spratheo keine, sicheren. ,GreiviK9 mebr idar nndda.tSieJip ^MI't^Mse^ 
wie «jie.achwfngerf^vexdmr an ITi^ti g tot viujfierefh w. yidknrf wp^ ^^ 
nur ubersiefatUchtfaaaiMei^frofane bei einer, d^raelh^ SMFenif^lk . 

Das oardlicbe^ iUcUif^ iMünliGh das KuateidfMid wnrffiiwganfe des 
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Jbewissert md von dem Ufondgebirge begrenzt wli'd, zeichnen sich znerst 
dio Aegypter ans^ ein ernstes und anfgeklärtes Volk , dessen geheünniss- 
volle CiviliBfttion der ehaldiischeo und indischen ähnlich ^ vielleicht gleich 
t¥ar, vnd' dessen «ehwncheUeberreste noch unter dem Namen Kopten vor- 
httides sind. In eben dieser Gegend wohnen die Nubier, Bicharier und 
andere halbgebildete SiUbnme, und das bemerkenswerthe Volk der Afoys>> 
sioier^ welches dne arabische Mundart angenommen hat Die ändere, 
von Atlas darchzogene und yon der grossen Wfiste begrenzte Gegend 
unfittste eheauds die blflhendeh Staaten der Karthager , Cyrener , Nnmi- 
dier und Mauren« Jetzt sind die Ueberreste dieser Volker, welche die 
Familie der Berberei bilden, unter den Namen Amaziger, Taäriks und 
TibbM an den Kästen des Mittelmeefes and auf den ^ Oasen des Sand- 
mceres zerstreot* 

Das westliche Afrika hinter der Wfiste Sahara, wetehes die gianze 
adanÜBclie Käste vom grAnen bis zum schwarzen Vorgebirge umfasst, 
zeigt ein Gewimmel von Negervölkem, unter welchen folgende die wich- 
tigsten sind: in Senegambien die Wolofi^, Blandingos und Folahs; in 
Goinea die Asckantls, Dagumbas und Ardrahs; in Kongo die Kongoer 
and Bengueler. 

Das mittlere Afrika^ welches noch so wenig bekannt ist, dass man 
seiiie Grenze noch nicht bestimmen kaan^ wird bis zum grossen Landsee 
oder Binnenmeere Tsdiadlnn von den Kissuren, Haüssars, Bomuanen 
•ad anderen etwas gewerbfleissigen VöOLem bewohnt 

Das östliche Afrika, von den Qnellen des Nil bis zum Vorgebirge 
Sofala, am indischen Meere hin, zeigt uns nur zwei bekannte Völker- 
Familien: im Norden die Gallas, die jetzigen Unterdröcker Abyssiniens, 
und im SQdosten die Motapas, einen Verein von Stimmen, weldie die 
Kästen Zanguebar, MozamMk und Monomota{>a bewohnen. 

Das südliche Afrika , vom schwarzen Vorgebirge und dem Cap 
8tMa bis zum Vorgebirge der guten Hoffnoi%, umschliesst ebenfalls nur 
zwei Famflien, die der Kafferu' und die der Hottentotten. - 

Australien. — Die Heerschaar von Inseln, wdche im Weltmeere 
der unsrigen entgegengesetzte' Seite des Erdballes bedeckt, die gi^osse 

von fmehtbaren Kosten, dichten Wäldern oder geföhriichen Klip- 
pen, welche den allgemeinen Namen Australien , Polynesien oder Ocea- 
aien Abrt, ist mit zweien Menschenarten bevölkert: dei: schwarzen Rasse, 
welche seit den Urzeiten das Innere der Länder behauptet und sich von 
den Negern Afiiba^ nur durch grössere WHdheit unterscheidet, und der 

ö 
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braunen* Raeite^ wetohflyt «it^Bitdung! Mteruiini^d^^ atÜltiMhw Välbern 
nih^r <MeliihidV^^Mri9*ifreiidk»/£i«}|«tt/ d^ Am 

vMtAd»ixfAakimMieiäetjm^ Nserweli unter* 

8cheMen"ninh^ek0n '80^ ^iiWlvniidwdktdinBtealinihenaWctgar «toeiiMeng^ 
roher MmkUrten treden^ ^^lote ^Mthnifuthl)« britminmktm^tht^^w^ißA 
köntfett^'UetefeiidieiibcMoeit) MeniBdlenvN niidknii «to^/lib«rklli/dtM9llM, «mr 
nteh denfllniniebBtrMeDiiliidus'^eBfinierte^Slk^ dMiM0Mr^ 

ordmCKi^ ErnoteinMg 'leltaf^ ViilkertaDiiier dnr^ welche jittl #iMiQ und 
denMltteni TätkoMtamme' entolivessed ^ uad/^doeh ikttt 4lnci> gfenfenlof» 
Weltmeer von einem Pale>ttnm;Mdam netttrotiftiist * n >.ii. . / 

Owf^venlliclie imstMieif adur dnaMnlAienlttid i«t'>der.<8it2 der 
grossen taabMAtohen" nulilie^ der«»>4Isii^n>eige^ 4Stteri!siilhirdimk dto 
Spmebe • «t^eneinigt / die • ide^t amatisohen ^ MsHuea ^. . Jajiranftc^ ' •^umtfaract» 
Bome<9r, PhWpiNhtr^^ iUBsk^r nd.ittdaiaalinB/iiJMk 2«ijwlan dieser^ 
Abtheilangen gehören Negerv&lker^ deren nngiisammenhjinpfnda Sfmctan 
beinahe^itriielaMpfr'UaL j<>^ >nM>->« ) -\- <- -i.n ..i .-•- < u 

vDaii' Ö8tlicbc> iUmtraiittntcder ^oLymeskmi 'VMildKfs.dbenMfckVoa der 
braanei^lbMe Im wohnt >)i»iid, nmfsiwt «die «InsOlgniHWir dar Kaaolinen^ 
Molgrav^'Und^ndEwialiaHidn aof <der nördUehea HtMmgsij'mA 4kL Ga- 
aellschafis-^ Schiffer- und Kreondschaftainseln ut idefeifariffahtn HBrdhilflc. 
Die Sp#acimr«ll«r ididser rinSidn gahasenT^er^ aHdaiiaehw JCaaiSi^ an. 

SaailnatttereiOfteattMtiier J^tnMmxim.^sBgOlenmmnimW^f'^ 
tes, in' ibolchem» KfegenDillfi^/tamherBMhe«, »miitßy^nmmi aite» ll«i||»^<whr 
verschiedMar tabas linnghafkentfiGradav aoher * S^natbmi -m JintboBapd, 
Naagoiifeay iMeuaMhaid» >ilidii1fcndirti|w»aiai|d^ t,. .«/ .ri.if «iH 

^ ;• ^m^AikÜL >i^iiAmbiiha, Mot iHreifiinhes f asflaady w^chH imtfeiyion 
dan <inwi>ote2iBatn «Mtemigmtrwfct» wnd .tiine qpciwilfcfteHangift vimfäut- 
dbner La^eA^ Uhondbatridhl^nlid^ErBaagnisea daririetet^i iat^nicht/aeinarf Aw- 
dahtaangta^^emteäen benübarft^i Mit aaiaon |;swraltiganCi«bii«ai^n,bfifibHtan 
naA dan ^tibetkuaeüte/ mii^tiBikäA^wMiMM*k^ 

UTiäsenfliahteny* aHnan^dislaran UrtwttdMü niidi >iKJl9etthi«r/iftig(in(t<^'MH 
zenwariyseilidiäkitias einuftr dki »a^racliwaUaMii^ Bes$|kai|^ 
nrelt-ibdHßitateaHZadaoUtflisMd :^m hmidi; / imd .aoho». tbihw/^ dMc^ndiach* 
eurtoi^lscbeii; Vlittter) Wriifaa/bO) viele ifitaalm «aUd^Mo^i jmuw HHM^ihr 
schwivtaaal:2]|aas6 laiti mA ^^äMtf^ßnAf 'die.«|M4MH)ateHiJQggwid<mi'.4i«ses 
EMthail^i Mset^eA ;iwhI i<pidl doirtiim.4>|uh »i rt e t M ^ ZMStmMe^ri^iVlIlWQiW^ 
geiaaditi HiDie Hingeboami^ tivebrha. 'sfcboJiUivlwhinTfiwiN^^ 
ihrem eigenen Boden fremd geword««»' mmdiitipBniiMbfm wr »QAsd.^iii ua* 
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VoHkouMMt WM dev läMteD,)file0ete#>uiitSprtioiM)n< ihrer V^Mttifirm und 
der »«Itc^'viid'geliiliiiuiiMriillciiiiA^ 

reMuäMn'im geboftnViaUeidqrmtlenriBAaBer^ibiriienobil^ 
ier'iBildoai^ tti^ ^nA'^dieiliiiMilstUdigBtMtiN^ uos 

im yi»8^>>BtttfeWH|igmt virt><€iiii»dir i^^i Wfiatmteiep iiwerMuiob'UiiA.jh 
«iiie> Mlfaipit vdh>iV4MLtiac lMiO «i zarstMoeir^ dennkijede eiiie*andei^%i»- 

mngiittiili O^geaädni* \l^6^•8i8hMliiHl^darch.iiilIUBdbBtoiohfl^ l^litoM ^imd 
€Wllf|pi »IB die^Budüdieyisfiawbstlichei' Bideatticto^irmitttare^ / nirddsUjiche, 

nordwestliche und närdlinheiOegendikMteflKheUctl. t ., i 

•u <^^Hfter«i8adeiil>''vdn)(Alal[triluiv ynm OapiüOml hitf mp MMang des 
i*PlMiMu]idt'der*Wiaste:iuomiAbateiMiiLdaiuiA^ moftaat'die wilden 
litMtoVKflat^pMieii «und CShifi, ^tind Mjgt ab HaliethdvölkfiniDg die Peoche- 
riUi^ PBkigoiftr, ih«Hiuttdr>«iidffliAtei%iJlMidie witd0p)i&ttvei]^fld(eae 

Der Südwesten^ das von den Cordilleren dwidiaM^ina'Vnd aaf <der 
^inM 1SdteMv4nn'<gMMen ' W^elli^ tbaiFiössea 

PA ^ iigw l undk Madfira^eg^enodle ilioehlaud^hadeti.d6B^ seicheB Staate Fem, 
i^kMk MMtiso glsttUHete 4ma SO' friddDoheMEiagahonieidle Oaiohnas^ Mo- 

xin Pbinfltd ig i o By ^twfisciieni »irtto JaMPiafcy-.4eü Attnaoneirfhpse und 
iM «OhntisdkiAnHlEGOTe/iiiiaMstJ die friMthnren flegendm Paaagaai und 
9rBMm}^deiiu^ hMiadvidevVilher dhuPat^agiasyju€MiaM und Gnaranid 
siaA^^^MMhotisidiritaKir:. die/iVonBl|;ari ikrev 49pcädiei ausuichnaaL ). - . 

Die Mitte von Amerika^ ^^fmmhtbiMmMBXtalkmk'f xtem. MfiiQkaai^ 
«di^'tfiBaftwsmiaDdTtf^ jliai Landenge von 

WMtaut itf^nM^i'MMerfgetlieilttMf'dw^ .C6^ 

l i rtblW itefli dtei Antatest iWn'that^^ VftlkArn/ den 

Mj|l)lüli^''0idliW^«iKiNr«^ ßoa- 

fmiiHimil^4illaiüil»'y^ YUkeciiidefVinenen Welt^ 

aR^'AfaQliaiklfid^dil»»iiAsteUmv hnoMilont^ uunl^^iftiOAaiQeh^ in idem mitüeren 
HacMAd<i'H»»>frcieii' OlHiiiia^dfer' Ayaehcii,iilanis «ad(C}addott4abm. 
I '«i.biii])t^Illii^AiiM;eajitvoi]i)»Mexikattfe oop Hudsonsbai 

iM^Vbk«MMtttisl»bl«l'ifaereM»>ite*den^ ooluadrificheD ilbbiiqgeni^biidf^ die 
t9eitläM^^*iAsttMnB«a'iiep^irev4inig^iSteateB und Neoettgtaada^ wel-^ 
^u^i'iji^i^^glijl^' lieitesii'Vtatiifroie* Hii%ehanieay idea €olamyem, 
Sioill!/*NMIä^Aie4^i«iii4tf^n<mdiiiennapiem ^i4kder(tn meh*- 

rert^tStiliaMe 'titeifoili^%eif^Bt»'«v«ndeii*- ''/•«.:> iw .'i ,i .'. kl .i-w . > 

3» 



A***»^ift*Wp%nablKia9tflii»a iwosil'aohd J-Jö im« lomnuii nsgibio*/!. 

rcu. Ofi 00/ *3disrf«iIA flia i1:>iüb riorjH .nsUuilJ» us dJ^nii^ i^i^U Ar 
itßM Vfb hm biuf ^ ii nlUfsiiaua naJOflian*;^ nagTOSür^/zibin^« j - 
!iu fei^-ßßflinfjda sJ^JUftfl'jg fcftb n^siimob/Tin» /lJi«a -Kiii lJ'jJ§illisii..i 

M ?j\iuj-jwv •rill iftb aßf »TUÜ a5ii3&i(\n iitif^ibäÜMkii^ yin^,iiäm • 



[IUI f* bat' flalilKX fc , Tjlrtaolilnaaic» K oil>lo7/ (iioilAinI-jaU aiU 

. .»..•.-•Mi<''J öil« bn'J-»äB/f',Osniü 1*«» iio«iinu-j vitl all. .lauihiasai' ,1U.. 

^•"J, ^f *:ÄÄS!i«.JKg'* 4iri.§fi«»*«»li %»fe^<^te^iist.,b ««itapA- 




ininen, die ptneinsame Quelle, <^j|p.,^firf|^^|pj|i«afR^.%.l^^ 
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die «kMtianle, '^^»rrMhenftmete' Spntdfe'bedMtet^ zeigt* länlfiiigliGh, 

f (gestellt worde; und doch lassüii^ iltrtf^^aVMftiälgdteii i^ettriftlichen 
]tenl6iBtl«rHri»«lo^lbMM»j«t^^ Jahdioiiaerte vor 

BMQnr»Biito4«kniHl|pjltomfiN^ ahf feerll^bc!ili<^lie PfümfenUätter^ vreh- 
€he^4«dlei%io# i» 4»ntripete tt^Sotüftk 'üMir Kei' den gISobigett ffirfdos 
VW «iiHmiiZeitelti»<Mm.littd^^^ gi^dmebett, miid. diese 

ehrwördigen TrunuD^ einer hst erloschenen Geiatesbildniig ^MRidi an 
des Licht getreten^ mn den Enropiem nebst dem Grundstoffe ihreir eig^ 
nen jSprachen den Ursprung ihres .Sdiriftenthiims^ ihrer Wissenschaften 
nnd ihrer KOnste va enthfiUen. Reich durch ein Alphabet von &0 nach 
den Sprachwei:fczeDgen geordnetai Bachstaben ^, und .mit der Sfaoe* 
nigfiütigkeit der Lao^erinderangen das genaueste Ebenmaass/, nut 
der Vielheit der Verbindungen die 'Bewundernswürdigste Klarheit verbiiH 



nen weloen^'^cüe vollständigsten Sprachen Europas dar und vereinigt sie» 



Die DedinatiAn^ weiche 8 Geschlechter ^ 3 Zahlen und 8 Fille 
sihlty. bezeichnet aUe Beziehungen dfer Dinge ^ während die Conjogation 

fai 3 Formei\g^^(6f .,9^arti$ff. . IV^ ^ J^iMii 4ißl Handlungen > in »allen ihren 
Abstufungen bezeichnet^ woneben unveränderliche^ der nnsrigen völlig 
gWÄMWkiiMMt^ FaMlkelA^^'BeA^fa^^ d8i''SiäIt'jröHer' bestimme und 
abtedeMi ' • 9to^9^imai i^ di&dK udd lü^ch^; ' uMäblfge Zusammen-. 
Mlmmt^^der'W»it^*miält'A^t^^^ %{h ' Wb^reüztes Feld. 

Auch Mherirseh» die DftMimg gläddiSssi^ di« 'Vl^r Zeitalter ^er indi- 
8cMn^bMMIaf.> Däs^ ctrste und reü^öse ZättiUei^y^efchemllie uralten 
Vodiift^anliehoren^ Hlr^ht baU'/ in deD( herbi^dir 2eii^n' den Gesetzen 
im Mhms) de« Gi^eü&g«bers Von Itfdira, ^d^n^lPuraHlÄs 'Met Jahrbüchern 
deMKittefMMre,' und ^deh riästeidiaftcfta GeAchtän' Ramayan und Mahab- 
kanfif ton« dtoen das "Mne die EMbeifUAi Vönt^eyiofa; das ändere den 
Küij^^^yyclai' qgSnigt^gteifeMeehtteir pi^isty und defen Sl^er Valmikis und 
¥yaMi^' tla^cV mdi(^ und Vfelt^else, ' wte 'zwei ^lochÜerrlicHey den 
Homer .l^eiehiMätigiri tlrid^it ihm Wetteifernde 'Gbstdtön erscheinen. Dann 
koMM jda9^(BeiMtlir ddt^ Verfeinerung/ in W^liihbm,' kürz vor tirgä,' Jajfr- 
devas in seinen Hirtenelegien nndlTalidasaä' in 'seiner' anmuthigeh Sakon- 
talft'def indiseU^ii Latite* did' Vdnstett und idfiiiäesien' iTpne zu enflock^n 
w«steBii> IfeMl UShte begantt' diis'Zettalter des Terfalles^ welcher in den 
firMugniB06i(^deihspSterin*JahrlÄittderte immer, fühlbarer wird^ und Indien^ 










aeine vci yc h i w I c BMi Stasien treiraeii. Am weitesten viMil W At 'faiy*'flte 




der 3eheikbs und der Makratten sind im Norden der HaibiiiB«! en rtlMü d Cii , 

iirmi^rmioH^w J«''d^'^^^^^^ 

«ifcemder Mundarten nicht ao gedeiAeii'.'' "'""''"' **"" »'""»•'»' «»a •»" 
Persische Soraene. — Der ITrtVDus der # 




dieii 'tliliil^lieft^'l/^'^^'ätflAl^J^'ta'«^^^^ vUü^^^ehe 

der alten Perser, s» wie das PeUwi, eine andere mit CMdlfäi^iU 'Vtfr- 
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scbriiikt, wo es aioh mehr und aiebr «i^f|^Je^^^eiid(ich yat^ jje5,Herr- 




wiMi, BtrasUsohe and I^teiiiische, . , , i „ . . 

«WWW fm> ^^}f^ ^ W^fjj«!?, A^^?«!P»^ rWW**n!rafl*^ ,!?V* 



" '/ : - 1 - 'f.*! '' 
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Dad Griechische umfiisst die Sprachen der Pelas^er, eines thfltigeB 
nnd geistreichen Volkes^ welches Thessdien, Bpims^ die Kästen vos^ 
Italien and Kleinasien nnd das griechische Festland nehst den Inseh^ 
bevoHierte; nnd aas dessen Mitte die Hellenen hervorgingen , welche 
Eoropa die schönste seiner Sprachen g^;eben haben. INe griechische 
Sprache^ anfangs in die aeolische und ionische Mondart gelheilt ^ welche 
das Dorische und das Attische erzeugten^ hatte ach schon* vor ihrer . 
festen Ausbildung durdi Masterwerke unsterblich gemacht In einer 
Mundart, welche im Grande Ionisch war. aber auch alle anderen Formen 
annahm, und deren Aamuth nnd Wohilaat die indisehe Sprache erreicht 
nnd fibertriffi, hat Hcnner, der Erhabenste der Dichter, Europas hohe 
Bestimmung weissagend, den Si^ Griech»(ands iber Asiea und die 
abendländischen Fahrten des Odysseus besungen. In der aeoKscheo 
Mundart begannen die lyrischen Dichter ihre Oden, ehe die weniger lieb- 
liche aber bestimmte attische Mundart die Xhister aller äbrigAi Selureib«- 
arten in den Schriften eines Sophokles, Thacydides und Demostfaenes 
darbot, und die über das Meer- verpflanzte dorische Mundart ihren Giaa» 
den Sprachen Italiens mitdietlte; so Ivit mehr als nweitaasend Jahre lang 
in den vier Zeitaltern der Literatur, welche man die Poetische, Atheni* 
sehe, Alexandrinische und Bysanfinische nehnt, die griechische Sprache 
sich von Geschlecht zu Geschlecht fortgepflanzt mit der Einheit der 
Grundregeln und der Mannigfaltigkeit der Formei^' welche allem Schönen 
auf Erden eigen sind. Allgemein betrachtet ist die griechisdie Sprache 
durch ihren musikalischen WoMlaut , ihre reiche Formeamenge ,. ihre 
60 zart abgestuften Zeitformen , ihren so klaren und logischen Satz- 
bau und die Vielfachheit -ihrer- Zusammensetzungen merkwürdig. 
Keine Sprache der Welt nähert sich in diesem letzten Studie und in 
Betreff der Endungen so sehr der uralten indischen Spradie. Wenn aber 
die Griechen dieser ihren Lautsteff verdanken, haben sie von einem 
andern Volke die Kunst empfingen , ihn durch die Schrift darzustellen ; 
denn ihr Alphabet ist das phonicisefae oder chaldAiscfae, welches sie ^er-- 
schönert nnd erweitert haben, indem sie es dem WohUaute ihrer Spraehe 
at^assten. 

Diese Sprache ist, nachdem sie .so viele Jahrhunderte durchlebt 
hat, noch heut zu Tage, zwar geschwächt aber nicht, entstellt^ in dem 
Neugriechischen oder Bomiischen lebendig, welches jetzt Griechenlands 
Söhne, nac^> Zersprengung ihrer Ketten, auf seinem rubmbederkten Boden 
reden. Ihre Sprache, in welcher die ursprünglichen Beugeudungen zum 



r 
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TlKil<ilttMkt«e ämn/ümlg >w*M¥»Hiiifci W 8 » ä W m'<MrfiiatfejäHt\vortem 
cnetattvMhWik sini^iilift d«M«k'ilik Ff lliiltMt «tf >iM(;kfl<!M(ir'%UiSiricKe- 
tef'niohb ««lkireto»ifiKi» iM^oMimsseiiita l«#wRMi«»,n>'M '«HSr H^diss, 
wdohe pw wii w rtBt teMilwfliiHdwhZiimwIft ll0V«»6tdi«h?I>"" '»<»"' 

uitttn ddie awbi# d«l'itiinidMfcimq8pMliaied,'>%kdlier'iferite1ä' ib 
IMinr blllHttp^»8hidnillei>riiMnnkbituodfli>'^Hifte«kfl^ ^9mfl»mifAai6r 

4«^ Sj^racttyumatnolr'iaiMbnffo^fHKbAfttn ^Oit'lleMRHMl^Ml'lieKkiih», 
ikranSeirtulUlKfitti rioMgi»<ter«»llfeif<¥tfMlid><MHg^dHl Mbt^tt^fud^!'""' 
.^hnOoriimiife'Jil'^ttw Mr (MMp'<fc^<UluAliMI>/ui»-iahel»niiitHiiter 
T6iieR|iq*Bai ^üäaMnm^ oMiiiltftfligobVcMiiWJlfaitl'iuBtBf''»^ itfifl 
■it Um «tieAewIi llfettdiit«iMM»d«»'&tflAn»J¥Pll^«>«»' SP^ 
WiUMIntei^hailrorsflbiinittKhafeuoMtiiC^kwJb,!«^ SpANftfe^^iMafilib 
iasAn«(HW«sabia4ir,«aM^bilitrftli|-)iAbltii(lt9^f4^H^ 
tßKi^äiMmKmmieblhk SMMgeiii uin»Kw«lfig«f')g«Mhlt(«MI^>^ iltf^ t^fl 
MiMtgwii^aabaBelttiMi^|fiiii^st«ltdilg<)n(i^lilMi(^ «lliy •tti fl»ka^e"'tf9A 

h«t'»äiA<^«babiMdkiiiiriew«i0Mlol!Mid .Ii««iiilV>^Id«iibvntHt'MMä^ BWridV•^Ifl9 

mm, mnMBt sU» aiiMcit*wifc> irt*'leiii*r' | i |i i iiilü ^ u >lfati^ "WMtfl)a(K'\vär% 

ia* 4*^.feiiitaiD'4)rieQ«> v«fbMlil8li0l #Mf>i MlUijodüHli >igHrb|Ht>^^ 
Mihrieb6ii|iimd'>aidif«i ääiirmt»^Mi^\Ulilii^m^'i9I^S^i%uP'9(^ ttim^ 
McäartntmiiisdluiMmftemk't BM)b«MHlgeB "'<l«»>^Kst«MAlMikdA'WrMHaeh, 
htMem/Atme mmiÜtAmimkfH^VtiepTikm ^#»gfafc'tfi^•'Wisa<^fecfttf^ dtid 
4«rl46ivilialMiioil «rMML '« »^ >.h »u it..- .-. -lin« ji.« < >u ..i ni'- ■ 

w»a;lMiftetdi>m-*BterMi^M»Wllt(Ste li aiii ti<t Wllliät,>tffii^#«^'ffil^v9ii 
d«iril«««BH*Dtf)ild#««ila«l»uiii iilfo .IHIIHfHMnDteff "^K)«!^»^ ffü^ 

dataftqü wtäimiHiätfio 'U^lat^f^^9aMmtii^im^i'ilf^mib>^^ ibftite'üttbeir- 
wiadeni nebst seinem nrsprönglich phönlzisdien Alphabete angSMlMfilMt 
«M4eDuiin41wta4fadi4e«ltl» JMuMlid»t4>4il(tWdIkiAM>8W»$fl(>f «ftrracht 

]li«le%Mflneel<mi4*itM«dl»n««» t%HBft(MM»s'<t«ltoiliv;(«M><iin!h^ c(&i^aiir'«{ilt^ 
b6«MidVf«i>l»preehd| tIA itehttthr' «ia^ Oeibfbbil Vbn '4Mfl '^twl^keilulen 



%ß SINLSITDNC 

Muodaiten, ein nmgebiUletes Latein^ worin man die Endangea aUiorzeOi 
die Geschlechter durch den Artikel , die €asus durch Verhaltnisdwerter 
bezeichnen, die Zeitfonnen durch Hulfszeitwörter umschreiben, Yerklei- 
nerungs- und Vergrösserungswörter an die Stelle der einfachen Benen- 
nungen treten, und die ganze Sprachlehre <an Ebenmaass and Reichthum 
verlieren, aber vielleicht an Bestimmtheit und Deutlichkeit gewinnen 
sieht Aus diesen romanischen^ in den Volksmundarten vorhandenen 
Forpien gingen im Mittelalter die Sprachen Italiens, Frankreichs 4wd 
Spaniens her\'or. 

Das ItaUeni«ch«9 ein Erzeugniss desselben Bodens, auf wel- 
chem die grossen Geister Aoms geblüht hatten^ und in Toscana^ der ural- 
ten Wiege italischer Civilisation^ ausgezeichnet gepflegt, erlangte bald 
4en mannigfachen Wohllaut und die gluckliche Biegsamkeit, welche sie 

bei Dante ernst, bei Ariost und Tasso Jebbaft und glänzend, im geschidit- 

< 

liehen Vortrage würdevoll nnd lUr die Accorde der Musik empfänglich 
gemacht haben. Diese Sprache glänzt vorzüglich in der lebhaften Schil- 
derung der Leidenschafjpen ; sie bat zuerst in Europa die Bahn der neueren 
Literatur beti^ten, und bewahrt mitten unter den ehrwürdigen Trümmern, 
welche -ein Heldenvolk verbei^gen^ Kraft genug, um einst Italiens Wie- 
deigebort zu feiern. 

Das Französische^ im nördUchen Gallien aus der Vermischung 
der iateinischen Volkssprache mit der deutschen Mundart der Franken 
entstanden, hat sich auf unserm Boden nur langsam entwickelt j denn 
als schon der Einfall der Normannen es in England ausbreitete und zur 
Grundlage einer neuen Sprache machte, herrschten im südlichen Frank- 
reich noch verschiedene romanische Mundarten. Endlich am' Hofe der 
Könige vorgezogen, und von den Schriftstellern 4es 16. Jahrhimderts 
reiner ausgebildet, erlangte das Franmisische nach und nach die Anmuth. 
Bestimmtheit und ai»drucksvolle Deutlichkeit, welche ihre künftige Grösse 
ahnen liessen, und durch Racine und Moliere^ Fenelon und Bossnet aufs 
höchste gesteigert, endlich alle Völker nnter ihren siegreichen fiinfluss 
gestellt haben. Die französische Sprache^^ eben so durchaus gesellig wie 
das sie sprechende Volk^ und mit demselben über die ganze Erde ver- 
breitet, ist gleichsam das allgemeine Organ der Gedankenmittheilung, der 
Dolhnetscher der neueren Civilisation geworden. Die andern Sprachen 
haben von ihr unwillkührlich ihre Schreibart und ihre Wendungen ent- 
lehnt, haben ihre Zierlichkeit nachgeahmt und ihren Geist in f^ich ange- 
nommen; und diese in ihrem auf Gemeinwohl begründeten Fortgange 
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bebarriiche mid unwiderstehliche geistige Ueherlegenheit sichert der fran- 
xöslscheR Nation einen Rnhm^ der ihren WalBenruhra noch weit übertrifft. 

Das ei-nsthafte und feierliche Spanjsche hat nicht wie das Italie^ 
nische die harten lateinischen Laute weggeworfen^ noch wie das Franzö- 
sische die Endungen abgekürzt; und wenn nicht einige hinzugekommene 
gothische und arabische Wörter ihm etwa»Eigenthumliches gäben, würde 
es vom reinen Romanischen in nichts verschieden sein. Bis jetzt d>kircb 
poKtische Hemmnisse am Aufschwünge gehindert, hat diese schöne Spra- 
che doch ihren Calderon und ihren Cervantes gehabt. Jetzt sammt ih- 
re» Volke in eine neue Zeit der Freiheit und des Lebens getreten^ wird 
sie gewiss in Amerika wie in Europa ihren ganzen rednerischen Reich- 
thon ehtwickeln. 

Das Portugiesische, ein naher Verwandter des Spanischen^ ist 
weniger reich und weniger volltönend, >veil es, wie das« Französische, die 
dampfe Articulation oder die Nasalendnng angenommen hat Es neigt 
sich sehr zur Zusammenziehnng der Wörter; dennoch ist es nicht ohne 
Zierlichkeit und das Beispiel des Camo^ns beweist, dass es der Ausdruck 
hoher Begeistenmg werden kann. 

Das in einem Winkel der europäischen Türkei gesprochene Wala- 
eUsdie ist auch- ein Ueberbleibsel der romanischen Sprache^ welches 
durch Vermischung mit dem Slavischen eine ganz besondere Gestalt an- 
^nommen hat, aber wenig Ausbildung zeigt und folglich nur geringe 
Aufmerksamkeit erregen kann. 

Germanische Sprachen. — Die im ganzen Norden Eiüropa's 
verbreitete germanische Familie scheint ursprünglich in 6 grosse Zweige 
getheilt zu sein, in den deutschen, sächsischen, angUschen^ nordischen 
und gothischen. 

Der erste Zweig, welcher die Völker des mittäglichen Deutsch- 
lands in sich begreift, hat das alte Ober- oder Hochdeutsch hervorge- 
bracht^ dessen Denkmale bis in das achte Jahrhundert reichen und welches 
lange am Hofe der fränkischen und sachsischen Könige gesprochen, und 
an dem einen durch das Romanische, an dem andern durch das Alleman- 
nische, die Sprache der Minnesanger und des Nibelungenliedes, verdrängt 
wurde. Aus Luther's Schriften und durch den mächtigen Antrieb seines 
Geistes entstand endlich im sechzehnten Jahrhundert die so reiche, so 
malerische, so^ kraftvolle gegenwärtige deutsche Schriftsprache, welche 
von ihm an bis auf Schiller stet an Kraft und Glanz zugenommen hat. 

Wenn sie auch die mannigfaltigen Endungen, durch welche sie früher 
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dem Griechischen und Indischen nJher stand, verloren hat und ihre Con- 
jogation zu beschrankt, ihr Satzbau zu kunstlich ist, besitzt sie doch vor 
allen neueren Sprachen einen unbestreitbaren Verzug in der genauen 
Wortableitung, in ihrer fast schrankenlosen Zusammensetzung, und Vor 
allem in der Betonung, welche, unwandelbar auf jeder Stammsyibe lie* 
gend, dem Deutschen einen lebendigen geistigen Ansdi'uck giebt, wie ihn 
keine andere Sprache aufzuweisen hat. 

Der zweite Zweig, der des westlichen Crermaniens, nmfasst das 
alte Niederdeutsche oder Sächsische? welches die jetzige Volkssprache 
der deutschen Küstenlander hervorgebracht hat; das Friesische, %velches 
auf Hollands Kästen erloschen ist, und das Niederländische, weiches in 
der flamändischen Mundart roh geblieben , und im Hollandischen eine 
Volks* und Sehriftsprache geworden ist 

Der dritte, aus einer Mischung fest aller Uebrigen entstandene 
Zweig, hat sich in Grossbritannien durch die Vereinigung der Sachsen, 
Juten und Angeln, zu welchen sich später die Dänen gesellten, gebildet« 
So entstand das Angelsächsische, dessen früheste Denkmale aas dem 
achten Jahrhundert sind, nnd welches, dreihundert Jahi'e spät^ mit dem 
durch die normannischen Eroberer eingeführten Französischen verschmol- 
%eüy das jetzige Englische hervorgebracht hat« Dieser sonderbaren und 
80 unzusammenhängend erscheinenden Ekitstehong ungeachtet ist diese 
Sprache durch die Geisteskraft ihres Volkes und der grossen Männer, 
welche sie ausgebildet haben, bis auf die Aussprache, eine der denkwui^ 
digsten vorhandenen Sprachen. Mit einem doppelten Worterbuche, dem 
nördlichen und dem südlichen .versehen, und ihre Mischung durch Ver- 
kürzung der Endungen, Vereinfachung der Geschlechter und Genauigkeit 
des Satzbaues erleichternd, ist die Sprache Shakspears und Byrons iur 
die Literatur und die Wissenschaften wie für den Handel und die Ge- 
werbe ein einflussreiches Mittheilungsmittel, wetehes alle naturlichen Hin- 
dernisse besiegt hat und, mit den englische Flotten die Enden der Welt 
erreichend, wie die französische, immer neue Werkstätten einer das 
ganze Menschengeschlecht umfassenden, allgemeinen Gesittung gründet 

Der vierte Zweig, der des nördlichen Germaniens oder Skandina- 
viens, hat das alte Nordische, die heilige Sprache der Edda, hervorge- 
bracht, welches später durch das Norwegische oder Isländische, in wel- 
chem die Skalden ihre Sagas dichteten, verdrängt wurde. Diese Sprache 
sank im fünfzehnten Jahrhundert und theilte sich in das Schwedische und 
das Dänische, zwei engverbundene Sprachen, welche mit der Kraft und 
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Begebnisfligkeit der Deutschen eine eigenthfiinlicbe Klarheit nnd Kfirze 
verbinden und keineswegs vernacblfissigt werden. 

Der fünfte Zweige aus erobernden Völkern^ welche das östliche 
Geimanien erlüliten, deren Mundarten aber alle erloschen sind, bestehend^ 
ist uns nur durch das Möso-Gothische bekannt, dessen Ueberbleibsel wir 
in Ulfilas Bibdübersetzung besitzen. Dieses köstliche Denkmal des vier«* 
tea Jahrhunderts, das älteste, welches wir von den germanischen Spra- 
chen besitzen, enthüllt uns in seinen reichen grammatischen Formen zu- 
gleich die sie alle verbindende Verwandtschaft unter sich, und ihre nicht 
minder innige und wirkliche Herkunftverbindui^ mit dem Lateinischen^ 
Griechisehen und Indischen. 

Slavische Sprachen. — Die slavische Familie, welche den 
Osten von Europa einnimmt, theUt sich nur in drei Zweige^ welche wir 
den serbischen, czechischeü und lettischen nennen wollen* 

Der Erste umfiisst die orientalischen Slaven, deren Sprache das 
alte Slavomsche war, welches im neunten Jahrhundert von Cyrillus, der 
auch ihr Alphabet erfond^ in seinen Schriften angewandt wurde* Das 
Slavonische hat mehrere noch in lUyrien und Serbien lebende Mundarten 
hervorgebracht ; eine todte nnd kirchliche Sprache ist es dagegen inBus^laml 
geworden, wo es von dem wenig von Um verschiedenen Bussischen im 
Gebrauche verdrängt worden ist. Die unter uns wenig bekannte russl- 
Kfae Sprache steht nur der Griechischen und Deutschen imReichthum an 
Wurzeln, in der i^egelmässigkeit der Ableitung und in glücklicher. Wort- 
verbindung nach; sie äbertrifft die letztere an .Weichheit und Wohllaut 
und bedarf nur neoer SchriftsiteUer wie Karamsin, um sich noch mehr 
auszubilden. Um sie her bestehen, durch merkwürdige Aehnlichkeit ver- 
wandt, das Serbische, das Croatische und das Wendische, die Sprachen 
der Slaven in den türkischen und österreichischen Provinzen. 

Der zweite Zweig, der der westlichen Slaven, umfasst das Böh-* 
nusche, eine vormals ausgebildete Sprache, von welcher das Slovakische 
in Ungarn eine rohere Mundart ist; das Polnische, eine wie das hoch- 
herzige und unglückliche Volk, welches sie spricht, lebhafte und beweg- 
liche Sprache j und das Wendische und Sorbische, noch unausgebildete, 
in den sächsischen Provinzen verbreitete Sprachen. 

Der dritte, von den beiden andern bedeutend verschiedene und 
wahrscheinlich filtere Zweig ist der der mittleren Slaven, d6ren ur- 
sprungliche Sprache, das alte Pruczische, jetzt ganz erloschen ist; aber 
das Litthauische und das Lettische, welche in Litthauen und Curland 
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gesprochen werden^ bieten dem Sprachforscher noch einen höchst anzie- 
henden Stoff zor Vergleichung mit den andern Slavischen Handarten, 
deren Grundformen sie enthüllen, und mit der indischen Sprache dar, aus 
welcher sie unmittelbar entsprungen zu sein scheinen. 

Celtische Sprachen. — Diese uralte Familie, welche wir, als 
die zuerst abgesonderte und folglich von ihrem asiatischen Ursprünge am 
weitesten Entfernte, bis zuletzt gelassen haben, theilt sich in zwei Aeste, 
den Gälischen und den Cimbrischen (^Gaelique et CymriqiieJ. 

Der gälische Zweig, der der unvermischten , in den Norden der 
britannischen Inseln geflüchteten Celten, zeichnet sich aus durch seine 
vielen Hauchlaute, durch die geringe Zahl seiner Endungen und durch 
die Einförmigkeit seiner Verbindungen, welche frühere Beugeformen als 
die auf uns gekommenen sind, vermuthen lassen. Diese Sprache, welche 
die Barden begeisterte, welche Ossian's Lieder verherrlichten, nnd welche 
im achten Jahrhundert einen bemerkenswerthen Grad der Ausbildung 
erreichte, lebt jetzt, neben dem Englischen erloschen, nur noch pflanzen* 
artig in zwei unbekannten Mundarten fort, in dem Irländischen oder Ersi- 
sehen, welches die irländischen Bauem«reden, und in dem in Schottlands 
Hochgebirge verbannten Schottischen oder Caledonischen. 

Der cimbrische Zweig, der der celtischen Belgier, welche spater 
unter dem Namen derBritteD(^Brefonf) bekanntwurden, ist merkwürdig durch 
seine beweglichen Articulationen und durch seine nahe Veirwandtschafk 
mit dem Lateinischen, welche wohl vorzüglich durch die lange römische 
Herrschaft entstanden ist. Weniger sorgfältig als Jene ausgebildet, ist 
diese Sprache auch später durch die Schrift festgestellt worden. Sie lebt 
jetzt noch in zwei Volksmundarten, dem Gallischen oder Wälischen in 
England, und dem Nieder-Bretagnischen QBM-Brelan') oder Breyzad in 
Frankreich. 

Dies sind die noch vorhandenen Sprachen, welche die indisch- 
europäische Gruppe bilden. Dass wir weder vom Baskischen im Süd- 
westen, noch von den finnischen Sprachen im Nordosten von Europa, 
wie von dem davon abstammenden Ungarischen gesprochen haben, kommt 
daher, dass sie eine von allen bisher bezeichneten Sprachen allzuver- 
schiedene Gestalt haben, um in dieses System aufgenommen werden zu 
können, obgleich durch den Verkehr der Völker die Finnen viele Wörter 
von den Germanen und Slaven entlehnt haben, so wie das Baskische, 
seiner afrikanischen Natur ungeachtet, einiges Celtisches und Römisches 
angenommen hat. 
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i. 

Die. Gleichheit der iudi^ch-europäiseheii Spracheii» 

Alle 80 eben aufgezählten Sprachen in Indien^ Pei-sien und Europa 
Bind^ ihrem Wurterstoffe nach und ohne Rücksicht auf ihre Redensarten 
betrachtet^ ursprunglich gleich^ d. h. aus denselben Wurzeln gebildet^ 
welche der Einfluss d^s Klimans ^ die volksthüinliche Aussprache und die 
Verbindungen der Vorstellungen verschiedenartig ausgebildet hüben, indem 
sie bald einen Laut mit einem andern verwandten Laute vertauscht^ 
bald eine eigentliche Bedeutung uneigentlich oder bildlich genommen oder 
sie durch fortgesetzte Ableitung gesteigert haben , ohne dass der Grund- 
stoir der Sprache dadurch wesentlich verändert worden wäre'. Diese 
Aehnlichkeit und Verschiedenheit haben alle Sprachen unseres Systemes 
gemein^ eine grössere Aehnlichkeit aber besteht zwischen denjenigen, 
welche eine Familie bilden und Laute derselben Stufe und vollkommen 
ihnliche, nur durch Vorsylben und Ausgänge verschiedene Stammwörter 
haben. Die in jedem Zweige vereinigten Sprachen nähern sich endlich 
selbst in ihren Endungen und zeigen keine andere Verschiedenheit mehr 
als die ihrer Auslaute oder Endvokale und ihres eigenthümlichen Satz- 
baues. Es ist also begi*eiflich, dass wir, um eine europäische Synglosse 
aobustellen, nicht nöthig haben, die fünfunddreissig oder vierzig Sprachen 
Earopens zu zergliedern, deren Zusammenstellung die Grenzen dieses 
ITerkes weit üherschi^eiten würde; es reicht hin, die wichtigsten hervor- 
zuheben, diejenigen y welche im Alterthume und in der neueren Zeit das 
Unterscheidende jeder Familie und jedes Zweiges am vollständigsten dar- 
stellen und so alle Uebrigen vertreten können. Um jede unnöthige Ver- 
Wickelung zu vermeiden, beschränken wir uns auf zehn Sprachen; welche 
wir mit dem Indischen zusammenstellen^ in der folgenden Ordnung auf- 
fiihren und durch ihre Anfangsbuchstaben bezeichnen werden: 

Indische »Sprachen: Sanskrit oder Indisch (!.)• 

Romanische Sprachen: Griechisch (G.}, Lateinisch C^O^ Fran- 
zösisch (F.)* 

Germanische Sprachen : Gothisch (Go.); Deutsch (D.), Englisch (E.)* 

Slavische Sprachen: Litthauisch (Li.); Russisch (R.). 

Cel tische Sprachen: Gälisch (Ga.); Cimbrisch (C.)« 

Persische Sprachen ^'). 

^0 Der eigentliche Vertreter dieser FamlUe ist die Zendsprache, welche bald, durch 
die gelehrten Arbellea £. Biirnouf's ziisnmmeDgesteUty eiuen vortrefiUcheA Ueber- 
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Um die Gleichheit dieser verschiedenen Sprachen nach gewissenhftft^ 
Erforschung und nach den Regeln einer gründlichen Kritik zu erweisen, 
war es nothig^ in dem zweiten Theile dieses Werkes, wo wir die Ver- 
gleichang des Alphabets vornehmen, in vielleicht etwas trockene, 
aber gegebene and unamgängliche Einzelnheiten aber die Bildung der 
Gmndlaute^ ihre Zahl, Verwandtschaft und die Art, Avie jedes indisch- 
europäische Volk sie durch Schriftzeichen dargestellt hat, einzugehen. 
Dort sieht man, dass das zum Grunde liegende natürliche Buchstaben- 
Yerzeichniss, welches die verschiedenen Alphabete mehr oder minder 
vollständig wiedergeben,, nur aus fünfzig einfochen, nach den Werk- 
zeugen der Stimme in Lautungen und Gliederungen eingetheilten Lauten 
besteht, wobei die Gliederungen in Kehl-, Zahn- und Lippentone zerfal- 
len, unter welchen starke und schwache, hauchende^ Nasen- und Zungen- 
töne unterschieden werden« Dort zeigt sich, dass, ungeachtet des indi- 
schen Ursprunges fast aller europäischen Sprachen, ihr erstes geschrieben 
nes Alphabet das der Phönizier oder der Hebräer war, welches bei den 
Griechen, Römern^ Germanen und Slaven fortgepflanzt und verändert 
und so die Grundlage unserer jetzigen Schrift geworden ist, welche in 
der Aussprache so sonderbar verschieden vorgetragen wird. Der ver- 
hältnissmässig geringere Werth dieses allgemein angenommenen Alpba* 
bets wird auflallend erscheinen, wenn wir es mit dem Indischen zusam- 
menstellen, welches durch die Zahl und Ordnung, das Ebenmaass und 
die Lautungsveränderungen der Schriflzeichen die natürliche Ordnung 
der Laute so vollkommen darstellt, dass man liir die etymologische Ver- 
gleichung der Sprachen keine bessere Grundlage wählen kann. Auch 
stutzt sich auf dem, in römische Buchstaben umgeschriebenen und den eben 
so dargestellten europäischen ähnlich gemachten, indischen Alphabete die 
ganze Reihe unserer Zusammenstellungen, das Ganze unserer Sprach- 
vergldchnng. 

Der dritte Theil^ welcher das vergleichende Wörterbuch 
enthält, handelt von den Wörtern in der dreifachen logischen Erschei- 
nung als Partikeln^ Hauptwörter und Zeitwörter. Wir haben die ersteren^ 

gang ¥001 Indlflchen znm Norden Earopa's bilden wird. Ueber die andern von ans ge- 
ivählten Sprachen bemerken wir, daas jeder Ton ihnen eine Rhnliche {Sprache entspricht, 
welche fiist mit in Ihr eingeschlossen ist; so ^"Ird man leicht Tom Indischen auf das 
Persische, vom Altgriechischen anf das Neugriechische, vom Lateinischen auf das Italieni- 
sche und Spanische, vom Deutschen anf das Hollfindische und Schwedische, vom Rus- 
aischen auf das Polnische und Böhmische schliessen und so ohne Mühe die Vergleichung 
erweiteni ^Onnen. 
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Mlor weidie wir die Färworter^ Umstandswörter^ Bindewörter und Yer« 
kUtnisswörter begreifen, zuerst abgehandelt, weil nach unserer Ansicht 
die KenntttisH dieser wenigen, leicht zu behaltenden und so htnfig ge- 
hraochten Wdrtchen der Erlernung einer jeden Sprache, wie dn steter, 
das Gleid^wieht der Rede vermittelnder Mechanismns, vorangehe muss. 
Ueberdies dienen sie in ihrer unveränderlichen , ihrem Dienste m ange^ 
messenen Gestalt in der Wortforsdiraig besser als jede andere Wortart 
dazu^ die Familien, Gruppen und Ursysteme zu bestimmen^ indem sie in 
der ur sp riugBdben Einfadiheit, welche bei den verschiedenen Stimnmi 
ihre Abkunft nachwies, von einem Zeitalter zum andern überliefert wort- 
den flond. Das peisoiiliche Funvort^ & erste Grandlage der Wortfor- 
sdinng, weil es auf alle grammatischen Abwaadlnngen Einfluss übt, 
besteht bekanntlich ans drei Personen , welche in dem ganzen Systeme 
dnrch drei allenthalben fibereinstimmende Grundformen, erste m, zweite 
fir, dritte «u?, und sechs dbenfiills äbereinstunmcBde abgeleitete Formen 
dargestellt werden. Das deutende Fürwort hat vier. Grundformen, das 
zeigende Fürwort ty das bestimmende t, das beziehHche y oder u^ und 
das fragende k oder Jktr, welches oft anstatt des vorhergehenden steht; 
hieraus entspringen auch die Umstandswörter der Zeit, des Orts, der 
Art nnd Weise, und verschiedene Arten ihnen dnrch die Bedeutung ver* 
wandter Bindewörter. Die Zahlfiirwörter, welche 10 oder IS Grund« 
formen bSden, stimmen sammt ihren wichtigsten Tertnndiingea in allen 
indisdi* europäischen Spradien nberein. Die Yerhiknisswörter endiicift, 
oder dfe Jiber unser ganzes Festland verbreiteten Yorsetawörtchen^ bilden 
zwaiiz% feststehende ond wandellose EinsylUer, welche im Indischen 
seit andenklkhea Zeiten voi^nd^i sind. 

Der zweite Abschnitt des Wörterbaehes erklart die Bildong der 
Haoptwörter, Eigenschaft»* und Mittelwörter durch die äberall gleichbe^ 
deutenden, an die Wurzeln gehängten Ekidungen. Dann tbetit er dne 
Auswahl der gewöhnlichsten Wörter der verschiedenen Spradien mit. 
Hier sehen wir die Benennungen der Elemente und der grossen Natura 
erscheinui^n, der Thiere und Pflanz«, des Standes und der Verwandt- 
schaft, der Theile des Körpers, und der frühesten Werkzeuge, ond eine 
Menge Ausdröcke für Eigenschaften und Handlungen, so wie Eigennamen 
und zusammengesetzte Wörter, durch das ganze System hindmrch über« 
anstimmen ; und wenn in den verschiedenen Familien drei oder vier ver-» 
schiedene Wörter zur Bezeichnung einer und derselben Sache gebraucht 
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werden 9 so ist man beinahe gewiss ^ diese alle mit derodben Bedevtsng 
in der indischen Sprache wiederzufinden. 

Die im dritten Abschnitte des Wörterbaches in ein^r dem Sanskrit- 
Alphabete ähniidien Bochstabenfolge aafgefiihrten Zeitwörter, sind um die 
Einsylbier hergestellt^ deren Verzeichniss wu- den indischen Grammatikem 
verdanken, welche den glücklichen Gedanken gehabt haben, ihre Spradie 
zu zerlegen und die Grundbedeutung eines jeden ihrer Bestandtheüe auf«- 
zuzeichnen. Ans diesem Verzeichnisse, wekhes zu weitschicktig ist, 
um ganz mitgetheilt zu werden, weil es viele ungebraochiidie Zeitwörter 
und andere enthält^ deren Bedeutungen sich verwickeln^ haben wir etwa 
406 Grundformen ausgewählt, deren. jede eins der wichtigsten, enropii* 
43cben Zeitwörter ist^ in jeder Sprache acht oder zehn abgeleitete Wörter 
in allen Redetheilen hervorbringt, und so einer lebendigen and fruchtbaren 
Wiu-zel gleicht, deren Sprösslinge sich iiber ganz Europa ausbreiten, 
imd in tausend Gestalten und Wandlungen das weite Gebiet der Spradie 
erfiillen. 

Der vierte Theil dieses Werices ist der vergleichenden Sprach- 
lehre gewidmet, an welche man, unsrer Ansicht nach, erst nach vorher- 
gegangener Durchforschung des Wörterbuclies gehen darf; denn man muBS 
das Wort selbst und seine unveränderliche Wurzel kennen, ehe man sich 
mit seinen Wandlungen und untergeordoieten Veränderungen beschäftigt 
An die Spitze der Declination treten die einzelnen LautankUuige (^Um 
assannances speciaiesjy durch welche die alten indisch-europäischen Völ* 
ker die drei Geschlechter verschieden bezeichnet haben: das zischende $ 
für das männliche Geschlecht im Nominativ, der Zahnlaut t oder der 
Nasenlaut« n fär das sächliche, und der Laut a oder e für das weibliche 
Geschlecht, mit verschiedenen Veränderungen in der Zwei- nnd Mehr- 
zahl. D^e Declination oder Casnsfolge entsteht bekanntlich aus der Ver- 
bindung der Nennwörter mit einer Reihe urspränglicher Partikeln, welche 
durch ihre innige Verbindung mit den Wörtern meistens unkenntlich 
geworden sind, ihr ältestes Muster ist die Declination der Fürwörter, 
deren noch kräftige und stark nnterschiedene Abwandlungen bei den 
gewöhnlichen Hauptwörtern mehr und mehr abnehmen und schwächer 
werden, bis sie zuletzt blosse Buchstaben werden, welche im Griechischen, 
Lateinischen, Gothischen und Litthauischen so vollkommen mit dem Sans- 
krit übereinstimmen, dass man hierin unmöglich ein Spiel des Zufalls 
erblicken kann« So wird der Aceusativ der Einzahl allgemein mit n 
oder m, der Genitiv mit «, der Dativ und Locativ mit i bezeichnet j und 
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seHwt die Falte der Zwei- und Mehraiahi haben manche Aehnlicbkeiten 



Die Conjugation ist hei der Bildung der Sprache durch die An- 
kangung der persönlichen Fürwörter an den Stamm des Zeitwortes ent-* 
standen. Ihr abgekfin&ter Ausdruck, von welchem in allen unseren Spra- 
dien Spuren äbrig sind^ ist m für die erste Person der Einzahl und 
Mehrzahl, 9 und t für die Kweite^ t und aif für die dritte, welche durch 
das seigende Fürwort vertreten wird* Diese Spuren werden aber in dem 
Maasse deutlicher, in weichem man in das Alterthum zurückgeht^ bis man 
fiie in dem iadiHchen Zeitworte des Seyns vereinigt findet^ dessen Stamm 
a»^ mit den Pronominal-findungen verbunden , fast alle Zeiten ^ wie jede 
besondere Cenjugationsweise sie zusammenstellt und unterscheidet, erkla- 
ren hilft, indem man bald^ wie im- Indischen und Griechischen, Augmente 
und Reduplicationen, bald, wie im Lateinischen, Gothischen und Litthaui- 
sehen, Verlängerungen und Vocalveränderungen, bald, wie im Slavischen 
und Celtischen, Umschreibungen, bald, wie in den neueren europäischen 
Sprachen, Hülfszeitvvörter anwendet. Mitten unter allen diesen Formen 
ist die zum Grunde liegende Abwandlung die gleiche, und alle theil wei- 
sen Aehnlichkeiten, welche sich einander in verschiedenen Graden nähern^ 
lassen die Grundidee, welche die euroi)äische Conjugation geschaffen hat^ 
deutlich durchblicken« 

Um den durch das Alphabet, das Wörterbuch und die Sprachlehre 
gebildeten linguistischen Lehrgang zu vervollständigen, sollten wir auch 
die Syntaxis abha'ndeln^ welche die Wörter vertheilt und zusammenord* 
net; es leuchtet aber ein, dass dieses eine Aufgabe von durchaus anderer 
Natur sein würde, bei welcher es sich nicht mehr um eine Zusammen- 
stellung homogener Thatsachen, um die Anordnung verwandter Grundbe- 
standtheile^ sondern um Besonderheiten und Eigenthümlichkeiten des Geistes 
eines jeden Volkes und einer jeden Sprache handeln, und dass ein so 
wichtiger und vielseitiger Gegenstand ein eigenes Werk fällen würde« 
Wir sind daher innerhalb der Schranken des vorliegenden Werkes ge- 
blieben, in wekhem wir nur die Uebereinstimmung der Uauptsprachen 
Europens unter sich und mit denen Indiens mit Zuverlässigkeit nach- 
weisen, damit aus dieser aUgemeinen Vei^leichung einige geschichtliche 
Ueberzeugungen und sprachforschliche Begriffe gewonnen werden können, 
welche geeignet sind, den classischen und literarischen Studien einen 
neuen Antrieb zu geben« Wenn man jede der Familien, welche in dieser 

Yergleichung einbegriffen sind^ einzeln betrachtet, wird man es leicht 
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Coden, ans ihr hidisdie, griechische^ lidieiittsche, deutsche, nsasdie, nach 
deo Wurzeln geordnete und fiir den Gebrauch der Schäler eingerichtete 
Wörterbücher zu entnehmen, in welchen diese den ursprfinglichen Bau 
einer jeden Sprache überblicken, sieh leichter mit ihren Grundbestand«- 
iheiien bekiwnt, mit ihren vers^iedenen Schattirungen vertraut madien 
und sich von ihrer sinnlichen Form zu ihrem lebenerweckendeo Geiste und 
dessen Eigenthumlichkeit erheben können. Sie werden zwar diejenige 
der Verzweigungen, welche jedem die wichtigste ist, vorzugsweise vecfol* 
gen, aber sie werden sich aoch nicht an einen einzigen Punkt hangen oder 
Ein Glied dieser uneimesslichen Kette berühren können, ohne dass in 
ihren Vorstellungen eine Menge Beziehungen rege werden, die sie bei ihren 
Untersuchungen leiten nnd unterstützen, und ihnen zu allen Sprachen und 

# 

Schriftgebieten den Zugang erleichtern. 
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Dm Wort Alphabet kann zwiefach verstanden werden: bald bedeutet es 
^e Behrlftzeichen; welche die Laote einer Sprache bezeichnen, bald versteht 
man dannter i« weiterem Sinne das Wesen dieser Laute selbst Wir wollen 
es Enerst in dieser letzteren Bedentnng bedachten ^ nra dann das Brgebniss 
unserer Untersuchung auf die Schriftalpiiabete Europas und Asiens, in der 
doppelten Beziehung auf ihre besondere Aussprache und auf ihre Bedeutung 
für die Wortforschung, anzuwenden. 

Beim Anhlicke der von den verschiedenen Völkern der Welt gesprochen 
nen Sprachen und der abweichenden Reihen von Schriftzeichen, durch welche 
sie dargestellt werden, möchte man anfhngs glauben, nichts sei veränderlicher 
als die menschliche Rede, und nichts sei zusammenhangsloser, als die Tausende 
ihrer Gmndbestandtheile. Wenn man aber eine dieser Sprachen, deren Ge^ 
sammtheit uns verwirrt, allein betrachtet, die Wörter jedes Satzes, die Sylben 
jedes Wortes und die Laute jeder Sylbe auseinander legt, und es mit einer 
zweiten, dritten Sprache eben so macht, und so, wenn es möglich ist, die 
ganze Kette der vorhandenen Sprachen durchforscht, so wird man hald über- 
zeugt, dass diese so vielffiltig verbundenen Grundbestandtheile im Wesentlichen 
genau diesei1»en und weniger als fünfzig sind« Da die Sprachwerkzeuge des 
Menschen auf der ganzen Krde dieselben sind, so muss auch die Leiter ihrer 
Laute dieselbe und den natHrlfchen und beschränkten Leistungen des Sprachmundes 
angemessen sein« Bs gidbt nichts Einfacheres und zugleich Bewundernswürdige« 
res, als das lebendige Getriebe dieses Spraehmundes. Die aus dem Kehlkopfe 
hervorgestossene tönende Lufl bdiautet sich in der Mundhöhle, oder gliedert 
«ich durch die Berührung der Zunge, der Kehle, der Z&hne und ^r Lippen. 
Jede Belautung bildet einen Laut, Vocal; jede Gliederung hildet einen Ton, 
einen Consonanten« Die Belautung stuft sieh ab durch die leichten Schwin- 
gungen der Kehle, welche sich den W&nden des Mundes mittheüen, und die 
Gliederung bestimmt sich nach der Art und Kraft der Berührungen. Aus der 
Yerhindung jener Laute mit diesen Tönen entstehen alle Erscheinungen der 
Spradie. 

Nach dem so eben Gesagten kann für alle Sprache der Welt nur Bin 
wahres Alphabet, Eine auf die Verrichtungen der Sprachwerkzeuge gegründete 
Reihe von Sprachlauten vorhanden sein. Zwar wird der Einfluss des Himmels- 
striches, der Oertlichkeiten und der Lebensweise oft In der Aussprache hörbar ; 
er macht sie mehr oder minder rein, üiessend und kr&ftig; er entzieht dem 
einen Volke gewiss^e Laute, vervielfacht rie bei einem andern, und verfindert 
sie auf ^e durch die Volkseigenthümlichkeit bestimmte Weise; bei einiger Auf- 
merksamkeit findet man jedoch, dass alle diese Nebenunterschiede gleichsam 
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Spielarten in einer und derselben Art' sind, und da^ sie die iinverSnderiictie 
Gmndgestalt des Alphabets keinestvegs abändern. So erzeugen fiberall die 
Mundstellnngen die Vocale, der Lungenhancb die Aspiration, die ^erfihmng der 
Kehle, der Zahne und der Lippen die Kehl-, Zahn- und Lippentöne. Dieses 
sind die unwandelbaren Grundlagen, auf welchen die Wortforschung beruht; 
innerhalb der Grenzen dieser, selbst in verschiedene Stufen getheilten Häuptab- 
theilungen muss sich die Vergleichung verhalten, so oft sie^ einer einfachen 
Vorstellung durch die Lrrgange der Sprachen nachgehend, die Gleichheit des 
Lautes und der Bedeutung erweisen soll. Die Veränderungen, welche eine und 
^ dieselbe Sprache bei den aufeinanderfolgenden Geschlechtern eines jeden Volkes 
erleidet, und die grösseren Umgestaltungen , welchen sie beim Uebergange von 
einem Volke zam andern unterliegt, verwischen nie gänzlich die verwandten 
Grundlaute. Diese erscheinen sogar oft in grosser Entfernung des Ortes und 
•der Zeit reiner und bestimmter wieder, weil in der Sprache kein Wort ist, das 
nicht aus einem andern Worte entsprungen wäre, und weil das gleichzeitige 
Kundwerden des Gedankens und des Wortes, seiner unendlichen Mannigfaltig- 
keit ungeaclitet, sich in einem Kreise herumbewegt, dessen Umfang unermess- 
lich ist, aber dessen Strahlen alle einen gemeinschaftlichen Mittelpnnlct haben. 

Man sieht wolil, wie sehr es eben sowohl für den Verkehr als für die 
Wissenschaft zu wünschen wäre, dass bei den Völkern, deren Sprachen fest- 
gesetzt sind, das geschriebene Alphabet dieser nattirlichen EintheUiug, weiche 
sie alle umfassen kann, angemessen sein möchte. Aber wie weit ist man, 
selbst in den gesittetsten Ländern, von diesem Ziele entfernt! Wie viele 
Lficken und Unregelmässigkeiten sind in den europäischen Alphabeten; wie 
viele gleiche Buchstaben dienen zur Bezeichnung verschiedener Laute; wie 
viele verschiedene Buchstaben sind gleiehbedeutend geworden; wie viele ein- 
fache Laute werden durch zwei Schriftzeichen, und doppelte Laute durch ein 
einziges ausgedrückt! Diese durch langen Gebrauch geheiligten Missbräuohe, 
welche gewiss so lange bleiben werden, al« die Welt dauern wird, bedomen 
die Anfänge fast aller Sprachen mit eingebildeten Schwierigkeiten und schre- 
cken den ungeübten Anfänger, bis dieser, den Zauberwall scheinbar streitender 
Formen und Bedeutungen, überschreitend, endlich in jeder neuen Sprache ifie 
einfachen Gmndbestandtheile der Seinigen wiedererkennt. 

Indem wir den Entwurf dieses übereinstimmenden Alphabets, welches 
allen andern als Grundlage dienen soll, vorzulegen versuchen, halten wir uns 
an die französischen Buchstaben und deren Aussprache, einige Fälle ausge- 
nommen, in welchen wir mit andern Sprachen aushelfen müssen. Oft werden 
wir mehrere Sohriftzeichen anwenden müssen , um einen einzigen Laut darzu- 
stellen. Wir bitten unsere Leser, diesen oft unvollkommenen Umschreibungen 
durch Mehrberathung ihrer Ohren als ihrer Augen nachzuhelfen und uns die 
Trockenheit der Einzelnheiten um ihrer Wichtij^keit willen zu verzeihen, weil 
nur die richtige Würdigung der Grundbestandtheile der Rede zu der Wortfor- 
schung und durch sie zu einer wohlverstandenen Zerlegung und wahren Kr- 
Kcnntniss der Sprache führen kann. 



VOCALE. 80 

l. T o e a 1 e« 

a. Einfache Vocale. 

Die Laiite sind, ihrem Ursprünge nach^ entweder als Vocale helaatet, 
oder als Consonanten gegliedert. Der Vocal^ an sich betrachtet, lebendig und 
leicbt wie der ihn erzeugende Hauch^ ist der subjective Schrei (le eri »pontane)y 
der nnwillkührliche Wiederfaall jedes unsere Sinne berührenden Süudmckes. Die 
sich in tausend Abstufungen verbindenden Belautungen scheinen beim ersten 
Anblicke aller strengen Zerlegung xn entfliehen; doch eine aufmerksamere 
Untersuchung zeigt bald das Oegentheil, und wenn man auch nicht immer jeden 
beweglichen Uebergang der Vocale auffassen kann^ so gelingt eä doch; ihre 
Arten nach der Art ihrer Bildung zu bestimmen. 

Aus der verschiedenen Zusammenziehung der Kehle und der vielfach- 
veründeirten Lage des Mundes entstehen die drei Grundvocale a, i, u, tvelche^ 
den vollsten, den schärfsten und den breitesten Laut bezeichnend, in allen alten 
Alphabeten besondere Zeichen haben. Zwischen dem ersten ^ dem sogenannten 
mittleren Vocale, und jedem der beiden andern, welche die aussersten Vocale 
heisseU; weil sie sich den Consonanten am meisten nuhern, finden sich acht 
andere einfache Lautungen, nämlich auf der einen Seite das leise e (e), das 
offene e (e), das geschlossene e (e) und das russische i; auf der andern 
das helle o, das tiefe o, das dumpfe ö (eu) und das französische ü (u). Die- 
sen allgemein bekannten elf Vocalea muss man als zwölften den arabischen 
Zungenlaut a (fa gloUal arabe) hinzufQgen. Jeder der Vocale kann nach der 
Dauer der Belautung lang oder kurz sein. Folgendermassen geordnet bilden 
sie eine Stufenleiter, in* welcher alle Vocale der höheren Stufe mit derselben 
Oelfnung des Mundes ausgesprochen werden, wie die ihnen entsprechenden der 
niederen Stufe, welche nur eine durch eine leichte Verflachung der Zunge 
hervorgebrachte Verdünnung derselben sind. Aus diesem Gesichtspunkte be- 
trachtet zerfallen sie in Haupt- und Nebenvocäle. 

Einfache Vocale. 





Scharfe. 


Mittlere. 


Breite. 


Ilauptvocale | 


i' i' 


»• 


0* u» 


Nebenvocäle 


r 4* 


e' 6' 


»• ^ fl" 



Folge und Aussprache.. 

1. Das gewöhnliche i, kurz in Minne, lang in Mine. 

9. Das russische f, kurz in byl, lang in ryba. 

%. Das e.ferme, kurz in de, lang in fee. 

4. Das e ouvert, in mets, bete. 

6. Das leise e, in le^ de. 

6. Das gewöhnliche a, in Fall, Bahn« 

7. Das hohe o^ in Flotte, Sonne. 
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8. Da8 tiefe o^ in Dose, Rose. 

9. Das diunpfe ö (fr. eo), io schdn C^iu^ JeAne). 
10. Das gewöhnliche a (fr. ou), in gut (cloo, boae). 
11« Das A*anzösische ü (n), in une^ rue« 

19. Das arabische a^ in a-in^ saa^dL 

Ana der Anordnung dieser Tabelle sieht man, iass alle geschSrften 
Vocale zwischen a and i, alle breiten zwischen a and a liegen. Die beiden 
fiussersten Vocale, das scharfe i und das breite a sind anter sicl^^ durch i und 
das firanzösische u verbanden, wie sie es mit den Consonanten sind darch j 
und w. In dem Verhaltnisse der Hanpt- und Nebenvocale erzeugt a dorch 
Verdünnung e und 6; e erzengt e; i erzeugt i ; o erzeig ö; u erzeugt tL 
Das arabisdie a mit seinen Verfinderungen ist eine Art behauchten Vocales, 

Obgleich die Belautungen die Seele d^ Sprache sind, so macht doch 
ihre grosse Verfinderlichkeit, dass sie in der Wortforschung wenig Bedeutsam*^ 
keit haben. In zwei Klassen getheilt, zwischen welchen die mittleren den 
Uebergang bilden, können sie einigermassea entgegengesetzte Vorstellungen 
bezeichnen, doch sieht man sie auch oft alle in den Beugungen eines und 
desselben Wortes durcheinander laufen, ohne dass sie dessen Grundgeatalt, 
welche durch die Consonanten bestimmt wird, verandern. 

b. Gemischte Vocale. 

Wenn zwei ähnliche Vocale nach einander ausgesprochen werden, so 
fliessen sie in einen einzigen langen Vocal zusammen; wenn aber dieses Zu- 
sammentreffen bei zwei verschiedenen Vocalen stattfindet, so entsteht ein 
gemischter Vocal oder ein Diphthong; jeder wirkliche Diphthong muss, wie er 
auch in der Schrift erscheinen mag, aus zwei verschiedenen, mit Einem Hauche 
ausgesprochenen Lauten bestehen. Theoretisch sollten eben so viele vermischte 
Vocale vorhanden sein, als Verbindungen zwischen den einfachen Vocalen 
möglich sind, und es scheint sich hier ein weites Feld voll Ungewissheiten und 
unbestimmbarer Uebergange zu eröffnen; die Erfahrung zeigt jedoch, dass es 
in der Wirklichkeit nicht so ist, und dass die meisten Völker nur die folgenden 
Diphthongen gebrauchen, welche alle mit einem der beiden äussersten Vocale 
an- oder auslauten. 



Gemischte Vocale. 



el 



le 
ie 
le 



ai 



la 



lU 



Ol 

ÖS 

m 

lo 
io 
iö 



eu 




ou 


eu 


au 


6u 


eu 




öu 


ue 




uo 


ue 


ua 


u6 


ue 


ul 


uö 
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Die Aussprache dieser vermischten Vocale, welche in jeder Sprache an- 
ders geschrieben werden^ ergiebt sich leicht aus der Aussprache ihrer Bestand- 
theile* Wir haben sie nach ihrer Verwandtschaft untereinander zusammenge- 
stellt, weli^he sie oft in der Schrift wie in der Aussprache verwechseln lässt. 
Die vierzehn eigentlichen Diphthongen, welche die drei oberen Zeilen aus- 
machen, stehen den 16 uneigentlichen in den übrigien Zeilen entgegen, deren 
Anfangslaut mit den flüssigen Consonanten y und w zusammenfällt. 

Jeder Diphthong ist, als aus 2Vocalen bestehend, von Natur nothwendig 
lang, und kann sich noch durch Verdoppelung verlängern. In der Wortfor- 
schung ist die Bedeutung eines Diphthonges immer die seines letzteren Lautes^ 
woraus sich ihre Eintheilung in geschärfte und breite ergiebt. 



S«Com0oii»iiteB« 

8. Einfache Consonanten. 

Der zweite Grundbestandtheil der Rede ist der Consonant oder die Glie- 
derung, welche, wie gesagt worden ist, durch die Berührung eines der Theile 
des Mundes entsteht. Minder beweglich und flüchtig, als der Vocal, hat der 
Consonant eine unverlierbare Natur, welche sich nur nach bestimmten, in den 
ihn hervorbringenden Organen liegenden Gesetzen verändert Diese Organe 
sind die Kehle, die Zähne und die Lippen, welche in ihrer Zusammenwirkung 
mit der Zunge gleichsam die drei Tasten des Tonwerkzeuges der Stimme bilden. 

Die ihrer Einwirkung ausgesetzte tönende Luft gestaltet sich zu drei 
Arten von Consonanten, den Kehltönen, Zahntönen und Lippentönen, welche 
ihrer Innern Stärke nach stark, schwach und flüssig, und, je nachdem der 
Hauch zusammengepresst und angehalten, behaucht und fortgestossen , zurück- 
gedrängt oder in schwingiende Bewegung gesetzt wird, stumm, hauchend. Na-* 
sen- und Zungentöne sind. Die stummen Töne siqd als die Grundtöne in jeder 
Art zu betrachten, während die hauchenden, die Nasen- und Zungentöne, wel- 
che wir insgesammt üalbconsonanten nennen wollen, weichere und leichtere 
Gliederungen sind, welche allmählig zu den Vocalen übergehen. Die Behau- 
chung oder Aspiration findet bei allen drei Arten statt, während die Zungen- 
.töne sich zwischen sie stellen, ohne ihnen eigentlich anzugehören. 

Einfache Consonanten. 



Kebltöne. 



Zahntöae. 



Lippentdne. 



Hauchende 



Stumme 



Nasentöne 



Zungentöne 



k* 



gn 



j' 



ch' 



M 



!• 



'M 



s 



t« 



th z 

th" 8" 

f 



.1« 



u 



%L 



w 
v" 

f" 



.U 



m 



M 



IV 



.«• 



|t9 



1' 
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Folge un4 AnflBprache. 

1. y^ MBsiger geschfirfter Hauchton (artlcHlirtes i), Id nyonn. 

9. 8. hy h, gehaachter Kehlten, schwach in haine, fstark in Held. 

4. 5. d}ydlf behauchter Kehlten, schwach in ich, stark in Bach. 

6« 7. j, ch (\d))y Craamenhaach, schwach in jour, stark in chose. 

8. 9. g, k, stummer Kehlton, schwach in garde, stark in coeur. 
10. gn, Nasen-Gaamenton, in ligne. 
il.lf. z, s, reiner Zischton, schivuch in zele, stark in saint. 
18.14. th, th, Zahnhaneh, schwach in engl, that, ^arlc in engl, thiek* 
15.16. z, By geschärfter Zisehton, schwach in arab. za, stark in arah. sad. 
17. 18. d, t, stummer Zahnton, sehwach in doigt, stark in tuile. 

19. n, Nasen-Zahnton, in neufl 

20. n, reiner Nasenton, in an, in, on, an. 

91. Wy flüssiger breiter Hauchton (articulirtes u), in oui. 

19.98. ▼, f, behauchter Lippenton, schwach in vin, stark In faire« 

94,96. b, p, stummer Lippenton, schwach in boire, stark in pas. 

96. m, Nasen-Lippenton, in mois. 

97.98. r, r, reiner Zungenton, gewöhnlich in rat, flüssig in engl. warm. 

99.80.1,1,* weicher Zwigenton, gewöhnlich in loi, flüssig in engl, bettle. 

Diese 80 Töne, welche alle gleich einfach sind, d. h. ihrer zusammen- 
gesetzten Bezeichnung ungeachtet, durch eine einzige Berührung hervorgebracht 
werden, steUen die richtig und bestimmt unterschiedenen Gliederungen dar. 
Was dazwischen liegt, z. B. die harten oder emphatischen Consonanten und 
verschiedene morgenländische Behauchungen, hat man nur als mehr oder minder 
nahe liegende Abwandlungen zu betrachten , • welche sich in Aussprache und 
Bedeutung immer an eine der Hauptarten anschliessen und sich leicht auf die- 
selbe zurückführen lassen. 

Die Consonanten bilden gleichsam den Umriss der Sylben, welchen die 
Vocale nur verschiedenartig ausmalen, und sind daher die wesenüicheren Be- 
standtheile der Wörter, deren Hauptgestalt sich überhaupt nach den so eben 
angegebenen Grundeintheilungen bestimmt^ welche, in der Natur selbst 
begründet, wenigen Ausnahmen unterworfen sind. Doch ist zu bemer- 
ken, dass bei der Wortforschung die stummen Consonanten, als die Grund- 
bestandtheile der Wurzeln, wichtiger sind «Is die Halbconsonanten, welche, 
' biegsamer und veränderlicher, meistens auf den verschiedenen Stufen der Wort- 
ableitung als Anfangs* oder Endtöne erscheinen. Auch ist wohl zu merken, 
dass beladen Umbildungen einer und derselben Wurzelsylbe die zu Biner Art 
gehörenden Consonanten miteinander abwecliseln können, ohne dass das Wesen 
und. die Bedeutung des Wortes dadurch verändert wird. 

b» Mehrfache Consonanten. 

Ausser den verdoppelten Consonanten, welche, wie die langen Vocale, 
mit den einfachen gleichbedeutend sind und nur eine längere Dauer des Tones 
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toseichnen , giefet es in alleii* Spradieii mehrfache, den Diphthongen fihnliche 
GliedemngeD, welche, wie diese, aus zwei Ternchiedenen, mit Biner Bewegung 
des Mondes ansgeeprodienen Tftnen bestehen. Wie nichts in der Natur will« 
kflhrllch ist, so entstehen diese verbundenen, auf dem Wortbau der Rede bern^ 
henden Töne ans dem Zusammentreffen und der Veibindung der einander ihn* 
Uchsten einfachen Gonsonanten. Die erste dieser Verbindungen, welche in den 
alten Sprachen lifiuflg war, aber aus den weicheren Sprachen des neueren 
Europa fast ganz verschwunden ist, ist diejenige, welche die den stummen 
Gonsonanten nach- und den Nasea- und Zungentönen vorgesetzte Behauchung 
bildet: 



fch 



dh 
th 



bh 
ph 



hn hm 

hr hl 

Bine andere, viel gewöhnlichere und nie aus dem Gebrauch gekommene 
Verbindung ist die des reinen Zischtones, welcher vor die starken Nasen- und 
Zungeatöne tritt und folgende Bezeichnungen hervorbringt: 



seh 
sk 



sth 
sl 



sf 
sp 



sn 

sr sl 

Der Nasenton gesellt sich zu den hauchenden and stammen Tönen und 
vereinigt sich mit ihnen am Ende* der Sylbeni 

ns 



■eh 
nk 



ttth 

nd 

nt 



ttf 

mb 
mp 



Endlich können alle storamen and hauchenden Töne der drei Arten sich 
miteinander verbinden und eine grosse Anzahl mehrftichec Gonsonanten hervor- 
bringen, von welchen die folgenden am bäuflgsten vorkommen: 



gj 


SZ 


«▼ 


d> 


da 


dv 


H 


1U! 


bv 


kch 


ks 


kf 


tch 


to 


tr 


peli 


P« 


vt 




e<i 


Sb 


ig 




itt 


H 


bd 






kt 


kp 


ik 




tP 


Pk 


,P* 





Die Aussprache einer jeden dieser Verbindungen ergiebt sich aus ihren 
Bestandtheilen. Die mehrfachen Gonsonanten dienen in der Wortbildung als 
Mittelglieder und Uebergangspunkte zwischen den verschiedenartigen Gliederun- 
gen, von welchen sie mehr oder minder innige Bestandtheile sind. 

Nach dieser Angabe der Laute und Töne, aus welchen die menschliche 
Rede besteht, können wir auf eine zugleich verständlichere und schnellere 
Weise die verschiedenen Alphabete durchgehen und das bisher Gefundene auf 
sie anwenden, indem wir die Geltung jede» Buchstabens daroh die Zechen des 
harmonischen Alphabets bestimmen. 

6» 
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H, SelirIftKetclie 



Kann die Sprache nicht eine menschliche Erfindung genannt werden^ wdl 
sie^ deni Menschen von Natar eigen^ schon mit seinen ersten Empfindungen laut 
werden mosste, so gilt dies nicht auch von der Schrift^ welche sieh, als ein 
Fortschritt der Intelligenz, in einigen bevorzugten L&ndern mehr oder minder 
sp&t entwickelt hat, wfihrend eine Menge Völker ihrer nodi heut za Tage 
entbehren. IMe Schrift, die bewundernswerthe Kunst die Bede zu zeichnen und 
sichtbar zu reden, kann symbolisch oder phonetisch sein, je nachdem sie die 
Bilder oder die Laute darstellt Alle indisch-europ&ischen Völker bedienen sieh 
der letztern, welche eine höhere Stufe der Geistesbildung beurkundet; aber 
auffallend ist es, dass keins derselben die Schrift aus seinem Mutterlande mit- 
gebracht, sondern alle, mit Ausnahme der Indier, sie von eben der chald&ischen 
Familie erborgt haben, welche bestimmt war, der Welt 1500 Jahre^ später das 
erhabenste der Bücher zu offenbaren* Das phönizische oder hebräische Alphabet 
hat das griechische, römische, gothische und slavische Alphabet, welche' im 
neueren Europa heimisch geworden sind, nach einander hervorgebracht Wir 
wollen sie nach ihren Schriftzeichen, ihrer gleichmassigen Umschreibung, ihrer 
verglichenen Aussprache und ihrer etymologischen Geltung fiberschauen, und 
sie dann unter diesen verschiedenen Gesichtspunkten mit dem indischen Alpha- 
bete, der Grundlage unserer Sprachenvergleichung, zusammenstellen. 



1« Hebräisches Alphabet. 

Dieses uralte^ nrsprfinglich den wichtigsten Völkern des westlicben 
Asiens, den Chaldaern, Byrern, Hebrfiem und Phöniziern angehörende Alphabet 
ist von diesen letzteren den Griechen mitgetheilt worden, welche es in ganz 
Europa verbreitet habe^. Es besteht aus 99 von der Bechten zur Linken 
geschriebenen Schriftzeichen, deren Gestalt und Geltung nur geringe Verände- 
rungen erlitten haben. Wir wollen es hier in zweifacher Gestalt vorlegen: 
in der sogenannten samaritanischen Schrift, welche man für die älteste und 
dem Phönizisehen ahnliche h&lt, und in der sammt ihrer Aussprache im Laufe 
der Jahrhunderte umgestalteten jetzigen hebrfiischen Schrift. 
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Alte liebrSische 


Jetzige hebriÜBClie 


Benennung 


^^ .M.1 Aa« BM. dH 


üSeluriftEelcKeii. 


HohriflzeielieB. 


der Baobstaben ^>. 


Geltong« 


A • 


frt 


Aleph. 


a. 


3 


2 


Beth. 


b. 


1 


:l 


GimeL 


& 


T 


n 


Daleth. 


d. 


n 


n 


He« 


sdiwaohes h. 


t 


^ 


Vav. 


U, V. 


^ 


T 


Sain. 


z (weiches s). 


« 


n 


Cheth. 


starkes h. 

• 


^ 


20 


Teth« 


th, t* 


fli 


1 


Jod. 


i,y. 


ü 


3 


CaplL 


k. 


i 


^ 


Lamed. 


L 


*3 





Mein. 


m. 


> 


^ 


^Nan. 


IL 


^ 


D 


Samech. 


8* 


V 


V 


r Ain. 


a KehUaat 


3 


G 


Pe. 


p, f. 


^ 


>{ 


Zade. 


hartes s' (z). 


? 


P 


Koph» 


hartes k. 


^ 


^ 


Resch. 


r. 


JUUl 


t&^ 


Schin. 


ch (BCAk). 


A 


n 


Thav. 


t 



Wenn man dieses Alphabet zergliedert, findet man darin die in den 
vorhergehenden Tabellen angezeigten Gmndlaate nnd die wichtigsten Artica- 
lationen wieder. Sie bilden 4 Vocale nnd 18 Consonanten, in eine wüikfirlich 
nnd ungeordnet scheinende Beihe gestellt. Die znm Ausdracke der mittlerea 
Belaatongen unzureichenden Vocale sind ohne Zweifel inuner durch mehrere 
Abweichungen in der Aussprache^ welche man sp&ter durch die der Schrift* bei« 
gefügten Vocalpunkte festgesetzt hat, vermehrfacht worden« Die Consonanten^ 



^ Die Namen der bebriUschen Bnebstaben, deren Erfindung sich in die Nackt der 
2Seiten verliert, beziehen sich auf die Dinge, deren Gestalt diese Sohrifteeichen ursprüng- 
lich duFstellten, ii'fihrend sie den ersten Laut dieser Namen bedeuteten. So hiess M 
(Aleph) Im PhOnizischen Ochse; 3 (Beth) Haus 5 j (Gimel) Kameel; ^ (Daieth) Thiir 
a. 8. w. Eben diese Schilftzeichen dienten auch, ihrer alphabetischen Folge nach, als 
Zahlzeichen. 
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deren vrffprffngnelie Gettung; elnii^e Verftnderang erittten habeA nagf, seichneii 
sich durch zahlreiche Behauchungen und durch die Bmidiasis oder Verstfirknng 
aus, mit welcher mehrere na^^h asiatischer 8itte hervergehohen werden« Alle 
diese Laote sind, wie mau sehen wird^ in den europfiischen Alphabeten vertan 
dert und gemildert worden; sie haben dagegen ihre morgenl&ndische Energie 
in dem reichen arabischen Alphabete behalten, welches, in einer verhfiltniss- 
mSssig bedeutend spateren Zeit aus syrischen Schriftzeichen gebildet und durch 
den Islamismus in einem grossen Theile von Asien und Afrika verbreitet, vor- 
zUglich von den Arabern, Persern und Tüiicen angenommen worden ist Ba 
besteht aus 80 Buchstaben, welche fast die ganze Tonleiter darstellen und drei 
Zeichen durch deren Verbindung die Vocale bezeichnet werden. Ehemals eben 
so wie das hebriüsche Alphabet, welches es vervollstfindigt und vervolllcomm- 
net, geordnet, ist es von den sp&teren Grammatikern nach der Gestalt und 
Geltungsähnlichkeit der Buchstaben umgestellt worden. Nur dem indischen 
Alphabete nachstehend, übertrillt es an Reichthum alle europfiischen, zu wel- 
chen der uns besch&fügende Gegenstand unsere Aufinerksamkeit hiuQberleitet. 

2. Griechisches Alphabet 

Die wichtigsten Alphabete Enropens sind auf der einen Seite das grie- 
chische, welches das slavische hervorgebracht hat, und auf der andern das 
römische, welches das gothische veranlasst hat. 

Die griechischen Völkerschaften rfickten aus Thracien, wo sich ihre ersten 
Pllanzstidte angesiedelt hatten, allmfilig dem Sflden der Halbinsel zu, wo sie 
bald mit zwei fremden Gesittungen, der ägyptischen und der phönizischen, in 
Berührung kamen. Den Schiffern dieser letzteren Nation und vorzüglich ihrem 
Gesetzgeber Kadmus verdankten die Griechen um 1500 vor Christus die Kennt- 
niss des l^ebräischen Alphabets. Sie wandten es anfangs so an, wie sie ea 
empfiingen hatten, indem sie nur die, firüher in der entgegengesetzten Richtung 
gestellte Schrift von der Linken SEur Rechten kehrten; da sie aber ihre klang- 
reiche Sprache nicht nach den starken Häudilauten diesies Alphabets ändern 
konnten, verwarfen sie bald mehrere derselben, welche zu blossen Zahlzeichen 
herabsanken; sie veränderten andere und erfanden neue, wodurch dieGesammt- 
zahl auf §4 stieg. Die Namen dieser Buchstaben behielten sie bei, obgleich 
sie ihnen unverständlich waren. An Gestalt und Geltung mAssen diese Schrift- 
zeichen mehrere Umbildungen nach . einander erfahren haben, wie die alten 
Inschriften, deren Zeichen von den in den Handschriften gebrauehten Buch- 
staben abweichen, und die vom alten Griechischen entlehnten lateinischen Wör- 
ter beweisen, deren Aussprache von der der neueren Griechen verschieden ist 
Doch wir wollen, um der Wahrheit möglichst nahe zu bleiben, uns hier nicht 
in schwankende und fCir den Zweck dieser Schrift wenig bedeutende Unter- 
suchungen einlassen, sondern die Aussprache der griechischen Scliriftzeichen 
zugleich so anzeigen, wie es die Theorie verlangt, und so wie die Zeit sie 
bei den jetzigen Bewohnern des Landes gestaltet hat. 
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CfarteddKke BnclwtalMa. 


N » m e n« 


Geltung. 


A 


a 


Alpha 


a 


B 


ß 


Bete 


b, V) 


r 


r 


Gumma 


g. schwaches ch * 


j 


8 


Delta 


dy schwaches th ^ 


E 


e 


Epsilon 


e, 6 kurjB 


Z 


£ 


Zeta 


ds, 8 • 


H 


V 


Eta 


iy e lang, 1 ♦ 


e 


& 


Theta 


englisches th 


I 


t 


Jota 


• 

1 


K 


X 


Kappa 


k 


A 


l 


Lamda 


1 


M 


i» 


Ml 


m 


N 


p 


Ni 


n 


E 


i 


Xi 


ks 








Omlkron 


by knrz 


n 


% 


PI 


P 


p 


e 


Rho 


r 


2 


c 


Sigma 


8 


T 


T 


Tau 


t 


Y 


V 


Ypsilon 


u, i* 


4> 


9 


Phi 


f 


X 


X 


Chi 


deutsches ch 


V 


yf 


Psi 


ps 


Q 


09 


Omega 


6, lang. 



Alle diese Sdniftzeichen kOnnen als Ziffern dienen; man moss ihnen 
danm noch drei andere einfache Zeichen beifQgen, welche seit langer Zeit in 
der Schrift nicht mehr gebraucht wurden , n&mllch: g (fiau), h C^opha) und 
<7)^ (sampi). 

Das griechische Alphabet enthftlt 6 Diphthongen : est, e/, o/, ccv, eVp ov ^)y 
welche durch Verdoppelung die verlfingerten Diphthongen qi, p, ip, ccv, ijv, oov 
hervorbringen. 

Die alten Griechen bezeichneten die reine Behauchung anfangs durch 
H CEta). , Später zeigten sie dieselbe durch ein kleines H&kchen (* ), »pirUwi 
Q$per genannt^ und die Nichtbehauchung durch das entgegengesetzte Hfikchen 



49 Wir bezeichnen die Aassprache der neuem Griechen, wo sie Ton der wahr- 
seheinllchen Aussprache der allen Griechen abweicht, mit einem Sternchen. 

*^) Die N^ngriechen sprechen diese Diphthonge e, i, 1, av, ev, u aiur. Das unter 
die veriftngerlett. Diphthongen gestellte i, welches nicht ausgesprochen wird, helsst joia 
mducripUuiu 
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C)^ welches 9pkibi» lenU heisst. Die Aeolier ftibren jedoch fort, ihre Behaa- 
ohmig, weiche der Lippenhaach war, durch das besondere Zeidken F, DigMoma 
genannty darzastellea. Der NaseA-Gaoineiitoii wird eben so wie der schwache 
GaamentoQ durch F ausgedrückt 

Drei Accente, der aeulus ('), ffravii ( ) und ehrcumfiexu» O hezeidi- 
nen die verschiedene 9t&rke der Belttutung. 

Wenn man dieses Alphabet mit dem phönizischen, ans dem es gebildet 
Istj vergleicht, bemerkt man zuerst, dass die hebräische Buchstabenfolge, ihres 
Mangels an Zusammenhang ungeachtet, von den Griechen genau beibehalten 
ist, so wie die Namen der Buchstaben selbst, deren Geltung jedoch verfindert 
worden ist. So haben die beiden Hauchtöne D (He) und n (Cheth) den Lauten 
B und H Platz gemacht, obgleich dieser letztere bis zur Erfindung des Spiri- 
tus asper die Bezeichnung der Aspiration geblieben ist. Das i C^av) ist un- 
ter dem Namen Fau eine blosse Ziffer geworden; doch haben die Aeolier es 
mit der Geltung v im Digamma beibehalten. Das.o(Samech) und das Jtf(Schin) 
scheinen umgestellt worden zu sein, da man statt des einen ä und statt des andern 
das reine J? findet An die Stelle des asiatischen Vocals y (Ain) ist das kurze 
o getreten; und das p (Koph) und y (Zade) sind blosse Ziffern geworden mit 
den Benennungen Kopha und Satnpi. Nur 16 Buchstaben des hebräischen 
Alphabets erscheinen also als unverändert beibehalten, und dies stinunt mit der 
gewöhnlichen Ueberliererung überein, welche den 8 andern griechischen Buch- 
staben einen späteren Ursprung zuschreibt *y 

Das griechische Alphabet ist nur noch bei den Neugdeohen im Ge- 
brauche ;- es hat aber im Alterthume zur Bildung des römischen Alphabets 
beigetragen und in verschiedenen Zeitaltern, in Aegypten das koptische, in 
Barmatien das slavische Alphabet erzeugt , mit weichem wir uns bald zu be- 
schäftigen haben werden. 

3. Das römische Alphabet 

Italiens Völker erhielten die Kenntniss der Schriftzeichen von den grie- 
chischen Pflanzst&dten und vielleicht von den Phöniziern selbst in sehr früher 
Zeit ^), was sowohl die Gestalt als auch die Folge ihrer Buchstaben beweist, 
unter welchen man noch die, dem griechischen Wohllaut unbekannten starken 
asiatischen Töne wiederfindet Das etruskische Alphabet stimmt in dieser 
Hinsicht mit dem römischen fiberein, mit welchem wir zu thun haben, und 
aus welchem die dunkeln Namen der griechischen Buchstaben verschwunden 
sind. Die lateinischen Grammatiker haben mit Recht an ihre Stelle den Ton 

^) Man sa^^t, Simonides babe sie, etwa ÖOO Jahre vor unserer Zeitrechnnog, dem 
Alphabete beigefiigt Vorher waren die langen Vocale H und Jl nicht' im Gebrauche; 
die Doppelbuclisiaben S, Z, yf bezeichnete man durch KJS^ T£^ II2\ und die aspirirten 
X, e, * durch JKH, TH, 77H. 

"^ Man venanthet, dass es znr Zeit des Arkadiers Evander, mehr als 18 Jahr^ 
hunderte vor dü-istus, geschehen set 
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jeder ATÜetilBtion selbst sammt eiaem einftichea Voeale gesetzt; aber einer 
grillenhaften Usterscbeiduag zufolge , wekbe nnglückjicherweise in Europa 
beibehalten worden ist^ haben sie diesen Voeal bald nachfolgen, bald voraif- 
gehen lassen, anstatt, was so leicht und deutlich ist, jedem Consonanten blos 
ein leises e folgen zu lassen* Die Geltung der rOmischen Schriftzeichen hat^ 
weniger unbestimmt und beweglich als die der griechischen, und überdies auf 
Italiens Boden selbst durch Ueberlieferung erhalten/ nur geringe Veränderungen 
erleiden Unnen, welche wir bei den folgenden Tabellen anzugeben suchen 
wollen» 



R5niiache Bachstaben. 


Namen. 


Geltung. 


A 


a 


A 


a 


B 


b 


Be 


b 


C 


c 


Ke 


k, tsch*, s**, ze^** 


D 


d 


De 


d 


H 


e 


B 


e, e 


F 


f 


Ef 


f 


6 


K 


Ge 


g, ch*, j** 


H 


h 


Ha 


h 


I 


i 


I 


i . 


J 


j 


Jod 


y,j** 


K 


k 


Ka 


k 


L 


1 


El 


1 


M 


m 


Em 


m 


N 


n 


Bn 


n 











0, 6. 


P 


P 


Pe 


P 


Q 


4 


Ku 


kr, k« 


R 


r 


Er 


r 


8 


8 


Es 


8 


T 


t 


Te 


t 


U 


u 


U 


u, ö** 


V 


V 


. We 


y, w** 


X 


X 


Iks 


ks 


Y 


y 


Ypsilon 
Zet 


y, i** 


Ja 


% 


dß, z** 



Von den 25 Buchstaben dieses Alphabets sind nur M alt, und die flbri- 
gen 6 spater hinzugefugt, nfimlich: die Buchstaben J und V, deren Ton im 
liateinischen wirklich vorhanden war, welche aber die Schrift erst im Mittel- 



st' Italientoche, >M> frimzOsiache, >M^ deutsche Anflsprache. 
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alter yon den ihnen entsprechenden Vocalen nnterschteden hat; der Bachitabe 
Ky welcher eingefOhrt wurde, am in gewissen fremden Wörtern die harte 
Aussprache des allmfihlig geechw&chten C zu ersetzen ; und die 49chrillseichen 
Y and Z, welche nnr griechischen Wörtern eigen waren, so wie die Verfoin- 
dungen ch, th, ph, welche nar als •orthographische Zeiclien heib^alten and 
gewilhnlich wie k, t, t ausgesprochen wurden. 

Die Römer hatten vier Diphthonge : ae^ oe, an, eu. In ' den beiden 
ersten steht da« e fSr i, dessen Geltung und Ton es annimmt IMe Aussprache 
der beiden andern stimmt mit der ihrer Bestandtheile tiberein. 

Mit dem hebrfiischen und griechischen verglichen^ zeigt das römische 
Alphabet im Ganzen noch mehr Aehnlichkeit mit dem ersteren als mit dem 
letzteren. Zwar ist der Oonsonant C dotch Umstellung an die Stelle des 2 
(Gimel) oder G getreten, welohes wieder an die Stelle des ? (^Bain) gerfickt 
ist; doch «ieht man in ihrer ursprünglichen Ordnung wiedererscheinen das 
hebräische i (Wav) oder das griechische Fy als F, das n (Chet) als Hauchten 
H, das p (Kuf) als Q, welches mit u verbunden wie kv ausgesprochen wird. 
Eben dieser Vocal U hat die Stelle des griechischen Y, und die Reihe der 
Buchstaben schliesst mit X, welches die Gestalt und Geltung der beiden grie- 
chischen Zeichen X oud S vereinigt 

Die Gewalt der Waffen und die Ausbreitung des Christenthums haben* 
dieses Alphabet fast fiberall in Europa eingeführt Die Italiener, Spanier, Por*- 
tugiesen und Franzosen erhielten es unmittelbar von den Römern selbst, und 
passten es ihren entstehenden Sprachen vermittelst mehrerer Abänderungen an, 
welche sich bis jetzt erhalten haben und welche wir umständlich angeben 
werden, wenn wir von der neueren Aussprache handeln. Später bei den celti- 
schen Völkern, den Schotten^ Irländern, Britten und Galliern verbreitet, hat es 
gedient, aUes zu erhalten, was uns von ihrer Literatur übrig ist. Die Polen, 
Illyrier und mehrere slavische Völker haben es, so wie die Engländer und 
Holländer, den Lauten ihrer Sprache angepasst Die übrigen germanischen 
Völker haben es zwar nicht angenommen, aber sie haben auf ihm ein beson- 
deres Alphabet gegründet, welches mit ihm genau übereinstimmt ' Wegen die- 
ser ihrer weiten Verbreitung über die gesittetsten Länder der Erde sind also 
die römischen Schriftzüge mehr als alle andern geeignet, ein wahrhaft europäi- 
sches Alphabet zu bilden , und wir haben uns ihrer deswegen zu allen Um- 
schreibungen, welche dieses Werk enthält, ausschliesslich bedient 

4. Gothisches Alphabet 

Die germanischen Völker bedienten sich anfänglich der Runen, über 
deren Ursprung man keine sicheren Angaben hat, . und welche auch nur zu 
Inschriften auf Denkmälern veWendet wurden. Erst im vierten Jahrhundert 
der christlichen Zeitrechnung bildete Ulphilas, ein Bischof der Gothen in 
Müsien, zum Behuf seiner Bibelübersetzung ein zum gewöhnlichen Gebraa(^e 
anwendbares Alphabet Durch Verbindung und leichte Veränderung der grie- 
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ehiflohea und rSmisohea SohriftzMchen ochof er eiae vallst&adige Bachstaben- 
folge, welche mit verschiedenen Abfinderangen von den deutschen und scandb- 
mvisehen Völkern aagenommen wurde und endlich die Gestait erlangte , in 
welcher die Deutschen sie noch jtet^t anwenden. Indem wir dieses Alphabet 
hl seiner gothischen und deutschen Form hersetzen^ fugen wir die entspre- 
dienden lateinischen Buchstaben hinza^ mit welchen wir alle Wörter germa- 
nschen Ursprunges umschreiben. 



CEotlilsdie Bnokstaben. 



Deutsdie Bnclistaben. 



Ijateintscbe- Bucbstaben. 



B 

d. 

6 

r 
h 
e 

q 

R 
A 

rt 

H 

Q 

n 
u 

s / 

T 

4> 

n 



2t 

s 



a 
i 
c 
b 
e 

f 



3 


• 
t 


3 


1 


St 


f 


e 


i 


m 


m 


91 


n 


Ö 





9 


P 


a 


<l 


SR 


r 


€5 


« 


a: 


t 


tt 


tt 


s 


t) 


SS 


m 


3E 


t 


® 


^ 


3 


i 



a 
b 
c 
d 
e 
f 

h 

hw 

i 

k 
1 

m 
n 



P 

q 

r 

B 
t 

th 
u 

V 

w 

X 

y 

X 



Zu diesen Schriftselchen kommen im deutschen Alphabete noch die fol- 
geBdenJzusammeogesetzten Zeichen^ welch^ mit Ausnahme der beiden letzten^ 

einfttthe Laute bezeichnen: 

7* 
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i/ i/ üf d^/ f<^/ f , ff/ <^ 
UmschreibiiDg: fi^ 0^ Q^ ch, seh, ss, 8S, ohs. 

Die Gotben hatten Tter Doppelvocale : ai, el, an and in. Anch die 
Deutschen hajl>en yier Hauptdiphtheogen : ai^ ei^ an und eu oder Sn; sn diesen 
kommen das wenig gebrauchte oi^ und ie, welches einen Diphthong darstellt, 
obgleich es nur wie ein langes i gesprochen wird. Die YerlRngerung der 
andern Vocale wird theils durch Verdoppelung des Zeichens^ theils durch Hin- 
ieufügung eines stummen h bezeichnet 

Die 24t Buchstaben des gothischen Alphabets und die M, welche die 
Deutschen angenommen haben, sind, wie man sieht, nichts als römische Schrift- 
seichen, welche die geschweifte Form erhalten haben ^ durch welche sich die 
Baukunst der nordischen Völker auszeichnet. Die Veränderungen, welche sie 
bei den Deutschen erlitten haben^ bestehen in der sinnreichen Verdünnung der 
Vocale a, 0, u in fi, 9, ü, um die Zwischenlaute zu bezeichnen ; in der Hin- 
zufOgnng des ch als Bezeichnung des blasenden Kehltones, welchen die Gothen 
durch h ausdrücken, und in der des seh zur .Darstellung des blasenden Gau- 
menlautes, welcher den Gothen ganz gefehlt zu haben scheint, und für welchen 
sie bald ein Mnfaches s, bald sk setzten» Sie sprachen das S sch&rfer, und 
das Z weicher aus als' die Deutschen ; vielleicht bezeichnete dieser letztere Bnch- 
Stab gar nur den einlachen schwachen Zischlaut im Gegensatz mit dem star- 
ken. Das gothische ()> ist den Deutschen unbekannt, nur von den Englandern 
beibehalten^ und der Doppelton e ist ganz aufgegeben worden. Dagegen feh- 
len das C, welches die Deutschen statt k oder z verwenden^ das V, welches 
sie fehlerhaft anstatt F gebrauchen, das dem I gleidilautende T und das X, 
für welches sie selbst auoh ohs schreiben, ihren Vorftüiren mit Recht, wril 
sie gänzlich unnütz sind. 

Dieses Alphabet war ursprünglich das aller germanischeu Völker, der 
Deutschen, Schweden, Dänen, Holländer und Engländer; aber die beiden letz- 
teren Völker haben dafür die lateinische Schrift angenommen, deren die Deut- 
schen selbst sich zu bedienen anfangen, und welche des allgemeinen Vortheils 
wegen in allen Sprachen Europens' ausschliesslich angewandt werden sollte. 
Die Umschrelbuiig wäre Jteicht, da die ganze Folge der Buchstaben in 
beiden Alphabeten übereinstimmt, und die einmal bewirkte Umtauschung 
würde sich den meisten slavischen Völkern mittheilen, von denen einige, z. B* 
die Polen, die lateinische Schrift schon haben. Zwar würden immer grosse 
Abweichungen in der Aussprache mehrerer Buchstaben, nach der besonderen 
Geltung, wdche ihnen jedes Volk beilegen würde. Statt finden; dennoch 
aber wären die ersten Schwierigkeiten gehpben, und man hätte dann einen 
sicheren Maassstab zur Vergleichung der sämmtlichen europäischen 
Sprachlaute. 

5. Slarisches Alphabet 

Den sarmatischen Völkern ward die Schrift erst spät bekannt. ^ 
neunten Jahrhundert der gewöhnlichen Zeitrechnung erfand der Mönch Cf rill^^ 
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fOr sie ein ganz dem griediisohen nacbgebildetes Alphabet, welches aber 
alle nOthigen Zeichen mit enthielt, um die mannichfidtigen Laute ihrer Sprache 
SU bezeichnen. Diesen sionreichea Zusfitzen, welche später von den Serbiern 
rennehrt, von den Bussen aber vereinfacht und geordnet worden sind, verdankt 
dieses Alphabet den Vorzug, dass es nodi jetzt das reicliste in Europa ist 
In der folgenden Tafel verzeichnen wir seine 35 Buclistaben im alten Slavoni-* 
sehen wie im neueren Bnssischen, und ihre Bedeutung im allgemeinen Alpha- 
bete. Wir fügen derselben die Umschreibung in lateinischen Buchstaben bei, 
wie wir sie nach polnischer BeehtsclireibuDg für alle russischen Wörter ange- 
Bonmen haben. 



Slavonlaclie 


Buarische 


• 




Umschrei- 


Buchstaben. 


Bachslaben. 


Kamen. 


Bedeutung. 


bung.' 


fl 


A a 


■ 

as 


a 


a 


s 


B 6 


bouki 


b 


b 


fl 


B B 


viedi 


V 


w 


r 


r r 


glagol 


«, h 


g 


A 


A A 


dobro 


d 


d 


» 


£ e 


lest 


i,U 


e 


m 


H( X 


jivet« 


• 

J 


z 


s 


3 8 


zemlie 


Z 


m 


H 


H H 


ij6 


i 


i 


t 


I 1 


i 


», y 


I 


K 


K K 


Icako 


k 


k 


X 


Ä J 


lioudi 


^'\ 


1 


H 


M M 


myAM 


m 


m 


H 


H H 


nach 


n 


n 








onn 





o 


n 


n n 


pokoi 


P 


P 


p 


P P 


rtsy 


r 


r 


o 


C c 


slovo 


8 


8 


T 


T m 


tverdo 


t 


t 


^ 


y y 


ou 


eu 


u 


4> • 


fort 


f 


f 


A 


X X 


khier 


ch 


ch 


m 






langes 


o 


U 


^ ^ 


tsy 


ts 


c 


H 


H 1 


tchenr 


tch 


cz* 


in 


111 m 


cha 


ch 


sz* 



* Diejie anfangs anfflillenden Zusammensetzungen erklären Bich dadurch, dass c und 
z In der russischen und polnischen Aussprache wie ts und j tdnen. 
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a, Oy n ; alier vor den Vooalcn e^ i, Mnt er im FransOsIffelieii, SptaiBoheiiy 
PortiigiMiicheHy EaglischeD und Hollfindtoebeii wie 8, ImJtiüieaieeiieD wie 
t»cb, im Deotocben wie ts* Es ist immer ts im Polideoheiiy Mhmisehen 
und in nnserer Umschreibung des rossisehen Bachstaben if$ in der celtl- 
V sehen Sprache dagegen ist es immer k. 

(9} im Französischen, Spanischen und Portngiesischen/ tönt vor tiefen Vocalen 
wie 8. 

(e) im Böhmischen, steht fOr tsch. 

(ch) wird im Französischen wie seh, im ItaUenisehen wie k^ im Spanischen, 
Portugiesischen and Englischen wie tsch aasgesprochen; in alJen andern 
germanischen, slavischcn and cdtischen Sprachen dagegen tönt es wie 
das griechische X ^^^^ ^i® <^- 

(cz) ist so viel als tsch im Polnischen, im Litthaaischen and in unserer Um- 
schreibang des rassischen Bachstabens h. 

(d) lautet aberall d, ausser im Neugriechischen, wo es zum leisen th wird, 
und im Gftlischen, wo es zuw^en in dj tibergeht. 

(e) welches der Franzose als e faible, e amveri und eferme betont, wird in den 
meisten andern Sprachen ohne Accent geschrieben und beznchnet sowohl 
den langen als den kurzen Laut e. Das Englische und das Neugriechi- 
sche haben es nur als kurzen Laut behalten, indem sie den langen in i, 
wie das Russische in ie, verwandelt haben« 

(e) im Litthauischen, bedeutet e oder ö. 
(ea) im Englischen, ist i oder e. 

(ee) ist im Englischen ein langes i, im Hollindischen und Deutschen ein 

langes e. 
(ei) heisst im Englischen i, im Deutschen ei* 
(eu) heisst im Französischen ö und ü, im Italienischen e^u, im Englischen in, 

im Deutschen eu. 
(ew) heisst im Englischen iu. 
(ey) heisst im Englischen i und I» 

(f) hat überall den Ton f, nur im Cbnbrisoliea ist es welch wie w. 
(ff) im Cimbrischen, ist gleiehbedeutend mit. f. 

(jg) ist g Yor a, o und u; vor e und i aber ist es im Französischen J, im 
Italienischen und zuweilen auch im Englischen dj, im Spanischen und 
Neugriechischen dn weiches eh. Das Deutsche und die germanischen 
und celtischen Sprachen geben ihm immer den Ton g, und am Ende der 
Wörter zuweilen den von eh. Im Polnisdien^ Litthauischen und Bus- 
sischen ist es bald g, bald ch; im Böhmischen endlich wird es y. 

(gh) ist im Gftlischen und Cimbrischen ein leichtes ch; im Englischen ist es 
mebtens stumm, lautet aber in einigen Wörtern wie f. 

(gl) im Italienisclien, ist das liquide 1 im Anflinge oder Ij. 

(gn) bezeichnet im Französischen den einfachen Outtoral-Naseqton gn, sonst 
überall zwei getrennte Töne. 

(h) der Kehlhauch h^ in den germanischen und einigen slavisdien Sprachen 
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hart oder stark, wird in den celtischen und romanischen Sprachen schwach 
Qttd oft stamm, und verschwindet im Litthaoischen und Russischen ganz. 
Es wird allgemein in den zusammengesetzten Consonanten angewandt, 
and die deutsche Rechtschreibang hat den Gebrauch desselben selbst auf 
die Bezeichnung der langen Vocale ausgedehnt. Man muss sich wohl 
hflten, dieses stumme Schriftzeichen, welches nur dazu dient, die Sylben 
zu schliessen, mit dem radicalen h zu verwechseln, welches im Anfange 
vieler deutschen Wörter ausgesprochen und behaucht wird. 

(i) bezeichnet fiberall den Laut L Das Englische hat ihn nur kurz und ver- 
wandelt daS/ lange i in ai. Vor andern Vocalen stehend, dient es zur 
Bildung ttneigentlicher Consonanten,. welche vorzüglich in den slavischen 
Sprachen hfiuflg sind. 

(ie) lautet überall ye, ausser im Deutschen, wo es das lange i bezeichnet. 

0) ist im Französischen so viel als j, im Englischen und Portugiesischen dj^ 
im Spanischen starkes cb, im Deutschen aber und in den übrigen gerjna-« 
nischen Sprachen steht es für das flüssige y. 

(k) laatet unver&nderlich k. 

(1) bezeichnet allgemein den gewöhnlichen Ton 1. Im Englischen und Rus- 
«JBchen drückt es zuweilen den liquiden , verdünnten Ton aos^ welchen 
iv'ir durch l bezeichnet haben. 

00 das durchstrichene polnische 1 ist eine Verdoppelang des Tones L 

Qh) im Portugiesischen, gleicht dem flüssigen 1. 

(U) im Französischen, Spanischen und Cymrischen, entspricht dem Tone I. 

(m) laatet allgemein m. Im iPortugiesischen kommt es in den Endungen 
dem reinen Nasentone n gleich. 

(mh)'im G&lischen, lautet v. 

(n) im Anfiinge, hat fiberall den Ton n« Am Ende der Sylben assimilirt es 
sich den folgenden Consonanten; im Französischen, 6&lischen und Cym- 
rischen aber ist der Endton der des reinen Nasentones n« Eben dieser 
Ton war vormals im Polnischen und Lithauischen vorhanden, wo er noch 
dorch das den Vocalen angehfingte Zeichen C^) ausgedrückt wird« 

(n) im Spanischen, bezeichnet den gutturalen Nasenton .gn. 

(o) bezeichnet allenthalben ohne Accentunterscheidnng die kurze und lange 
Geltung des tiefen o und des hohen 6. 

(ö) Im Deutschen, Schwedischen and D&nischen, kommt dem Vocale ea gleich 
und wird als eine Verdünnung des vorigen o betrachtet. 

(oa) im Englischen, entspricht dem langen o. 

(oi) im Frahzösischen, hat sich in oa verändert, in allen übrigen Sprachen ist 
es o! geblieben. 

(oo) laatet im Englischen jind Hollindischen u, im Deutschen aber langes o« 

(ou) lautet Überali u, ausser im Englischen, wo es in au verwandelt wird. 

(ow) im Englischen, steht bald für au, bald für langes o. 

(oy) im Französischen oa^ im Englischen eu am Ende. 

(p) tönt überall p. 

8 



58 I>AS ALPHAVET. 

(pti) kommt dem griechischen rp oder dem f gleich. 

({[) immer von u begleitet^ lautet im Französischen k> in den andern Spra^ 

chen kw. ' • 

(r) hat allgemein den gewöhnlichen Ton r, im Englischen aher^ am Ende 

der Sylben und in allen germanischen Endungen bezeichnet es die liquide 

Verdünnung, welche wir durch r bezeichnet haben, 
(f) im Böhmischen, ist so viel als der Doppelton rj. 
(^s} bezeichnet in allen Spi:achen den starken oder schwachen Ton s oder 9,%, 

Diesen letzten behillt es meistens im Deutschen, ausser vor den stumu^en 

Consonanten, wo es zuweilen zu seh wird, 
(sc) im Italienischen, wird vor den Vocalen i und e als seh, vor den fibrigen 

sk ausgesprochen, 
(seh) im Deutschen^ lautet immer 8ch; im Hollfindischen und Italienischen 

aber sk. 
(sh) lautet im Englischen seh. 
(sk) lautet überall sk, mildert sich aber im Schwedischen und Dfinischen zum 

seh, wenn gesch&rfte Vocale darauf folgen. 
(ss) die Umschreibung des deutschen f , dient zur Bezeichnung des starken s 

im Schwedischen und Deutschen; im Böhmischen dagegen gilt es seh. 
(sz) ist im Polnischen, Lithauischen und in unserer Umscltrelbnng des rus-* 

sischen Buchstabens IH dem seh gleich, 
(szcz) drfickt den dreilVichen Ton schtsch im Polnischen und In unserer Um« 

Schreibung d€S russischen Buchstabens m aus. 
(t) lautet immer t, ausgenommen in einigen Endungen, wo es, von dem 

Vocale i begleitet, im Französischen* dem s unft Im Bngfischen dem seh 

gleich kommt, 
(th) fiist überall dem ( iihnlich^ hat nur im Englischen, Gülischen, Cymrischen 

und Neugriechischen die ursprfingKche Geltung de;« griechischen ^ bei* 

behi^en, welche wir durch das englische th ausgedrückt haben, 
(u) wird im Französischen ü, im Englischen bald e bald in ausgesprochen^ 

sonst hat dieser Buchstabe überall seine GTeltung u behalten and dient 

zur Bildung uneigentlicher Diphthongen, 
(ü) im Deutschen und Schwedischen, lautet wie das französische n, und ist 

eine Verdünnung (ein Umlaut) des vorigen, 
(ui) im Französischen üi, im Holländischen ü, im Englischen u. 
(tt) im Litthauischen und Böhmischen, ist langes u. 
(v) tönt in allen romanischen Sprachen w, wie auch im Englischen; im 

Deutschen und Hollfindischen aber wird es f, und im Böhmischen u. 
(w) tönt als Consonant in allen slavischen und germanischen Sprachen w; 

nur im Englischen und Cymbrischen lautet es wie ein hohles oder dop-» 

peltes u. 
(x) hat überall den Doppelton ks oder gs, ausser im Spanischen, wo es wie 

ein starkes ch tönt 
(y) bezeichnet im Französischen und Spanischen das articulirte y. In den 
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niebteo andern Sprachen, so wie im Neugriechischen, ist es i geworden. 
Der Englander macht daraus ei^ der Cymre ö, der Dane und Schwede fi« 
Im Polnischen, Böhmischen und in unserer Umschreibung des Russischen 
steht es für den siavonischen Yocai U, dessen Aussprache wir durch 
I das russische f angezeigt haben. 

(s) ist im Französischen, Portiigiesischen^ im Englischen und in allen slavi- 
Bchea Sprachen, wie .auch im Neugriechischen nur noch der schwache 
Zischlaut. Im Spanischen wird es zuweilen th; im Italienischen aber 
lautet es ds und im Deutschen immer ts. 

(b) bezeichnet den Ton j im Polnischen, Böhmischen und in unserer Umschrei- 
bang des russischen Buchstabens tr, 

Diea sind die wichtigsten Verschiedenheiten in der Aussprache der 
neueren euro^ftischen AlphalMte. Diese Angaben können zwar nicht hinrei- 
chen, eine ganze Sprache, richtig aussprechen zu lehren ; denn ausser den zar- 
ten Tonzchattiningen, welche das Znsammentreffen der verscliledenen Buciista- 
ben und die versohieiene Stärke der Anlaute und Auslaute 1>ewirkt, muss maa 
aaeh die Betonung kennen, wdkshe jede Sprache gestaltet und auszeichneC 
ma volliil&ndige Aussprache einer Sprache kann daher nur durch Gebrauch und 
Uebung erlernt werden. Anders aber ist es mit dem Lesen einzelner, abge- 
sonderter Wörter, welohes bei einem analTtischen und grammatfschen Studium» 
wie das ist, welches uns jetzt beschäftigt, allein nöthig ist Hierauf ist die 
▼er^eiehendeUeb^sIclKt, deren Hauptzfige wir so eben geliefert haben, allgemeiu 
nnd leicht anwendbar, und sie kann zugleich als Einleitung dienen zu einer 
genauecea Kenntniss jeder Spraclie, wenn man von der Ansieht zur Anwen- 
dung, vom Lesen zum Sprechen übergeht. Wir glauben übrigens hinlinglioli 
erwiesen zu liaben, dass die Schwierigkeit des Sprachstudiums nicht in der 
Menge der Töne, aonderni in der Dürftigkeit und Zusammeahangsloaigkeit 
der voo^ jedem Volke anders angewandten Schriflzeichen besteht, und 
dass das einzige Mittel, diesen Uebelstand, welchen man nie ganz heben kann, 
zu vermindern^ ist, wenigstens auf alle unsere lebeaden Sprachen das am wei- 
testen verbrettete Alpliabet anzuwenden. 
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Nach der Aufeählung der Laute und Töne der Sprache^ und der Schrift- 
zeichen, durch welche die wichtigsten Völker Europas sie darstellen, haben 
wir nun ihren etymologischen Werth zu bestimmen und die Gesetze zu erklä- 
ren, nach welchen sie sich verähnlichen und verändern, in den Wörtern glei- 
chen Ursprunges abwechseln, und so durch steten gegenseitigen Wechsel, wel- 
cher auf ihrer Entstehungsart beruht, von Geschlecht zu Geschlecht übergehen. 

Ehe wir jedoch zu diesem, in einigen Tabelien abzumachenden Gegen- 
stande fibergehen, müssen wir hier, im Gefolge der europäischen Alphabete, 

das Sanskrit oder indische Alphabet hersetzen, welches sie alle zu erklären 

8* 
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dient, indem es, als das regelmässigste und rollstSodigste ven allen, die 
gesammten, in den Tersehiedenen Familien zerstreuten Lautelemente in sich 
yereinigt und sich mehr als irgend ein anderes dem natfirliclien harmonischen 
Alphahete nähert 

1. ludisches Alphabet 

Die zahlreichen Bewohner der vorderindischen Halbinsel reden eine 
Menge verschiedener Sprachen, welche darch verschiedene Alphabete darge* 
stellt werden; sobald man aber die Wurzelsylben dieser Sprachen und die 
Urbestandtheiie dieser Schriftzeichen ' untersucht, findet man überall, in der 
Bildung der Buchstaben wie in den Tdnen und dem Sinne der Wdrter, eine 
Innige und unverlcennbare Aelinlichlceit, welche alle diese Zweige der n&ntt- 
chen Sprachenftimilie mit der uralten Sanskritsprache und ihrem bewunderns« 
wfirdigen Alphabete verbindet. In welche frühe Zeit auch die Erfindung 
dieses Schriftsystems, welches in Indien wie anderswo erst ziemlich lange nach 
der Festsetzung der Sprache entstehen konnte, fallen mag, so benrlcundet es 
doch durch seinen Reichthum, seine Deutlichkeit und sein Ebenmaass einen 
hohen Grad der bürgerlichen und gelehrten Bildung bei dem Volke, welches es 
erAinden hat. Dies sind nicht die stummen Bilder Aegyptens, nicht die unfftim- 
liche Keilschrift Assyriens, nicht die sonderbar verworrenen, geschmacldosen 
'Züge der chinesischen Schrift, sondern eine einfache und bestimmte Budista» 
henfolge, regelmftssiger als die der Hebr&er, vollstftndiger als die der BGmer, 
biegsamer als selbst die der Griechen, und in ihrer tonkünstleriscben Einthei- 
lung fllhig, fäBt alle Laut^ der mensclilichen Stimme zu bezeichnen. 

Nach der Haupteintheilung der Schriftzeichen in Lautzeichaa und Ton-* 
zeichen, theilen die Indier die ersteren wieder ein in Grundlaute, welche allen 
Sprachen der Welt gemeinsam sind, in flüssige Laute (^vogeUes Uquideä) oder 
lautbare Töne (con$onn€$ modulee$) und in Doppellaute oder Diphthongen. 
Auf diese folgen die beiden Endklänge (auomumees finale»), von denen der 
eine ein Nasenton, der andere ein zischender Hauch ist Die Töne oder Gon- 
sonanten folgen dann so, wie ihre Organe- im Munde selbst, als Kehltöne, 
Chiumentöne, starke Zahntöne C^erebrale$) , schwache Zahntöne (jäenialew^ und 
Lippentöne. Zu jeder dieser Classen gehören zwei stumme, zwei behauchte 
Töne, ein Nasenton, ein Zischton und ein flüssiger Ton oder Halblaut; diese 
beiden letzten Ordnungen schliessen das Alphabet, welches aus fünfzig Buch- 
staben besteht. Jeder Laut wird so benannt , wie er lautet , und jedem Tone 
wird ein schwaches a angeh&ngt. Die Schrift kann zweierlei Gestalt haben; 
die ftlteste und bestimmteste ist diejenige, welche Devanagari oder Schrift der 
heiligen Stadt heisst und seit unvordenklichen Zeiten in der Stadt Benares 
gebraucht wird. Diese stellt die folgende Tafel dar, auf welcher wir nach 
den Schriftzeichen und Namen den harmonischen Werth der Sanskritbi|efastabett, 
wie ihn die Wortforschung ergiebt und wie ihn die Fortpflanzer der heiligen 
Sprache in Indien festgehalten haben, angeben. Am Bande atdit aneh die 
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lateiaiflcb« Umscbrelbuiig, welche wir im ganzen Werke für das Indische 
aogenenuaeii haben, nm die Aufmerksamkeit unserer Leser so wenig als mög- 
lich xa ennflden. Wir haben uns möglichst beflissen, jeden einfachen Laut 
oder Tön durch einen einzigen Buchstaben auszudrücken und uns keine anderen 
Schrift Verbindungen erlaubt, als diejenigen, welche durch die Behauchung ver- 
anlasst werden, und die diesen Buchstaben beigegebenen Accentzeichen machen 
CS leicht, jedes Wort wieder in die indische Schrift fiberzutragen *). 



Indische Buckstaben. 


Namen, 
(französisch) 


Werth. 


Umschreibung, 


/ **?r 


a 


a, e, 6 


a 


1 im 


& 


langes a 


ft 


\ ^'^ 


i 


kurzes i 


i 


- 1 n 


t 


langes i 


i 


• y 3 ^ 


ou 


kurzes u 


u 


: \ g:- 


ou 


langes u 


ü 


> \ M* 


ri 


flfissiges r 


ar 


1 ^^ 


ri . 


langes r 


&r 


f «J »^ 


.Iri 


flüssiges 1 

• 


al 


1 ^ "* 


Iri 


langes 1 


Äi 


* / ?■< 


ai 


langes e 


ai 


I ^- 

I I #t 


&i 
au 


e-i 
langes o 


&i 
au 


" ( Är"> 


&a 


o-a 


ia 



^ Den ersten Gedanken am dieser Umschreibang wid vielen andern Einzeiiiheiten 
dieses Werkes verdanken wir dem Rathe und den Mlttheilimgen des gelehrten Chezy, 
dessen sinnreiches System wir bis auf einige nebensächliche, von ihm selbst gebilUgte 
Abftadenuigen beibehalten haben. Die Aussprache der Sanskritbuchstaben haben M-ir aus 
dem Munde des beriihmten Braminen Bammohun Roy, dessen kurzer Aufenthalt In 
Fitekreich bei allen, die ihn gekannt haben, ein bleibendes CrefGhl der Bewunderung und 
des Vermissens hervorgebracht hat. 

^ Wenn die indischen Vocale In der Mitte oder am Ende eines Wortes stehen, 
80 werden sie mit den kleinen oder abgekürzten Zeichen geschrieben, welche wir ang^ 
geben haben; nur der erste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste und einikchste 
Laut jedem Consonanten anhangt, bei welchem nicht das Zeichen der Oui^<^c>KK -^-oder 

ein anderer Voeal steht Bei diesen bemerke man, dass die Vocalzeichen f, t, |, f den 

Consonanten, welchen sie begleiten, nachstehen, das Zeichen | aber vor demselben, die 
Zeichen «^ and «^ fiber, und die Zeichen >o, «s S ^» '^ und *% unter demselben stehen. 
Die beiden Endklänge haben nothwendig kleine Zeichen. 
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II 

s 

SB 



4 



s 

fl 

«'S 
IS 

I 

OD 






l-i 

X 



IT 
S? 

m 
fr 

^ 

9 



an 
ah 
ka 
kba 

«» 
gha 

gna 

tcha 

tcbha 

dja 

djha 

jna 

tta 

ttha 

dda 

ddha 

nha 

ta 

tha 

da 

dha 

na 

pa 

pha 

ba 

bha 

ma 

ya 

ra 
la 
mra 



finales n 
finales b 
k 
aspirirtes k 

e 

aspirirtes g 

tob 
aspirirtes tch 

aspirirtes dj 

bartes t 
asp. bartes t 
bartes d 
asp. hartes d 
bartes n 



aspirirtes t 
d 

aspirirtes d 
n 



aspirirtes p 
b 

aspirirtes b 
m 

y; j 

r 
I 



Wy V 



n 

s 
k 
kb 



c 



# 

1 

jlt 

u 

-t 

tb 
d 
dh 
n 

t 

th 

d 

dli 

n 

V 
ph 

b 

bh 

m 

y 

r 
1 

V 



btholostse. 
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•8 

•9« 






N a n e D. 

(französisch) 



Wef^. 



Umsclirelbiing. 



cha 
8ha 



ha 
ksha 



ch 
hartes a 

8 

h 

hartes ks 



8 
8 

h 
ks 



Alle Bachstaben dieses Alphabets werden von der Linken zur Rechten 
geschrieben. Die Zahlzeichen sind: 

? 0\ ^ (»), ^ <«), 8 C4), H (Ä), ^ (6), Ö (7), T; O), ^ (9), (P). 

Die Sclirift der Indier wäre einfach nnd leicht ^ wenn sie die in ihrem 
schoaen Alphabete enthaltenen Schriflseichen getrennt anwendetea; aber dia 
Natur zu angstlich nachahmend, haben sie die Verbindnng der Töne nnd Laote 
durch den nnnnterbrochenen Znsammenhang der Buchstaben ansdrficken wollen, 
Dtid so viele Töne die gelaufige Rede vereinigt und verbindet, so viele jedem 
Iboptzeichen aufgepfropfte Bachstabengruppen haben sie gebildet Diese Ver- 
bindaag erstreckt sich von den Sylben auf die Wörter und von den Wörtern 
aof ganze 8&tze, welche man ganz so zusammengeschrieben findet, wie sie ge- 
sprochen werden, wobei sogar jeder Anfangsbuchstabe den vorhergehenden 
Eodbucbstiaben modiflcirt Die europäische Buchdruckerkunst hat diese wesentliche 
Schwierigkeit zu vermindern und die Indische Schrift durch eine richtige Tren- 
noAg der Wörter zu vereinfachen gesucht. Da wir die indischen Wörter nur 
in französischer Umschreibung und einzeln zu betrachten haben, so verweilen 
wir hierbei nicht. 

Das indische Alfdiabet hat, mit denen der' HeiHrfter, Griechen und Römer 
verglichen, vor diesen den grossen Vorzug, dass es nach den Sprachorganen 
geordnet ist und die zartesten unterschiedenen Töne derselben bezeichnet. An 
der Spitze des Verzeichnisses stehen die drei Grundlante ^ (a), I (i), 3 (jOf 
welche auch im Hebr&ischen und in allen alten Alphabeten vorherrschen* Der 
erste, iGT? welcher alle mittleren Laute umfasst, ist die Seele und der Beweger 
der Sprache, der nothwendige WiederhaU aller Tonerzeuguog ; auch hangt er 
jedem einzeln stehenden Tonzeichen an, wenn nicht schon ein anderer Laut 
oder das Zeichen der Quiescenz daffir dasteht. Br entspricht dem hebräischen 
N, welches durc^ alle Vocalpunkte wandelt,, dem griechischen ^, £, 0, dem 
kurzen römischen A, E, O, wie sowohl die Wortforschung, als auch die ihm 
noch jetzt in Indien gegebenen verschiedenen Geltungen bezeugen. Der lange 
Laut iST erinnert an die griechischen ^, H, i3, und an die langen römischen 
A, B, 0. Die beiden andern Vocale T und 3, kurz oder lang, stellen die 
bebrfiischen ^ und 1, die griechischen I und T, und die remischen I und U 
dar. Aus ihrer Verbindung mit dem vorhergehenden Laute entspringen die 
beiden Doppellaute ^ (ai) und g^ (au), weiche, obgleich von Natur lang, noch 
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verdoppeK werden ItOiineii, und bei den Griechen dtorch jj^ ei, m, otj und ^^ 
ov, €CVy €Vf bei den Römern durch e, ae, oe undo, M, ea «wgedrftelLt werden. 
Darauf folgen die beiden Bachstaben ^ (ri) und ci| G^Oy welche die Indier 
Vocale nennen, obgleich sie eigentlich nur halblaute Consonanten sind, die sieh 
den Vocalen nfihern. Der zweite ist nur in der Theorie vorhanden; ^ aber, 
kurz oder lang, wird häufig gebraucht und stellt ein verdünntes r vor, dessen 
in der englischen Sprache sehr gewöhnlicher Laut ein schwaches i xider e bald 
vor, bald nach sich zu haben scheint. In dieser unbestimmten Gestalt er- 
schaut auch das griechische P und das römische B in allen Endungen , und 
wir glaubten diesen indischen Laut nicht besser als durch die Verbindung des 
mittleren Grundlautes, welcher alle Belautungeh umfasst^ mit diesem Conso- 
nanten darstellen zu können. 

Die Töne bilden fünf Abtheilungen, welche man wieder in 3 grosse Klas- 
sen theilen kann: 1) die Kehl- und (yaumentöne , 2) die starken und schwa- 
chen Zahntöne, und 8) die LippentöLei Jede Abtheilung enthlilt vier Töne, 
zwei dünne und zwei behauchte. Wi^ Vvissen nicht, ob in der alten Aus- 
sprache diese letzteren unsern europSischen Hauchtönen gleich gewesen sind, 
die jetzigen Indier lassen beim Lesen einem jeden einen leichten Hauch nach- 
folgen. Wie dem auch sei, ihr etymologischer Werth unterliegt keinem Zwei- 
fel. Die Gntturaltöne ^ (ka) , I^ (kha) , IT CS»)» ? Csh^^y ^"^ ^^^ Gaumen- . 
töne ^ (tcha), ^ (tchha), jf (dja), ^ (djha), vertreten die hebrfiischen Buch- 
staben 3, ji, p, die griechischen K, F, X, und die rumischen C, G, wie sie die 
Alten aussprachen und wie sie sich ii^ der neueren Aussprache verlindert 
haben* Ebenso ist es mit der zweiten Klasse, den starken Zahntönen ^ (tta), 
7 (ttha) , ^ (dda), ^ (ddha), und den schwachen Zahntönen tT O^^y 7 0^^}j 
T (da), £| (dha). Diese letzteren sind europäische Articnlationen ; die andern 
sind eine im Indischen selbst ziemlich seltene Verstärkung derselben, welche 
sich auch bei den Hebräern und Arabern findet Alle zusammen entsprechen 
den hebrfiischen Buchstaben n, 1, D, den griechischen T, ^, 0, und den römi- 
schen T, D. Die letzte Classe, die der Lippentöne, ^ (pa), m (pha), ^ (ba), 
VI (bha), wird Im Hebrfiischen durch D/ 3/ im Giiecliischen durch 27, S, <(>> 
and im Lateinischen durch P, B, F ausgedrückt. 

An jede der indischen Abtheilungen schliesst sich ein Nasenton an. Die 
beiden ersten ^ (gQft) und of (jna) entsprechen dem griechischen nasalen jT, 
werden aber in der Schrift der andern Völker mit den beiden folgenden 
HT (nha) und ^ (nA)^ welche dem hebrfiischen i, dem griechischen und römi- 
schen N entsprechen, verwechselt. Die fünfte, ^ (m^)? ist das hebräische D, 
das griechische und lateinische M. Alle diese Nasentöne werden am Ende der 
Sylben und besonders am Ende der Wörter durch das an die fi-anzOsiscbe En- 
dung n erinnernde Assonanzzeichen (*) vertreten, welches wir durch n um- 
schrieben haben. 

Zu jeder der indischen Buchstabenabtheilungen, die letzte ausgenommen, 
gehört auch ein Zischton. Unter diesen Zischtönen ist ^ (ha) die im Hebrfii- 
schen durch n, im Lateinischen durch H, im Griechischen durch das starke Hauch- 
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seichea, den spiritus aaper (*), ausgedrückte starke Behauchiing; SfJ (cha) ist 
der juscheade GaumeatOD^ welcher im Hebraischea durch W vertreten wird und 
den Römern und Griechen unbekannt war ; die folgenden ^ (sha) und ^ .(]sa) 
sind, jener der emphatische oder verstärkte Zischton, welchen das hebräische 
S bezeichnet^ dieser der reine Zischton, das hebräische D, das griechische JS^ 
das römische S. Alle Zischtöne werden am Ende der Wörter durch das ein- 
zige Zeichen (:) vertreten, welches ursprünglich wie das h am Ende, ge- 
wöhnlich aber wie s lautet ^ and dessen mittleren Werth wir durch s um- 
schrieben haben. 

Unter, den vier vorhergehenden Buchstaben, welche die Indier fltissige Töne 
oder Halblaute nennen^ entsprechen zwei, ^ (ya} und ^ C^a)^ den lateini^ 
sehen J und V und werden in. der hebräischen und griechischen Schrift mit 
den ihoen ähnlichen Consonanten verwechselt. Die beiden andern, T (ra) und 
crT (la), sind die hebräischen Zungentöne ") und b/ die griechischen P und ^, 
and die römischen !r und L. 

Der letzte Buchstabe endlich^ ^ (ksha), welcher dem griechischen S nnd 
dem römischen X. entspricht, gehört eigentlich nicht zu der einfachen Buch- 
etabenfolge, sondern ist eine der vielen Gruppen von Consonanten, welche durch 
die Verbindung der indischen Buchstaben entstehen) und von denen die ge- 
bräuchlichsten , ausser diesen , sind : ^ (djna), ^ (ska), ^ (sU), ^ (spa), 
t?r (iB^Of ^ Cp«»)> FT C^na), ^ 0»«ia) u. s. w. Einige Grammatiker be- 
achliessen das Alphabet mit dem selbsterfundenen Zeichen "35 C^3* 

Dieses an Bestandtheilen so reiche und an Verbindungen so fruchtbare 
Sanskrit -Alphabet ist die Grun(^age aller bei den jetzigen Indiern gebräuch- 
lichen Schriflaysteme, in welchen seine Gestalt bei den verschiedenen Völkern 
mannigfaltige Veränderungen erlitten hat So haben die Bengaleseu es in eine 
fliessendere Form gebracht. Die Mahratten, Tamulen, Telingas und Cingalesen 
eigenthümliche Buchstabenreihen daraus gebildet, und die Mogolen oder Hln- 
dustaner haben es dem arabischen Alphabete einverleibt Unter seinen früheren 
Umgestaltungen ist die Schrift des Pali, der indischen-chinesischen Weihsprache, 
und besonders die des Zend, der ursprünglichen Sprache der alten Perser, zu 
bemerken, deren merkwürdiges Alphabet, ^reiches seit Kurzem durch gelehrte 
Untersuchungen in Europa bekannt geworden ist ^)y zugleich dem indischen 
nnd dem chaldäischen Systeme anzugehören scheint, indem es, wie das letztere, 
von der Rechten zur Linken geschrieben wird und ihm in seinen Zügen ähn- 
lich ist, aber alle Töne des ersteren und alle in Europa gebräuchlichen Laute 
besitzt. 

Das so eben erklärte Alphabet ist unser Vergleichungsmaassstab im Verlanfb 
des ganzen folgenden Werkes; wir ordnen nach ihm unsere Spra^henvergleiehung 
an, und es wird gleichsam das Gebälk des weitläufigen Gebäudes, das- wir 
durch die Zusammenstellung der europäischen Sprachen aufzuführen gedenken. 
Wir unterlassen daher von hier an die Anwendung der indischen Schrift- 

• « 

^ Siehe dea Veadidad^Sade von £. Burrmfj und Bapp'i verslelcliende Sprachlehre» 
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zeichen und bedienen uns statt ihrer der Umschreihnng, welche wir dem indi- 
schen Alphabete beigefa^ haben ^ und deren erste Anwendung im nicbsten 
Abschnitte geschehen wird. 



2. Lautsystem C^lassification phonetique). 

Ans allem bisher sowohl Ober die Gmndtheile der Sprache als fiber die 
sie darsteUenden Schrifltzeichen Gesagten Icann man Folgendes herleiten. 

Alle Erscheinungen in der Rede entspringen aus einer sehr geringen 
Anzahl von Lauten ^ welche theils als eigentliche Laute oder Vocale lauten, 
theils als Töne oder Consonanten tdnen^ mitklingen oder articulirt werden. 

Die ihrer Natur nach gleichartigen Laute (Vocale) unterscheiden sldi 
nach den Stellungen des Mundes in 4rei Arten, als hohe, mittlere und tiefe 

.Laute. 

Die Töne (Consonanten) entstehen vorzflglich durch die BerflhruDgen 
der drei Sprachorgane, der Kehle, der Z&hne und der Lippen, mit Beihfilfe der 
Zunge, und unterscheiden sich daher in drei Classen als Kehltöne, Zahntöne 
und Lippentöne, und in jeder Classe als stumme Töne, Zischtöne, Nasen- und 
Zungentöne. 

Die Eintheilung der doppelten oder gemischten Töne hangt von der 
der elnAMdien Töne ab, ans denen sie bestehen. 

Die von einem und demselben Organe hervorgebrachten Töne wechseln 
mit einander im Gebrauch, indem sie durch Zeiten und Länder fortgehen, ohne 
dass das Wert, welches sie bilden, aufhört genau dasselbe zu sein. 

Zwischen Tönen verschiedener Organe ist dieser Weclisel selten und 
geschieht mir ausnahmsweise. 

Da die Buchstaben bei jedem Volke 4ie mehr oder minder vollkommene 
sichtbare Darstellung der Laute sind, so lassen sich alle diese Grundregeln an 
ihnen sichtbar anwenden. Man braucht sie hiezu nur nach den Organen des 
Mundes und den von der Natur gemachten Haupteintheilungen zu ordnen. 80 
ertifilt man ein fortschreitendes Lautsystem, aus welchem sich die Veränderungen 
in der Sprache bestimmt und richtig erklaren. 

■ 

Wir wenden dieses Verfahren auf die oben erklärten Alphabete an und 
beginnen mit dem indischen, weiches als das reichste an Buchstaben, am 
geeignetsten ist, als «in Muster zu dienen und die Gesammtansicht des har- 
monischen Alphabetes durch Schrift zu gewähren. Wir bedienen uns für diese 
Tafel der von uns angenommenen französischen Umschreibung, welche wir in 
allen fblgenden Vergleichungen beibehalten werden *}• 



^) Die Anwenduns der Vuchstaben gescbieht in den folgenden Tabellen so: Vocale 
1) hohe, 8) mittlere, 9} tiefe; GonsonaDten 1) Ganmeuröne, 8) Zahntöne, 8) Lippentöae, 
^wieder eingetheilt; iu 1) a^iscbtöne, 8> stiunme Töne, 8) Kasenlöne, 4) Zangentöne. 
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Indisches 



Alphabet. 
3. 



1 



»1 



»i 



1. 

*) 

h 

kh 
k 



9 
ch 

J 

f 

e 



9. 



3) n 



4) 



k» 
sk 

"ff 
hü 



n 



dh 
th 
d 
i 



s 

dh 

th 

d 

t 



u 
11 
au 
äu 



3. 



n 



nd 



n 



bh 
ph 
b 

l» 
1»» 

mb 

m 

sau 



ar 



Sr 



I 

äi 



Aus Att Anordnung dieser Tabelle^ welche alle einfachen ond die wich- 
tigsten zQsammengesetzten T5ne enthält, entspringen alle Regeln der indiache« 
Tonverbindang , welche zwar keine andern sind als die der natürlichen Aus-- 
spräche, aber in der alten Sanskritsprache viel zahlreicher und verwickelter 
sind ala sonst überall, weil die Indier die zartesten Schattirongen der Aus- 
sprache durch die Schrift ausdrücken. Feststehend und in 'ihrer Anwendung 
unerlisslich , haben sie nicht nur auf die Gestalt ^nes jeden Wortes Einfluas, 
sondern auf die Verbindung der Wörter im ganzen Satze, in welchem jeder 
Anfangsbuchstabe eines Wortes durch den vorhergehenden Endbuchstaben 
besonders bestimmt wird ; «nd noch unmittelbarer wirken sie ein auf die abge- 
leiteten Formen, auf die grammatischen Flexionen, und auf die Casus- und 
Tempus-Endungen. In dieser Beziehung ist ihre Kenntniss vorzüglich noth- 
wendig, und wir wollen sie in dieser Hinsicht kurz zusammenstellen. 

Bei den Vocalen sind die Regeln leicht. Zwei gleiche zusammenkom- 
mende Vocale messen immer in einen langen Vocal zusammen (&, t, ü). Tritt 
a vor einen andern Vocal, so entsteht ein Diphthong (ai, au); tritt es vor einen 
Diphthong, 80 entsteht durch Verdoppelung ein verlängerter Diphthong (ai, ftu) ; 
steht es endlich nach einem andern Vocale, so verwandelt sich dieser in den 
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Shm entsprechenden liquiden Ton oder Halblaut (ya, va}. Die Consonanten 
werden von den Grammatikern in zwei grosse Reihen getheilt, die starken^ 
sowohl lenues als adfpiralae^ an welche sich die Zischtöne anschliessen, und die 
schwachen, sowohl tenues als adspiratae, za welchen die Nasentöne und die 
Uquidae kommen. Vor einem starken Consonanten darf nur ein starker Conso* 
nant stehen (g + t=kt, d+8=ts); und vor einem schwachen Consonanten 
darf nur ein schwacher Consonant stehen (p+d=bd); oder, mit andern Wor- 
ten^ jeder Buchstabe erfordert vor sich einen Buchstaben von gleicher Starke. 
Ansser dieser allgemeinen Regel bemerkt man im Indischen, dass jeder Con- 
sonant, vor welchen eitae ad$pirala tritt, diese in die ihr entsprechende tenvii$ 
verwandelt (gh+h=gb), dass die Palatal- und Cerebraltöne sich die vor sie 
tretenden Zahutöne assimiliren (d+j=jj, d+t=tt), und dass die Nasentöne 

gewöhnlich eben diese Assimilation bewirken (d+n = nn). Der die Sylben 
schliessende Nasenton verwandelt sich, der Classe des folgenden Tones gemäss, 
in n, li, n oder m; folgt aber ein Vocal, so geht er allemal in m über. Der 
endigende' Zischton bietet mehr Verschiedenheiten dar; vor einem starken Con- 
sonanten wird aus ihm, der Classe desselben gemäss, h, 9, s oder s ; vor einem 
schwachen Tone und nach den Lauten i und u verwandelt er sich durch An- 
näherung in den Ton r; vor einem schwachen Tone und nach dem Laute a 
erweicht er sich zu dem zischenden Lippentone und bildet die Sylbe au; ist 
aber das a lang, so fällt er aus. 

Dies sind die wichtigsten Regeln der indischen Tonverbindung oder 
vielmehr Rechtschreibung, welche die schnellen Uebergfinge der Stimme getreuer 
darstellt als jede andere; denn an sich ist die Tonverbindung bei allen Völkern 
ähnlich und der Unterschied besteht nur in der grösseren oder geringeren Be- 
stimmtheit ihrer Darstellung in der Schrift. Eben so ist es mit der Prosodie, 
deren Quantität hier durch die Form der kurzen und langen Vocale bezeichnet 
Ist, mit der einzigen allgemeinen Reget, dass jeder von Natur kurze Vocal vor 
zwei Consonanten oder vor einer finalen Assonanz lang gesprochen wird. 

Griechisches Alphabet* 



Hohe Vocale. 


Mittlere Vocale. 
A 
E 


Tiefe Vocale. 


I 


H ii 


r 


€1 ai Ol 




ov, €cv, ev 


Kehltöne. 


Zahntöne. 


LippentSne. 


(Zischtöne) Q 


X' 





(stumme X 


e 





Töne) r 


j 


B 


K 


T 


n 


S 


2 


y 


ax 


<n 


<nc 


rr 


vS 


cß 


(Nasentöne) F 


N 


M 


(Zuugentöue) ' J 


? ji 


i 
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Die AnordnuDg dieses dem vorigen volTkammen Ähnlichen Alphabetes 
leijgij dass die Griechen zwar ein aasgebildeteres Vocalsystem haben, als die 
lädier, dass sie ihnen aber in der Anzahl der Consonanten nachstehen, obgleich 
sie hierin noch alle übrigen europäischen Völker übertreffen. Die in ihrem 
Alphabete, wenn nan es in etymologischer Hinsicht betrachtet, fühlbare Leere 
entspringt Vorzüglich aus dem Mangel der Uguidae and aus. der Schwäche der 
einfachen Adspirationen, welche unbestimmt durch die beiden Spiritus bezeich- 
net sind. Daraus geht hervor, dass die Anfangs vocale im Griechischen mehr 
als sonst irgendwo vorherrschen und ihm auf den ersten Anblick ein Aremdes 
Ansehen geben mitten in der Sprachenfamilie, an welche es sich in andern 
Beziehungen so innig anschliesst» 

Die griechische Tonverbindung hat sich nach den Zeitumständen und 
BBch dem Einflüsse jedes Stammes geändert Bei den alten Aeoliern un^ spä^ 
ter bei den loniern beleidigte die Verbindung vieler Vocale das Ohr nicht; 
Uir Zusammenkommen gab der Sprache viel Weichheit und Anmuth, und 
machte sie einem anhaltenden Gesänge ähnlich. Die Dorier und Attiker be« 
schränkten dagegen dieses überreiche Lautwesen und bildeten eS;^ ihrer beson-» 
dern Aussprache nach, in eine beschränkte Anzahl von Doppellauten um *)• 
Die Grundregel für die Verbindung der Consonanten ist im Griechischen, wie 
in den andern Sprachen, dass vor jedem Buchstaben in einem Worte nur ein 
Bachstab des gleichen Grades stehen darf, vor einem schwachen ein schwa- 
cher, vor einem starken ein starker, vor einem behauchten ein behauchter. In 
diesem letzten Punkte weichen die Griechen von den Indiern ab, welche die 
adspiraia in die tenuiä verwandeln. Der den stummen Buchstaben nachfol"*' 
gende Zischton erzeugt die gemischten Consonanten Sy Z, !F, wie der den 
tenues nachfolgende Spiritus asper sie in die aspirirten X, 0, ^ verwandelt* 
Jeder Consonant, vor welchen ein Nasenton tritt, verwandelt sich in den Na- 
senton seiner Classe. Die nasale Endung wird durch v, und die zischende 
Endung durch g bezeichnet. 

Die griechische Prosodie wird durch die Schrift erleichtert, welche die 
kurzen und langen Vocale unterscheidet. Jeder lange JBndvocal kann vor einem 
andern mit einem Vocale anhebenden Worte wieder kurz werden, wenn nicht 
eine Elision vorgeht. Jeder Vocal, auf welchen zwei Consonanten folgen, wird 
nothwendig lang. 



>tO Die Vocale 17, ov herrsclien bei den loniern und Attikem, und die Vocale o, o 
bei den Aeollem mid Doriem vor, deren Anssprache sich mehr der indischen und itali-* 
•chen nähert. 
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B 


lömisches Alphabet 


' 


Hohe Vocale. 




Mittlere Voeale. 
A 




Tiefe Voeale 


I 




E 




U 


ae oe 




. 




an eu 


Kehltöne. 




Zahntöne. 




Lippentöne. 


(Zischtöne) J 








V 


H 




S 




F 


(stamme Töne) 6 




D 




B 


C 


Q 


T 




P 


X 




» 






sc 




st 




sp 


«K 




nd 




mb 


(NMentöne) N 




N 




M 


(Zungentöne) 


R t 





Die Sprache scheint sich zosammensozieheo , indem sie gegen Abend 
vorrückt. Die lateinischen Voeale und Diphthongen sind weit weniger seahl- 
reich als die griechischen, und die Hauptconsonanten jeder Classe, welche bei 
den Indiem 5 bis 10; bei den Griechen 4 waren, sipd bei den Rumern und 
den meisten Völkern des neueren Buropa auf 8 herabgekommen. Die RegeUi 
der Tonverbindung sind sehr einfach: vor einem starki^n Tone steht nur ein 
starker Ton; der Nasenton n dient als Kehlton und als Zahnten , der Naseoton 
m ist immer Lippenton, und bildet zugleich die nasale Endung, wie die fischende 
Assonanz durch s bezeichnet ist In prosodischer Hinsicht sind die fünf latei- 
nischen Voeale in der Schrift unbestimmt $ vor zwei Consonanteo werden sie 
immer lang; einer vor den andern gestellt, erleiden sie die Elision, welcher 
auch die Adspiration im Auffinge und die nasale Endung unterworfen sind. 

Wir könnten diese Nachweisuag auch noch über die andern europ&ischen 
Hauptalphabete ausdehnen, da aber der Gang tiberall derselbe ist, «o bescbiia-' 
ken wir uns auf einige allgemeine Bemerkungen. 

Das gothische ^er deutsche Alphabet ist, wie man weiss, Aaf dem 
römischen begründet. Mit der gleichen Anzahl und Folge der Bncbsta^ben hat 
es auch die gleichen Tonverbindungsregeln. Die starken Töne herrschen vor, 
und jeder schwache Consonant wird vor einem starken hfirter ausgesprochen; 
ohne sich jedoch in der Schrift zu findem. Die nasale Endung wird, wie im 
Griechischen, mit n bezeichnet; die zischende Endung schwankt, nach den ver- 
schiedenen Mundarten, zwischen s und r. Die Prospdie zeigt die bemeikens- 
werthe EigenthQmlichkeit, dass sie weniger auf der Quantit&t als auf der Ur- 
abstammung jedes Wortes beruht Sie betont die Stanmsylbe und nicht die 
langen Sylben , obgleich sie auch diese neben jener bervorlieben kann, ta 
Deutschen wird die Ktlrze der Voeale meistens durch die Verdoppelung des 
folgenden Consonanten bezeichnet; ihre Lftnge wird durch ihre Wiederholung 
oder durch die missbrauchliche Anwendung des stummen h anssredrüokt. ohne 
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iraldias die demttdie Reohtsdirelkoiiif die vollkoBuneiiste der Beaeren Zeit 
fldi würde. 

Ikm slftTeiüeelie eder nusiselie Alphabet ist eine Brireiteruni; ded grie- 
ddBcheiiy besonders in Hinsicht der Consonanten. Obgleich sein Lautwesen 
eiiifSnnig ist^ indem alle Doppellaute mit i anheben, hat doch seine Tonverbin- 
duig dieselbe Weichheit wie die griechische; nnd bei der Verbindung der 
Sylben schw&cht jeder schwache Anfangsbochstabe den vorhergehenden Con- 
MOMiteny wie jeder starke Ihn verstärkt , wfthrend der römische und deutsche 
Wohllaut sieh fast gans auf die letztere Veränderung beschränkt , welche- 
grössere Hirte und Heftigkeit bezeichnet Die zischende Endong ist im liit- 
thMiischen nnd Lettischen vorhanden , sie fehlt dagegen , wie die nasAle Bn- 
dvDgy allen andern slavischen Völkern« Die Bussen haben dafQr den starken 
{%) nnd den schwachen (b) Endungston. Die slavische Betonung ist, wie die 
der Griechen und Bömer, rein musikalisch , und nicht , wie die deutsehe, auf 
um Bedeutungswerth der Sylben begründet 

Das celtisohOy von den Oftlen und Cymern gebrauchte Alphabet ist das 
der Form nnch unverftndert gebliebene, der Geltung nach aber mehrfach ab- 
gefinderte römische Alphabet Bei den Oftlen herrschen die Adspirationen vor; 
bei den Cymern kann die Schrift, beweglich wie die Bede, jeden Augenblick 
ii einem und demselben Werte nieht nur die tenues in adtpiratagy sondern auch 
die harten Ck)nsonanten in weiche und die Zischtöne in Nasentöne verwandeln, 
je nachdem der Binlluss des fblgenden Anfangsbuchstaben auf die Endung jeder 
8ylbe einwirkt Uebrigens stimmt ihre Tonverbindung mit der der germani« 
sehen VOlker flberein und ist dadurch deutlicher, dass sie sich durch die Schrift 
bestimmter darstrilt 

Die neueren enrepAisehen Alphabete sind den bisher besprochenen gleich, 
vad bedArfbn für die Anordnung der Buchstaben keiner besondem Erklärung. 
Um die von einer zu gressen Anh&uAing von Zeichen unzertrennliche Verwir- 
mag zu vermelden, schliessen wir sie selbst von der folgenden Zusammen- 
eteUuBg ans, In welcher wir die Laute, Töne und Buchstaben in ihrer Anwen- 
dnng a«f die Wortforschung betrachten* 

3. Etymologische Coiicordanz« 

Wenn man zur Vergleichung der Sprachen nur die verschiedenen Buch- 
staben zu kennen brauchte, durch welche jedes Volk dieselben Töne und Laute 
bezeichnet, wenn die durch ein ganzes Sprachensystem gleichbedeutenden 
Wurzdsylben in der Form genau ilbereinstimmten / so bedürfte man, um ver- 
glelehen zu können, nur der Kenntniss des Alphabets und der Uebung im 
Lesen, und jetzt schön hfttten wir unsere Aufgabe gelöst Aber wie nicht 
nur bei dem ganzen Menschengeschlechte, sondern in einer und derselben Basse 
und Völkerfsmilie die Hautfarbe und die Gesichtszüge nach den Himmelsstrichen 
verschieden sind und nach und nach die eigenthfimliche Grundform annahmen, 
weldie man die allgemeine Physiognomie eines Volkes (physionanUe naiionale} 
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neniiti so nehmen Vdlker gleichen Uni|)ruBg«, deren Trennung aber nralt und 
▼ollständig ist, abweichende EigenthQmlicbkeiten in der Aussprache an, eignen 
sich gewisse Laute und Töne vor andern an und geben ihnen mehr oder min« 
der Harte oder Weichheit, Kfirze oder Lange, ohne sie jedoch dem Gebiete 
des Organesy welchem ein jeder angehört, zu entziehen. Diese allmaUige 
Abweichung der einer Familie angehörenden Sprachen bewirkt ihre individnelte 
Gestaltung, welche immer der urspranglichen Gleichheit , durch welche sie ia 
früheren Jahrhunderten verbunden waren , untergeordnet bleibt *J, Da die 
genaue Kenntniss dieser Abweichungen die Grundlage der Wortforschung ist, 
wollen wir sie in den wichtigsten Sprachen, welche der Gegenstand diesen 
Werkes sind, kurz angeben und in einer Tabelle zusammenstellen. In dieser 
wird man sehen, wie die Töne des indischen Alphabets, des altest|en Stellver- 
treters unsers Systems, sich in der griechischen, lateinischen, gothiscfaen, deut-» 
3chen, litthanischen, russischen und celtischen Sprache wiederholen und um.- 
stimmen. Die Ordnung, in welcher wir die indisehen Buchstaben und nebeo 
ihnen alle andern, welche ihnen entsprechen, anffilhren, ist diejenige, welche 
wir als die folgerechteste und deutlichste im ganzen Werke und besonders in 
dem Wörterbuche befolgt haben. Voran stellen wir den ersten Vocal und die 
^ch auf ihn beziehenden dentales und cetebraletf sowohl die zischenden als die 
nasalen und stummen; dann den zweiten Vocal aammt den Kehl- undGaumen- 
tönen; darauf den dritten mit den Lippentönen, und zuletzt die Zongentöne, 
welche allen Classen mit angehören. Diese neue Methode hat, wie ihre An« 
Wendung beweisen wird, den Vorzug, dass sie die verwandten Töne and folg- 
lich Wörter zusammenstellt und so in. diesen drei grossen Abtheilungen eine 
fortlaufende harmonische Kette bildet. Wir beabsichtigen nicht, ^ue vollstän- 
dige Uebersicht aller Umwandlungen der Rede zu liefern; wir hüten uns vor- 
züglich, zu leicht die Vertauschnng der Clnssen zuziilassen, durch welche so 
viele Fehler begangen sind und welche bei der allgemeinen Verglelchung 
zahlreicher verwandter Sprachen nur mit der grössten Behutsamkeit angewandt 
werden darf. Indem wir möglichst )n den Grenzen einer strengen Analogie 
bleiben, betrachten wir die einfachen und zusammengeselzten Töne und Lanl^ 
in ihren gewöhnlichsten, durch die Eintheilnng der Organe selbst gegebenen 
Abänderungen. Die Anordnung der früheren Tabellen erklärt die der folgenden 
hinlänglich. 

Aie für einander erscheinenden Lante^ Töne und Bachstaben. 



Indisch. 



Lit- 
thanlsch. 



Russisch. CeUiscli. 



8, S 



fif, €, 


a, e, 


a, e, 


a, e/ 


a, e, 


a, e, 


h V 


i, u 


i, u 


1/ tt 


i, u 


i, u 


Uy fjy (O 


a, e, 


a, e, o 


a, e, 


a, e, 


a, e, 


oy 0> C) 


B 


s 


«/ f* 


s, la 


8, SZ 



a, e, Q 

i, tt 
a, e, 

8, h 



^ Man lese hierüber J. Grimm'a geistreiche Bemerkangen vor seiner dentschen 
Grammatik. 
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Mtoch. 


Grie- 
chisch. 


8 ilnale 


ff 


n, n 


V 


d, d 


S, t9- 


dh, dh 


^ 


t» t 


r 


th, th 


T,d- 


i,i 


ly et 


1Ü, «i 


tttyfi,oifa 


y 


: ?, O 


h 


x,r 


9 ■ 


X, ax 


n, n 


7 


S 


7 


j 


7,1 


gh 


X,7 


ih 


X,7 


k 


X 


6 


*,X 


kh 


it,X 


ch 


ax,ax 


kfl 

• 


i, ffff 



a, ü 
an, Au 

T 

b 
bh 

P 
IIb 

ar, Ar 

r 
1 



nlBCh. 
8, r 

n 

d 

d 

t 

t 
i, e 

■ 

j 

n 

e 
e 
e 
g 

c, q 



c, q 

sc 



X, c 



Gothiscb. DettiBCh. 

8 

n 
t, d 
d^ th 
th, d 

th 

i 
ai, ei 

j 

h, sk 
n 

k 

g 
h, k 

h 

h 

8k 

h«, g 



thauisch. 



t 


8 


• • 


n 


n 


n 


J/ t 


d 


d 


t, b 


d 


d 


b/ t 


t 




b 


t 




l 


i 




d, ei 


ai, ei 


ie 


i 


• 




9/ ^ 


Z, 8Z 


Z, 8 


^>\^ 


8Z^ 8 


8Z, 8 


n 


n 


n 


«/9 ' 


g 


g 


« 


gy i 


ftz 


f/«^ 


g 


g 


« 


g 


g 


?>' « 


k 


k 


^ 


ky cz 


k, cz 


^ 


k 


k 


f« 


8k, 8Z 


8k, 8Z 


(W/ S 


8k^ k 


sk, k 
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n 

d 
d, dh 
t, th 

t 

i, y 
ai, ei 

i 
h 
c 
n 

g 

g 

gy gh 

g 
c, ch 

c 

c 

»« 



W, 0» 


U 


u 


u 


Q 


a 


CtVytV,fJV 


an, en 


an, ia 


au, eu 


ia, u 


ia 


V, P, O 


▼ 


w 


xo 


w 


w 


ß 


m 


m 


m 


m 


m 


ß,n 


b, p 


p, b 


P/ b 


b 


b 


*P 


f 


b, f 


b, f 


b 


b 


ff 


P 


f 


f/t> 




P 


n,(p 


P 


f 


f'*^. 


P 


P 


ap, eg, op 


ar^ er^ or 


ar 


er 


■ • 


• • 


e 


r 


r 


c 


r 


r 


X 


1 


1 


l 


1 


1 



ao, ea 



b 
b, hh 
p, bh 

P 
ar, er 

r 

1, U 



Man sieht aus dieser Tabelle, dass die hfiofigsteD Buchstabenverfaa«« 
schangen bei den Vocalen and Diphthongen vorkommen, welche in einem und 
demselben Worte, die ganze Reihe, der Laate durchlaufen können. Bei den 
Gonsonanten zeigen sich die wichtigsten Veränderungen in der Stftrke dersel- 
ben, ii^ dem Uebergange der starken in schwache, der einfachen in doppelte, 
der stammen in Zischtöne. Zuweilen, aber seltner, erleiden sie auch Classen- 
verfinderungen, welche die Kehltöne in Lippentöne, die Zahntöne in Kehltöne, 
die Zisctitöne und Nasentöne in Zungentöne verwandeln. Obwohl wir weit 

entfernt sind, die Wirklichkeit dieser Verwandlungen zu Ifiugnen. so hat doch 

10 



74 I>AS ALPHABET. 

die Seltenbeit ihres Vorkoniinens in den indisch-enropfilscheo Sprachen and ihr 
geringer Einilass in denselben uns ihrer Anfftthning in obiger Tabelle über- 
hoben, wenn gleich im Verlaufe dieses Werkes Beispiele von ihnen vorkom- 
men werden. Diese ihre Anwendung , welche in der Vergleichung der Spra- 
chen einer Familie so selten und einzeln vorkommt, würde in einer Zusammen- 
stellung aller Sprachen der Erde, deren ursprüngliche Einheit augenscheinlich 
auf dieser Grundlage beruht, eine ganz andere Wichtigkeit erhalten. Da die 
Töne der menschlichen Stimme in Sprachen, weiche lange gleichlautend waren 
und deren Trennung vergleichungsweise sehr jung ist, Organvertauschungen 
haben erleiden können, wie viel häufiger und abweichender haben diese nicht 
zwischen Sprachen werden müssen, die seit langer Zeit durch die allgemeine 
Zerstreuung der Tolksstfimme getrennt und in ungeheure Entfernungen bis an 
die Enden der Welt versetzt worden sind? HoiTen wir, dass die unablässigen 
Forschungen der jetzt so reissend fortschreitenden Wissenschaft bald hinläng- 
liche Vorarbeiten zusammenbringen werden, um diese grosse Frage, welche 
das ganze Menschengeschlecht angeht, zu lösen *). Bis dahin kann es nur 
lieilsam sein, sich voreiliger Urtheile zu enthalten, welche Zweifel und Irrthü- 
mer an die Stelle ehrwürdiger Ueberlieferungen zu setzen bezwecken könnten. 
Wie die Geologie, nach einer Menjg;e verschiedener Systeme, sich durch ihre Ver- 
vollkommnung der erhabenen Einfachheit der Genesis wieder genähert hat, so 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach die vervollkommnete Linguistik, nach ge- 
wonnenem Ueberbllck über alle Sprachen^ die arsprüngliche Einheit des Men- 
schengeschlechts bestätigen» 

Wir, zur Durchlanfung eines minder unermesslichen Feldes, dessen 
Grenzen wir uns vorgezeichnet haben, bestimmt, werden alles bisher Gesagte 
auf die Vergleichung der Sprachen Europas und Indiens anzuwenden suchen, 
indem wir in dem folgenden, dem Wörterbuche gewidmeten Abschnitte die 
wichtigsten Wortarten in der griechischen, lateinischen, französischen, gothi- 
sehen, deutschen, englischen, litthauischen, russischen, gälischen und cymrischen 
Sprache, deren Verein die Gesammtheit der europäischen Sprachen hinrei- 
chend darstellt und welche alle mit dem Indischen als ihrem ursprünglichen 
Mittelpunkte zusammenMngen , durchmustern werden. Der von uns in der 
Aufzählung der Laute und Buchstaben und in ihrer Anordnung aufgestellten 
Regel getreu, werden wir jede wesentliche Abweichung davon sorgfältig ver- 
meiden. Gewiss w*erden diejenigen unsrer Leser, welche sich eben dieser Art 
der Forschung gewidmet haben und zugleich die Schwierigkeit unsrer Aufgabe 
kennen und deren Wichtigkeit zu schätzen wissen, uns verzeihen, ivenn wir. 
zuweilen in mehr scheinbare als wirkliche Widersprüche gerathen , welche 
entweder ans dem Eigensinn des Sprachgebrauchs , oder aus der Verwicklung 
des Gegenstandes, oder aus der Kurze unsrer Darstellung entspringen. Um 
vor allem eine ermüdende Weitläufigkeit zu vermeiden, welche durch Erklä- 

*0 Siehe die SyngTosse nnd das Tripartitum, zwei anonyme Werke des ver^ 
storbenen Freili«rrn Von Merlan. 
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mögen daokel wird^.' haben wir die aynoptiscben Tabellen vorgezogen , welche 
in wenigen Worten viel sagen ^ und welche der Geist mit einem Bücke auf- 
fasst, ohne sich bei langen Reden zu erschöpfen. Es werden also die ver- 
wickeltsten Angaben in der einfachsten Form dargestellt^ und der StoiT zu 
mehreren Bfinden in einem einzigen vorgetragen werden. Aber eben diese 
Einfachheit erfordert eine ununterbrochene Aufmerksamkeit^ welche jedes fol- 
gende Ergebniss an das ihm vorausgegangene anknf^)ft. Wenn man diese 
unserm Werke widmet, so furchten wir den Vorwurf der Dunkelheit nicht und 
nnterwerfen ans mit Vertrauen dem unparteiischen Urtheile unsrer Leser. 



10* 



Wörterbuch. 



I. 

P ar 1 1 Ic e 1 

■ 

« 

Die Wörter^ die Abbildangen der Vorstellungeo^ sind^ wie diese, zagMeh 
einfach und fortschreitend. Aus einer geringen Anzahl von Urbestandtheilen, 
deren Entstehung mit der des Menschengeschlechts zusammenfällt, entsprungen, 
haben sie nicht aufgehört, sich in tausend Formen, doch imümer nach /bleibenden 
Gesetzen, von Jahrhundert zu Jahrhundert, von Himmelsstrich zu Himmelsstrich 
fortzuerzeugen und zu vervielffiltigen. Durch die Entwickelung des mensch» 
liehen Geistes vermebrt und durch physische Einflüsse vermannichfacht, hat die 
in ihrem Wesen einartige Sprache beim Uebergange von denFamUien zu den 
St&mmen, von den Stfimmen zu den Völkerschaften, von den Völkerschaften zu 
den Nationen, in dem Maasse, wie die menschlichen Geschlechter sieb bei ihrer 
Ausbreitung Aber den Erdboden zerstreuten, sich unendlich vielartig gestaltet 
In dem grossen indisch-europäischen Systeme, welches sich wie ein ungeheures 
Netz vom Himalaya-Gebirge zum Nordcap und von den Mündungen des Ganges 
bis zu denen des Tajo ausbreitet, sehen wir nur ein einziges, den sechs Völ- 
kerfamilien, welche es umfasst, gemeinsam angehörendes Wörterbuch herr- 
schen. In ihren ersten Lautelementen, wie alle Sprachen des Erdballes, gleichen 
Ursprunges, sind es die indisch -europäischen Sprachen auch noch in den ans 
jenen entsprossenen Wurzelsylben, welche bis auf die leichten Abänderungen, 
welche die Abstufungen der Stärke und Schwäche, der Behauchung oder der 
Hervorstos8ung durch die Nase in den Tönen der gleichen Classe hervorbringen, 
in Laut und Bedeutung, so weit sich das System ausdehnt, übereinstimmen. 
Diese Sylben, deren jede die Grundform einer Vorstellung ist, haben anfangs 
ausreichen können, um die einfache Vorstellung in ihren nothWendigstett Ver- 
hältnissen zu bezeichnen, und Ding, Eigenschaft und Handlung sind in einem 
und demselben Worte enthalten. Bald aber machte die Vielfältigkeit der Be- 
dürfnisse neue Verbindungen nothwendig, und die anfangs durch den Accent 
unterschiedenen, dann angepassten, darauf angewachsenen Wurzeln vereinigten 
sich zuletzt mit einander nach dem besonderen Gebrauch eines jeden Volkes, 
welcher einer gewissen Anzahl von Sylben eine bestimmende unwandelbare 
Bedeutung gegeben und aus ihnen Hülfsylben für die Uebrigen gemacht hat, 
welche durch sie in der Rede ausgemalt und näher bestimmt werden. So haben 
sich aus den ursprünglichen Wurzeln alle Wörter der Sprache gebildet, bald 
durch Auslaute, d. h. durch Anhängung eines Vocals oder einer Assonanz, 
bald durch Endungen, d. h. durch Hinzufugung einer bedeutsamen Sylbe, bald 
durch Zusammensetftng oder Verbindung mehrerer Wurzeln. So sieht man 
aus jeder ursprünglichen Vorstellung die Verba, die Nomina und die PartikdA 
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als eben so viele befrachtende Strahlen henrorbrechen ; das Gebiet der Rede 
erweitert und bevölkert aich, andM3rriaden von Wörtern erzeugen andre Myriaden. 

Berufen^ in diesem Wörterbache die Grandzflge d^ earopfiischen Sprache 
xa entwerfen and ihre Aehnlichkeit mitten aas ihren Verschiedenheiten: selbst 
henrorxaheben, müssen wir ans an die gebrinchlichsten Wörter halten, welche, 
jedem Volke ohne Stadiam öder gelehrte Combination vorschwebend, den Onind 
seiner Sprache. and den wahren Aasdrack seines Lebens aasmachen. Werden 
diese Wörter als arsprflnglich gleich befunden, entsprechen sie einander bei 
allen indlsch^-earopfiischen Völkern von Sprache zn Sprache, von Zweig ssa 
Zweig, von Familie 2a Familie, so wird man den gemeinsamen Ursprnng der 
ganzen Basse nicht wieder in Zweifel xiehen können, and die einmal gelöste 
Fragie kann ihre praktische Anwendung finden. Man wird sich alsbald dem 
gleichzeitigen Stadiam der europäischen Sprachen mit Vertraoen hingeben, ohnd 
za fOrchten, dass man sich in den Forschungen verirren könne ^ and die so 
vereinflushte Linguistik wird einen leichten and kurzen Zugang za allen ge- 
selligen Verhältnissen wie zu den literarischen ReichthOmern öifnen. 

Bei einer Arbeit von dieser Beschaffenheit, die ans so vielen verscliie- 
denen Urtheilen aussetzt, war es, um nicht dem Publicum unvollständige oder 
aagenane Belege vorzulegen, von der höchsten Wichtigkeit, die Quellen sorg- 
fiUüg za lienutzen. Dieses haben wir mit ängstlicher Gewissenhaftigkeit ge- 
than. Wir haben nichts unterlassen und keine Schwierigkeit gescheut, um uns 
von der Richtigkeit der Angaben zu versichern. Bei aller Achtung, die wir 
gegen die fiber eben diesen Gegenstand schon herausgegebenen Werke hegen, 
haben wir doch keins derselben dem unsrlgen zum Grunde gelegt, und einem 
gebahnten Wege, der hinlänglich sieher za sein scheinen konnte, eine viel 
längere and mühsamere, aber unzweifelhaft sichere Strasse vorziehend, haben 
wir uns bei jeder Sprache an ihren unfehlbaren Dolmetscher , an ihr Wörter- 
bach gehalten. Erst nach von der ersten bis zur letzten Seite angestellter 
Dorehmusterung und Aasziehung der Wörterbücher der griechischen, lateini- 
sehen, französischen, gothischen, deutschen, englischen, litthaulschen und russi« 
sehen Sprache haben wir angefangen, die Wörter zusammenzustellen und ansem 
ersten Entwurf zu machen. Bei der gälischen und cymrischen Sprache haben wir 
ms zwar mit den von verschiedenen Schriftstellern gesammelten Wörtern 
begnügt, dagegen aber haben wir bei der indischen Sprache, welche die Grund- 
lage unserer Vergleichung bildet, uns mit eigenen Augen vergewissert, und 
keinen Ausdruck aufgenommen, keine einzige Endung mitgetheilt, welche nicht 
In dem von ans vollständig umschriebenen Wörterbache gehörig beglaubigt 
war *> Hiedurch hoffen wir jedem Vorwurfe der Fahrlässigkeit oder der 



^ Die ansrer Vergleichimg za Grande üegenden Werke sind, ausser den Wörter» 
buchern der einzelnen Sprachen, dir das Gothische die Grammatik von Grimm, fllr das 
Lilthauische das Wörterbuch Toq Rnhij^, für das Gälische und Cymrische die Abhandlung 
voD Goldmann, welche auf den Wörterbüchern von Shaw und Davis beruht; endlich 
für das Indische dhs Wörterbuch von Wilson, das Glossarium von Bopp und die 
ISanskrit-Wurzeltt von Rosen. 
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Uebertrelbung In eioer 06 hoehwiohtifpeD und ernsten WfssenseÜftft yorg^agt 
211 haben, welche, wie wir mit Bedanern hinznfftgen, so oft and so nnverstün- 
ükg blossgestelit worden ist. Es ist die PAicht eines jeden Grammatikers, ja 
eines jeden Philologen, der Lingnistilc, welche den Stammbanm der Wftrter 
erklirt, die gleiche WQrde and denselben Binflnss za sichern, weichen niemand 
der Oramnatik and Bhetorik, der Chronologie and der Geschichte streitig macht. 
Unentbehrliche Hülfswissenschaft dieser beiden Zweige des menschlichen Wis- 
sens^ anterstfltst and vergeistigt sie dieselben gleichs&m, indem sie sie dem 
Menschen and dem Ausdrucke seines Geistes nfiher bringt. Um jedoch diesen 
hohen Berat za erfüllen, muss sie vor allem wahr sein oder doch die Wahrheit 
nahe genug erreichen, um eine vernflnflige Ueberzengung zu bewirken und 
keine Anstrengung, keine kleinliche Sorgfalt darf fOr die Errdohung dieses 
Zweckes gescheut werden. 

In der Bintheilang unsers Wörterbuches, welche durch seine Vielfiich«- 
faeit sehr schwierig wurde, haben wir den Weg eingeschlagen, der uns der 
folgerechteste und einfachste zu sein schien. Immer vom Bekannten zum Ud- 
hekannten, vom Eigentlichen zum Bildlichen und Abstracten fortschreitend, haben 
wir in der Darstelljung der gewöhnlichsten Wörter die Romanischen, germani- 
schen, slavischen and celtischen Spraclien, welche alle sich den Indischen an- 
aehliessen, nach einander durchgemustert. Aaf diese Weise erscheint die uralte 
Sprache der Braminen suletzt als die alle andern zusammenfassende, als der 
Behlussstein eines unermesslichen Gebfiudes, welches das Auge ohne Mfibe 
fiberblickt, Indem es alle schon bekannten Linien In der Bichtung Ihrer natfir- 
liehen Vereinigung verfblgt. Die drei gprossen AbtIieUangen des Wörterbnchei^ 
welche keine anderen sind als' die der Bede selbst, sind auf der einen Holte 
die Zeltwörter, Wörter von weiter und verhütnissfähiger Bedeutung, unmittel- 
bar aus der Wurzel entsprungen, beweglich wie die Handlung, welche sie ans- 
drAcken, fruchtbarwie der sie auffassende Gedanke; auf der andern die Nennwörter, 
sowohl Hauptwörter als Bigenschafitswörter, welche die Dinge bezeichnen oder 
beschreiben, der Bedeutung nach beschränkt, der Zahl nach aber unbeachrünkt; 
auf der dritten Seite die Partikeln, welche, viel weniger unbestimmt als die Yerbsy 
viel weniger zahlreich als die Nomina, in den verschiedenen Classen der Pro- 
nomina, Adverbien, der Prfifixe und Endungen alle Wörter enthalten, welche za 
Hülfswörtern oder Hfiifsformen geworden und als solche gleichsam erstarrt, ia 
jeder Sprache dazu dienen, die Vorstellungen zu verbinden, ihre Verhfiltnisse 
festzusetzen und die Bede, deren unentbehrliche Stützen sie sind, zu gestalten. 
Unsrer Synthesis getreu, wdche die Elemente sammelt, um sie wieder zusam- 
menzusetzen, handeln wir zuerst diese gewöhnlichsten aller Wörter ab, nad 
steigen dann von den Partikeln zu den Nennwörtern, von diesen zu den Zeit- 
wörtern und Wurzeln hinauf. Um jedoch diese drei grossen Abtheilungen 
möglichst aneinander anzuschliessen und, indem wir fortschreiten, von dem 
wahrscheinlichen Ursprünge jedes Wortes Bechenschaft zu geben, werden wir 
Im ersten und zweiten Buche durch Zahlen ;die im dritten enthaltenen Wnrzel« 
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sylbeii aazeigen, bd wdehen der Leser eine voUstiiidige Uebendoht der In dem 
Werke angeführten Thatsachen flndet. 

Die Partikeln 9 welche nna snerst besehüftigen, sind meist unver&nder- 
lidie^ den Sätzen oder Satstheilen vorangestellte Wörter , welche deren Ver** 
bütniss oder Dependenis angeben. Indem wir jedock dieser Benennung eine 
etwas weitere Aosdehnong geben ^ wenden wir sie in nnserm ersten Buohe 
nicht nur auf die der Flexion entbehreoden Wörter an, sondern anch auf dia* 
jenigen, welche, die einfachen Yorstellongeny die ersten Bestandtheüe des Den- 
kens in einsylbiger und flexibler Fornl aosdrückend, die Grundlsge der Gramma« 
tik geviorden sind, und die Nomina und Verba durch die Declination und €on- 
li^ation belebt habeo. Die Pronomina^ uralte und geheimnissvolle, in jedem 
entgegenstehenden Systeme verschiedene, in allen gleichartigen Sprachen über-* 
einstimmende Wörter,' müssen, unserer Ansicht nach, an die Spitze des Wörter« 
bnches und der S|hrachlehre gestellt werden und dem Studium der andern Wort- 
arten,, deren sammtliche Gestaltungen sie zu erkl&ren scheinen, als bleibende 
Binleitnng dienen. Ihnen schliessen sich die Adverbia an, welehe mit ihnen 
nisprüoglich verbunden sind, mögen sie die Umstände des Ortes, der Zeit und 
der Art und Weise bezeichnen, oder eine oonjunctive, disjunctive oder, dubita* 
tive Bedeutung haben. 

Die -aus verbalen Wurzeln entsprungenen Prfiilxa bilden eine dritte 
Glasse bestimmter Wörter, welche, seit undenklichen Zeiten einen tiefliegenden 
Sinn bewahrend, bald durch Attraction, bald durch Apposition auf die Nomina 
und Verba einwirken, deren gegenseitige Beziehungen sie festsetzen oder deren 
Bedeutungen sie vervielfachen. Endlich wird dieses in vier Capitel gethellte 
erste Buch durch die theils vocalischen, theils syllabischen Bndungen, wdehe die 
Stufenleiter der Nomina ausbilden, vervollstfindigt *}. 

1. Prouomina. 

Das Pronomen Ist nach der gewöhnlichen Erklärung ein Wort, welclies 
die Stelle des Hauptwortes vertritt; dem höheren' und wahreren Begriffe nach 
Ist aber das Pronomen die wichtigste Wortart der Rede, welche zur allgemei- 
nen Bezeichnung aller Wesen und Dinge dient und die Grundform jeder in den 
andern Wörtern entwickelten Flexion in sich trägt.' Die an den Zeit- und Nenn- 
wörtern durch angefügte Endungen' geschehenen Bezeichnungen der Personen, Ge- 
sehleehter, Zahlen und Fälle hängen heim Pronomen am Worte selbst und sind 
TOn seinem Wesen unzertrennlich. 



*) Wir halten es fiir zm^eckmässig, unsern Lesern liier die Abkürzungen zn erklä- 
ren, dnrch welche im Laufe des Werkes die angeflihrten Sprachen bezeichnet sind, niim- 
lieh: I. indisch, G. griechisch, L. lateinisch, F. französisch, Go. golhisch, D. deutsch, E. 
englisch, Li. littliauiscli, R. russisch, Gä. galisch, C. cymrisch. Das einem Worte nach- 
folgende tsterndien zeigt an, dass dasselbe entweder der Form oder der Bedeutung nacb 
ausser Cvebrauch gekonunen ist. 



so WQBRTERBUCH. 

Bdfli Sprechen erscheinen drei Personen, die spreehende, die angeredete 
vnd die besprochene. Die drei von der Natur zur Unterscheidang der beiden 
Geschlechter und der geschlechtlosen Dinge veranlassten Genera sind in den 
meisten Sprachen durch eine unpassende Personüication , welche den Gebraudi 
der Nomina verwickelt und verwirrt , fibertragen worden , in den Ffirw5rtent 
aber sind sie ungemissbraueht geblieben , ausser bei eiAigen neueren Völkern, 
welche das sfichliohe Geschledht wieder mit dem mftnnlichen zusammengeworfen 
haben. Die Zahlen sind die Einzahl und die Mehrzahl, wozu der Dualis oder 
die Zweizahl kommt, welche, ehe man sie mit der Mehrzahl verwechselte, das 
paarweise Erscheinen der Personen zu bezeichnen diente. Die Casus sind in 
den verschiedenen Sprachen verschieden, und oft werden die Endungsverfinde- 
rangen durch Prfiflxa ersetzt Wenn aber auch die Äusseren Zeichen derselben 
am Nomen ganz verschwunden sind, so sind doch am Pronomen die beiden 
Bauptcasus, der Nominativ oder Subjectsfitll und der Accnsativ oder ObjectsMl, 
immer erhalten. Die andern Ffille, welche man ErginzungsfSUe nennen könnte, 
gehören in die Sprachlehre, wo virir von ihnen ausfQhrlich reden werden« 

Die Wurzeln der Pronomina sind wenige und von den Verbalwurzeln, 
welchen sie als Grundformen jeder Sprache zur Seite treten, durchaus ver- 
schieden. Diese Thatsache beweist ihr hohes Alterthum und wenn man über— 
dies ihre vollkommene Gleichheit in den verschwisterten Sprachen, und ihre 
Verschiedenheit in den nichtverwandten Sprachen erwfigt, möchte man sie mit 
den Losungswörtern eines jeden Nomadenstammes vergleichen, der sie von 
Geschlecht zu Geschlecht auf seine unzfililigen Nachkommen vererbt hat, gleich— 
eam um ihre gemeinsame Herkunft zu bezeichnen und ihre Nationalität zu 
erhalten« In logischer Hinsicht, in ihrer Verbindung mit den von ihnen 
bezeichneten Gegenständen betrachtet, können die Pronomina persönliche, z^— 
gende und zählende sein ; wir werden sie daher in drei Paragraphen abhandeln« 

1) Persönliche Fürwörter. 

Die persönlichen Fürwörter, sowohl die substantivischen od« indivi- 
duellen, als die adjecüvischen oder possessiven, tragen ihre Erklärung in ihrem 
Namen. Die Menschen und Dinge ohne Hülfe anderer Wörter bezeichnend^ 
haben sie immer bestimmte Formen für jede Person, für jede Zahl und für die 
beiden HanptfäUe gehabt Um durch unser Wörterbuch eine möglichst vollstän- 
dige Vergleichung zu gewähren, stellen wir in den folgenden Tabellen die 
Fürwörter der drei Personen, die dritte in der reflexiven Form, nicht nur in 
den alten, sondern auch in allen gebräuchlichen romanischen, germanischen, 
slavischen und celtischen Sprachen, wie auch im Persischen und indischen dar. 
Diese Zusammenstellung umfasst 26 Sprachen in 6 grossen Familien, deren 
jede in gleichförmiger Aufstellung dem ersten Blicke die sie auszeichnende 
nationale Gestaltung und zugleich die Züge allgemeiner Aehnlichkeit zeigt^ 
durch welche sie alle zu einem grossen Systeme verbunden sind. 
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Grie- 
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ehiBch. 


nlflcb. 


Sing. 






N. 


iyti 


ego 


A. 


hi 


me 
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N. 


^(litg. ^ßi 


nos 


A. 


fifiäg, fml 


DOS 


Sing. 






N. 


§ 


tu 


A. 


<rd 


te 


PI. D. 






N. 


^fttt^, a^uX 


vos 


A. 


Vftä^t apüi 


V08 


S. FL D. 






A. 
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se 
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Spanisch« 
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Roma- 
nlscli. 



ieu 
me^mi 

nos 
' nos 

tu 
te, Ü 

vos 
vos 

se^ sl 



yo 
ine, mi 

nos • 
nos 

tu 
te, ti 

vos 
vos*, OS 

80; si 



Portu- 
giesisch. 



ea 

me, mim 

nos 
noSv 

in 
ie, ti 

vos 
vos 



Italie- 
nisch« 

io 
me, tni 

nol 
noi, ci 

tu 
te, ti 

voi 
voi, vi 



se, si I SO; si 



FfanztV* 
siisch. 

je 
me, moi 

nous 
noüs 

tu 

t6, toi 

vons 

V011S 

I se, soi 



e 
t 

0« 



Ol 






Bing. 

N« 

A. 

Plnr. 

N. 
A. 

Sing. 

N. 

A. 

Plfir. 

N. 

A. 

8. PI. 
A. 



Germanische Sprachen. 



Gothisch. 

ik 
mik 

weis 
nnsis 

thu 
thuk 

jus 
izwis 

sik 



Alt- 
deutsch. 


Deutsch. 


ih 


i« 


mih 


■ m^ 


wir 


Vit 


unsih 


nra 


du 


tu 


dich 


\>idf 


ir 


Ifyc 


iwih 


ru(^ 


sih 


f!d, 



HoUan- 
discb. 

ik 
mij 

wij 
ons 

du* 
dij* 

u 
zieh 



Schwe- 
disch« 

ja« 
mig 

wi 

oss 

da 
dig 

i 
oder, er 

8% 



Dunisch. 

je« 
mig 

wi 

OS 

du 
dig 



eder,ier 



81g 



Engliseb. 

i 
me 

we 

US 

thoa 
thee 

ye, yoa 
you 

• . . « 




Sing. 



Slaviscbe Sprachen. 



niczisch. 


Lit- 

thauisch. 


Slavisch. 


Russisch. 


Serbisch« 


Bull misch. 


Polnisch. 


as 


asz 


az 


ia 






ia 


mien 


maoQ 


mia 


menia 


mene, ine 


mne, me 


mnie,mie 



11 



8S 



WIBRTERBVCH. 



S 









Plur. 
N. 
A. 

Sing. 
N. 
A. 

Plur. 
N. 
A. 

S. PI. 
A. 



Pruczisch. 


Llf- 
thauiscli. 


Slavisch. 


RuBSisch. 


Serbisch. 


BShmisch. 


mes 


mes 


my 


my 


xni 


my 


mans 


miiis 


ny 


lUIS 

1 


nas 


jias 


tu 


t^ 


ty 


ty 


Ü 


ty 


tiea 


tawf 


tia 


tebift 

1 


tebe^ te 


tebe, te 


jous 


jus 


wy 


wy 


wi 


wy 


waofl 


jus 


wy 


was 

1 


was 


was 


1 
sien 


sawQ 

1 


1 

sia 


sebia, s' 


sehe, 86 


sebe^ se 



PolDisch. 

my 
iias 

ty 

ciebie^ci^ 

wy 
was 

siebie^sif 



Celtische Sprachen. 




GSUsch. 

mi 
me^ -m 

sinn 
sinn^ -in 

tu 
tba^-t 

sibh 
sibb^ -ibh 






Cymilscli« 
mi 

ni 
nij-n 

ti 
thi,-t 

cbwi 
chwj;-ch 

• • • ♦ 



Indische Sprachen. 

Sanskrit oder Indisch. 



Persische Sprachen. 

Zend. Persisch. 



Sing. 

N. 
A. 

PI. D. 

N. 
A. 



ahan 
man^ ml 

vayan; ftv&n 
asmatt; nas; nfia 



Sing. 








N. 


azem 




mea 


A. 


m&m 


• 


merft 


Plnr. 








N. 


vacm 




nrii 


A. 


ahmin^ 


nd 


9iarft 


Sing. 








N. 


tAm 




tu 


A. 


thvam 




tarl 


Plur. 








N. 


y^ijem 




shnrnft 


A. 


yu.«m&n; 


v6 


shamarft 


S. PI. 


* 






A. 


hvaem^qaSm 


khüd 



ich 
mich 

wir; wir beide 
uns; uns beide. 
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Sanakrlt oder Indiflch. 


• 


' Sing. 






6 
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N. 


tTftn 


da 
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A. 


tv6n, tvi 


dich 


7i 


PL D. 








N. 


yAyan; yüvAn 


ihr; ihr beide 


1 


A. 


ya^mftn, vas; v&n 


eucti; euch beide 


i 


S. PI. D. 








A. 


saayan 


sich 
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Beim schnellea Ueberblicken dieser Pronominaironoen, Welche einander 
so gleichmfissig entsprechen, könnte man anfangs glauben, sie alle gehörten 
einer und derselben Sprache an, welche von Einem Volke in verschiedenen 
gleichzeitigen Mundarten gesprochen werde. Bedenkt man aber, dass Jahr- 
tausende und unermessliche Entfernungen mehrere derselben trennen, dass sie 
Europa und Asien, dem Alterthume und der neueren Zeit, erloschenen Geschlech- 
tern und der jetzigen Welt angehören, von welcher sie den spätesten Nach- 
kommen überliefert werden, so erstaunt man «her die wunderbare Ueber- 
einstimmung der Sprache, welche seit mehr als drei Jahrtausenden in so ans-' 
gedehnten Lündern herrscht. Um diese auf einem kleinen Räume noch auffal- 
lender hervorzuheben, wollen wir die persönlichen Fürwörter der herrschenden 
Sprachen des Systems zusammenstellen. So ergiebt sich die folgende Tabelle, 
welche, mit den griechischen, sowohl attischen als dorischen Formen anhebend 
und mit den indischen Fürwörtern endigend, zwischen diesen beiden Grenzen 
die hervorstechendsten Formen jeder Familie enthält. 



Griechfsch. 
•• • . • • 


Latei- 
nisch, 
ego 

me 

• . « • 


^ i/*tl(!filM/^(: 


• 


if*dq,äfi/taq 


• • • • 


5. ,(tfi' 


nos 


^jOlJ, TV 


tu 
te 


y VtUl(!,V/tf»tq 


( 


^f^)Vft/iag 


. • • . V 



9. 



S 



vos 

se 



Gothisch. 
ik 
mik 
weis 

onsis 

• . 4 • 

thu 

thuk 

jus 
izwis 

• • • • 
sik 



Dentsch. 

xnid) 
toll 

• . . 
bu 

euc^ 

• • . • 



Lit- 
thaiiisch. 
asz 

manQ 



Rassisch, 
ia 
meuia 



mes' 
mus 

• a . 



I 



. • • 



my 



nas 

tebia 



Giiilsch. 



ml 



• • • • 



• • • • 



-n 



i. I *" 



• • 



• • . • 



tu 
taw§ 
jus 
jus 

wy 

was j 
saw§ jsebia, s' | • . • . 



• . • 



-bh 



Indisch. 

ahan 

ma 

vayan 

asfflftn 

nas 

ftvan 
tva 

työyan 
yusmfin 

vas 

svayatf 



Wir fügen hier noch, mit denselben Zahlen, die französischen» englischen 
und cymrischen Fürwörter bei, welche in der Tabelle nicht Platz linden konn- 
ten. 1. F. je; E. J. Ü. F. me; E. me; €. mi. 8* B. we. 4. E. us. 5. F. 

11* 
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noos^ C. Di. 6. F. to^ te; E. tbon, tbee; C Ü. 7. B. ye^ you» 8. Fr. toos; 
C chwi. 9. F. se. 

Die Zeilen dieser synoptischen Tabelle, 4eren jede eine ursprünglich 
gleiche Wurzel enthfilt, zel^n fOr die europ&isohefi und Indischi^n Pronomina 
neun Grundformen, ^eren fünf der ersten, drei der zweiten und eine der dritten 
Person angehören. Ehe wir sie genfer vergleichen, hemerl^en wir, dass im 
Indischen die nasale und zisehepde Endui^ (n und s) blos angehfingt ist und 
keinen Einfluss auf das Wort seilest hat, und dass der Qrandlaut (a) alle miti- 
leren Laute der andern Sprachen vertritt. So haben wir als erste Grundform, 
in der ersten Person des Nominativs in der Einzfthl, ah, deren Keim der 
zischende Kehlton ist, welcher sich zum schwachen, starken oder behauchten 
Keliltoue, und in einigen neueren Sprachen selbst zu einem hohen Vocale um- 
gestaltet. Die zweite Grundform, die des Accusativ^ der Einzalil, ist ma oder 
m, und überall unverfindert geblieben. Die dritte, die des Nominativs der 
Melirzalil, ist vai, und hat sich blos in den germanischen Sprachen erhalten. 
Die vierte, die des indischen Accusativs der Mehrzahl, ist asm, woraus der 
ganze griechische Pluraüs gebildet wird, und welches sich in den germanischen 
und slavischen Sprachen verschieden gestaltet, indem die einen die Anfangs-, 
die andern die Endbuchstabe^ beibehalten haben. Die fünfte Grundform, eia 
zweiter Accusativ sowohl des Pluralis als des Dualis im Griechischen, hat zum 
Grundtone na oder n, und bildet den griechischen Dualis und sonst fast überall 
den Pluralis. Die sechste Grundform, die der zweiten Person im. Nominativ 
und Accusativ der Einzahl, ist tv oder t, ein starker Zahnton, welcher sich 
fiberall erhalten hat, bis auf den attischen Dialect, welcher ihn in den zischeln- 
den Zahnton abgeändert hat. Die siebente, die des Nominativs und Accusativs, 
der Mehrzahl, ist yu oder yunm, in der letztern Form von den Griechen, in 
der erstem einfachen von den germanischen Völkern wie von den Littiiaueni 
beibehalten. Die achte, ein zweiter Accusativ sowohl des Pluralis als des 
Dualis im Indischen, hat als Grundton va oder v, und bildet bei den Griechen 
mit vorgesetztem Zischtone den Dualis, und bei den Lateinern, Russen und 
Celten, welehe ihn ebenfalls etwas verändert haben, den Pluralis. Die neunte 
Grundform endlich, der einzige Ausdruck für die dritte Person im reflexiven 
Sinne, als aUgemeine Objectsform und ohne Zahlbezeichnung, ist sv oder s, 
welches die meisten Völker beibehalten, die Griechen aber zum blossen Vocale 
geschwächt haken. 

Aus dem Vorhergehenden ist nun leicht zu schliessen, dass die herr- 
schende Grundform oder ursprüngliche Wurzel in jeder Person die des Accf- 
sativs oder des Objectsfalles ist, welcher durch die Tdne m, t, 8 bezeichnet 
ist, und dass wahrscheinlich aus diesen mit ihren Vocalen verbundenen oder 
durch sie ersetzten Grundformen alle übrigen entstanden sind *'). Eben diese 

*^ Zur UnterstutzoDg dieser Behanpttmg bemerken wir, dass, da im Indischen die 
nasalen und die zischenden Endtöne, so wie auch das (vielletcht dem griechischen i^tv 
analoge) awa, sektbar augehiüigt und bewegUoh e^id» man durch ihre Hinwegnehmung 
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Consonanten dienen anch zur Bildung der BesitsfOnirörier, welche sich In allen 
Sprachen genau an die PersonfarwOrter der Bineahl anschlieasen. In der 
Mehrzahl weichen sie mehr ab, je nach den von jeder Sprache angenommenen 
NebearorjQea. Da diese Prouomina einander im ganzen Systeme nicht, nur der 
Wurzel nach, sondern auch in den mftnnlichen, weihlichen und * siciilichen 
Oeschlechtsendungen, der ersten Grundlage der Declination, entsprechen, wollen 
wir sie hier in eben den Sprachen wie vorher^ und eben so famiVenweise 
zosammengestellt, auflühren. 



B 
C 

e 

« 

Ol 



£ 
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Romaiiische Sprachen. 



Griechisch. 

cogp tiii 
(Tj^y tii 



M^ 



[i6f 



1 Latei- 
nUoh« 


Roma- 
niMh 


meii9 


mos 


mea 


ma 


meom 




noster 


noatro 


nostra 


nostra 


nostrum 




tuos 


tos 


tna 


ta 


tuum 




vester , 


vostre 


vestra 


yostr» 


vestram 

• 




S0I|8 


ses 


sua 


SU 


suum 





Spanisch« 


Portugie- 
sisch. 


Italie- 
' Bisch. - 


mio 


meu 


Skia 


mia 


minba 


mia. 


nueatro 


nosse • 


nostro 


nuestra 


nossa 


nostra 


tuyo 


teu 


tuo . 


tuya 


tua 


tua 


vuestfo 


vosso 


vostro 


vuestra 


vossa 


vostra 


suyo 


seu 


suo 


suya 


sna 


aua 



Franzö- 
sisch. 

moa 

ma 

notre 
notre 

ton 
ta 

votre 
votre 

qon 
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Alt- 
deutsch. 


Deutsch. 


Hollftn- 
dlsch. 


Schwe- 
disch. 


Dfinisdi. 


»iaer 


mdnec 


mijn 


nin 


min 


miau 


meinii 


mijne 


min 


mia 


minaz 


meinet 


mijn 


mitt 

0^ 


mit 


unsarer 


unffrec 


ons 


o , 

war 


wor 


unsaru 


tinfere 


ouze 


wjr 
wart 


wor 


unsaraz 


unfere6 


ons 


wort 


diner 


beinfc 


dijn * 


diu 


diu 


dinu 


beine 


dijne * 


diu 


diu 


dinaz ' 


betne^ 


dijn" 


ditt 


dit 


iwarer 


eurer 


uw 


eder 


eder 


iwaru 


eure 


uwe 


eder 


eder 


iwaraz 


eure^ 


uw 


edert 


edert 


siner 


feiner 


zijn 


sia 


sin 


sinu 


feine- 


zijne 


sin 


sin 


sinaz 


feinet 


zijn 


sitt 


8it 



GotMsch« 

imefaia 
meina 
meinata 
unsar 
unsara 
nnsar 
ItRcins 
theina 
theinata 
izwär 
izwar 
izwara 
g( Seins 
g<»eipa 
^ (seinata 

für die erste Person in den drei Zahlen n, ma, va, na erhuU, worin m und a rorhcrr- 
"eben; filr die zweite Person ty, yu, va, worin t und u herrschen, lud filr die dritte 
Person su oder s und u. 



Englisch« , 

my 
my 

roy 

our 

our 

our 

thy 

tby 

thy 

your 

your 

your 



8« 
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Slavonische Sprachen. 



i 



Pnio- 
Etoch. 

maUel 

• • • • 

• • • • 



• • • 



twaisei 






• * 



ei 




* • 



• • • • 



• • • 



swaiBei 



• • • 



• • • 



Lit- 
thaaiseh. 

manag 

maaa 

• * • • 
musii 
musa 






tawas 
tawa 

• • • • 
jusu 

• • • • 
sitwaa 

sawa 

• • • • 



Slavo- 
nisch. 

noi 
moia 
Hnoe 
nuBz 
iiasza 
nasse 
twoi 
tw<^ 
twoe 
wasz 
wassa 
vaase 
swoi 
8woia 
swoe 



Russisch. 


Servisch. 


BOlimis 


moi 


niej 


mog 


rnnia 


moja 


ma 


moe 


moje 


me 


nasz 


nass 


nass 


nasza 


nasza 


nanse 


nasze 


nasze 


nasse 


twol 


twoj 


twug 


tirma 


twoja 


twa 


twoe 


tiroje 


twe 


wasz 


wagz 


wass 


^irasza 


wanza 


wasse 


wasze 


wasze 


wasae 


swoi 


awoj 


swa^ 


swola 


swoja 


8wa 


Bwoe 


swoje 


Bwe 



PoliUscli. 

Mtoy 

moie 

nas2^ 

nasza 

nasze 

twoy 

twoia 

twoie 

wasz 



Celtische Sprachen. Persische Sprachen. 




C5i&ri8ch. 

ma« 

ein 

tan 

eich 

• • • • 



2Send. 
I (mattia 
^ I ahmat 
i i tawa 
^ I ynsmat 
Jrhvd*, qd 
IJhvÄ*, qft VkhÄd 
«9 (hveui*^ qem) 



Persiscli. 
men^ m 

tA, I 

shamft 



wasze 

swoy 
swoia 
awoie 



Indische Sprachen. 

.tianskrit oder Indisch. 



mat 

asmat 

tvat 

ynsmat 

svaS;SyA;Svan 



raein^ meine 

unser 

dein, deine 

euer 

se in^seine^Ui 



Indem wir, wie vorher, eine Uebersicht dieser Tabellen entwerfen, erhal- 
ten wir für die Possessiva in der Einzahl die folgende Zusammenstellung ans 
den abweichendsten 8prachen. 



Grie- 
chisch. 


Latei- 
nisch. 


GothUch. 


Deutsch. 


Lit- 
(hauisch. 


c (^^« 


m)Bas 


meins 


meiner 


manas 


SLyfivy ^ 


mea 


meina 


meine 


mana 


^ lifAOP 


menm 


meinata 


meine« 


• • • . 


l(aog, «Off 
ei icoPf %9Qt 


tuus 


theins 


beinet 


tawas 


tua 


theina 


beine 


tawa 


tttum 


theinata 


beincd 


• • . • 




suns 


seins 


feiner 


sawas 


saa 


seina 


feine 


sawa 


f • ' 


sunm 


seinata 


feine« 


• • • • 



Russisch, 


GJUisch. 


Indi 


moi 


mo j 




moia 


mo 1 


mat 


moe 


• . • • j 




twoi 


do ' 




twoia 


do 


tvat 


twoe 


.... 


1 


swoi 


• • ■ . 


svad 


swoia 


• . . ■ 


svA 


swoe 


• • • • 


svan 



1. F. moo, ma; £. my; C. mau. % F. ton, ta; E. tby^ C. tau. 8. F. soi^ sa« 
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Beim ITeberblioken dieser ZusMiinieDstellQOg sieht man, dass gewisse 
eoropfiiscbe Sprachen nar swei Geschlechter behalten haben, und dass die indi- 
sobeo Besitxfttrwörter der beiden ersten Personen nur eine abstracte und inde-« 
dinabie Forp haben , indem sie durc^ das der dritten Person ergftnst werden 
köoflen. Dagegen beweisen uns die .Ausgange dieser letiiteren, das; Älteste 
Moster der generischen Declination, durch ihre volikomniene Uebereinstimmttng 
mit den vollständigsten europlischen Endungen, dass die eigenthümliche Be-: 
zelohnnog des männlichen Oeacldechfs der Ziscbton, die des weiblichen die 
Verlaogerung des Vocals, die des sachlichen Greschlechts der Nasen ton, zuwei- 
len der stumme Zahnton, zuweilen auch die Abwesenheit jedes Endtones ist« 
Man wird die Anwendung dieser Grundansicht in dem Wdrterbuche der .Nomina 
und im vierten Thelle des Werkes^ wo wir die Sprachlehre abhandeln, wie- 
deiüaden« ,. 

Die 9«ihe der in diesem Capitel enthaltenen Tabellen muss hinreichen, um 
die Verkettung der in Zweigen und Familien sgusammenliegenden indischr-enro- 
püsohen Spi;ai^en darvilegen, deren jede mit anderer Eigeathflmlichkeit die in allen 
rorbandepeo Grundbestandtheile wieder erzeugt. Dke Vergleiohung nach einem 
80 weitlaufUgen Plane fortsetzen, hiesse dieses Werk unnöthigerweise ver- 
gr&ssern und die Klarheit des Gegenstandes beeinträchtigen; wir haben nur 
seiQ Gebiet, welches alle Einzelnheiten umschliesst, andeuten wollen^ und wer- 
den, zu unserem gewöhnlichen Gange zurückkehrend, uns auf die zehn enro- 
p&ischen Sprachen beschränken, welche uns als dlß hervorragendsten erscheinen 
und weiche if ir mit dfsm Indischen zu vergleichen fortfkluren. 

r 

_ X . 

%• Zeigende Fürwörter. 

Zeigende Fürwörter nennen wir alle diejenigen, welche sich auf eine 
demonstrative, determinative, relative oder interrogative Weise auf einen Gegen- 
stand beziehen. Die vier unter diese Benennung begrüfeiien Arten von Für- 
wörtern entsprechen eioandw Bß genau und durchaus, dass man^ um auf ihren 
Ursprung zurdckzugehen oder ihre Geltung völlig einzusehen, sie zusammen 
betrachten mnsis. Das demonstrative FQrwort bezeichnet einen entfernten Ge- 
genstand, dient' zuweilen als Artikel und drückt die Vorstellung der, derda^ 
jener allgfemein aus; das determinative Fürwort bezeichnet einen näheren 
Gegenstand, dient ebenfalls als Artikel und drückt die Vorstellung der 
hier, dieser, er aus; das relative Fürwort bezeichnet die Beziehung wel^ 
eher, der; und das fragende Türwort 'die Frage wer? welcher? An jedes 
dieser durch besondere Grundformen bezeichneten Fürwörter schliessen sich 
durch Ableitung Pronomina oder Verhältniss-Adjectiva der Meqge, des Ranges^ 
der Beschaffenheit und des Vorzuges , so wie Adverbia der Art und Weise, 
der Zeit und des Ortes. Oft Ündet man auch neben dem einflu^hen Fürworte 
eine zweite oder Uülfsform, welche den gleichen Sinn ausdrückt und aus wel- 
cher eben so viele Veränderungen entspringen; doch noch öfter sind die vier 
zeigenden Fürwörter in der Sprache nicht vollständig^ obgleich sie es in der 
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VorateHniigf tlnd« Bald Teifndert sioll «hio Gnmdfbito nnd tsl niir iibch In 
elftlgen AbleitaivgeB Torlmnden, bald erliaeht lAe gfiniiliell und irlrd durch eine 
andere GrtiQdform eraetat, welche dann eint doppelte Bedeutung erhftlt So 
haben sich ror^tSglich das Demonstrativom und das Relatiynin in der griedii- 
seben Sprache unverändert erhalten, wfihrend da» Determinativum tAki dAs In^ 
terrogativum fast ausschliesslich Im Lateinischen herrschen, wo von don beiden 
andern nur Ableitungen übrig sind. Das Relativuni fehlt eben so den germi^ 
nischen und slavischen Sprachen, und alle sind in den ceMscheh Sprachen 
unvollst&ndig, während die indische Sprache allein sie alle vollständig besitzt 
"Wir stellen sie hier in vier Tabellen zusammen, welche auf den ersten Blick 
ihre Grundformen, ihfe gegenseitigen Beziehungen und ihre Abv^elchungen in 
jeder Spraohenfamilie fiberschauen lassen. Die Nummer 1 bezeic^Oet das ettt-^ 
fache Ffirwort im Nominativ und Accusativ der drei Geschlechter ; die folgenden 
Nummern, die VerhfiltnissftirwOrter der Quantitfit, des Ranges, d<$r Qualitfit und 
Präferenz, und das Zeichen + das secundftre FflrWort, welches zttweOen neben 
dem einfachen durch eine unregehnissige Ableitung cfntsteht Um die Ver-> 
gleichung zu vervollständigen, werden dieselben Ziffern die von der Zeit 
gemachten Lücken bezeichnen, welche man durch die zusammengesetzten Für- 
wörter ausfüllt, von denen wir am Ende des Paragraphen reden werden; nnl 
die vier im folgenden Capitel stehenden Tabellen voii Adverbien, welche in 
ähnlicher Ordnung dieselbe Yerhtitnissreihe fortführen, werden die SSusommen- 
Ihssung der aUmäligen Abstuftingen der vier Grundformen, welche wir insge- 
aammt die zeigenden oder indicativen Fürwörter genannt haben, vollenden 







Pronomen demondraümim. 




Grie- 
chisch. 


Latei- 
nisch. 


GOthiSGh. 


Deutsch. 


Lit- 
thMiisch. 


Russisch. 


GäUsck 


[ ^ 


• • • # 


sa 


bet 


tM 


tot 


SQ 


1 * * 

1 7> « 


• • • • 


SO 


bie 


to 


ta 


80 


Jti 


• . • . 


thata 


\>a9 


toi 


to 




1 tOf 


* • • • 


thana 


ben 


«4 


tot 




1 TiJr,Tay 


• • • • 


tho 


bie 


*4 


tu 




l ^^ 


• • • • 


thata 


ba« 


t^ 


to 




9 ttaog 


• • . • 


• ;• • • 


• • • • 


• « . • 


• . • • 




8 toaog 


tantus 


• • • • 


. • . • 


toks 


tak 




4 tfjXiicog 
o • • • • 


taliH 


swaleiks 


m 


toley 


tolik 




• • • . 

• • • • 


• • • • 

• • • • 


• • . • 

.... 


• • • • 
(szis} 


. • • • 
(sei) 


(sin) 



Ittdisck 

sas 

s» 

tat 

tan 

tan 

tat 

tavän 

tati 

(tÄdar^) 

tataras 



1. E. the^ this, that. 8. F. tant. 4. F. tel; E. suchf C. sawL 
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Pronomen determmatimm. 



2 
8 

4 
5 

+ 



Grie- 
chisch. 



hog 
htQog 



Latei- 
nisch. 

is 

ea 

id 

eum 

eam 

id 

• . . • 

iste 

ille 

. • . . 

(hie) 


GothlMh. 

i9 
8i 
ita 
ina 

ij* 
ita 

• • • • 

• • • . 

• • • « 

.... 

Chi«) 


Deutsch. 

er 
fte 
e« 

t^n 

fte 

e^ 

• . • • 
. • • « 
■ • • . 

• • • . 

• y • • 


Lit- 

thauiscli« 

jU 
ji 

. • . • 

ji 
j« 


Russisch. 

on 

ona 

ono 

ego 

ee 

ono 

• • • • 

• • • • 

• • • . 
. • • • 
ow 


Guiisch. 

e 
eisin 

(an) ' 



Indisdi. 

ayan 

iyan 

idan 

im an 

iman 

idan 

iyftn 

iti 

(idarc) 

itaraa 



l.'E. he^ she^ it; him, her, it C. ef, hi. 4. F. il^ le. + C. (yr, y). 



d 

4 
5 

+ 



Grie- 
chisch. 

OS 

o 

rify av 

9 



oaog 



• • 



. • • • 



Grie- 
chisch 



»1 

^ l X0( 



HoHtog 
noaog 



Pronomen relalwwn. 



Latei- 
nisch 



Gothisch. 



uter 



• • . . 



Deutsch. 



Llt- 
thauisch. 



iako 
ieüko 
ieter 
(ize) 

Französisch^ Englisch, Cymrisch: rien. 
Pronomen interrogativum. 



Russisch. 



GSUsch. 

a 
a 

• • 



. • 



I 



'Latei- 
nisch. 


€k>thisch. 


Deutsch. 


Lit- 
thauisch. 


Russisch. 


Gälisch 


qnis 


hwas 


mv 


kas 


koi 


CO 


quae 


hwo 


.... 


• • • . 


koia 


eia 


quid 


hwa 


tva^ 


.... 


koe 


ciod 


qnem 


hwana 


mn 


ka 


koi 


* • • • 


quam 


hwo 


• • • . 


• • • ■ 


koiu 


. • • . 


quid 

• • • . 


hwa 

. • • • 


toa9 

• • . • 


. • • • 
• • • . 


koe 
. « • • 


. . . • 
• . . . 


qoantus 


. • • • 


• . • • 


koks 


kak 


• • . . 



Indisch* 
yas 

y& 

yat 
yan 
y&n 
yat 
yavftn 
yati 

(yadar?) 
yataras 



Indisch. 

kas 

ka 

kin 

kan 

kän 

kin 

kiyan 
kati 



IS 
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Grie- 



Lntei- 
nisch. 



"'^*« 1 qaalis 
KfjXäcog ) 



ftottQog 
KOtegog 



• • 



• « • • 



Gotliisch. 


Deutsch. 


tbauisch. 


Riissiscli. 


Galiscli. 


hweleiks 


ml^ 


koley 


koUk 


• • • • 


hwathar 


• • • • 


katraa 


kotoryi 


« • « • 


• • • • 


-• • • « 


• • • • 


(kto) 


• • • • 



Indifich. 



(kidarf) 



kateaa 



1. Fr. qni, qne. E. who, what; whom, what C. pwy, pa. 3« Fr« quant. 
4. Fr. qnel. E. which. 

Das Pronomen demonatraliymn hat, wie man aas der ersten Tabelle 
ersehen kann, als Grandform einen Nasenten mit folgendem Vocale, der im 
Indischen die 8ylbe ta bildet Im manalichen and weiblichen Nominativ meh- 
rerer Sprachen nimmt es den Zisehton und selbst die Adspiration an, sein 
Grundton t aber erscheint wieder in den andern Casus, wie in der iDonjHgation, 
wo es immer die dritte Person bezeichnet Vollständig vorhanden im Gtiechi- 
schen, Litthauischen, Rassischen, Gälischen, Jivie auch im Gothischen und Deut- 
Bchen, wo es zuweilen relativ gebraucht wird, zeigt dieses Pronomen sein 
Dasein im Lateinischen und Franzosischen, wo es durch das folgende ersetzt 
wird, nur durch einige abgeleitete Formen an. 

Das Determinativum hat zur Grundform im Indischen die Vocale i und 
a, Ton^ denen der eine wahrscheinlich nur eine Verdünnung des andern ist 
Der erste ist in der That In ganz Europa verbreitet, obgleich das einfache 
Fürwort im Griechischen verschwunden und in mehreren Sprachen durch fremde 
Zusätze entstellt ist, z. B. durch den im Femininum der germanischen Spra- 
chen vorgesetzten Zischton, durch den Nasenton der drei Nominative im Ras- 
Bischen und endlich durch die im Indischen hinzugekommene nasale Assonanz. 
Ungeachtet dieser durch die ausserste Kürze des Warzellautes veranlasstes 
Ausbildungen erscheint seine Urgestalt immer wieder und dient als Grundlage 
mehrerer AJi)leitungen, von denen die bemerkenswerthesten, die lateinischen 
Pronomiilal- Adjectiva, wirkliche Pronomina geworden sind, denen die fran- 
y.üsische Sprache ihr Demonstratlvum und ihren Artikel verdankt "*}• Das 
Ergfinzuttgsfürwort im Lateinischen ents))ricbt dem des .Gothischen, wah- 
rend eine andere Formation im Rassischen und beim celtischen Artikel statt- 
geftinden hat Der Buchstabe i kann als der Grandlaut des Determiuatlvs be- 
trachtet werden. 

Das Relativum hat zur Grundform im Indischen ya, welches sich io 

^ den wenigen Wurtem, in welclien es noch in Europa fortlebt, i^ verschiedene 

Vocale verändert } es ist nilmlich nur bei den Griechen und Gelten, und in 

einigen lateinischen und slavischen Ableitungen geblieben; sonst ist es überall 

durch das folgende ersetzt worden. 

'O Wir halten dafür, dass die lateinischen Pronomina i»-te, iUle nichts anderes sind, 
als das einfiache Pronomeu is mit den veHinderten Endungen tiis und lis. Das letztere 
hat im Französischen U nnd le hervorgebracht; das erstere, m|t vorhergehendem qni, hat 
eet erzeugt. 
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Das Interrogatimm, welches fast io allen Spraohen aach die relative 
Dedentong hat, hat zur Gnindrorm im Indischen die Sylbe ka, deren Form sich 
noveriiidert im Lateinischen, Litthauischen, Russischen und Gälischeu wieder- 
findet, in den germanischen Sprachen al>er in den Lippenton fibergegangen ist, 
wie aneh im Cjrmrischen and Griechischen, wo der Kehlton jedoch im äoli- 
seben Dialekte wiedererseheint. 

Indem wir jetzt auf die indische Sprache Kyruckblicken , welche alle 
diese Pronomina zusammen besitzt^ bemerken wir für jedes derselben eine ein- 
fiM^he Grundform, deren generische Biidtöne der Deelinatlon zur Grundlage 
dienen. Dann kommt ein Pronominale quanliialUy welches die Vorstellung 
wie viel ausdcfickt, dann ein Pronominale des Ranges, welches den *Begrif 
der wievielste darstellt^ eins der QualiUt, das welcher, und eins des 
Vorzuges, das welcher von beiden bedeutet. Die Indier fOgen noch ein 
Pronominale der VorzflgUehheit hinzu, welches wir nicht kennen und dessen 
Bedeutung ist welcher unter allen. Die besondern Endungen eines jeden 
dieser Grade, welche wir in dem Abschnitte von den Endungen wieder vor- 
ffihren werden, zeigen alle, mit Ausnahme einer einzigen, der des Pronominals 
der Qualitfit, eine voUkonunene Uebereinstimmung in Indien und in Europa. 
Eben diese Aehnlichkeit herrscht auch bei den aus den zeigenden FGrwörtera 
gebildeten Adverbien, welche man im folgenden Abschnitte in vier gleichlau- 
fende Tabellen geordnet findet. 

Wir haben noch einige zusammengesetzte Pronomina zu besprecht&n, 
weifte in einigen Sprachen die einfaehen Ffirwörter ersetzen. Die bemer- 
kenswerthesten sind: 

1) Griechisch: avvoq, (er) selbst, ans den beiden ersten Grundformen 
(\ nnd t) zusanunengesetzt, wie im Deutschen jeder und im Bussischen etot» 
Im Indischen steht dafür aiaas, aisa, aitat, dieser, e, es, zusammengesetzt aus 
i und sas, und dem Ffirworte as&u^ asftu, adas, jener, e, es entgegenstehend. 

9} Griechisch: ix^^poq^ jener, aus der zweiten und vierten Grundform 
(1 und k) zusammengesetzt, und die Derivata ixag^ ixaregogy Sxctarog hervor* 
bringend; im Indischen aikas, aikfi, aikan, einer, eine, eines, zusammengesetzt 
aus i nnd kas, und die Abgeleiteten aikan, einzeln, aikataras, einer Ton beiden, 
aikatamas, einer von allen, erzeugend. * 

3} Lateinisch: quisquis, wer immer. Indisch: kaskas, ein jeder. — L. 
quisque, I. ka9cit — L. quisquam; I. ka9dana. — L. quispiam, I. kaupi; lauter 
zusammengesetzte Wörter, theils durch Verdoppelung, theils durch Hinzufülgung 
von Endungen, gebildet aus dem indischen Interrogativnm kas, kA, kin, im rela- 
tiven Sinne genommen, und aus dem lateinischen FragefOrworte quis, qnae, 
quid, welches in der Form qni, quae, quod ebenfalls relativ ist 

3) Zählende Fürwörter. 

Unter diesem Namen flössen wir die Zahlwörter nnd einige Ffirwörter 

zusammen, welche gewöhnlich unbestimmte^ indefinila genannt werden und mit 

den zeigenden Ffirwörtern nahe verwandt sind. z. B. diejenigen, welche die 

1«* 
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Vorstellatigen ein^ ander, zwei u. b. w. atudracken. Wir ftingen nit diesen 

letzteren an« 

Das Wort ein, welches zagleich Fürwort , Artikel und Zahlwort ist, 
lautet im Indischen allgemein aikas, ailc&, aikan, und ist ans der determinativen 
Grundform in Verbindung mit der interrogativen gebildet In allen earep&ischen 
Sprachen dagegen scheint es die privative Partikel, welche im Indischen eben- 
falls gebräuchlich ist, zur Grundlage zu haben, gleichsam um anzudeuten, dass 
die Einheit die vollständige Abstraction von aller Mehrheit ist Griechisch 
€1^9 &. liateiniseh unus. Französisch un. Gothisch ains. Deutsch einer, fing-« 
lisch one, an. Litthauisch^ wienas. Russisch odn. Galisch aon. Cymrisch un. 
Im Indischen hat ünas, &, an die Bedeutung minder, beraubt, rereinzelt 

Das Wort ander umfasst zwei Grade, den Positiv, Gr. äXlog, L. alius, 
Go* alis *, jains, D. jener, B. yon, Li. anas, R. inyi, Ga. eile, G. allan. Indisch, 
anyas, &, at, ander; und den Comparativ, G. aXloTQiOQ, h. alter, F. autre, Go. 
anthar, D. andere, E. other, Li. antras. Indisch anyataras oder antaras, der 
andere. 

Die Vorstellungen zwei und beide entsprechen einander in den verschie-' 
denen Sprachen gleichmassig: G. Svo, L. duo, Fr. denx, Go. twai, D. zwei, B. 
two, Li. dwi, B. dwa, Ga. da, C. dau. Indisch dvi oder dv&u, zweL — - 6« 
ÄfiffxOy L. ambo oder bini, Go. bai, D. beide, E. both, Li. abbu, R. oba. Indisch 
ttbha oder ubhfiu, beide, mit der Dualendung, wfihrend die folgenden im unbe- 
dingten Pluralis stehen. 

Bei den eigentlich sogenannten Zahlwörtern angelangt, stellen wir diese 
in einer synoptischen Tabelle zusammen, welche, den Hauptsprachen entnom- 
men, die gesammte europftische Zahlensprache darstellt Man sieht in derselben, 
dass die Art zu zählen einförmig decimalisch, d. h. auf der Zahl der Finger 
gebaut ist; dass sie, bis auf wenige Abänderungen, dieselben Namen fiir die- 
selben Zahlen darbietet, und dass selbst die bei uns statt der griechischen und 
römischen eingeführten arabischen ZüFern eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
uralten indischen Zahlenwesen hat 



Griechisch. ^^ Golhl«*. Deutsch, ^l^ 



Rassisch. Gallisch. Indisch. 



1 dgp ip 


unus 


ains 


ein« 


wienas 


Odin 


aon 


(aikas) 
ünas* 




9 Svo 


duo 


twai 


J»ei 


dwi 


dwa 


da 


dvi 


8 TQ€Tq 


tres 


threis 


bret 


trys 


tri 


tri 


tri 




4 TätrageQ quatuor 


fldwor 


rjfet 


keturi 


czetyre 


ceithar 


datur 


ö 


6 n^vTß 


quinque 


flmf 


fünf 


penki 


piat' 


coig 


paiioan 


? 


eii 


sex 


^aihs, 


fe*« 


szeszi 


szest' 


sia 


sas 

• • 


\ 


7 Hmu 


Septem 


sibun 


fieben 


septyni 


sedm' 


seachd 


saptan 





O OTCXtO 


octo 


ahtau 


Ci6)i 


asztuni 


osm' 


ochd 


astan 


r; 


» iwia 


novem 


niun 


neun 


dewyni 


dewiat' 


noi 


navan 


\ 


10 8ixu 


decem 


taihun 


5ef)n 


deszimt 


desiat' 


deich 


da9an 


P 


100 ixaxov 


centum 


hund 


^unbrrt 


szimtas 


sto 


ciad 


^atan 


?oo 
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I. P. Uüy B. ose, C. an. 9; F. denx, B. twü, €. dan. 8. F. trois^ E. 
three, C tri. 4. F. qaatre, B. foar, C. pedwar. 5. F. cinq, B. üve, C. pamp. 
6. F. tHXj B. six^ C. chwech. 7* F. Bept, B. seven, C. saith. 8. F. hnit, B. 
dght, C wyth. 9« F. neaf, B« niae^ C. navr. 10. F. dix^ B. tea, C. deg. 
109. F. eent, B. handred, C oant 

Behn Ueberblicken jeder dieser Zahlen wird man bemerken, dass 1 im 
nnslBchen wie im griechischen Femininum ander» heisst *}, sonst aber fiberall 
ndt der privativen Partikel der Indier fibereinstimmt. 2 und 3 zeigen keine 
Abweichang, 4 aber vertauscht den Grundton im Griechischen mit dem Zahn- 
tone, im Deutschen und Cymrischen, wie auch im Aeolischen '^^ mit dem Lip- 
peotone. 6 erhält bei den Lateinern und G&len den Kehlton ; 6 und 7 verlie- 
ren im Griechischen den Anfangston, während 8 im Französischen, Cymrischen 
and zuweilen im Russischen die Adspiration, und 9 im Griechischen ein Augment 
ionimmt Die wichtigste Veränderung dieser Zahl ist im Litthauischen und 
Russischen vorgegangen, wo ihr Nasenton in einen Zahnton fibergegangen ist. 
10 ist fiberall gleich, wie auch die Zahl 100, welche ebenfalls zur Darstellung 
der decimalen Fortschreitung dient Man hat oft versueht, den ursprünglichen 
Sinn der zehn ersten Zahlen zu erklären, und zu diesem Ende verschiedene 
mehr oder minder sinnreiche Vermuthungen aufgestellt; wir gestehen aber, 
dass, selbst mit Ilfilfe des Indischen, der in Beziehung auf die Wortforschung 
deatlichsten unter allen Sprachen der Erde, diese Erklärung zu viel Ungewisses 
behält, als dass wir sie hier vornehmen könnten, obgleich wir fest fiberzengt 
sind, dasa jede Zahl, durch Ableitung oder Zusammensetzung, einer Verbal- 
wnrzel angehört. So findet man leicht, dass ein von der Wurzel aun oder ün, 
abschneiden, vereinzeln, herkommt; zwei von der Wurzel dau, schneiden^ 
treanen; drei von der Wurzel tar, eindringen, einschalten; lauter einfache 
Stammverba, welche man in dem allgemeinen Verzeichnisse findet. Zehn, der 
letzte Einer, scheint sich an das Verbum da^, schneiden, brechen, und hundert, 
die zweite EndzilTer, an das Verbum ^äi, vergehen, aufhören, anzuschliessen. 
Bo könnte man wohl auch zu allen andern Zahlen passende Wurzeln finden und 
wir vermuthen, dass ein vollständigeres und tieferes Studium der asiatischen 
Biirachen den verborgenen Sinn dieser alten bildlichen Ausdrficke endlich ent- 
hfiUen wird. Wir halten uns jedoch dabei nicht länger auf, sondern gehen 
2n den zusammengesetzten Zahlen fiber. 

Von zehn bis zwanzig werden allgemein die Biner vor die Zahl zehn 
gesetzt 

II, 19. G. hSexa^ ScoSwa. L. undecim, duodecim. F. onze, douze. Go. 
aialif, twalif. D. eilf, zwölf. B. eleven, twelve. Li. wienolika, dwylika. R. 

♦) VleUdcht hat die russische Einheit odln den gleichen Ursprung wie das griechi- 
sche Adjectiv 2<r«of, getrennt; wie auch /««a, das griechische Femininum der Einheit, mil 
dem Adverb lulovy minder, zuaammenzuhäogea schont« 

♦*) r/rro^tc oder xiaaaqt^^ vier, i^ird im äolischen Dialecte mffffvoe«, und nhttf 
fKn^ verwandelt sich dort in ni^B. 
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odinimdoat', Afrenadeat'* Cki. non d«agy d» ieng, C. nu ar d^, deuddeg. In- 
disch: aikSdavan, eilf, dvadaqan^ zwölf. Die Franzoflen liabeD, wie maa hier 
sieht, die Eehn zosammengezogea. und fast verwischl; die I>eatsehen und Lit^ 
thauer habea sie ganz beseitigt und an Ihre Stelle eine Syibe. gesetzt, deren 
Bedeutung übersteigend, höher gehend (exce4tM(} ist, wfihrend die. BaBcm und 
die Cymrer ihr eine Pr&position vorgesetzt haben« Das Griechische, Lateinische, 
Galische und Indische allein drücken diese beiden Zahlen regelmassig ans. 

13 bis Id« Die übrigen Zahlen ohne zwanzig werden aUgemein ans 
dem Einer und der Zehn zusammengesetzt, welche sich in folgender GesUdt 
anhingt: G« — 3&ca, L. — decim, F. — ze, Go. — taihnn, D. — zehn, B. — teen, 
R. ^-^ dcat', Ga. — deug, C« — deg^ Indisch — da9an. Nur das lätthauische 
behält die Sylbe lika. 

Das Fortschreiten der De^imalzahlen von SO bis 100 hat zwei verschie- 
dene Bildungsweisen, je nachdem es aus der Verbindung mit dem Worte zehn, 
oder aus der mit dem als Mehrzahl in einer allgemeinen Bedeutung genomme- 
nen Worte L. centum, hundert, entspringt Diese letztere Weise ist die älteste 
und findet im Indischen, Griechischen und Lateinischen Statt ; die andre herrscht 
bei den Germanen und Slaven, während die Gelten sonderbarer Weise nach 
Z wanzigen zählen, wie es mitunter auch im Französischen geschiebt *). Das 
Wort zwanzig hat einige Unregelmässigkeiten, welche in den andern Zehnern 
wieder verschwinden. 

SO. G. eixom. L. viginti. F. vingt. Go. twaitigus. D. zwanzig. E. 
twenty. Li. dwideszimt. R. dwadesiat'. Ga. fichid. G. ugain. Indisch vin'fati, 
zwanzig. Das griechische Wort, dessen Anfangston weggefallen, ist fast 
gleichlautend mit ixazovy hundert. Das lateinische und indische, von den Fran- 
zosen und Gelten behaltene Wort scheint eine Abänderung des alten dviginti 
zu sein (wie im Indischen, aus dtd^ duo, und fotan^ centum zusammengesetzt). 
Alle anderen endigen sich auf zehn. 

dO bis 90. Die folgenden Zehner haben die gemeinsamen Endungen: 
G. — xovTU, L. — ^^nta. F. — ante. Go. — tigus oder tehund« D. — zig. E. — ty. 
Li. — deszimtis. R. — desiat'. I. — ^at oder ati. In mehreren Uauptsprachen 
heissen daher die Zahlen so : G. TQidxovra^ TerTUQCcxovTcc, Ttevrrjxovrcc, i^^xovra, 
ißSofirjxovray oySoi^xovra^ iwevi^xovTcc, L. triginta, quadraginta, quinquaginta, 
sexaginta, septuaginta, octoginta, nonaginta. Go. threit^tigus, fldwortigus, firnfti- 
gus, saihstigus, sibuntehund, ahtautehund, niuntehund. Li. trydeszimtis, keturios 
deszimtis, penkios deszimtis, szeszios deszimtis, septynios deszimtis, asztnnos 
deszimtis, dewynos deszimtis. Indisch: trin9at, 30; catvärin^at, 40; pancafst, 
50; sa^ti, 60; saptaU, 70; a9iü, 80; navati, 90. 

Die Zahl hundert, mehrfach oder als besondere Zahl betrachtet, Ist in 
allen indisch-europäischen Sprachen gleich: G. bearov^ L. centum, G. hund^ 



^ Die französischen Aiisdrüdte soixante et dix, qnatre-vingto, qaatre-vingt-äix, 
anstatt septante, octante, nonante, sind zwar durch den Gebrauch geheiligt, aber der 
gesunde Verstand verwirft sie. 
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U. sTÄmiMs, Ott. tMj h faton. Die Zahl taasend aber, ein wirkliches Haupt- 
wort, M iB jeder Familie andeni : O. X^^^h ^» mille, Gö. taaeaadi, I. sahasran* 
Ans dea ao eben besproefaenen Gardinaixahlen bilden sich vermittelst 
gewisser Endungen, welehe das Indisohe in tas and mas Kusammenfttsst, die 
nmnerlsdien Pronomlnalia oder Ordnnngsasahlen , welehe die Reihen- oder Stn-^ 
fenfolge bezeichnen. Hier folgt das Verzeichniss derselben in den Sprachen, 
weiche vollständige Endnngen halben, d. fa. deren Endformen sich in ihrer gan- 
zen Ansbildang erhalten haben nnd den Casusflexionen unterworfen geblieben 
sind. Es ist zu bemerken, dass die erste dieser Zahlen nicht von der ein- 
fichen Eins abstammt, sondern von einem Vorworte des Vorzuges (prefixe de 
miperiorüe)y und dass die zweite fast fiberall durch das ZahlfOrwort ander 
ersetzt worden ist Die übrigen sind allgemein regelmässig. 



Griechisch« 


listeinisch. 


GothlBCh. 


Deutsch. 


fiitChauisch. 


Russisch. 


Indisch. 


.1 ngwTog 


primos 


ft'uma 


fürfte* 


pirmas 


perwyl 


prathamas 


9SevT€Qog 


• • • • 


• • • • 


{tDette 


. • • • 


• • • • 


dvittyas 


^TQlTOg 


tertius 


tridia 


britte 


treczias 


tretii 


trittyas 


iriragTog 


quartus 


fidwortha 


t)l«rte 


ketwirtas 


czetwertyi 


caturthas 


^nifinrog 


quintus 


flmfta 


fünfte 


penktas 


piatyi 


paricamas 


^ixTog 


sextus 


saihsta 


fechte 


szesztas 


szestyi 


safttas 

• • 


7?/SJo/wos 


septimus 


sibunda 


ftebente 


septintas 


sedmyi 


saptamas 


8 oySoog 


octavua 


ahtuda 


(k^U 


asztuntas 


osmyi 


astamas 

• • 


^Swarog 


»onus 


niunda 


neunte 


dewintas 


dewiatyi 


navamas 


'^^Säcaapq 


decimus 


taihunda 


je^te 


deazimtas 


desiatyi 


da^amas 



Unter den Sprachen mit kurzen Endungen Ünden wir im Französischen: 
Premier, deuxieme, troisiime, quatriime, oinquieme, sixiime, septieme, huitiime, 
neuvieme, dixieme; im Englischen: first, ...«, third, fourth, fifth, sixth, seventh, 
eightb, ninth, tenth. Die Galen setzen die Endung e an^ nnd die Cymem die 
Endung ed oder fed. 

Es ist nutzlos, diese Vergleichung weiter durchzufOhren ; sie geht, mit 
verschiedenen Abänderungen, durch die Zahlbenennungen aUer Sprachen, sowohl 
bei den einfachen als bei den zusammengesetzten Zahlen. Was die distri- 
butiven und coilectiven Pronomina und verschiedene in diesem Abschnitte uner- 
wähnt gebliebene Arten von Pronominalien betrifft, haben wir die einen unter 
die Adverbia, die andern unter die Adjectiva gesetzt 

%) A d V e r b i a. 

Das Wort Adverbium hat in den gewöhnlichen Begriffsangaben der 
8pradilehre einen so weiten Sinn, dass wir ihm, ohne die Genauigkeit zu sehr 
m verletzen, eine noch grössere Ausdehnung geben zu dfirfen glauben, indem 
wirres auf alle unveränderlichen Partikeln anwenden, welche mittelbar oder 
unmittelbar auf die Geltung des Zeitwortes einwirken, nämlich auf die eigent- 
lich sogenannten Adverbia, auf die Conjunctionen und auf die Inteijeciioned. — > 
Aus diesem allgemeinen Gesichtspunkte betrachtet, kOnnen diese veiaohiedenen 
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Redetheile, welehe einander in mehreren Pvnicten lierühren, in drd HanptelaMen 
getheilt werden, in anzeigende Adverbia (adverbe» indieaiif$)j welche die Um« 
Btfinde bezeichnen 9 yerbindende Adverbia (adrerbee canjanetif$) y welche die 
Verhältnisse bestimmen, nnd unverbnndene Adverbia (adeerbee abeolue), welche 
die Bigenschaften anzeigen« Dies ist der Inhalt der drei folgenden Paragraphen. 



a. Adverbia indicativa. 

Diese Abtheilang enthSlt die Umstandswörter der Art und Weise, der 
Zeit und des Ortes, welche, grösstentheils aus den gleichen Wurzeln gebildet 
wie die anzeigenden Ffirwörter, welchen sie in ihrem Dienste entsprechen, 
sich an diese so genau anschliessen, dass die folgenden Tabellen derselben sich 
an die früheren als deren J'ortsetzung anreihen. Sie begreifen eben so vier 
Grundformen, die demonstrative, determinative, relative und interrogative, wel- 
chen es bei den Umstandswörtern eben so gegangen ist, wie bei den Ffirwör* 
tern, indem sie oft durch den Sprachgebrauch vertauscht, und zuweilen ganz 
weggelassen und durch Ueberformen oder Mischformen ersetzt worden sind. 
Wir bezeichnen ihre regelmfissige Folge durch Ordnungszahlen, welche sich 
unmittelbar an die der zeigenden Fürwörter anschliessen. Die Zahl 6 bezeich- 
net das in adverbieller und unverbundener Bedeutung genommene sächliche 
Fürwort; die folgenden Zahlen bezeichnen die Adverbien der Art und Weise, 
der Zeit, des Ortes wohin und woher; und das Sjreuz (+) bezeichnet die oft 
jede Grundform begleitende Nebenform* 



Grle- 
chiscb. 

7 rcSß 

8 rorc 

10 to&ev 

T* • • • • 

6. E. that 



Adverbnan demongtraümmu 

BoSBlBCb. 



nisdil GotMsch. Deutsch. 

• • . • that' ba6 
tot, tarn the ba 
tunc, tum than bann * 

.... thar bat/ ba 

• . • • thathro bannen 
(sie) (swa) (fo) 



Lit- 
tbauisch. 

tai 

taip 

tada 

ten 

ten 



to 

tak 

togda 

tuda 

tuda 

(sie) 



Glllisch. Indisch. 

so tat 

tath& 

ted& 

tatra 

tatas 



• • . 



• • « 



* • 



• m • 



(szi) 

7. E. thus. 8» F. donc. E. then. 9. E. there. 10. E. thence. 

+ F. (si). E. (so). 



Grie- 
chisch. 



Adverbium determinativwn^ 

^^^^' Gothisch* Deutsch. t|j^*^i|, Ritaalsch. GSlisch. 



6 



8 gri, ISä 
10 ev&€v 

"T* . • • • 



niscb. 
id 

ita, eia 
item, et 
ibi 
inde 
(hie) 



ita 
ith 



e« 



e 



jo 
ir 



ei 

■ 
1 



Indisch. 

idan 

itthan, iva 
atha, iti 
atra, ita 
atas, itas 



(her) ((>er) 



«. B. it. 7. F. ouL E. yea. 8. Fr. et. E. yet 9. F. y. 10. F. en. + E. (here). 
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Orie- 

chisch. 

66 

8 0T€ 

10 o&ev 



Latei' 
nisch. 



Advefüum relatimmu 

Gothisch. Deutsch, thaujlch Äns«isch. 



• • • • 

ut 


• • • ■ 
aC 






• • • • 
iak 


ut 


• • • • 






iegda 


ubi 


• ■ • • 






iudu 


unde 


• • • • 






iuda 


• • • • 


• • • • 


• •»»•• ' 




(eze) 



Gälisch« Indlflch. 

a yat 

. . . yath& 
. • * yad& 
. . . yatra 
yatas 



• • • 



7. E. as. C. ac. 9. Fr. ou. 



6 

8i 



Orie- 
GhLsch. 



fuaq 
xdig 
TSore 
xore 



Latei- 
nisch. 

quid 

qnot 

qaam 

quando 

quam 



Adeerbium interrogativttm. 

Russisch, (ralisch. 
koe cia 



Gothisch. Deutsch, 
hwa n>a6 

hwe 



Lit- 
tbauiscb. 

kai 



xod't, XOV) 



+ .. . 



i 



qua 



tt)ie kaip 



hwan voatm kada 



hwar 100/ toet kur 



hwathro mannen kar 



kak 



kogda 



kuda 



kuda 
(czto) 



... 



. . • 



Indisch. 

kia 

kathan, 

kin 

kad& 

kntra, 
kva 

kutas 



6. Fr. que. E. what. C. pa. 7. Fn quoi. E. wliy. 8. Fr. quand. E. when. 
9. E. where. 10. E. whence* 

Aas der Ansicht dieser Tabellen, deren Uebereinstimnmng sogleich ins 
Auge f&lit, geht hervor, dass die vier pronominalen GrundformeD sich in ihnen 
fortsetzen und mit allen den Abandernogen wieder erzeugen, welehe sie bei 
den Pronomen selbst erleiden. 

Das im Indischen durch den Zahnton bezeichnete Demonstrativ verän- 
dert sich in den andern Sprachen nicht, obgleich es sich zuweilen zum Zisch- 
ten erweicht. Das Determinativ ist durch den geschärften Vocal, und das Re- 
lativ durch den liquiden Kehlton ausgedrückt, welche sich verschiedentlich ab- 
stufen. Das auch in relativer Bedeutung angewandte Interrogativ erleidet die 
grösste Veränderung, indem sein Kehlton zu einem Lippentone wird. Die be- 
zeichnenden Endungsformen des Indischen verändern sich ebenfalls in den an- 
dern Sprachen, doch immer in gleichförmiger Weise« Wir lassen unsere Leser 
selbst entscheiden, ob, dieser zufälligen Verschiedenheiten ungeachtet, die 
allgemeine Aehnlichkeit eingebildet oder wirklich ist. Wir, von ihrer Erwie- 
senheit innig überzeugt, glauben darin einen um so stärkeren Beweis von der 
Uebereinstimmung der indisch- europäischen Sprachen zu erblicken, weil diese 
so unbedeutend scheinenden Partikeln die unentbehrlichen Stützpfeiler der Rede 
sind, deten Gleichgewicht sie gewissermaassen ordnen. Ihr Ursprung muss also 

bis in die allerfrühesten Gedankenverbindungen hinauß-eichen, und ihr Zenginss 
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ist am 80 zavwVUuAgeTy weil sie nie dem mgensione der Mode unterlegea 
sind. Einige von ilinen iiaben eine conjünctive Bedeutung und lifingen nit dem 
folgenden Absclinitte zusammen. 

b. Adioerbia canjunctiva. 

Die Classe von Adverbien, in welche wir alle Conjunctionen sammt 
den bejahenden und verneinenden Umstandswörtern begreifen, schliesst sich 
ursprünglich theils an die Pronomina, theils an die Vorwörter (prefixes). Ohne 
hier alle diese Partikeln geben zu wollen, deren Aufzählung ermüdend wäre, 
wollen wir die wichtigsten und unentbehrlichslen derselben untersuchen. 

Das erste Adverb dieser Art ist das Conjunctivum und, welches ver- 
schieden ausgedrückt wird: 
O. ISiy iSi, L. et, Fr. et, D. und, E. and, Li. ir, R. i, Indisch iti oder atha, 

auch, welches sich der determinativen Grundform anschliesst. 
G. T€y SCf Indisch tu, ausfüllendes Anhängewörtchen. 
G. avy lu ac, Fr« avec, Go. jah, anh, D. auch, Fu eke, GS. agus, C. a, eu. 

Diese Form ist nicht als indische Conjunction vorhanden, aber ihr Ursprun;; 

findet sich vor in dem Adverb ucö&is, jenseits, weiches vom Vorwörtchen ut, 

über, ausser, abstammt. 
G. xai^ L. que, Jnd. da/ und, welches, wie im Lateinischen, an »das Ende der 

Wörter tritt. 

Das Disjunctivum oder, welches dem vorigen entgegensteht, nimmt 
ebenfalls mehrere Formen an. 
G. fjf ^T€, L. at, aut. Fr. ou, Go. aithau, R. a, Gü. ach, C. ai; im Indischen 

bezieben sich atha und uta, oder, auf die determinative Grundform. 
L. ve, Ind. vft, beide am Ende der Wörter angehängt* 
L. uter, D. oder, E. either, er; Ind. yataran, welcher von beiden, relatives 

Pronominale. 
G. älldf L. alle*, Go. alia, D. als, Li. alle, R. ilf, Ind. anyat, anders, das 

Neutrum eines Zahlpronomens. 

Das Relativum dass wird immer dnrch eine pronominale Conjunction 
ausgedrückt, welche jede Sprachenfamilie aas einer andern Grundform hernimmt 
G. cü$, OTiy L. ut, Go. at, Ind. yat, dass, von der relativen Fürworts form. 
L. quam, F. que, Li. kai, R. czto, vom Fragefürwort hergenommen. 
Go. thatei, D. dass, E. that, vom Demonstrativ abgeleitet. 

Das Dubitativum ob erscheint in verschiedener Gestalt. 
G* 6/, idvf L. an, Go. an, Li. jey, R. aszcze, Ind. yadi, gehört zu der relativen 

Grundform. 
L. si, F. si, E. so, D. so, eine Nebenform des Demonstrativs. 
G. ineiy Go. jabai, D. ob, E. if, Ind. api , gleichbedeutend mit der im Griechi- 
schen durch ini ausgedrückten Präposition. 

Die Bejahung ist überall pronominalen Ursprunges. 
G. ^, L. jam, eia, F. -ja, oui, Go. ja, D. ja, E. yea, yes, Li. je, R. ei, Gä. e, 

C: efe; Ind. iva oder aiva, so, von der determinativen Grundform abgeleitel« 
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6f. roi^ Sij LL ia^, JL tak^ da, C. do, Ind. tat, so, Ton der damoiutrativen 

Grandforn. 
L. flk; D. ao, E. so, 60. aeadb, Nefoenfom dersdban OmndfoniL 

Die Verneinung ist dagegen ganz prfipositiv. 

G. VT}, L. ne, non, F. ne, non, Go. ni^ D. ei*, nein, E. no, not, Li. n^, R. ne, 
niet, Gä. nach, C. na, uad ; Ind. na oder naa, dem verneinenden Vorwörtchen 
ähnlich nnd, wie dieses, aas dem IVasentone, dem natürlichen Verneinungs- 
tone, gebildet. Es erzeugt, mit verschiedenen Partikeln, die zasammenge- 
setzten Verneinangen naha, nicht, navfi, noch, nanu, nicht? lu neque, 
«neve, nonne. 

G. 0V9 pvXy Ind. vi, vahis, ohne, ausser, negative Wörtchen. 

G. fifj, Ind. ma, nicht, eine prohibitive Partiicel. 

c Adverbia absoluta. 

Diese sahlr^ohste der drei Classen von Umstandswörtern kann man 
wieder in präpositive Adverbien, welche von Präpositionen abstammen, und in 
qaalificative, welche von Adjectiven herkommen, eintheilen. Wir versuchen ea 
Bicht, die einen oder die andern hier aufzuzählen, weil die ersteren bei den 
Präfixen stehen, welche sie in allgemeinerer Bedeutung wiederholen, die letz« 
teren bei den Eigenschaftswörtern, aus welchen aie sich durch unwand^bare 
Endungen bilden. Wir wollen hier nur einige von ihnen vorlegen, weiche 
sieh theils auf die Zeit, theils auf die Zahl beziehen und uns liegen ihrer 
besondern EigenthOmlichkeit eine besondere Erwähnung zu verdienen scheinen. 

G. vvVy L. nunc, Go. nu, D. nun, E. now, R. nynie, Gä. nois; Ind. nu, ein 
AusftUlungswörtchen , welches im fragenden Sinne noch dem I^ateinischen 
ne oder nam entspricht. 

G. aisif L. aevo% Go. aiw, D. je, E. aye, Li. jo, C. eu, Ind. &yäu, immer, aus 
dem Substantiv &y US, Zeit, gebildet, welches vom Verb ay^ gehen, vorüber- 
gehen, herstammt. Man sehe, im dritten Buche des Wörterbuchs^ das allge- 
meine Terzeichniss der einfachen Verba (8). 

G. x^^Qf ^* ^^^^ ^* ^^®r> I"^- hyas, gestern, wahrscheinlich aus dem Verb 
hi, werfen y verlassen (189), gebildet. Das indische Adjectiv hyastanas, 
gestrig, entspricht dem G. x^^<^^^o^y ^ hesternus^ Gr. gistra, D. gestern» 
B. yester. 

L hodie, F. -hui, Go. hindag, D. hente, L. szendien, Gä. anduigh, Ind. sadyas 
oder adya, aus dem Pronomen sas, dieser, und dem Substantiv dyu oder div, 
Tag, zusammengesetzt, wodurch das europaische Adverb seiae Erklärung 
findet. Dem Adjectiv adyatanas, heutig, entspricht L. hodiernus. 

L. cfas, Ind. fvas, morgen, scheint vom Verb ^vi, anwachsen, vermehren (SI5) 
herzukommen. Das Adjectiv fvastanas, morgig, morgend, ist L. crastinua^ 

G. fji^j L. semi, F. semi^ Ind. aämi^ lialb; kommt vom Verb, sam^ vermischen, 

. vereinigen (46). 

13* 
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G. diqy Oo. twifl^ B. twice^ Ind. dvüs, zweimal^ von dvi, swei, weicbes auch 

das Adjeotiv dvidhas, doppelt, zweifach, G. Siaadg^ R. dwazdy, erzeugt. 
G. TQigy L. ter, B. thrioe, Ind. tris, dreimal, von tri, drei, welches auch das 
Adjectiv tridhas, dreifach, G. tqktgoq^ ft. triz'dy, hervorhringt 

In Hinsicht auf die übrigen Umstandswörter dieser Ciasse verweisen 
wir unsere Leser theils auf den Abschnitt von den Vorsetzwörtchen (prefixes), 
iheils auf dasVerzeichniss der Bigenschaftswörter, theils auf die Endungen, welche 
ihre Bildung in jeder Sprache nachweisen. Was die Interjectionen betriift, von 
denen wir noch zu 'reden hätten, so begreift man leicht, dass die unarticulirten 
Laute, welche ohne eine Vorstellung des Verstandes die plötzlichen Regungen 
der Seele hörbar machen , in allen Ländern dieselben und in der Wortfor- 
schung von keinem Belange sind» 

3. Vorwörtchen. (Pre fixes J) 

Die Vorwörtchen sind ursprünglich untrennbare Partiiweln, welche den 
JBeitwörtern vorgesetzt werden, um ilire Bedeutung zu verändern und zu ver« 
vielfachen. So erscheinen sie uns in den ältesten Sprachen , namentlich im 
Indischen, wo ein Reiohthum von Casusendangen aufs vollständigste alle ande- 
, ren Erfordernisse der Rede erfüllt. Aber wie die Sprachen, indem sie sich 
uns nähern, am Klange verlieren und sich abkürzen und verdünnen, so werden 
die Vorwörtchen wichtiger; sie werden abgesonderte Wörter, welche als Prä- 
positionen die Verhältnisse der Substantiva zu den Verben bezeichnen, und als 
präpositive Adverbia oft ganze Sätze regieren. Es gehört nicht zu unserm 
Vorhabon, sie alle in diesen verschiedenen Anwendungen zu verfolgen; aber 
wir wollen 9 indeid wir die wichtigsten herausheben und auf ihren Ursprung 
zurückgehen^ ihre genaue Aehnlichkeit in allen indisch-europäischen Sprachen 
darthun und zeigen, dass diese unbedeutenden Wörtchen, welche sich fast 
nicht zerlegen lassen, noch auf unsere Zeitwörter, vor welchen wir sie bestän- 
dig wiederfinden, denselben Einfluss haben, welchen sie auf die Sprache unse- 
rer Vorfahren hatten, als diese ihre Zelte im Innern Asien errichteten. Um 
bei dieser so ins Kleine gehenden Arbeit, bei diesem anatomischen Studium 
der Sprache, die sich so leicht einschleichende Verwirrung zu vermeiden, zäh- 
len wir zuerst die einfachen Vorwörtchen der wichtigsten Sprachen auf und 
hegleiten jedes mit einer Hinweisungsziffer, welche seinen Platz in der allge- 
meinen Vergleichung nachweist. Also folgen hier die alphabetischen Verzeich- 
nisse der griechischen, lateinischen, gothischen, deutschen^ litthauispben; russi- 
schen^ gäUschen und indischen Präflxa« 

Die grieohisolien Präfixa. 

äy ctv C^)j ^y &pf^ (*P)f &ßfpi (^^)> ävcc (6), ävTi (7), ano (31), «p/, ^i 
(43), ßov (41), ßQi (42), Sa, ^u (11), Sia (10), Svq (12), ix, Ü (24), ip (3), 
im (33), ig, iiQ (8), 6v (16), xara (20), fiera (30), fi^ (29), ov, ovx (26), 
vrj (2), na()a (38), ne^i (39), noo (36), noog (37), cw, |w (17), tmso 
(34), tmo (34). 
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Die lateinlscheji Prfifixa. 
i, ab (31), ad (8), amb (3»), ante (7)^ circum («1), contra (19), cnm (19), 
de (9), di8 (10), e, ex (24), in (1), in (3), inter (3), ne (»), ob (33), iier 
(38), post (35), prae (36), praeter.(36), pro (37), re (44), se (16), sab (34), 
soper (34), bub (34), trans (14), ve (»5), veraus («7> 

Die gothischen Präfixa. 
af (31), ana (5), and (7), at (8), bi (33), dis (10), da (9), fair (38), faur 
(37), faura (36), faurth (36), fra (38), falla (40), ga (19), liindar (23), hith 
(22), in (3), iup (34), missa (29), mitli (30), neliwa (6), , ni (2), sama (17), 
tu8 (12), thairh (14), thar (13), uf (34), ufar (34), an (1), undar (3), w 
(24), at (24), wairths (27), withra (26^. 

Die deutschen Vorwörtchen, 
tb (31), an (5), auf (34), aus (24), be (33), bei (333, ^ar (13), durch (14), 
ein (3), ent (7), er (24), fort (36), für (37), ge (19), gen, gegen (19), her 
(22), hin (23), hinter (23), in (3), miss (29), mit (30), nach (6), ni, nicht 
(2), Bieder (4), ob (34), ohn (1), rück (44), sammen (17), über (34), nm 
(32), an (1), anter (3), ur (24), ver (38), voll (40), von (35), vor (36), 
wMs (27), weg (25), wider (26), wieder (26), zcr (10), zu (9), zwi- 
schen (10). 

Die Iltthanischen Prilfixa. 
ap (31), ap, api (32), at, ant (7), be (81), l (3), isz (24), na (5), ne (2), 
nu, nug (4), pa, po (34), pi (33), par, per (38), pas (35), pra (36), pri (39), 
pro (37), S9, sa (17), tarp (14), az (24), 

Die russischen PrSfixa. 
bez (31), wo (32), woz (24), wy (25), do (9), za (9), iz (24), mez (30), 
na, nad (6), ne (2), niz (4), o (31), ob (32), ot (24), po, pod (34), pre, 
pere (38), pred (36), pri (39), pro (38), raz (44), s (16), so (17), a (32), 
czrez (14). 

Die gftlischen Prftfixa« 
air (48), an (18), ann (5), ao (1), as (24), ath (7), co (19), do (9), ei (1), 
foi (25), gan (20), le (28), mi (29), neo (2), o (31), ri (44), so (17), thar 
(14), trid (14). 

Die indischen Prfifixa. 
», an (1), ft (3), ana (5), adhi (8), aÜ (7), av* (81), abhi (32), apa (31), 
»pi (33), sam (17), sa (15), na (2), ni (3), nir (4), dar (12), at (24), apa 
(34), vi (25), par& (38), pari (39), pra (36), prati (37). 

Dies sind die wichtigsten einfachen Vorwörtchen, welche in den in- 
disch^-earopäischen Spraclien vor den Zeit- and Nennwörtern gebraacht werden. 
Um sie nan methodisch zasammenzastellen and za vergleichen, müssen wir eine 
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andere Ordoang befolgen; der TongleicUdt nachgehend, welche sswar in so 
kurzen Wörtern oft durch das Wegfällen der Anfangs- oder BadtOne verändert^ 
iinmer aber noch erkennbar geblieben ist, werden wir die einer and derselben 
Crrundfonn angehörenden Priflxa unter dne Nummer zusammenstellen und so 
viel wie möglich die von ihnen unmittelbar abgeleiteten Wörter ynznfflgen. 
80 werden die so eben umschriebenen besonderen Verzeichnisse beträch tlicli 
vermehrt, je nachdem das einfache Pr&flxum in einer Sprache einer Pr&positioii 
oder einem prftpositiven Adverb entspricht. Die firanxösischen , englischen und 
cymrischen Partikeln, welche oben aufzuzahlen uns überflüssig schien, ünden 
ihren Platz in der idlgemeinen Vergleichung wieder, nur mit der Einschran- 
Icung, dass wir im Französischen blos von den aus dem liStein stammenden, 
und im Englischen blos von den aus dem Gothischen herkommenden Pr&flxea 
reden, ohne die blos erborgten aufzunehmen^ welche das Französische dem 
Griechischen nad das Englische dem Lateinischen verdankt und welche den 
beiden Sprachen nicht angehören. Jede Gruppe wird, nach unserer Gewohn- 
heit, durch ein indisches Wort, ein Prfifix, ein pr&positives Adverb, ein Ad- 
jectiv oder Particip zusammengefasst, welches einer Verbal würze! angehört. 
Man wird sehen, dass die in Indien seit undenklichen Zeiten gebräuchlichen 
einfachen Vorwörteben, obgleich sie nicht hinreichen, um alle jetzt in Burepa 
gebrauchten zu erklären, doch den wichtigsten derselben mit bemerkenswerther 
Genauigkeit entsprechen, und dass sie den meisten Wörtern mit zusammenge- 
setzten Formen zur Grundlage dienen. Ueberdies wird man an den Verbal- 
wurzeln, welohe jeder Grnppe beigefdgt dnd, eine immer genögeade Erldäruag 
der in den alten, wie in den im Laufe der 2teit ans ihnen gebildeten und bei 
den neueren Völkern eingeführten, Präfixen enthaltenen Grundvorsteilung erhalten. 

1. G. äv-'y ä't L. in-, F. in-, Go« un-, D. an-, E. un-y Gä. ao-, ei-^ C. an-, 
privatives Präfix, Ind. an oder a, ohne. •«- G. apev^ Go. inuh, wann-, D. ohn, 
wahn-, R. wnie, eine Partikel, welche Ermangelung bedeutet, Ind. üna, min- 
der, sammt dem privativen Präfix vom Verb aun oder ün (wegnehmen) ab- 
stammend, welches selbst aus dem Nasentone gebildet ist *). Man sehe das 
Verzeichniss der einfachen Verba (393). 

9. G. f^c-, f.v-, L. ne-, F. n^, non, Go. ni-, D. ni-, nicht, E. not, Li. ne-, 
B. ne-, Gä. nee-^ negatives Präfix, Ind. na, nein, vom Verb na^ (lunkummeni 
zerstören) (6i), welches ebenfalls aus dem Nasentone gebildet ist. 

3. G. iPy ivtf L. in, F. in-, en, Go. in, inn, D. in, ein-, E. in, L. i, C. yn, i, 
eine Partikel, welche Ankunft, Eintritt bezeichnet und die beiden indischen 
Präfixe ft (ursprünglich ftn) «nd ni (unter, in) zu vereinigen scheint. — 
G. hrrog^ L. ind-, inter, F. inter-, entre, gegen, Go. und-, undar, D. unter^ 
E. under^ B. wnutr*, Gä. adar, bezeichnet Eintritt, Binsehlucken, Ind. antar 

*) Es scheint uns einleuchtend zu sein, (ijass in dem Prufix ar oder a, iiie in 
vielen griechiBchen Endungen, der Buchslab v nicht euphonisch, sondern vielmehr radicai 
Ist nnd anstatt, ^"ie man gewöhnlich sagt, angehängt zu werden, nur vor Vocaleu stehen 
bleibt, während er vor Consonanten wegfiiUr. 



- PARTIKELN. 103 

(uiter, znrisebeii)« Diese yerschiedenen Partikdn konimelt von den VerBen 

an (bewegen, gehen) (5),' nnd nt (bewegen, richten) (M). 
4. D. nied, nieder, E. neath, nether, L. nu, nug. R. niz-, eine Partikel, welche 

Neignng, Senkung anzeigt, wie das griechische Adjectir nj^og^ ähnlich den 

iodiBcben Partikeln nir oder nis, ausser^ ntö&is, nieder^ von Verb ni^ hewe« 

gen, richten (60). 
& G. äpcc, 6o. ana, E. on, D. an, Li. -na, R. na, aad, Gl. aan, eine Partikel, 

welche Aufsteigen, Räckkehr bedeutet, Ind. &, gegen^ anu, nach, Tom Vert 

an, bewegen, gehen (6). 
0. Go. nehwa, D. nah, nach, E. nigh, near, eine Partikel, welche Annäherung, 

Verbindung bezeichnet, wie das griechische Adjectlv vf^og, ähnlich dem 

indischen naddhas, verbunden, naddhan, nah^ vom Verb nah, nähern, 

verbinden (61). 
7. G. upTif ävTUy L. ante, F. ante-, avant, Go. and, anda«-, D. ant-, ent-, Li. 

ant, at-, Gä. ath-, C. ad-, eine Partikel, weiche einen Gegensatz bezeichnet^ 

Ind. ati, jenseit, vom Verb at, bewegen, springen (7). 
& G. ^q^ eig, L. ad, F. ad-, a, Go. a^ E. at, C. at, eine Partikel, welche 

Richtung, Aufsteigung bedeutet, Ind. &, gegen, adhi, auf, ebenfalls V4)m 

Verb at^ bewegen, springen (7). 

9. L. ad*", de, F. de-, de, Go. du, D. zu, E. to, R. do, za, Gä. do, eine Par- 
tikel, welche Streben, Senkung bedeutet und eine Veränderung des indischen 
adha, liegen, unter, zu sein scheint, auch vom Verb at, bewegen, springen (7). 

10. G,5ictyh. dis-, F. dis-, di-, Go. dis-, D.zer-, eine Partikel, welche Theilung, 
Trennung bezeichnet, und dem indischen Adverb dvis, zweimal, entspricht, 
— G. SiXcCy D. zwischen, E. -tween, Li. d61, R. dlia, Gä. diu, bezeichnet 
Zwischenraum, Ind. dvidh&, von beiden Seiten, vom Verb dau, schneiden, 
trennen (85). 

11. G. See-, ^cC'y ein intensives Präfix, seheint dem Adjectiv d/og verwandt zu 
sein, Ind. daivas, göttlich, vom Verb div, glänzen, erquicken (86). 

lt. G. Svg-} Go. tus-, C dir-, ein missbilligendes Wörtchen {parikuU impro^ 
balite')y Ind. dur oder dus, übel, vom Verb dus, schaden, verderben (84). 

13. Go. thar, D. dar, eine Partikel, welche Setzung, Gegenwart anzeigt, ent- 
spricht dem indischen tatra, von der demonstrativen Grundform ta. 

14. L. trans, F. trans-, tra-, Go. thairh, D. durch, £. through, L. tarp, R. 
czrez, Gä. thar, trid, C. tros, eine Partikel, welche Durchgang, Durchzog 
bedeutet, Ind. tiras, durch, vom Verb tär, durchdringen, durchgehen (IM)* 

15. G. evy C hj-, billigende Partikel^ Ind.su, starke wohl,, vom Verh su, wer«« 
fen, erreichen (43). 

16. L. sed*, sc-, F. s^-, Go. seithu, D. seit, R. s-, eine Partikel, welche Weg- 
gehen, Trennung bezeichnet, und dem indischen Adjectiv sftan, gesenkt, 
verwandt ist — L. sine, F. sans, Go. sundro, D. sonder, E. -suoder, bezeich- 
net Trennung, Beraubung, Ind. sannas, vermindert, sannan, wenig, vom 
Verb s4i, senken, aufhören (36). ^ 

17. G. Gvp, Li« sa-, su^ R. so, s-, Gä. so-, eine Partikel, welche Verbindung, 
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Verein] j^g heä&ätety Ind. sam oder sa^ mit — L. simu]^ F. -semble, Go. 
sama-^ samana, D. -sammen^ sammt, Ind. sam an. — L. secus, Ind. saha, 
ssnsammen^ beisammen , von den Verben sam^ vermischen^ vereinigen (46), 
und sah, halten, verbinden (37}. 

18. G. afitcc. cr-9 Gft. an-, €. a-', eine Partikel, welche Verbindung, Wachsthnm 
bezeichnet, Ind. amii, zusammen, mit Veränderung abgeleitet vom Verb sam, 
vermischen, verbinden (46). 

19. L. eam, F. con-, co-, Go. ga«-, O. ge-, Gfi. co-, C. can, eine Partikel, 
welche Verbindung, Vereinigung bezeichnet, wie das griechische ^w aus 
dem indischen Präfix sam oder sa, mit, verändert. — L. contra, F. contre, 
E. -gain, D. gen, C. cyn, bezeichnet Näherung, Entgegensetzung, ähnlich 
dem indischen satrft, zusammen. In dieser Form, mit Veränderung des Zisch- 
tones in den Kehlton, kommen diese verschiedenen Partikeln vom Verb ^am, 
versöhnen, vereinigen (216). 

90. G. xoTcCy R. ko, Gä. gan, eine Partikel, welche Neigung, Fall bezeichnet, 
ähnlich, wie das lateinische eis, cessim, den indischen Wörtern fatas, ge- 
fallen, ^anäis, schwach, vom Verb ^ai, vorübergehen, mangeln. 

81. L. circa, circum, F. circon-, C. cylch, eine Partikel, welche Umriss, Um- 
kreis bedeutet, scheint mit dem indischen Adjectiv kar9as begrenzt, karfan, 
hohl, vom Verb kar9, spalten, höhlen (279) herzukommen. 

82» Go. hith, D. her, eiqe Partikel, welche Ankunft, Annäherung bedeutet, aus 
dem indischen Adverb atra, hier, verändert, von der determinativen Grund- 
form 1 oder a. 

83. D. hin, eine Partikel, welche Weggehen, Entfernung bedeutet, wie das 
lateinische uls, alio, Ind. anyat, anders. — Go. hindar, D. hinter, E. -bind, 
eine Partikel, welche Entfernung, Zurückziehen bedeutet, Ind. anyatra, an- 
derswo, von der numerischen Grundform an. 

84. G. ix, i^j L. ex, e, F. -ex, e-, Go. us, ut,- D. ur-, er-, aus, B. a-, ont, 
L. uz, isz, R. woz-, ot, iz, Gä. as, C. ueh, eine Partikel, welche Aufstei- 
gung, Fortgehen bedeutet, Ind. ut, auf, ausser. — G. ^|q7, Gö. uta, D, ausser, 
Gä.0 seien, bezeichnet Aufschwung, Erhebung, Ind. uccais, hinauf, aufwärts, 
vom Verb uc, wachsen, ausdehnen (316). 

85. G. ovyh. ve-, R. wy-, eine Partikel, welche Fortgehen, Mangel bezeich- 
net, Ind. vi, ohne. -^ G. qvx, ov/t, D. weg, E. -way, bezeichnet Entfer- 
nung, Ind. vahis, fern, und hängt zusammen mit den Verben vi, bewegen, 

. vorübergehen (339), und v ah, bewegen, tragen (341). , 

86. Go. withra, D. wider, wieder, E. with*, eine Partikel, welche Gegensatz, 
Abstand bezeichnet und, wie das griechische äre^y mit dem indisc|ien Ad- 
jectiv viddhas, getrennt, vom Verb vidh, sondern, trennen (335), ver- 
wandt zu sein scheint. 

87. L. versus, F. vers, Go. -wairths, D. -wärts, E. -wards, C. wrth, eine Par- 
tikel, welche Richtung, Näherung bezeichnet, Ind. vartas, gewendet, vom 
Verb, vart, werden^ wenden (367). 

88. Go. waila-, D. wohl, B. well, eine Partikel, welche Ueberiluss, Erfolg 
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beseidiaet «ad sieh mr]« das giiechkiclie 6JU>$ und dM CWisohe le «af die 
lodUeheo Wdrter raUo, MaiMe, eUn, vlel^ zu beziehen scheiÄt, veo den 
Verben val, bedecken, aufrechthalten (359), and al, besetzen, bedecken (S8). 

|0. G. /^, CNu mi-, prohibitive Partikel, Ind. mA, nicht. — Go. missa-, D. 
Biiss-, E. mis«>, fthnlich, wie das AranzOsische mes-, dem indischen Adjectiv 
mitas, weggenommen, welches mit den Verben man, wegnehmen (369), 
nnd mi, zerstreuen, wegnehmen (380) zosammeah&ngt. 

90. fitra, Go. mith, B. mit, B* mid, R. mez, Ind. mithas, zusammen^ sammt. — 
G. /aeaip, luao&ij L. medio, Go. media-, D. mitten, R. mezdu, Ind, madhyai, 
madhyatas, in der Mitte, wahrscheinlich vom Verb mid oder mad, an|>as- 
sen, versöhnen (375). 

31. G. äno^ L. ab, a, Fr. ab-, Go. af, D. ab, E. of, Li. ap-, B. ob-, o, Gfi. o, 

C. 0, eine Partikel, welche Fortgehen, Entfernung bezeichnet, Ind. apa, fern, 
weit, ava, ausser. — G. at^, oxpe^ Go. afar, D. aber-, Li. be, R. bez, Ind. 
avaö, nieder, nach SQden, scheinen sich auf das Verb ab oder fimb, gehen, 
bewegen (2») zu beziehen. 

89. G. afjuptf h' amb-, F. amb-, am-, D. umb*, um, Li. api-, ap-, R. ob, o, 
wo, u, C. am, eine Partikel, welche Umriss und Anhangen bedeutet, Ind. 
abhi, ringsum. — G. ä/irpig, L. apud, bezeichnet Umgebung, Ind. abhitas, 
umher^ vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (29) abgeleitet 

38. G. ijtt, L. ob, F. ob-, Go. bi, E. by, be-, D. bei, be-, Li. pi-, eine der 
vorhergehenden ahnliche Partikel, welche N&hernng, Anschliessen bedeutet, 
Ind. abhi, um, api oder epi, bei, auf. — G. (miaoi)^ oni&ev^ bezeichnet 
Anschliessung , Anlehnung, Ind. apitu, ausser, abgeleitet von demselben 
Verb ab oder amb, gehen, bewegen (92). 

84. G. tmOf L. sub, F. sub-, sous, Go. uf, D. ob, Li* pa-, po, R. po, pod, dne 
Partikel, welche Nahe, nahe Verw;andtsohaft, Abhängigkeit bezeiclioet, Ind. 
upa, bei. — G. infji", L. sns-, F. sus-, Go. inp, D. auf, E. up, bezeichnet 

. Näherung, Aufsteigen^ Ind. upa, bei. — G. v7$€Qy L. super, F. super-, sur, 
Go. nfkr, D. über, E. over, bezeichnet Auflegen, Ind. upari, fiber, welches 
'Wahrscheinlich mit dem Verb ubh'Oder umbh, aulhaufen, vereinigen (318) 
isusammenh&ngt 

35. L. pos-, post, pone, F. post-, puis, D. von, LL pas, R. po, Gfi. foi, eine 
Partikel, welche Anschliessung, Nachfolge bezeichnet, Ind. pafu, mehr, 
pa feilt, nach, von den Verben pas, binden, heften (d42), und paf, binden, 
iialten (456> 

36. G. ngo^ L. prae, pro-, F. pr^-, pro-, Go* faura, D. vor, £. fore-, IJ. pra-, 
R. prm-% pred, eine Partikel, welche Fortschritt, Voraussein bezeiolinet, Ind. 
pra, vor, vorn. — Gr. ngtVy, nQtaiy L. prius, D. ft'üh, bezeichnet Frühe, Ind. 
prdö, im Osten, am Morgen. *- G. nQoaw^ n^oa&e», L. praeter, Go. Ikurth, 

D. fort, E. forth, R. prezde, bezeichnet Vorrücken, Ind. pr&tar, liaid, IHUiy 
eher, vom Verb par oder pur, bewegen, vorrücken (d6ö> 

37. G. nffogy noori, L. pro, prod-, F. pro-, pour, Go. fiinr, D. für, C. for, Li. 

pro, eine Partikel, welche Richtung, streben bedeutet, Ind. prati, gegen. — 

14 
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L, prope/ F. proche, pre«, B. prortw, bezei^nel' Annfihe^g/Ihd. pratl, 
gegtüy -w&rtfl, von demselben Verb par, bewegea, vorrackeD, fOrdera (465) 
abgeleitet. 

38. G. iiaQaj L. i)cr, F. per, par, Go. fra-, fair, D. ver-, E. for-, la. par-, 
per, R. pre-, pere-, eine Partikel, welche üeberfahrt, Rückkehr bedeutet, 
Ind. para, quer dnrch, jenseit. — G. negcc, negav, Go. frjam, B. from, be- 
zeichnet Feme, Ind. paran, paraina, jenseits; — G. Ttaoos, nonoco, L» porro, 
Go. fairra, D. fern, fern, B. far, R. pro, bezeichnet Abstand, lud. pnras, 
pura, vor, früher, vor Alters; — G. ntovaty Ind. parat,^ voriges Jahr, vom 
Verb par oder pur, bewegen, vorrücken (465). 

39. G. negiy L. per, F. par, Li. pri, R. pri^ eine Partikel, welche Umriss, 
Umgebung bedeutet, Ind. pari, um; — G. negt^^ Li. priesz, bezeichnet Um- 
kreis, Ind. paritas^ ringsum^ von demselben Verb par^ bewegen, vorrücken 
(465). 

49. Go. ftllla-, D. voll, E. füll, eine Partikel, welche Fülle, Vollendung be- 
deutet, und wie das griechische noXvj durch das indische Adjectiv pulas, 
voll, pul an, viel^ vei treten wird, vom Verb pul, zusammenhäufen^ ausbrei- 
ten (477). 

41. G. ßoD-y ein verstärkendes Präfix, scheint dem indischen Adverb bhü^^si, 
reichlich, zu entsprechen, vom Verb bhü, sein, i%achsen (430). 

49. G. /?oi-, ein verstfirkendes PrSfix, entspricht dem indischen Adverb baran, 
atatk^ sehr, vom Verb bar, nfihren, erhalten C^l^}. 

43. G. ägt",, iQi~f Go. air, Ga. air, C. ar, eine Partikel, welche Ueberlegen- 
heit, Auszeichnung bedeutet, ähnlich den indischen Adjectiven varas, stark, 
aryas, vortrefflich, welche von den Verben var, vorziehen, erreichen (353) 
und ar, gehen, erreichen (495) abgeleitet sind. 

44. L. ar*, re-, F. re-, Gä. rl, C. rhy-, eine Partikel, welche Bewegung 
Rückkelir bedeutet, Ind. artai, ausser, vom Verb ar, gehen, erreichen (495)» 

Die so eben verglichenen Vorwörtchen sind die Umgestalter aller euro- 
päischen Verben, deren Bedeutung sie verschieden bestimmen, verengern und 
erweitern. Ihre Formen, welche in ihren regelmässigen Abweichungen immer 
dieselben bleiben, gelten nicht nur bei den von uns hervorgehobenen Haupt- 
sprachen, sondern auch bei allen neueren Sprachen, welche sich in den ver- 
schiedenen Familien an sie anschliessen. So kann man sich das unermessliche 
Gebiet, welches diese Partikeln in der menschlichen Sprache einnehmen , vor- 
stellen, und einsehen, dass es nicht unwichtig ist, ihre wahre Geltung zu unter- 
suchen, welche um so leichter zu bestimmen ist, je grösser die Stufenleiter 
ist, auf welcher sie beisammen erseheinen. Sie wird übrigens bei den zusam- 
mengesetzten Zeitwörtern noch deutlicher werden. Was die in unserer Ver« 
gleichung nicht aufgenommenen Präpositionen und präpositiven Adverbien be- 
triirt, so schliesseu sie sich grössteutheils an die Eigenschaftswörter au^ bei 
welchen sie vorkommen werden. 
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4. Endauge D« 

Nncfidem wir die Pronomina, Adverbia und Prnfixa, lauter einfache und 
fast alle ein-sylbige Wörter durcli^emastert haben, ist es, da wir im BegriiT 
aiod von andern Wörtern, deren Ableitung verwickelter ist, za reden, nöthig, 
die zu ihrer Bildung dienenden Endungen schnell zu Qberblicken. Von diesen 
Endungen sind die einen vocalisch, indem sie aus einem Vocale bestehen, auf 
weichen eine Assonanz folgt, die andern syllabisch, indem sie von einer Sylbe 
herkommen, welche ein oft unkenntliches Ueberbleibsei einer darch den Ge- 
brauch abgekCirzten accessorischen Wurzel ist. Wir nennen die ersteren En- 
dungen (finalem) y die andern Endsylben (tenninaUonyi) , und ohne uns an eind 
Iklpbabetische Ordnung, welche hier nutzlos wfire, zu binden, wollen wir in 
dem folgenden Verzeichnisse die durch natürliche Abstufung verbundenen all- 
gemeinsten Endungen erkifiren, welche in allen unseren Sprachen, besonders 
in den vollständigsten derselben, im Griechischen, Lateinischen , Gothischen und 
liitthauischen verbreitet, alle ihre Stellvertreter im Indischen haben, wo sich 
Ihre ersten Anf&nge vorfinden. Da unser Wörterbuch die Wörter nur so zu 
betrachten hat, wie sie in den Wörterbüchern stehen, so brauchen wir jede 
Endung in den europäischen Sprachen nur im Nominativ der Einzahl anzufQh- 
rea. Im Indischen dagegen, wo die Analyse frühzeitig auf die Rede ange^ 
wandt worden ist, können wir, nach den vortrefflichen Arbeiten der Grammati- 
ker, die abstracte Grundform, auf welcher alle Casusflexionen sich wie Zweige 
impfen, mit Sicherheit angeben. Diese Grundform werden wir auch im Ver- 
laufe des Wörterbuches bei jedem auf einen Consonanten endigenden indischen 
Worte beibehalten. Was die Wörter mit vocalischer Endung betrilTt, welche 
im Nominativ die zischende oder die nasale Assonanz bekommen, so wird ihre 
Gestalt in ihrer declinablen Form besser hervortreten. Beim Durchlaufen die- 
aes vergleichenden Verzeichnisses werden unsere Leser bald sehen, dass sie in 
demselben nicht blos die Aehnlichkeit der Laute, sondern auch die logische 
tJebereinstiinmung zu suchen haben, nicht nur Buchstaben, welche andere 
Buchstaben in den verschiedenen Landern von Europa übersetzen, sondern auch 
Vorstellungen, welche einander entsprechen und die nftmlichcn Verbindungen 
erzeugen. Sie werden sehen, dass die hierunter erklärten Endungen diese 
beiden Erfordernisse zugleich haben, und dass selbst in unseren neueren Spra- 
chen, wo sie sich öfter davon zu entfernen scheinen, die fortschreitende Laut- 
Veränderung sich sogleich wiedererkennen und uns ohne Mühe zu der ur- 
sprünglichen Grundform gelangen lasst. *) 

€. g, L. s, der gewöhnliche Endton des Nominntivs der Einzahl der griechi- 
schen und lateinischen Einsylbler, deren letzten Consonant er oft verschlingt. 
Er findet sich auch im Gothischen und Litthauischen, fehlt aber im Deutscheu 



*) So oft eine Endung in einer Sprache versch^vimden und dafür keine gleichbc- 
dentende vorhanden ist, zeigen wir das Fehlen derselben dnrch einen Strich C-) an, 
ebenso bezeichnen >vir die russische harte Knd - Assonanz OOr während wir. die weiche 
(l>) durch den Apostroph anzeigen. • 
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und BossifMdien, wie aiioh im Franzitolflcben; CfilUcheii and Cymiiscliea. 

Die iodlschen Eimiylblery welche anmittelbar ans den Wurzeln entspringen, 

nehmen die zischende Assonanz nicht an, aber ihr Binflosa wird durch die 

Veränderung des Endconsonanten ersetzt 
O. og^ L. US, F. --, 60. s^ D. -, E. -, Li. nsy TBL -, GL -^ C. -, gewöhn- 
liche Endung der mfinnlichen Substantiven , im Indischen as, 
O. cc oder 17, L. a, F« e, Go. a, D. e, E. -9 LI. «, R. a, GS« «, C* ^^ ge- 
wöhnliche Endung der weiblichen Hauptwörter, Ind. L 
G. ov, L. um, Go. -^ D. -, E. -, B. 0, gewöhnliche Endung der 8&chlichen 

Substantiva. Ind. an. 
G. og, a oder tjy ovj L. us, a, um, Go. s, a, ata, D. er, e, es, L. as, a, 

B. -^ a, 0, Endung der drei Geschlechter für die Adjectiva, Ind. as, A, an. 
G. og, a oder fj, o, L. us oder e, a, ud, Go. s, a, ata, D. er, e,~e8, Li. as, 

a, B. -, a, 0, drelgeschlechtige Ffirwort- Endung, Ind. as, ft, at 
G. ig oder ^g^ L. is oder es, Go. is, i^ Li. is, 6, B. % ia, Endung mSnn- 

lieber und weiblicher Substantiva, Ind. is und L 
G. «, Go. i, B. e, Endung sächlicher Hauptwörter, Ind. i. 
G. ig^itf» i oder 17^, i^g^ «ff> I^* ^^ ^y e, Li. is, e, Adjectiv- Endung von 

drei Geschlechtern, Ind. is, is, i. 
G. tog^ tUf lOPy L. ius, ia, ium, Go. is, ia, i, B. ^ri, aia, oe oder ii, iaia, 

ee, Adjectiv -Endung, Ind. yas, yft, yan. 
G. vg oder evg^ L. us, Go. us, Li. us^ Endung mfinnlicher und weiblicher 

Hauptwörter, Ind. us und üb, 
G. i;, L. n, Go^ u, Endung sächlicher Substantiva, Ind. u. 
G. t;^^ em^ t;, Go. us, ns^ u, Li. us, i, Endung drelgeschlechtiger A^jeetivB, 

Ind. US, US oder vi, u. 
G. 00g f 037, QOPy L. uui9, ua, uum, Endung tou AdjectiviDn, Ind. vas, va, van« 
G« Off, L. US, Endung sächlicher Hauptwörter, Ind. as und us (Nominativ as 

und us). 
G. figy L. er, Endung männlicher Substantiva, Ind. ar (Nomlnatly ä). 
G. f^ oder caVf L. en oder enis, Endung männlicher Hauptwörter^ Ind« in 

(Nominativ ä). 
'G. iTff, eiPCCf €V oder aw, coy, op^ AdjecÜv -Endung, Ind. in (Nominativ iy 

ini^ i) und vin (Nominativ vt, vin!, vi). 
G. 099, otHTUy ov oder etg, eaccc^ ep oder ctg, Offa, ccvy L. ens oder ans, F« 

ent oder ant, Go. ands, and, D. end, E. ing, Li. 4s, anti oder is, inti, G&- 

adh, Endung der Participien des Präsens Activi, Ind. ant (Nom. an, anti 

oder att, at) und vant (Nom. vän, vati, vat). 
G. a^gp vuty off, LL.^, usi, Endung von Participien des Perfectum Passivi, 

Ind. vajs (Nom. vän, usi, vaa). 
G. uapy i&Wy iOPf L. ior, ior, Ins, Go. iza, Izei, izo, D. er, E. er, LI. esn]«> 

esne, B. iee, Gä. e, C. ach^ Adjectiv -Endung im Comparativ, Ind. ty$M 

(Nom. lyän, tyast, tyas). 



PABVI&BLN«/ lOV 

CL «0toc» «m^, iotoPf L. latinnui» iarimt) iMlmn, «i. istg, tet«, Ift, D. «rte^ 

£. est, Li. ftusas, aosft, R. issil, ias»!»^ iaaee, Adjcetir-Aiduiig ioi Sapier- 

lathr, Ind. Mhis^ iülia, Mhan. 
O. €swr< oder «19, Cfo. an, D. en^ It eolo, Bttdimg tmi InUBitlveo nai sieUi-» 

oheo Verlwlien^ Ind. anan. 
G. f^, M7, ifoi^, L. nas, na, muiy Ol. iw, na, n, O» b, B. n> R. nylj iial% 

soe, Endung von AdjecÜTen und Partioipiea der Vergangenheit im Paasivv 

Ind. nas, ni, nan* 

B. Togj h. tuBy F. ij Go« tha oder ds, D. t oder d, E. d, Endung ninoUdier 

Verbauen , lad. tan. 
G. T17 oder ri^g, L. ta oder tas, F. tj, Go. tha oder da^ D. le oder de, B. ty, 

Endung weiblieher Verballen, Ind. iL 
G. ror oder rog, L. tam, Ge. tk oder d, D. t oder d, B* d, R. fle oder tw% 

Eadang sichUeber Verbalien, Ind. tan und tvan. 
Q. Towy h» Ina oder nom, Li. Ü^ B. t', Bodong von Gerundien und Inllnitiren^ 

lod. tan. 
G. TPog^ nj^ TOP oder ^eic, d^uaa^ &€Py L. ton, ta, tom oder mu, sa, iaiii> 

F. t^, tee oder ^, ee, Go. tha, tha, th, Di t, B. d, Li. tan, ta, B. tyi, 

taia, toe, G&. te, Badnng Ton A^eolivea und Partici|iien der Vergangenhett 

im PanniTt Ind. tan, til, tan« 
G. reog, xut^ reov^ L. tivna, tiya, tivnm, Endong von Verbal - A^jecÜven, 

Ind« taTyas, tavjd, tavyan* 
G. Ti^ oder a/^, L. tto oder aio, F. tioa oder alon, Endang weiblicher Hand-» 

Inngsnamea, Ind. tia. 
€L Tivo^y ror^, Tivtm oder cnyog, <»i^^ an^or, L. tinua^ ttna, timon, Bodong 

von Zeit-Adjectiven, Ind. tanas, tand, tanan. 
G« Tfiq^ L. ter, Bidnng mfinnlieher und wviblinher Yerwandtsehaftanamen, Ind. 

tar (Noau d^> 
O. n;;jp oder rmg^ XBifU^ L. tor oder aor, trix, F. teor, triee, R. tel', Bndnng 

mfinnlMier and weibtteher Benennnngen der BandeMen^ Ind. tar (Noadnatir 

ta, trt). 
O. TQfyp oder TffpMy L. trnm oder tnra, F. tre oder inre, Endang aftohUeber 

Namen von Werknengen, Ind. trän and tri. 
G. r^o^, T€Qa^ regoPj L. teroa, tera, terom oder terior, terlor, terioa, F. td-* 

rienr, CoHiparaÜv-*Bndang van Adjeettven, Ind. taraa, tasd, taran oder tarnt. 
G. r«ro$, T11PT17, nn'oy, L. timoa, ttea,' timnm oder tremoa, treom, tremam^ 

F. time oder tr&ne, Snperlirtiv- Bndnng Ton Adjeotivea, Ind. Umna, tamd| 

taman oder tamat. 
G. &t, &9Py L. tns, de, Ge. ibro^ R. da, ondeettnirbare Endong von Adver«» 

bien des Orten and der Bevregong, Ind. tra ond trän* 
^- ^, T«, L. t, de, Li. de, R. gda, indeeünable BndOQg van Adverbien der 

Art ond Weiae and der Zeit, Ind« tbd nnd dd. 
G. aop, L. t, Endang der Zabl-Pronominalien, Ind. tL 
G. cog, cny, aop, L. ana, aa, anm, Adjectiv- Endang, Ind. aaa, ad, aan. 
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G. aoüWj aoiHyttf aov, L. se«, senti, Bndaog der Partioiplen Fatorl Aedvi^ 

Ind. syant (Nom.*syaB^ syand, syst). 
G. xog, xijy xovj L« CQSy ca, cam^ F. qne, Oo. k«, k», k, D. gy E« y, Li. 

kaa, k»9 R. kyl^ kaia, koe, AdjecÜT-Bndaog^ vor welcher imoier eis ein- 
geschobener Vocal steht, Ind. kas, k&, kan. 
A XiiSi Li. gis, Bndangen von Zahl- Adverbien ^ Ind. ^s. 
G. /i'oder fo, L. o, F. e, Go. a, D. e, B* *, Li. mi oder u, R. n, Gl. an, 

C. «, Bndang der ersten Person der Verba im Präsens Indicativi Acttvi, 

Ind. mi und imi« 
G« jMXif L. er, Bndang der ersten Person im Präsens Indicativi Medii oder 

Passivl^ Ind. ai uiid yai. 
G. fwgy fifjf fiovy L. mus^ ma, mnm, Adjectiv- Bndang, Ind. mas^ mä, man. 
G. fifip oder fJMnfy L* mo, F. mon, Go. ma, Li. mas oder mu^ Badung minn- 
licher Wirknngsnamen , Ind. man (N'om. m£). 
B. fue^ h. men, F. me, Go. mo, D. me, Bndang sichlldier Wlikungsnamen, 

Ind. (Nom. ma). 
G. fiuaVf fiOßPy fzoPf Adjectiv- Bndang, Ind. min (Nom. mt, mlnt^ mi) and maal 

(Nom. mftn, matt, mat). 
G. fuvoqj fupfjf fuvovj Li. mas, ma, R. myl, mala, moe, Bndang der Partld- 

pien des Prfisens Medü oder Passivi, Ind. manas, maai, mtean and &na«, 

£n&, 6nan. 
G. Qog^ ga, QOVy L. r oder ras, ra, ram, Adjectiv-Bndang, Ind. ras^ rft, ru. 
G. Aog, A17, XoVy L. las, la, lom, Adjeetiv -Endung, Ind. las, U, lan. 
G. }MCoqj Xixij, XiXOVy L. lis, lis, le, F. 1, Go. leiks, leika, leik, D* Ich, E. 

ch, Li. ley, B. lik, lika^ liko, Bndang von ZahUPronominaiien, Ind. iak« 

oder laksyas, &, an. 

Ausser den so eben aafgesAhlten Endungen, welche Indien und Enropi 
gemeinschaftlich sind, bestehen bei jeder VOlkerAimilie noch besondere, spiter 
entstandene und meistens aus noch unver&nderten WOrtem gebildete Ausginge» 
Da diese spiter entstandenen Endungen nicht dem ganzen Sprachsysteme, son- 
dern der Volkseigenthflmlicskeit eines jeden Landes angehören, so gehört die 
Besprechung derselben nicht in nnsern Plan; sie erkl&ren sich übrigens leicht 
von selbst« Wer sie in den besondern Wörterbfichern der verschiedenen Spra- 
chen nachsehen und untersuchen will, wird finden, dass sie, weit entfernt an-« 
serer Behaoptung durch ihre scheinbare Besonderheit zu widersprechen, sie 
vielmehr bestitigen und neue BewMse der Aehnlichkeit liefern, weil sie durch 
die Ableitung der Wörter, aus welchen sie entstanden sind^ alle auf das Indi- 
sche zarflckgefQhrt werden können. Was die allgemeinen Ausgange lietrüfl, 
welche wir abgesondert vorgelegt haben, so werden wir sie deutlicher und 
scharfer in den folgenden BOchern wieder erscheinen sehen, wo sie an der 
Bildong der Nenn- und Zeitwörter unentbehrliche Grundbestand theile liUden. 
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Das ^Tomen dient, als Substantiv ein l^iii£r> Als Adjectiv eine Eigen- 
sebaft cn benennen. Immer aus einer Verbalwurzel entsprungen , stellt es die-* 
selbe selten wieder in ihrer Kinfachbeit dar, sondern bildet sich, indem es ge-» 
wohnlich irgend eine der so eben aurge7«&hJten Endungen annimmt, durch einen 
Badlaat oder eine Endsylbe oder durch beides zugleich aus, je nachdem die von 
ihm benannte Vj^rstellung mehr oder weniger einfache Grundvorstellungen in 
sich scbliesst. Zu dieser Verbindung kommt bald eine andere hinzu; kaum ist 
Bfinlieh das Nomen entstiuiden und besteht als Wurzel wort, so macht der 
Spracbgeboinoh es lebendig und tragt es in das Gebiet der Grammatik über, 
indem er es durch die beweglichen Biegendungen der Geschlechter, der Zahlen 
und der F&lle naher bestimmt. In dieser Vielfachheit der Formen stellen sieb 
die Nomina, eben so mannichfaltig als die Natur und eben so unerschöpflich 
als ihre Verbindungen, dem Geiste dar und fliessen in ununterbrochener Folge 
aas jedem Munde. Unfähig, diese unermessliche Kette, welche sich um einen so 
weiten Baum schlingt, zusammen zu fassen, begnügen wir uns, in der folgen- 
den Zasaaimenstellung die hervorragendsten Einge derselben hervorzuheben, 
velche alle übrigen beherrschen und stützen, indem sie dem gemeinen Leben 
Mgebören und den ersten Gefühlen wie den ersten Bedürfnissen des Lebens 
xom Ausdrucke dieiien. Ungeachtet dieser Beschr&nfcung, welche nur die ein- 
fachen, gewohnlichsten und uueutbehrlichsten Nomina zulässt, ist die Zahl 
dieser in zehn Sprachen wiedererscheinenden Wörter noch bo betrachtlich, 
dass wir in Verlegenheit gewesien sind, sie methodisch so zu ordnen, dass 
ihre Uebersicht leicht und befriedigend werden möchte. Wir schmeicheln uns 
auch nicht, dass uns dies gelungen sei, obgleich wir nichts dabei vernachlfis- 
Bigt haben; doch werden unsere Leser sich auch gewiss erinnern, dass wir 
weder ein Wörterbuch vieler Sprachen, noch ein vollständiges Wörterverzeich- 
niss jeder einzelnen Sprache , sondern blos eine Zusammenstellui^ der Spra- 
chen liefern und möglichst viele Beweise der Innern Einheit des indisch- euro« 
päischen Systems zusammenstellen wollen. 

la dieser Absicht haben wir die einfachen Vorstellungen, welche uns 
vorzüglich bescbfifUgen müssen, von den mit unserem Plane vertrSgUohen zu- 
sammengesetzten Vorstellungen abgesondert, und die ersteren in logische Rei- 
hen gestellt, deren jede eine andere Classe unter sich verschiedener Dinge ent- 
bilt und so in eben so viele Uefoerschriften getheilt ist, als sie Gegenstände 
darbietet. Da diese Gpgenst&nde oft in jeder Spracbenlamilie andere Benen- 
Bungen haben, so haben wir alle diejenigen aofgezfiJilt, welche im Indischen 
ihre Erklärung ünden, indem wir zugleich das sie vertretende Wort und die 
Wurzel, welcher dasselbe entsprossen zu sein scheint, angegeben haben. Auf 
diese Weise, welche allein uns durch die Abweichungen der Alphabete hin- 
durch führen konnte, glauben wir, so weit es uns möglich war, die mit un- 
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serer AaQpibe Terbandene Verwirrong V«nBindert sa haben. Da wir das Ver« 
mathete stets auf das Wirkliehe begrfindeD, so werden unsere Angaben deatUdi 
und scharf sein^ und wenn wir^ naeh Verfoigang eines Ansdrackes dareh alle 
Haiiptsprachen Europas and nach UebersdKaoang seiner yerscliiedenen Geattf- 
tnngen in der romanischen, germanischen j alayisehen and eeltischen Familie,- 
Bor noch seine Onmdfbrmi naehxoweisen liahen, so wird diese aas der iadi« 
seilen Sprache in ihrer vrsprtingüclien Reinlieit hervorleochten. Dieses Bigebniss 
wird am so leichter nnd sicherer doroh das Indische erreicht, weil in dem 
Wdrterboche dieser Sprache die Nomina in ihrer Wunselform erscheinen, ehse 
Beifligang der Nebenbeeeidhnongen des Gesehlechls, der Kahl and des Casos, 
wogegen sie allen earopiiischen Wörterbflchem im Nominativ der Binssahl er- 
seheinen, welchen eine blinde Gewohnheit als die Grundform ansehen Usst, da 
er doch nur eine oft von der Wnrselform sehr abweichende Abiinderang ist. 
Der blosse Anblick des Indischen Wortes, wdches wir In seiner abstracten 
Form lassen, so oft es sich auf einen Consonanten endigt, wird also hinrei- 
ehen die Aufmerksamkeit Mieder auf diese so oft veikannte WuriBelferm an 
lenken, deren Kenntniss doch so nfitslich ist um sich von den grammatisehen 
Blegangen und von den Ableitungen, deren unwandelbare Grundlage sie ist, 
genaue Kunde zu verschaffen. Die auf Vocale ausgehenden Wörter' haben wir, 
da die Abänderung, welche sie im Nominativ erleiden, nur gleichsam insser- 
lieh ist und das Wort selbst nie verändert, gleich mit ihren Endlauten berge- 
aetst, und auch hier wieder schliesst sich das Indische an die enropdisehmi 
Sprachen an, indem es die eigentlichen Kennzeichen eines jedeu Geschlechts 
scharf bezeichnet. 

Ungeachtet der wichtigen Bolle, welfßhe die Sprache der Bramlnen in no- 
serem Werke spielt, weil sie dieselbe, nach unserer Meinung, bei der Bildniig 
der europiischen Sprachen selbst gespielt hat, sind wir doch nicht so thOricht 
zu behaupten, dass sie über dies^ben bis in ihre kleinsten Einzelnheiten her- 
ab Aufschiuss gebe und dass man jede derselben mit ihr zu vergleichen 
Imioche, um sie darin wie in einem Spiegel abgebildet zu sehen. Die aosser- 
ordentliche Beweglichkeit der menschlichen Vorstellungen, die allmfihlige Ver- 
änderung der sprachlichen Formen und besonders die stete Uebertragung aus 
der eigentlichen in die bildliche Bedeutung, haben nothwendlg Abweichungen 
enseagen mfissen, welche, je länger dcfito merklicher werdend, densdben no- 
minalen Gruadfennen endlich eine ganz Entgegengesetzte Gestaltung gegeben 
haben. Auch messen wir uns nicht an, von jedem von uns auf]geffihrten Indl- 
Bohen Nomen eine gewöhnliche Bedentang nachzuweisen ^ welche mit der der 
von ihm vertretenen europäischen Nomina iBeselbe wäre. Da wir kein indl- 
a^ea Wörterbuch verihssten, sondern ein vergleichendes WOrterbudh der euro- 
päischen Sprachen, so musste unser Augenmerk darauf gerichtet sein, die 
Grundbedeutung der Wärter möglichst zu erforschen, und nachzuweisen, wie 
von den Ufern des Ganges her diese so lebendige und so fruchtbare Vegeta- 
tion sich mit taosend verschiedenen Abweichungen, aber immer mit denselben 
Stengeiu oder Stämmen und regelmässigen Verzweigungen, aber den unermess- 
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fiehen Raan fttisgebreitet hat, welchen sie hent zu Tage einnimmt nnd dessen 
Grenzen sie tfiglich erweitert. Es reichte also, um unsern Zweck za errei- 
ciien, hin, jeden Stamm zu bestimmen nnd jede Verzweigong^ zu bezeichnen, 
and dieses haben' wir durch die wahrscheinlichste Schlussfolge zu thun uiks 
bestrebt 

Was die Verbalwurzeln betrilFt, welche die gemeinsame Qaelle aller 
Nomina sind und welche wir durch auf das Verzeichniss der Stammverba ver- 
weisende Nachweisungszahlen anzeigen, so ist zu .bemerken, dass die indi- 
schen Grammatiker zwar den glücklichen Gedanken gehabt haben, alle Verba 
ihrer Sprache zu abstrahiren und nach Wurzeln zu ordnen, aber nicht die 
gleiche Schärfe der Unterscheidung bei der Anwendung derselben auf die No- 
mina angewandt haben. Ihre Ableitungon sind oft gezwungen, zuweilen of- 
fenbar falsch. Wir haben also "diese ganze Arbeit nach unseren Kräften noch 
einmal machen müssen, indem wir uns nicht nur auf das Indische, sondern auf 
sUe europäischen Sprachen stützten; und wenn wir nicht überall dus Wahre 
getroffen baben lind zuweilen unsichere Ableitungen gaben, so haben wir doch 
immer eine einfache und wahrscheinliche Schlussfolge angewandt, w;elche die 
hier erforderliche Ueberzeugungskraft gewahrt. Meistens können wir die 
Wahrheit unserer Behauptungen so begründen , dass wir für sie auch die 
strengste Untersuchung nicht fürchten dürfen. So oft wir so glücklich waren 
KU diesem Ergebnisse zu gelangen, glauben wir der Wissenschaft einen Dienst 
geleistet zu haben, indem wir die Grundvorstellnng eines jeden Wortes aufge- 
deckt und so die gewöhnlichen Ausdrücke, um deren eigentliche Bedeutung 
man sich so selten bekümmert, aus der Reihe der stummen Zeichen in die der 
Verstandesoffenbamngen versetzt haben, deren Geltung und Bereich man ver- 
steht. Um diese Erkl&rung noch näher und überschaubarer vorzulegen, wer- 
den wir im folgenden Buche alle Nomina wieder um die Stammverba her, von 
welchen wir sie glauben ableiten zu dürfen , zusammenstellen , und so ein 
nachweisendes Verzeichniss aller europäischen Sprachwurzeln bilden. 

Wir haben noch zu bemerken, dass wir^ durch die Zusammenstellung 
aller übereinstimmenden Wörter der verschiedenen europäischen Spracliffimilien, 
ihre gemeinsame Entstehung, nicht aber die Uebereinstimmung ihrer Anwen- 
dung haben beweisen wollen. Jedes Wort hat, indem es von dem einen Volke 
zn dem andern überging, Veränderungen der Bedeutung erleiden können, wie 
es Abänderungen der Form erlitten hat; selbst seine Endungen konnten oft 
wechseln und verschiedene Abstufungen ausdrücken, ohne dass das eigcntliüm- 
liche Grundwesen, der Urbegrilf des Wortes, dadurch verändert worden wäre. 
Manche Ausdrücke sind auch in einigen Sprachen aus dem Gebrauche gekom- 
men, während sie in anderen noch im täglictien Gebrauche gelten. Indem wir 
diese zusammenstellten, wollten wir nur ihren gemeinsamen Ursprung zeigen; 
der Sprachgebrauch und die Rection einer jeden Sprache aber zeigt ihre Ab- 
weichungen hinlänglich. 

Nach möglichst sorgfältiger Vergleichung der einfachen Nomina, stellen 

wir im zweiten Capitel einige zusammengesetzte Nomina,- welche durch die 

15 
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verschiedenen Sprachen dieselbe zusammengesetzte BedeatanjB^y welche usprtaf- 
lieh in ihren Bestandtheilen lag, behalten haben, beispi^weise Susannen ( 
auch fQgen wir einige Bigennamen bei, welche uns bemerkenswerth seheinen, 
weil sie nach unserer Ansicht beweisen, dass zwischen Buropa und dem sfld« 
westlichen Asien zu allen Zeiten Einheit der Ueberlieferungen so gut wie 
Binheit der Sprachen bestaudea hat *'). 

!• Einfache Nomina. 

Um die wichtigsten einfachen Nomina in logischer Ordnung darzulegen, 
wollen wir sie angegebener Maassen in acht Begriffsreihen unter folgenden 
Ueberschriften abtheilen: 1) die Welt und die Elemente, %) die Thiere und 
Pflanzen, ft) der Körper und die Glieder, 4) die Familie und die Gesellschaft, 
5) die Stadt und die Gebüude, 6} die Kfinste und die Ger&the, 7) Handlungen 
und Wirkungen, 8) Eigenschaften und Beschaffenheiten» Die sechs ersten 
Reihen enthalten körperliche Dinge, welche alle durch Substantiva ausgedrfickt 
werden, und stehen in einer natOrlichen Aufeinanderfolge, welche wir beizu- 
behalten gesucht haben. Die beiden letzten aber bestehen aus geistigen Vor- 
stellungen, welche nicht nur durch Hauptwörter, sondern auch durch Eigen- 
schafts- und Mittelwörter bezeichnet werden, und bieten dadurch grössere 
Schwierigkeit dar; daher haben wir sie, der grosseren Verständlichkeit wegen, 
alphabetisch geordnet 

13 Die Welt und die Elemente. 

Die in dieser Reihe vorkommenden Begriffe sind die ersten, welche das 
Menschengeschlecht aufgefasst hat, weil sie die grossen Erscheinungen betref- 
fen, welche es seit der Erschaffung gesehen hat und deren mannigfhche Ver- 
bindungen die Grundlage von allem, was vorhanden ist, ausmachen. Doch 
allen diesen materiellen Begriffen, welche sich auf die ersten Erscheinungen 
beziehen, steht einer voran, welcher sie alle beherrschen muss, weil er, ob- 
gleich den Blicken unerfasslich, doch jedem menschlichen Gewissen gegenwar- 
tig ist. Nach der Vorstellung von Gott, welclie wir in ihrer allgemeinen Auf- 
fassung betrachten, lassen wir die von der Welt, dem Himmel^ der Sonne, dem 
Monde, den Sternen, von Feuer, Licht, Schatten, Morgen, Abend, Tag, Nacht, 
Sommer, Winter, Wärme, Kälte, Luft, Wind, Dunst, Wolken, Wasser, Meer, 
Wogen, See, Strom, Thau, Erde, Berg, Abgrund folgen. Jeder dieser Begriffe 
erscheint in seinen gewöhnlichsten, in Europa und Indien täglich gebrauchten 
Benennungen. 

■ 

^ Mit einem Sternchen 0*0 bezeichnen wir die alten abgekommenen und die noch 
gebränclilicheD, aber von ihrer Bedeutung abgewichenen Wörter. Der Strich (-) bezeich- 
net die nur in der Ziiftanitnenselzung vorkommenden WOrter und das Fragezeichen (T) 
die unregelmassigen Ableitungen, welche wir nur als wahrseheialich hinsceUc«* 
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Gott 

Kein Begriff ist einfiiclier and zugleich fruchtbarer , als der von der Gottheit 
Unfähig^ ihr Wesen zu erforschen und ihre Vollkommenheiten zu bezeichnen, 
bat jede Nation sie annähernd angedeutet, dem ihr am meisten auffallenden 
Merkmale folgend. Bei den Völkern des Südens ist Gott Glanz, Licht: 
Griechisch ///$, Oaog^ Lateinisch Deus, Französisch Dieu; so auch bei den 
westlichen Völkern: Gälisch Dia, CymrischDuw; auch im Litthauischon findet 
sich dieses Wort, Diewas. Bei den Indiern ist der gemeinsame Name aller 
Gottheiten daivas, Gott; abgeleitet, wie die Namen des Himmels und des 
Tages, vom Verb div, glänzen, stärken C^6). Eben diese Wurzel hat auch 
die Wörter dal vi, Göttinn, dal vatä, Gottheit: G.&m^&eoTTjgy L. dea, deitas, 
Li. deiwe, diewyste, hervorgebracht. 

Bei den Völkern des Nordens ist Gott Reinheit, Tugend : Gothisch Goth, Deutsch 
Gott, Ecglisch God, dem Worte entsprechend, welches die Gfite ausdrückt 
und sich in dem indischen Worte fuddhas^ rein^ tugendhaft, vom Verb 
9udh, reinigen, läutern (204) wiederfindet 

Die Menge der mythologischen Gottheiten, welche Personificationen göttlicher 
Attribute sind, könnte in ihren Namen ein weites Feld der Vergleichung 
darbieten; und indem wir diesen Gegenstand bloss oberflächlich berühren, 
werden wir später zeigen, dass auch in diesem Stücke Europa die indischen 
Ueberlleferungen aufbewahrt hat Hier bemerken wir nur noch, dass der 
erhabenste Name, welcher der Gottheit in den ältesten Sprachen der Erde 
beigelegt worden ist, seinen Ursprung in dem indischen Worte s&t oder 
s&n, der Seiende, Ewige, wiederfindet, welches dem griechischen ''ilv, höch- 
stes Wesen, entspricht^ nnd vom Verb as, sein^ bestehen (1) herkommt 
Welt 

6. /aog. 

has, Flut^ Leere, vom Verb h&, loslassen, mangeln (183}. 

G. yeyaog. 

jagat, Welt, All; vom Verb gft, schaffen, hervorbringen (927). 

G. yevetfjy L. gnatura*. 

jauat&, Erzeugung; vom Verb jan, gebären, erzeugen (210). 

6. (pvTjj cpmigy L. fons, D. Bau, -bände, R. bytie. 

bhüs, bhütis, Erschaffung; vom Verb bhü, entstehen, bestehen (430). 
Himmel. 

G. Sig^ ^evg, L. dium, jovis*. 

iiv, dy&us, Himmel; vom Verb div, glänzen, stärken (86). 
G. (d&rjQy cci&QCC, L. aether, aethra, D. heiter, heitere. 

ittdras, indrä, Gott und Göttinn desHimmels; vom Verb idh oder indh, glän- 
zen, brennen (162)? 

Sonne. 
C* a^iQ, GitQiog^ iihog^ L. sirins*, sol, F. soleü, Go. sauil, Li. saule, C. haul. 

süris, süryas, Sonne. 

Clo. snnna, sunno, D. Sonne, B. sun, R. solnce, C hnaa. 

15* 
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sünas, sünus, Sonne; von den Verben sur^ strahlen^ glfinzen (61} und sti, 
werfeji, schleadern C^3). 
Mond. 

G* fi'V^f f^t^y i^V^9 I^* mensis, F. mois, 60. mena, menoths^ D. Mond, Monat, 
Vi moon^ month, L. menu, R. miesiac^ Ga. mioa^ €• mis. 

m&8, Mond, m&sas, Monat; m&nan, Maass^ vom Verb m&; messen, ver- 
theilen (365). 

ht lona, F. lune, wie G. Xvxvoq. 

laadanan, Auge, Facke^, vom Verb laue, sehen, ersoheinen C^4i). 
Stern. 

G. Tägeov, Go. stairno, D. Stern, E. star, wie L. Stella. 

t&ran, tar£, Stern, vom Verb tar, durchdringen, durchkreuzen (188), 

G* a<n:QOVy L. astrum, F. astre. 

ftstran, Aether, Licht, vom Verb as, glänzen, brennen (4). 
Feuer. 

G. aXyh], L. ignis, G. auhns% Li. ugnis, R« ogn'. 

agnis, Feuer, Flamme, vom Verb aj, bewegen^ schleudern (18) f 

G. nifQy n^atq^ D. Feuer, E. Are. 

prausas, Verbrennung, vom Verb prus, brennen, flammen C^67). 

G. aXia^ L. vulcanus. 

ulka. Flamme, vom Verb ul, schlössen^ strahlen, glänzen (SM). 

Licht. \ 

G. fpuoQy qxigy L. fax. ^ 

bhaii, bh&s, Licht. ! 

(piyyoQ^ L. focus, F. feu« j 

bhasas, bhfisan, Glanz. | 

G. (pccvog, Go. fon, D. Funke. 

bh&nus, Heerd, vom Verb bh&, glfinzen, brennen (418). 

G. Avxiy*, L. lux, F. lueur, E. lucz', C. Uug. 

laukas, Ansicht, Glanz, Ansehen. 

Go. liuhath, D. Licht, E. light. 

lauditan, glänzend, vom Verb laud, sehen, erscheinen (541). 

G. yavog, L. candor, D. Schein, E, shine. 

dandas, öandras, Mond, Schein, vom Verb cad oder dand, scheinen, glfin- 
zen (290). 

Li. szwesa, B. swiet. 

tvisfi, Licht, vom Verb tvis, strahlen, glfinzen (110). 
Schatten. 

G. GXiüy R. sien'. 

dhfiya. Schatten. 

G. axorogy Go. skadns, D. Schatten, E. shade* 

dhadas, dhadis, Laub, Schutzdach, vom Verb dhad, bedecken, verhüllen (300). 

L. umbra, F. ombre. 

abhran, Wolke, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (99)9 
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L. tenebra% tenebrae, F. t^oebres^ D. dimmern. 

Umfi, tamisrÄ, Behalten. 

Li. tarasa^ temnoat'. 

tamaa, Dunkelheit, vom Verb tain, trflben, yerdankeln (184). 

Morgen. 
6. aifcig, ^cigy F. est, D. Ost, B. eaat 
uaas, Schein^ D&mmerang. 
L. anra, anrora, Li. anszra, R. ntro. 

XLEliy usri^ Dammerangy Morgenröthe, Tom Verb us, gl&nzen, brennen (319). . 
L. mane, F. matin. 
mty Licht, vom Verb mft, aoadehnen, meaaen (36^. 

Abend. 
6. iaiUQoqj L. vesper, F. ouest, D. West, E. irest 

T&spas, Dunst, vasatis, Schatten; vom Verb vas, einnehmen, bedecken (937) ^ 
L serum, F. soir. , 

Biyan, Abend, vom Verb sfti, sinken, weichen (36). 

Tag. 
G. daoqy L. dies, F. -di, Go. dags, D. Tag, B. day, C. dydd« 
divas, Tag. 

6. ddv*, Li. diena, R. den'. 

dinas, Tag, vom Verb div, glänzen, erquicken, laben (^V). 
6. ufAaQ, fjfjiiQa, 
asman, GlAnz, vom Verb us, gl&nzen, brennen (319). 

Nacht 
6. trt;|, L. nox, F. nuit, Go. nahts, D. Nacht, B. night, LL naktis, B. noez', 

Ga. noiche*, C. nos. 
ni;, nifA, Nacht, vom Verb na 9, vernichten, auslöschen (69) f 

Sommer. 
G. ai&ogy L. aestus, aestas, F. M, D. elt*, Hitze, B. heat, GS. aodh, C. ete. . 
iddhan, aidhas, Hitze, Brand, vom Verb idh oder indh, gl&nzen, bren- 
nen (169). 
6. &iQog^ L. torror, D. Dürre, 
tarsas, Trockenheit, Hitze, vom Verb tars, trocknen, brennen« 

Winter. 
G. x^tiJLUy L. hiems, LL ziema, B. zima. 
himan, haiman, Schnee, Winter, vom Verb hl, werfen, schütten (189). 

Hit%e. 
G. iciiiXBQVf L.calor, F.chaleur, D. Kohle, glfihen, B.glow, LLszillnma, R.kalenle. 
jvalas, jvalanan, Feuer, Hitze, vom Verb jval, gl&nzen, brennen (949). 
L. tepor, F. tiedeur, B. teplo. 
tapas, Hitze, vom Verb tap, brennen, heizen (196). 

Kälte. 
G. XfiXa^^f L. gelu, F. gelee, D. Kühle, Kfilte, B. cold, Li. szaltis, B. cholod. 
jalan, jalitan, Wasser, Bis, vom Verb jal, bedecken, verdichten (948). 
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O. q>Qii*y q>QiaaoVy L. frigns, ¥% IMd, D. Frost, F. frosC« 
bhraisaty Zittern, vom Verb bhrai», fOrchten, zittern (434). 

Luft 
G. arjQy L. aer, F. air. 

vlyas, Wind, Luft, vom Verb v4, bewegten, weben (316). 
G. ävefjLog, L. animos, anima, C. awel, 
Anas, anilas, Hancb, Athem, vom Verb an, bewegen, leben (6)* \ 

G. ärpLogj ccvtjh^, Go. ahma, D. Athem. \ 

£tman, Hauch, Seele, vom Verb at, bewegen, springen (7). 

Wind. 
G. äi^Tf^, L. ventas, F. vent, Go. winds, D. Wind, Wetter, B. wind, weatber, 

Li. wejas, -wesis, R. wieter, Ga. gaoth, C. gwynt. . 

vatas, vatis, Hauch, Wind, vom Verb vft, bewegen, wehen (395). | 

DunnU 
G. d'voqy '&v(AOQj D. Dunst, Dampf, LL dnssas, dumas*, B^ dnch, dym. \ 

dhükas, dhümas, Dunst, Rauch. 
G. TVffOQy D. Duft, 
dliüpas, Rauch; von den Verben dhü, bewegen, werfen (101), und dhüp, 

rauchen, ausdünsten (103). 

Nebel 

G* vifpog^ L. nubes, F. nuage, D. Nebel, R. nebo, Gä. neamh, C. nlwL 
nabhas, Atmosph&re, Nebel, vom Verb nabh, durchdringen, inne haben (67)« 

G. ofuxi-Vf I^i* ntiglA? R* ngla. 

maighas, Wolke, Regen, vom Verb mih, giessen, fliessen (383). 

Wa$$er. 

G. vSog, vSa)gf L. ndum, unda, F. onde. 

udan. Wasser. 

Go. wato, D. Wasser, E. water, LL wandu, R. woda. 

vaudan, Massigkeit, vom Verb ud oder und, fliessen, benetsen (314). 

L. aqua, F. aigue*, eau, Ge« ahwa, D. Ach*, LL uppe, wie auch G. onog. 

ap, Wasser. 

L. amnis. 

apnas, Flüssigkeit, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (ff) 9 

G. P^QOVy VflQSVg. 

nfran, Wasser, Flüssigkeit, vom Verb nt, bewegen, riehten (30).* 

Meer. 
G. novTOQ, L. pöntus. 

p&this, Wasser, Meer, vom Verb p&, trinken, begiessen (441). 
L. mare, F. mer, Go. marei, D. Meer, Li. mare*, R. more, G&. mnir, €. mor. 
mtras, Meer, vom Verb mt, fortfliessen, bewegen (380)^ 
G. GÜXoq*^ äXg, L. salum, sal. 
aal an, Wasser, vom Verb sal, bewegen, springen (&4). 

Flut. 
G. xlvSoiv. 
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klaidan, Flut, yom Verb klid^ benetzen^ begiesMii (ßST). 

G. c^fTT, C eigion. 

anghaSy laufend^ vom Verb auj, leben, bewegen (894)? 

L. veba*y F. vagae, 6o. wegs, D. Woge, E. wave. 

Tahaa, Fluss, Laitf*, vom Verb vab, bewegen^ tragen (841)» 

See. 

vilan. Loch; vom Verb vil, gehneiden ^ theilen (861). 

6. Xaxxog, L. lacus, F. lac, D« Loch, Lache^ E. loagh, lake, R. laza,. C. llwch. 

Ins, luk, Brach, vom Verb lü, schneiden , zerschneiden (549). 

6. n^Xog, L« palas, D. Pfühl, E. pool, Li. bala, R. boloto. 

palan^ palvalas^ Moor, Morast, vom Verb pal, vergehen, sinken (478). 

Strom. 
6. ^oog, L. rivns^ F. m, 6o. rign, mns, D. Regen, Rinne, R. rieka. 
rayas, Ijauf, Strom. 
6. ^6&QOP. 

raitran, das Fliessen, vom Verb ri, bewegen, fliessen (610). 
6. nXooQ^ L. fluvios, plavia, F. fleave, plaie, 6o. flodns, D. Flass^ E. flood, 

B. plawen'. 
plavas, Floss, Lauf, vom Verb pla, bewegen, fliessen (480). 
6. nriY^^ D. Bach, 
payas, Wasser, Flfissigkeit, vom Verb pay, bewegen, beeilen (456). 

Thau. 
GL ofißgoq^ L. imber« 

ambhas, Wasser, vom Verb ab oder amb, gehen, fliessen (99). 
6. vttfctQy L. nix, F. neige, Go. snaiws, D. Schnee, E. snow, Li. snSgas, R. 

c^nieg, G&« sneachd. 
snavas, das Fliessen, vom Verb snn, fliessen, begiessen (70). 

G. iQOfJ. 

T&r, varsas, Wasser, Regen, vom Verb var oder vars, durchdringen, be- 
giessen (855). 

Erde. 

G. yaia^ yVi Co« S*^? ^' ^^u* 

gans, Erde, vom Verb g&, erschaffen, erzeugen (997). 

G. ^, Go. airtha, D. Erde, E. earth, C. ard. 

ir&, Erde, vom Verb tr, erzeugen, spriessen lassen (169)f 

L terra, F. terre, C. daear. 

dhari, Erde, Boden, vom Verb dhar, befestigen, halten (108). 

li. tellus, Go. talamh, F. soL 

talan, Boden, Grund, vom Verb tal, gründen, fest machen (149). 

G. Tfi&vq, L. titaea*, Go. thiuda, D. Teut", Gä. tuath, C iu<L 

ditis, Göttinn der Erde, vom Verb dai, erhalten, nibren (74)? 

^''X^pM*y L. humus, Li. zieme, R. zemlia; 
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wahrscheinlich eine Umgestaltung von bhümis, Erde^ vom Verb bhA, ent- 
stehen, bestehen (430}. 
Berg. 

O. axgovy äxgiQ. 

agran, Gipfel, a<;ri8, Spitze. 

G. äxfirj^ L. acumen, Li. aszmu. 

a9man, Felsen, Klippe; von den Verben ag, n&hern^ verdichten (11) nnd af, 
darchkreozen, durchdringen (10). 

G. xohüvoq^ L. coUis, culmen^ F. colline, D. Kulm, Holm, E. holm, Li. kal- 
wa, kalnas, R. cholm.. 

külan, Hervorragung, vom Verb knl, vereinigen, aufhfinfen (285). 

L. mons, F. mont. 

mitis, Gr&nze, vom Verb m&, messen, ausdehnen (365). 

L. cacnmen, L. kaukaras. 

9ikh&, fikharas, Grad^ Gipfel, vom Verb fikh, durchdringen, erreichen 
(«1«). 

Go» bairgs, D. Berg. 

parvan, parvatas, Vorsprung, Hervorragnng ; vom Verb par oder pur, 
anfüllen, aufhäufen (466)? 

B. gora. 

giris, Berg, vom Verb gär, verschlingen, einschliessen (931)f 
Höhle^ Abgrund. 

G. avtQoVy lu antrum, F. antre. 

antran^ Tiefe, Höhle; vom Verb an, bewegen, durchdringen (5). 

G. ßv&og, L. puteus, F. puits, D. Pfütze, E. pit. 

put, pautas^ Schlund, Abgrund', vom Verb püy, faulen, auflösen (463)? 

G. riXfJM. 

taliman, Grund, vom Verb tal, gründen, halten (149). 

%) Thiere und Pflanzen. 

Unter dieser allgemeinen Ueberschrift zfihlen wir die wichtigsten irdi- 
schen Geschöpfe auf, die Thiere, die Pflanzen und die Mineralien, deren Namen 
in den verschiedenen Sprachen übereinstimmen, und fangen mit den Benennungen 
an, welche der Mensch sich selbst gegeben hat. Diese Reibe enthält die 
Wörter: Wesen, Thier, Mensch, Weib, Pferd, Rind, Widder, Bock, Hirsch, 
Kameel, Esel, Affe, Eber, Hund, Katze, Lö^e, Leopard, Bar, Wolf, Iltiss, Hase, 
Ratze, Amphibie, €lewtirm, Vogel, Hahn, Knkuk, Rabe, Eule, Specht, Gans, 
Fisch, Krabbe, Fliege, Wurm, Baum, Stamm, Zweig, Rinde, Blatt, Rohr, Kraat, 
Wurzel, Stein, MetalL 

Wenen. 

G. ovaüx^ Go. wisan, D. Wesen, R. weszcz'. 

vasn, Wesen, Ding, vom Verb vas, wesen, sein, bestehen (396). 

G. (pvxovy L. foetus. 
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bhAtaii| Geschöpf, vom Verb bhü, geboren werden , entstehen (480). 

0. y^ptifuCf Li. gimimas. 

janiman, Brzengnng, vom Verb jan, geboren werden^ hervorbringen (940). 

Thier. 
6. tßfyPf R. ziwoe« 

jivat, lebendes Wesen , vom Verb jiv, lebra, dasdn (MS)« 
6. mtVy li. pecns, Go. faiha, D. Vieh« 
pafas, Thier ^ vom Verb paf, binden, anpassen (466). 
6. (fiiQ^ L. fera, so wie G. i9^(>, D. Thin'. 
bhiras, Erzengniss, vom Verb bhar, tragen^ hervorbringen (431). 

Memchj Mann. 
G. avi^Qf L. nero*. 
aar, naras, Mensch, Mann; vom Verb nt oder nay, lenken, herrschen (60)f 

das G. avd'Qwnoq scheint ans aviiQ^ Mann und mp^ Gesicht, zuaammenge« 

setzt zu sein. 
6. UQ^fjVy L. vir, Go. wair, Li. wyras^ Gä. fear, C. gwr. 
yaras, vtras. Mann, Krieger; vom Verb var oder vir, vertheidigen , be«- 

schatzen (354). 
L. mas, G. manna, D. Mann, E. man, R. mnz, C. mon. 
mas, Geist, manne. Mann. 
6o. mannisks, D. Mensch. 

n&nusas, menschlich, vom Verb man, denken, erwigen (370). • 
L. homo, F. homme, Go. gnma, Li. zmone*, [D. -gam, coman*]. 
wahrscheinlich eine Abänderung von bhüman, bhanmas, geschaffen, Irdisch 

vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

0. yovoq^ L. ^ens, F. gent, D. knn*, C. cun. 

Janas, Mensch, menschlich; vom Verb jan, geboren werden, erscheinen (t40)b 

0. luoqy A^rrog, Go. lanths^ D. Lente, R. lind^. 

lankas, Welt, Menschengeschlecht, vom Verb lauö, sehen, erscheinen (541). 

Weib, 

G. ywfjy Go. gaens, D. kuen*| B. qneen, R. zena,. C. cena. 

jant, Weib, Weibchen. 

G. yvpai^*, R. zenka. 

janika, Frau; vom Verb jan, gebären, hervorbringen (1140). 

G. d'^Xv^y d'fjXuay Go. thiwi, R. diewa. 

dhayiy Tochter, vom Verli^ dhai, trinken, sftugen, stillen (99). 

L. mnlier. 

nalU, Weib, vom Verb mall, zusammendrfidcen, znsbmmenziehen (400). 

L. foemina, F. femme. 

bhüman, bhÄumf, irdisch; vom Verb bhA, geboren werden, entstehen (480). 

D. Weib, E. wife, wie auch L. ops. 

vapus, Substanz; vom Verb vap, erzengen, bewirken, hervorbringen (861). 

D. Wamme*, E. woman. 

vtma, Weib; vom Verb vam, spriessen lassen, hervorbringen (850). 

16 
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Pferd. ^ 

6. hcxoq*^ innoqy L. eqans^ D. eha% GS. each. 

afvasy Pferd. 

L. equa, Li. aszwa. ' 

a^vft, Stute 9 vom Verb a^, darchdringen ^ erreichen C^^)- 

G. näXoQy L. pullas, F. poDlf^n, Go. fala, D. Füllen^ E. foaL 

balas^ Füllen^ vom Verb bal^ leben ^ wachsen (4163. 
Rind. 

G. ravQOQy L. taams, F. taarean^ Go. stinrs, D. Stier, B. steer. 

sthüras, sthiras, Männchen, Stier; vom Verb sth&, sich halten, wider- 
stehen (146)? 

L. ceva, D« Kah, B!. cow, R. gowiado. 

g&ns, Kuh, vom Verb gi, erschaffen, hervorbringen (29^7). 

G. ßovqj L. bos, Ga. bo, C. buw, 
wahrscheinlich eine Abftnderung von g&ns, Kuh, vom Verb g&,' erschaffen, 
hervorbringen (2Ä7). 

L. vacca, Go. aufas, Ochs, E. ox, C. ych. 

uksan, Ochse; vom Verb uc, anwachsen, grösser werden (316)? 

G. IrccXoqy L. vitulus. 

ratsas, vatsalas, Kalb, Pflegling, vom Verb vat, anbinden, halten (336)? 
Widder, 

G. oiq^ L. Ovis, Go. awi% D. Enwe*, E. ewe, LL awis, B. owen, G£. nan, 
C. oen. 

avis, Widder, Schaaf. 

L. ovilla, F. oaaiile'^, Li. awele. 

avila, Schaaf, vom Verb av, erhalten, bedecken (17). 

G. äggy ^pgccg, L. aries, L. eris, erinnis. 

uranas, Widder; vom Verb ürn oder ürnu, bedecken, bekleiden (31^0)? 
Bock. 

G. aiiy Li. ozys, wie auch L. agnus. 

ajas, Bock, Widder; vom Verb aj, bewegen, hüpfen, ispriagen (12). 

G. ßrjxoPy ßijxt], F. bouc, D. Bock, E. huck, C. bwch. 

bukkas, bukkft, Bock, Ziege; vom Verb bukk, schreien, blöken, meckern 

L. hoedus, hoedulns. 

aidakas, Bock, Widder; vom Verb aidh, wachsen, grösser werden (171?)? 

Hirsch. 
G. xiguoq^ L. cervus, F. cerf, E. serna. 

9ariigin, gehörntes Thier, Antilope; vom Verb 9a r, durchstossen, durchdrin- 
gen («17). 
G. äXXoqy ^cctpoq^ F. elan, D. Elch, E. elk, Li. elnis, R. elen^ 
ilat, beweglich; vom Verb il, bewegen, eilen (171). 

KameeL 
G. xccfjujkog, L. camelus^ F. chameau, D. Kameel, E. camel. 
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krftmailas, Kamee! ; vom Verb kram, bewegen, erreichen (9%%"). 

E$eL 
6. xtXXoQ. 
kharas, Esel; vom Verb kfa&ij gehen, durchdringen (997)? 

Affe. 

6. x^ßogy L. ceyhn0. 

kapis, Affe; vom Verb kap, heftig bewegen, zittern (971). 

Eber. 
G. <rvgj L. aoB, D. San, E. sow, R. swin'ia. 

8Ü8, ErzeognisBy sükaras, Schwein; vom Verb sü, hervorbringen , befrach- 
ten (43). 
6. ifip<ooQy L. verres, F. verrat. 

Tar&has, Eber; vom Verb var, vertheidigen, widerstehen (354). 
0. xoiQog. 
kiras, Schwein, vom Verb k&r, theilen, zerbrechen (876)9 

Hund. 
9. xvtoPf L. canis, F. chien, Go. knnds, D. Hand, E. hound, LL szä, R. 

szczenia, GS. cu, €. ci. 
fvan, fanas, Hand; vom Verb fvi, anwachsen, vermeliren, fortpflanzen (815). 

Kat%e. 
L. catas, F. chat, D. Katze, E. cat, Li. kate, R. kot, Gfi. cat, C. cath, wie 

auch G. xvoq. 
9iv8s, junges Thier; vom Verb fvi, anwachsen, fortpflanzen (815). 

Löwe. 
G. XiwVj L. leo, F. lion, D. Löwe, E. Hon, LL Iotas, R. lew. 
lunat, Idnakas, reissendes Thier; vom Verb lü, schneiden, reissen (548). 

Leopard. 
G. no^oq^ napSccXig^ L. pardus, pardalis, F. -pard, p. Parder, K» pard, Li. 

pardas, R. pard. 
pardakus, Panther, Leopard, vom Verb pard; brfllien, granzen (468). 

Bär. 
G. UQocoqj ägxTOQj L. arsos, F. ours. 
arksas, Bar; vom Verb arksi, zerbrechen, verletzen (500). 

Wolf. 
L. vnlpes^ Go. wulfs, D. Wolf, Li. wllkas, R. wölk, 
varkas, Wolf; vom .Verb vark, ergreifen, firdssen (358). 

IltiSM. 

I'- pntacius, F. putois. ' 

pütlkas^ Zibeththier; vom Verb pAy, stinken, verderben (463). 

Hase. 
®- ^ccy^y L. lepus, F. lievre. 

'^g^hus, leicht; vom Verb lagh, bewegen, erreichen (539). 
^* H<Me, Li. zaikis, R. zaec. 

f^fA«, Hase, Kaninchen; vom Verb 9a 9, springen, hfipfen (809). 
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Ral%e. 

B. fiVQy L. mufly D. Maas, B. mouse, R. mysz'. 

müsas, Ratte 9 Maos, vom Verb muSy zerbrechen^ zernagen (368). 

Amphibie. 
6. vSQOQy vSqUj L. hydra, F. hydre, D. Otter , Li. udra, R. wydra* 
udras, Wasserthier; vom Verb ad oder und, benetzen, baden (dl4). , 

Gewürm. 
&• igniroq^ L. serpens, F. serpent 

aarpas, sarpin, kriechend; vom Verb sarp, geben, kriechen (53)« 
G. äXiQy L* anguis, D. Unke, Li. aogis, B. nz [D. Bchs in Bidecbs]. 
ahia^ agaa, Sclüange; vom Verb ag, nahern, zosammendr&ngen (11). 

Vogel. 
G. netuvoq^ R. ptica« 

patat, pitsat, Vogel, Geflügel, JBiegend. 
G. mtjvog, L. penna*. 

pannas, fliegend; vom Verb pat, fliegen, fliehen C^47). 
G. a»rdg. L. avis, C« adn. 

atis, Vogel; vom Verb at, bewegen, springen (7)« 
Go. Aigla, D« Vogel, L. passer, Li. panksztis. 
paksas, Flflgel, paksin, Vogel; vom Verb paf , binden, anfügen (456)f 

Hahn. 
G. oUxxogy F. coq, D. Gockel, E. cock, R. koczet, C. cok [D. CNIkel, KOkel- 

hahn, Gegen, B.«-gay]. 
knkkntas, Hahn, vom Verb kue, schreien, gacksen (267) f 
L. galloa, D. GnUer^, G& caolaoh. 
kalas, klingend, vom Verb kal, erklingen, ertönen (988). 

Kukuk. 
G. xaxxvij L. oaeoloa, F. conooa, D. Knkok, Gttckuck, B. cnckoo, R. ko- 

kuszka. 
kaukilas, Kokok, vom Verb, kiid, ertönen, schreien, gacksen (867). 

Rabe. 
G. xoQo^y L. Gorvus, F. corbean, D. Kr&he, E. crow, R. gracs. 
karatas, Rabe; vom Verb kor, schreien, ertönen, krächzen (877) f 
D. Kauch^ [D. Klas, F. geai, choncas, Ga. caivci, Dohle], E. ohough, LL 

kosas, R. kwakwa. 
kakas, Dohle; vom Verb kaö, ga<toen, schreien (867). 

Eule. 
G. oXoXvyaov^ L. ulnla, D. Bnle, B. owl. 

ülAkas, Eule, Kauz; vom Veri> valk, beulen, schreien, ertönen (864)f 
D. Kauz, R. sycz. 

ghükas, Kauz; vom Verb ghn, schreien, brummen (851). 
G. vvxt€Qig% L. noctua» 
nif &ta8, Nachtvogel; vom Verb naf, zerstören, Temichten (88)f 
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Specht 
L pioas, F. picy D« Picker , Specht, B. peckc^. 
plkasy Baamkletterer , Specht^ vom Verb piöc^ pochen , klopfea (458). 

Gans. 
B. XV^, L. Mfler^ D. Gans, B. goose, LL saslB, B. gas', 
hansas, haos!^ Gans; Yom Verb has, gfihnen, lacheo (184). 

Fisch. 
G. Ix^vgy Gfi. iasg. 

aksas, aksitas, feucht; vom Verb uki«, befeachten, besessen (817). 
L. piflclü, F. poisson, 6o. Ilaks, D. Fisch, B. fish, C. pyag. 
payasyas, Wasserthler, vom Verb pay, bewegea, apiii^ii (458). » 

Krabbe. 
6. luc^pog, xaQCcßaqy F. crabe, D. Krabbe, E. crab. 
karkas, karkatas, Kiebs; vom Verb kar9, ^l^^^n^ anshölen (878)9 

Mücke. 
6. (IV ta^ L. musca, F. monche, D. «Mflcke, B. midge, LL mwne, R, mvoha« 
mafas, maksikft, Moskito, Blflcke, vom Verb maf ; bnunmea, aiimmen (884> 

Wurm. 
8. Tciq. 

kttaa, Insect, Warm; vom Verb kat, dnrehdrliigea, iorehhohreB (f<8)V 
L. vermis, Li, kirminaa, 

urahrscheiolich eine Ab&ndernng von karmis, Wurm; vom Verb kar, ser- 
theilen, zerstflckein (876). 

Baum. 
G. Sgvq^ 36qv, Go. triv, B. iieey B. dreuro, derewo, Gä. doire, €• dan 
dm 8, dftrn, Baum, Stamm. 

G. dQVfjLoqj L. trabea, Go. thrams, D. Tram% Tmmm. 
dramas, Baum, Busch; vom Verb dru, gehen, spiieBsea, entspringen (88). 

Stamm, 
G. cTVTtog, OTVfMg, L. stipes, D. Stab, Stanui, B. atem, LL stanribas, VL 

Steher, 
atambhas. Stamm, Pfithl; vom Verb stabh, befestigen, vevdiehten (184). 
G. OTvXos*, (rräLsxoqt B« Stiel, B. stalk, B» stwoL 
Bthalan, Stiel, Stengel; vom Verb sthal, befestigen, aufhäufen (167). 

Zweig. 
^* o^og^ Go. asts, D. Ast 

ftsthis, Knoten, Knast, Knorren; vom Verb As^ betetigen, anhingen (8)Y 
Li. szaka, B. suk. 
fftkh&, Zweig; vom Verb f&kh, durchdringen, spriessen (818). 

Rinde. 
G. xoJieog^ nikwpoq^ D. HOlle, Hülse [Schelfe, Schale, B. sbelf], B. hulk, 

B. ssselncha. 
f alias, falkan, HOlle, Umgebang, Binde; vom Verb fal, elnaehmen, be-* 
decken (884). 
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li. cort«; D. Kork, E. eotk. 

karttis, Haut, Schale; vom Verb kart, flchneidea, haneD, spalten (978). 

BlatL 
O. q)vXXov, L. folimn, flos, F. fenille, flenr. 

phnllan, phallifl, SproM, Blfite; vom Verb pholl, sich entfalten, blühen 
(483). 

dalas, Blatt; vom Verb dal, spalten, sich entfalten (97). 

G. n^ccXop. 

patran^ Blatt; vom Verb pat, fliegen, flattern (447). 

G. xdXvi, L. calyx, F. calice, D. Kelch. 

kaliki, Knospe, vom Verb kul, vereinigen, zosammenhanfen (985)? 

Rohr. 
6. xiiXceiM)gj L. calamns, Golmns, F. chanrne, D. Halm, B. halm, R. soloma. 
kalamas. Bohr; vom Verb kal, spriessen, wachsen r984). 
G. xaifwa, L. canna, F. canne. ^ 

k&ndas, Rohr; vom Verb kat, darchdringen , durchbohren (859) f 
G. iräa^ L. v\tis, D. Weide, R. wietw'. 
vaitras, Binse; vom Verb vai, nmfftssen; angeben (340). 
li. niscns% F. rosean, Go. raos, D. Reis, R. rozga. 

raahas, raahis. Pflanze^ Stengel; vom Verb rnh, gross werden, wachsen 
(513). 

Kraut 
G. XOQTog^ L. herba. 

harit, Grünes; vom Verb har, nehmen, pflücken (191). 
G. rigxvogy R. dorn. 

tarnan, Rasen; vom Verb tarn; reiben^ schenem, brechen (133). 
L. palea, F. paille, Li. pellas^ R. plew. 
palas, Stroh; vom Verb pal, spriessen, wachsen (474). 
G. ccxvVi ^X^fQ^9 ^* acos, Go. ahs, D. Aehre, E. ear, R. est', ostne« 
Afris, Dom; vom Verb af, darchdringen, spriessen (10). 
G. oT^fic^j L. stramen, D. Streu, E. straw. 
stariman^ Stren; vom Verb star, aasdehnen, aasbreiten (155). 
G. ^loVf Li« jawas*. 
yavas, Gerste, Getreide; vom Verb y&, gehen, wachsen (174)? 

Wurzel. 
G. ^<5c^, L. radix, D. reuten, roden, E. root 

radas, Spitze, stechend; vom Verb rad, spalten, durchdringen (505). 
G. fi^Xv*. 
mülan, Wurzel; vom Verb mül, einsetzen, pflanzen (409). 

Stein. 
G« nirgogj nirga^ L. petra, F. pierre. 

pattas, Felsen, Mflhlstein; vom Verb pat, einnehmen, ausdehnen (449)i. 
G. 0tioPy Go. stains^ D« Stein, E. stone. 
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sthüni, PfeUer, Bloek, Tom Verb sthfi, sieb halte«, Ueibeii (146)? 

h. eoBf F. qoeoxy D. Kies. 

kasasy Stein, KieaeL 

L. caiitea. 

klthna, Stein, yon den Verben kna, hanen, dorchdringen (956), and kat, 
darchdringen, dorchbohren (259). 

G. Äaaff, JU&og. 

laosfaa, Erdscholle^ Erdkloaa, Thon [Letten], vom Verb Ina, haaen, zer- 
brechen (5)17). 

6. fuepog^ L. monile. 

nania, Edelstein, Jnweel, vom Verb man, einachrfinken, Terdichten (369)? 
Metall. 

6. iXfrig, D. Erz, F. ora [iron], L. waraa. 

aras, MetaU, Eisen, vom Verb ar, erreichen, dorphdringen (495). 

L. aes, aerem, F. airain, Go. aiz, aisarn, D. Eisen. 

ayaa, 4yaaan, Eisen, vom Verb ay, dvrdiatossett, dnrchboliren (8). 

hiranan, Gold, vom Verb har, nehmen, besitzen (191)? 

L. aornm, F. or. 

ansaa, Glanz, vom Verb us, glfinzen, strahlen (319). 

6. a^f^y ccQyvQoqy L. argentnm, F. argent. 

rajat, rajatan, Silber, vom Verb raj oder ranj, gUnzen, fXrben (518). 

G. xaaaiTCQog. 

atiran, Zinn, Blei, vom Verb kas, aclineiden, durchdringen (956). 



8) Der Körper und dessen Glieder. 

Hier üMsen wir die wichtigsten Benennungen der Theile des mens^- 
liehen nnd thierischen Körpers zosammen and stellen ihnen die der ihn beiaw 
benden nnd liew^enden Seele voran. Diese Reihe nmfasst die WOrter: Otü a » 
Gedanke, Leib, Glied, Kopf, Ilorn, Haar, Braue, Auge, Ohr, Nase, Mond. 
KinnlMMdcen, Hals, Arm, Hand, Finger, Nagel, Flfigei, Herz, 
Busen, Nabel, Seite, Knie, Fuss, Ferse, Haut, Fleisch, Knochen, S^n. 
Mark, Säfte. 

Seele. 

G. ore/uog*, L. animus, anima, F. Ime. 

4na8, anilaa, Hauch, Leben, vom Verb an, bewegen, leben (3^ 

G. avrpt^y äa&fucy Go. ahma, D* Athem. 

»tman. Hauch, Seele, vom Verb at, bewegen, apringen QX 

L. Spiritus, F. esprit. 

spar tan, Athem, vom Verb apar, leben, atbmen (489> 

G. difog^ &vfi6g, Li duszia, duma, R. doch, dumai 

dhükaa, dhümaa, Dttna^jjmjlll^ dhd^ bewcg«^ wmm ^M> 

G. i/fvxi- .0^^^^^^^^^^ 
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Gedanke. 

manas, Geist 

G. fuvotvTi, D. Meinung, B. meaning, R. mnienle. 

mftaanan, Gedanke. 

G. fif/Tiq^ L. menSy Go. mandfl, E« mind, Li. — mintiB. 

matisy Verstand^ Einsicht. 

G. fi^Sog, €k). mods^ IX Math, B. mood, Li. mistis, R. mysW 

maidlias^ Gesinnung; von den Verben maui denken^ sinnen (370), und maidh, 

beobacliten^ begreifen (876). 
G. voog. 

nayas^ Richtung. 
G. voeiPy D. Neigung. 

nayanan, Hang, vom Verb ni oder na 7^ bewegen^ richten C^* 
L. ratio, F. raison, Go. rathio^ D. Rath. 

artis, Gang, Ricfatoog, Streben, vom Verb ar^ gehen^ erreichen (i$iy 
L. sensus, F. sens, D. Sinn, E. sense. 
9 an Sil, Wille, Meinung, vom Verb ^aa oder 9 ans, billigen, wollen (IM). 

Körper. 
G. S^fiag. 

dhftman, Masse, Körper, vom Verb dhft, bosseln, formen, bilden C^8). 
L. corpus, F. Corps, D. Körper, E. corpse, C. corf, wie auch G. xuQnoq. 
garbhas, Embryo, Form, vom Verb garh, ergreifen, einschliessen (237)? 
L. materia, F. matiire. 
m&trii, Substanz, Masse, vom Verb mit, ausdehnen, messen (365). 

Olied. 
G« axpoq* 

aptus, Glied, vom Verb iip, inne haben, halten (83). 
G. fiigogy Im membrum. 

maryA, Theil, marman, Werkzeug, Organ, vom Verb m&r, dnrcliscfaneideD, 
trennen (392). 

Kopf. 
G. xoQf XQCcgy L. cervix. 
91 ras, Gipfel, Haupt. 

G. xoQTf, XQavloPf L. cranium, F. crftne, Go. hwairn, D* Hirn, 
firan, Kopf; vom Verb fiir, durchdringen, hervorspriessen (217). 
G. xvßfj. 

kumbhas, kumbht, Schläfe. 

G. X6<pa)ijijy L. Caput, F. chef, Go. haubith, D. Kopf, Ebiupt, B. cop, head. 
kapalas, kapalan, Schädel; vom Verb kub oder kup, ausdehnen, bedek- 

ken (273). 
L. calva, Li. galwa, R. golowa, Gä. coli, 
fallas, HQUe, Schale; vom Verb fal, einnehmen, decken (224). 
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HortL 
6. x^g, xoQfovfji L. corna, F. corne^ 6o. haarn^ D. Hora^ £. hörn. 
fftrniBy farogan, Spitze, Horn; vom Verb far, darchdriogeo, hervorspries- 
Ben (917). 

Haupthaar, 

G. xo^^t xoQori, L. oirnMi orinis, F. crin, IX Haar, E. ludr, LL karczis, 
R. szerst'. 

firsis, Kamm, ^irajas, Haar; vom Verb ^ar, dnrehdringen, hervorspriogeo 
(«17). 

kal9as, Haopthaar, 

L. caesariea. 

kaifaras, Faser, Zaaer; vom Vcirb kaf , apbneiden, verdfinnea (t64)f 

Braue. 
0. wpgvQy D. Braue, B. brow, R. brow', wie anrh L. firoaa. 
bbrüs, bhrnvas, Aagbraue; vom Verb bharv, stosaen, bervorapringeii 
(438)» 

Auge. 
6. oxxoQt oacog, L. ogqb*, ocolua, F^ oeil, Go. aago, D. Auge, E« eye, LL 

akia, IL oko. 
akfiaa, aksi, Auge; vom Verb akfi, einnehmen, durchdringen (16). 

Ohr. 
6. äccg^, oig, L. auria, F. orellle, Oo« anso, D. Ohr, B. aar, U. ausia, E. 

ucho. 
a8&, Höhlung, Muschel; vom Verb us, durchdringen, durchbohren (818). 

Nase. 
L. naiis, naaus, F. nes, D. Nase, E. nose, Li. nosis, B. joios. 
nas, nts&, Nase; vom Verb nas, krümmen, hervorspringen (M). 
0. ^^, poi&atv, L. rostrum. 
radas, radanas, Spitze, Eflssel; vom Verb rad, brechen, spalten (505). 

Mund. 
L. 08, ostium, E. ust'e. 

asu, ftsyan. Hauch, Mund; vom Verb as, bewegen, athmen (>). 
0. fivTig, F. museau, Go. mnnths, D. Mund, B. mouth« 
mukhas, mukhan, Sclmabel, Mund; vom Verb muö, zusammendrficken, 

brummen (389). - 
L. labium, F. levre, D. Lippe, B. lip, LL kipa, C. lap. 
Upas, lapauan. Rede, Mund; vom Verb lap, aussagen, reden (546). 

Zahn. 
G. 6^0, odcip, L. dens^ F. dent^ Go. tunthus, D. Zahn, B. tooth, LL dantis, 

C. dant 
dat, dantas, Zahn; vom Verb d&, schneiden, trennen (72). 

Kinnbacken. 

6« yArvgy Go. Jdnnus, D. Kinn, B. chin. 

17 
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hanas, Kinnlade; vom Verb han, schlagen, reiben (186). 

G. yva&oqy L. gena, F. joue, Li. z'andas. 

gandas^ Backe, Wange; vom Verb gad oder gand^ hervorspringen, sich 

atraoben (999). 
Hals. 
6. Yvakov*y li. Collum, F. gnenle., col, D. Kehle, Hals. 

galas, gallas, Schlund, Kinnbacken; vom Verb gal, essen, schlncken^ (988). 
G. yU(ryaQt6vy L. gnrges, gnrgidio, F. gorge^ D. Gurgel, E. gargle, Li. ger- 

kle, R. gorlo. 
karkas, Hals, Kehle; vom Verb karc, spalten, höhlen (979)9 

G. nriXV^' 

bfihus. Arm; vom Verb bah, wachsen, verstärken (410). 

G. ayxiy*, uyxahi. 

angan, angulf, Gelenk, Verbindung; vom Verb ang, n&hern, zusammen-* 

drängen (11). 
G. ^i;|*, OTvl, D. Bug, -bogen. 

bhujas, Ellbogen; vom Verb bhuj, biegen, beugen (497). 
L. axilla, D. Achsel 

anfas, Schulter; vom Verb an 9, durchkreuzen, durchdringen (10). 
Hand. 

G. x^^i I^- '"^f*- 

karas, Hand; vom Verb kar, machen, bewirken (975). 

Go. handus, D. Hand, E. hand. 

hastas, Hand; vom Verb his, schlagen, pochen (185) f 

G. de^icCf L. dextra, Go. taihswo, D. Zesen% LL deszine, R. desnaia. 

daksinas, stark, daksina, Rechte; vom Verb daks, erreichen, erlangen 

(89): 

G. XaTcCy L. laeva, D. Linke, R. liewaia. 

Iai9asy schwach, lai^ft, Linke; vom Verb lif , vermindern, mangeln (537). 

Finger. 
G. SaxTvXoQy L. digitus, F. doigt, D. Zehe. 
dai9int, Zeiger, Finger; vom Verb di^, zeigen, deuten (81). 
G. zV^Vy ^' Klaue, E. claw. 
kulis, Hand, Finger; vom Verb knl, vereinigen, anhäufen (985).' 

Nagel. 
G. ovvi, L. unguis, ungnla, D. Nagel, B. nail, Li. nagas, R. nagot 
nakhas, nakharä, Nagel, Kralle; vom Verb nakk, durchbohren, aushöh- 
len (63). 

Flügel. 
G. nteQOPy D. Feder, E. feather, R. pero. 
patran, FlQgeL . 
L. penna, pinna, D. Finne, E. fin. 
pannas, geflOgelt; vom Verb pat, fliegen, fliehen (447> 
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Her%. 

6. TtiaQy TcaqSiay L. cor, F. coenr, Oo. hidrto^ D. Herz, E. heart, LL szirdis, 

R. serdoe, GS. criodhe. 
hard, hardavan, Hers^ vom Verb hri, sich beimrahlgeD, sieb bewegen 

(194) f 

Eingeweide. 
6. ifTOQy ivreQovy L. intemiim. 

antran^ antaran, Bingeweide; vom Verb an, bewegea, darchdringea (6). 
Jj. jecor, wie anch 6. tjncep. 

yakan, yakart, Leber, vom Verb yag> lösen, abspannen (177)¥ 
Busen. 

6. atrj&oq^ OTfjvjLOv. 

fltanas, Busen, stanyan, Brost; vom Verb stfii, schliessen, einscfaliessen 

(149). 
0. ou&ccQf L. uter, uteros, F. ontre, D. Enter, E. ndder, R. ntroba. 
üdhas, Eater, ndaran, Bnsen; vom Verb nd, erfOllen, gross machen (316)f 
L. alvns, viilva. 

alvan, Oeb&rmntter; vom Verb al, werfen, schlendern (399)9 
€fo. wambft, D. Wamme, E. womb, B« wymia. 
v&mas^ Busen; vom Verb vam, werfen, hervorbringen (350). 

Nabel. 
0. ofjufuXoqy L. nmbo% umbilicns, F. nombril, D. Nabel, E. navel. 
n&bhis, Nabel; vom Verb nabh, durchdringen, durchbohren (67). 

Seite. 
6« uyxdtßf L. ancon, F. hanche, D. Anke^ 
angan, Gelenk, Seite, Weiche; vom Verb ang, nfihern, zusammendr&ngen 

(11). 
L. coxa, F. coisse, D. Hackse% E. hongh. 
kuksas, Höhlung, Schamleiste; vom Verb kue, umgeben, einschliessen (966> 

Knie. 
0. yiwy L. genu, F. genon, Go. kniu, D. Knie, E. knee. 
jänns, Knie; vom Verb jn&, brechen, biegen (948). 
6- xafinvy F. jambe. 
kampasy Biegung, Krümmung; vom Verb kap, bewegen, treiben (871). 

Fus$. 
G. itovgy L. pes, F.^ pied, Go. fotns, D. Fnss, Pfote, E. foot, paw, L. pedas, 

B. piata. 
päd, padas, Fuss; vom Verb päd, gehen, schreiten (446). 

Ferse. 
0. meQvigf G. fairzna, D. Ferse. 

parsnis, Ferse, Hacken; vom Verb parf, berühren, drücken (471)? 
li- talus, F. talon, D. Sohle, E. sole* 
tslan, Grund, Hacken; vom Verb tal^ begründen, feststellen (148). 

17<5t 
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Haut 
G. xvTos% (TxvTog^ L. entls, D. Bnnty B. hlde, B. keza. 
kadis, Leib, kadyan, HQUe; vom Verb kud, bedecken^ enthalten (160). 
O. XQ<^S9 ^* eoriom, F. cair^ D« Kflrs, LI. ekora. 

ciran, HfiUe, Haat; vom Verb car oder diri, hauen^ schneiden, spalten (t93). 
G. S^^pig^ Siguq. 

dartis, Balg, Haut; vom- Verb dar, schneiden^ brechen (B8). 
G. q>oUqy L. pellis, F. pean, Go. flll, D. Fell, LL plewe, R. plewa, 0. piL 
phalan. Hülse, Schote^ Schild ^ vom Verb phal, Offnen, zerbrechen C^"^)- 
G. TtoUoq*^ axvXog, D. Schale/ E. shell. 

f alias, HfillCj Schale^ vom Verb fal, einnehmen , bedecken (M4). 
G. igicCy elQoq. 
flrn&, Vliess, Wolle; vom Verb Arn «fder ürnA^ bedecken^ bekleiden (SM). 

Fleuch. 
G. TCQiaq^ L* caro, F. chair. 
kravyan, Fleisch*, vom Veit kAr, theilen, zerstfldEeln (t70)V 

Knochen. 
G. barioPy L. os, F. oe. 

asthi, Knochen; vom Verb &s, befestigen^ anh&ngen (9)f 
G. xäkovy Li. kanlas* 
knlyan, Knochen; vom Verb knl, vereinigen, anhäufen (285). 

Nerv. 
G. vevQov, h. nervnm, D. Schnur, B. sn!ir\ 

snas&, Nerv, Ader; vom Verb sna, befeuchten, durchdringen (68)? 
G. ripcovy L. tendo, F. tendon, D. Sehne, 
tantns, Faden, Sehne; vom Verb tan^ verlAngem, ausdehnen (111)* 

Blut. 

G. iX(OQ. 

uksan, Flüssigkeit; vom Verb nks, befeuchten, begiessen (817). 
L. cruor^ B. göre, LL kraujas, B. krow% €. crau. 

fravas, 9ruvas, Siokerung, Saft; vom Verb fru, hervorspritzen, verbrei- 
ten (891> 
Go. bloth, D. Blut, B. blood. 
plutan, Flüssigkeit; vom Verb plu^ bewegen, ittessen (480). 

Mark. 
G. fivcXog, L. medulla. 

mal das, Mark; vom Verb mid, erweichen ^ giessen (374). 
D. Mark, B« mozg. 
majjan, Mark; vom Verb masj, waschen, befeuchten (398). 

Säfte. 
G. xvfiogf L. humor, F. humeur. 

haumas, Flüssigkeit; vom Verb hu^ vergiessen, verbreiten (190). 
L. snccus, F. suc, D. Saft, B. sok. 
saikas; Bewisserung; vom Verb sie, benetzen, befeuchten (41). 
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6. tSogj Im sador, F« suear, D. Rcbweiss, E« «weat 

sTftidas, Ausdanstang; vom Verb svid, ausdaasten, BChmelzen C^)- 

LL asxara. 

a^raa» Thriue; vam Verb a^, durcbkreiusen^ hervortreten (10).^ 

G. miov^'h* pus, F. pas, Li. pnlia. 

püyan, Absonderung^ Eiter; vom Verb püy, eitern, auflösen (463). 

L. saniesy F. sanie. 

Sanas,. Hefe; vom Verb s&i, senken. auMsen (36). 

6. ovQotfy L. urina* 

vir, viri, Wasser, Flüssigkeit; vom Verb var, durchdringen^ beimessen (855). 

4) Familie und Gesellschaft. * 

Diese Abtheilung urafasst die wichtigsten Verwandtschaftsgrade in der 
Familie, und die vorzfigUchsten Würden, Stände und Gewerbe, welohe die 
Gesellschaft ausmachen. Sie enthält daher die Wörter s Familie ^ Gatte, Gat^ 
tinn, Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Bruder, Schwester, Oheim, Muhme^ 
Neffe, Nichte, Schwäher, Schwäherinn, Schwiegersohn, Schnur, Schwager, 
Schwägerinn, Bundesgenosse, Erbe, Staat, Fürst, Fflrstinn, Stifter, Sehenker, 
Krieger^ Gelehrter, Redner, Pflanzer, liirt, Künstler, Gaukler, Seeftthrer, Rei- 
ter, Fussgänger, Ueberbringer^ Simher, Bettler, Räuber. 

Familie. 

G. yipog, L. genus, F. genre^ Go. kuni, D. kunn% E. kia, Li. gymis. 
janus, Geburt, Rasse. 

G. Y^PiGi^^ L. gens, F. gent, Go. knods, D. kunath% E. kind, LL -gimtis. 
jantus, Gattung, Rasse, Gesdidpf; vom Verb jan, geboren werden, hervor- 
bringen C'40> 

Gatte. 
G. noatqy Go. üaths, LL pats. 

patis, Herr, Gatte, Gemahl; vom Verb pat, emporhalten, herrschen (448). 
U parens, F. baron*, D. Bar% R. barin, boiariu. 

b bar US, Verlobter, Bräutigam; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 
Go. frauja, D. Frohn, Freier, 
priyas, Liebhaber, Gatte; vom Verb prt, kosten, lieben (470). 

Gattinn. 
G« SafMCQy L. domina, F. dame, D. Dame. 

dam, Frau, Gattinn; vom Verb dam, besänftigen, »ahmen (87). 
L. parta, F. bru, Go. bruths, D. Braut, E. bride, wie auch G. nuQ&tj. 
bh&ryä, Verlobte, Braut; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (491). 
D. Frau, 
priyä, Geliebte^ Gattinn; vom Verb prt, kosten, lieben (470). 

Vater. 
G. näp*. 
pas, Oberhaupt 
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6. ncm^Qf L. pater, F. jAre, 60. fudar, D. Vater , B. fat)ier^ R. batia. 

pitar, Vater. 

G. ndnnogy L. pappus, F. papa. 

papasy Nährvater 9 Pflegevater; vom Verb pft, ernühren, erhalten (440). 

O. r{Tceq*y t€Ttu, h. tata, D. Tatte% E. tat, Li. teivas, R. tiatia, C. tad. 

t&taSy Vater, Herr; vom Verb tay, beschützen, ehren (116). 

G« UTta, L. atta, Go. atta, D. Aetti, R. ote99 Gft. athair; 

zu dem weiblichen attft, Alatter; vom Verb aö, ehren, achten (15) f 

G. änita, cntq)vq, L. aba, avns, D. Ohm; 

za dem weiblichen ambii, Matter; vom Verb am, ehren, achten (19) f 

Q. yepßnJQ, L. genitor. 

janitar, Vater; .vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen (940). 

Mutter. 
G. fiaia. 
m&, Mutter. 
G. fiVTVQf I^« mater, F. mere, D. Mutter, E. mother, Li. mote***, motina, R. 

mater% mat', Gfi. mathair, C. mam. 
mfttar, Motter. 

G. fiympa, L. matercnla, D. MQtterehen, R. matnszka. 
mfttarkft, Amme; vom Verb ma, aosdehnen, ausstrecken, umarmen (365). 
G. Ti&fj, riT&fj, R. teazGza. 

t&t&, Mutter, Matrone; vom Verb tay, beschützen, ehren (116), 
G. tfrrci;% Go. aitheL 

att&, akk&, Mutter; vom Verb ad, ehren, achten (15) f 
G. änipu*y L. avia, amita, D. Amme, 
amba, Mutter; vom Verb am, ehren, achten (19)? 
G. Y&fiTBtQU^ L. genitrix.' 

janitri, Mutter, Gebirerinn; vom Verb jan, geboren werden, hervorbnngen 
(»40). 

Sohn. 
G. nui^i L. putus% puer, F. petit, D. buhs*, [Boss, Barsch], E. boy. 
pautas, putras, Kind, Sohn; vom Verb pus*^, ern&hren, erziehen (444)¥ 
G. n&Juo^y L. fllius, F. Als. 
b&Ias, Kind; vom Verb bal, leben, waclisen (416). 

G. vt^y viog* » ' 

süs, savas, Fortpflanzung, Fortzeugnng. 
G. iViQy Go. Bunus, D. Sohn, B. 0on, Li suuus, R. syn. 
aünus, Sohn. 
L. satus. 

8 Utas, Sohn, Erzeugter, vom Verb sü; erzeugen, geboren werden (43). 
G. yevT^og, L. gnatus, natus, D. Kind. 

janitas, jfttaa, erzeugt, geboren; vom Verb jan, geboren werden, erzeu- 
gen (940). 
G. t4xog, T^op, D. Zucht, Zeugung. 
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Ujy taakaiiy EnsengiiLBf»; vom Verb taj, handeln, bewirken (119). 

G. <p6ptog, L. partnsy D. Brat, B. breed. 

bhartas, bhartis, Tracht; vom Verb bhar, tragen, gebfiren (4dl). 

G. XVOQ. 

f&?as, IQeineg, Kind; vom Verb fvi, anwacliBen, fortpflanzen (915)? 
Tochter. 

G. Ttatg, L. pnta, pnella. 

patri, Toehter; vom Verb puR, ernähren, erziehen (444)? 

G. nälogy L. filia, F. Alle. 

b&U, Kind; vom Verb bal, leben, wachsen (416). 

G. dv/artj^, Go. dauhtar, D. Tochter, B. daughter, LL dokte, R. dszczer', 

docz'. 
dahitar, Tochter; vom Verb duh, melken, »fingen (79). 
L virgo, F. vierge, Li. wyrene, C. wraig. 

▼ira^ Frau, Heldinn; vom Verb vir, bedecken, beschützen, vertheidigen (354).' 
Go. mawi, magaths, D. Magd, B. maid. 
mahl, Boden, mahil&, Weib; vom Verb mah, wachsen, vermehren (389). 

Bruder. 
G. (fQatfiQ*y L. frater, F. frere, Go. brothar, D. Brnder, B. brother, Li. bro- ^ 

Da, R. brat, Go. brathair, C. brawd. 
bhrätar, Brnder; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

Schwerter. 
L. soror, F. soenr, Go» swistar, D. Sehwester, B. sister, Li. sessu, B. sestra, 

C chwacr, vielleicht aneh G. Tcaoig. 
fluasar, Schwester; vom Verb sü, hervorbringen, geboren werden (43). 

Ohßinu 
G. nccT^g, L. patmns, D. Vetter, 
pitarvyas, Oheim von vfiterlicher Seite; vom Verb pi, ernähren, erhalten 

(440). 
G. d'iiog, L. tntor, D. thins% LL dedzins. 
tätas, titagns, B^chfitzer, Oheim; vom Verb tay, beschützen, ehren 

(116). 

Tante. 
G. fi,fivQVid*y L. matertera. # 
mltula, Tante von mütterlicher Seite; vom Verb mi, ausdehnen, umarmen 

(365). 
6. d^itUy D. thia% Li. tetta, R. tetka. 
t&t&y Matrone; vom Verb tay, beschützen, ehren (116). 

Neffe. 
L. nepos, F. neveu, Go. nithiis, D* Neffe, B. nephew, B. netli% C. nai, wie 

anch G. äveyjiog. 
naptar, Bnkel, Neffe, vom Verb nabh, erreichen, annfihern (67)? 

Nichte» 
L. neptis, F. ni&ce, Go. nithio, D.Nichte, B.niece, Cnith, wie anch G.&ve^icL 
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naptri, Enkeünn, Nichte; vom Verb Bftbb, erreichen , annfihern f67)f 

Schwäher. 
G. ixvQog^ tu socems, BOeer, fio. swaihra, D. Bchw&her, Li. izesznras^ R. 

swekor. 
9va9ar»B, Schwiegervater; dnreh Verdoppelang gebHdet aiu 9 Ar, vorherr- 
schen , überwiegen (918)? 
6. nev&CQog. 

bandhnsy bftndhavaa, verwandt, verbündet; vom Verb badh oder bandh, 
blinden, vereinigen (408). 
Schfoäherinn. 
G. ixi^gdf L. socera, socma, Go. swaihra, D. Sohwieger, R. swelcrow'. 
fvafrüs, Schwiegennntter; verdoppelt aus dem Verb für, herrschen, über- 
wiegen (918)9 

Schwiegersohn. 
G. yeefißQoqy L. gener, F. gendre. > 
y&m&tar, Schwiegersohn; vom Verb yam, halten, vereinen (181). 

Schnur. 
G* woq^ L. nuros, D. Schnnr, R. snocha. 

»nusA, Schnur, Schwiegertochter; vom Verb snns, kosten, geniessen (69)? 
G. yccfAetig. 
7&mis, Verlobte, Sdinor; vom Verb yam, halten, vereinen (181). 

Schwager. 
Q* ikf^Qt LL deweris, R. dewer', wie auch L. levir. 
daivar, Schwager; vom Verb div, erqiddcen, erfrenen (86). 
D. Schwagex, Li. szwogeris. 

fva^nryas, Schwager; verdoppelt ans dem Verb fdr, vorherrschen, über- 
wiegen (918)? 

Schwägerinn. 
G. yaJxogy L. glos, R. zolowka. 

fyal&, Schwfigerinn; vom Verb 961, loben, rühmen (995)? 
G. elpoT^. 
iiand&, nanandar, Schwfigerinn; vom Verb nad, gl&nzen, wohl sein (67). 

Verbündeter. 
G. ytfo^og. 
jn&tis, nahe, verwandt, verbündet; von V^b jnl^, kennen, unterscheiden 

(941). 
G. (pHog. 

p&las, Freund, Resohfitzer. 
G. (pvlcci. 

pdlakas, Reschütfser, vom Verb p&l, lieben, pflegen (475). 
G. n^äog*, Go. Mjonds, D. Freund, B. friend. 
priyas, prayat, Liebhaber. 
Li. prietelus, R. prüatel'. 
prttas, Geliebter; vom Verb prt, kosten, lieben (470). 
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L. MCiOJB« 

sakha, sakhyas^ Freund. 

L. soda. 

Bakhj; aukhj&y Freondin, vom Verb sac, sich yerbinden^ anhfinj^en (40)9 

Erbe. 
B. xVQogf ^ haeres. 

ha ras, nehmend, empfangend, vom Verb har, ergreifen, nehmen (191). 
G. bfxpavoq^ L. orbus, F. orphelin, D. Erbe, 
arbhas, Kind, MQndel, vom Verb arb, zerstören, wegnehmen (97). 

Staat 

G. agxV' 

arhat, Macht, vom Verb arh, kOnnen, herrschen (24). 
L regia, regnum, F. regne, 6. reiki, D. Reich. 

rftjyan, Reich [PnuAt], vom Verb riij, sich auszeichnen, glänzen [prunken] 
(519). 

Fünf. 

6. äpxog, &QZ(ov* 

arhas, arhat, «Oberhaupt, Vornehmster, vom Verb arh, können, herrschen (94). 

G. nav*. Ja. penes, G. fan, D. Bann*, Li. ponas, R» pan« 

pas, pat, Besitzer. 

G. noaiqy TtoTpiOQf L. potis, potens, Go. faths, Li. pats. 

patis, Haupt, Meister, Oberer, von den Verben p&, ernfihren, unterstfltzen 

(440), und pat, aufrecht halten, herrschen (448). 
L. rex, F. roi, Go. reiks, C. rhi. 
rfij, König, Faist 

L. regius, regens, F. regent, D. Regent. 

rajas, r&jan, Fürst, vbm Verb raj, sich auszeichnen, glänzen (519), 
G. ßaatlsvg, 

bhadilas, Krieger, Held, vom Verb bhad, glänzen, gedeihen (422). 
D. knn% König, £. lüng [Tatarisch: Chan^ wahrscheinlich auch Altdeutsch: 

niihne, Hüne]. 
Janas, janikas. Mann, Oberhaupt, vom Verb jan, geboren werden, erzeugen 

(240). 
GL '»Sä/uegf Sa/McTog, L. dominus, F. dom% D. Than'^, E. thane, Gu. doine, 

C. dyn. 
damin, damanas, Sieger, Meister, vom Verb dam^ zfihmen, beruhigen (87). 
G. t&xctnf, iffXVQog^ D. Eigner, 
t^as, tfvaras, Meister, Besitzer, vom Verb tf, halten, besitzen (164). 

Fürstinn. 
G. noTvtay Li. patti, R. panlia. 

patni, Fürstinn, vom Verb pat, halten, herrschen (448). 
L. regina, F. reine, C. rhiain. 

f&jni, Königinn, vom Verb raj, sich auszeichnen, glänzen (519). 

18 
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Gründer. 
9. xffovTfiQ, h. Creator. F. cr^tenr. 
k&rtsr, BcbOpAr, erOnder, Sltlter. 
G. KfävTsi^, !*■ cräatrix, F. cr^atrice. 

k»rtrt, Stinerinn, GranderioD, vom Verb &ar, aacheo, BChMTen (t75). 
O. &iTiK, D- Thiter^ R. dleUtel'. 
dhitar, Orflnder, Tom Verb dht, Btellea, bewiiken (99). 

Geber. 
G. SorijQ, L. dator, R. dalel', 
ditar, Schenker, Wobllhlter. 
G. SoTugte, L. datrlx, B. daternlca. 
d&tri, WobUhfiterlDD, yodi Verb dfi, geben, anbietcD (71). 

Krieger. 
Q. a^t}^, ä^iog. 

sria, Krieger, aryia, UpfCr, toh Verb ar, griieB, etrelehea (495). 
G. itf>K, ovQoe, h. vir, D. Wehrer, E. warrior, wie ancb L. herae, D. Owr. 
vtras, vAirin, Krieger, Ximpfer, vom Verb vtr, bedecken, venbeidigen (354 
6. Ko^wc, »i/piog, L. qairls*, F. gan, D. Kerl, E. cbnrl, Lt. karalus, R. kon 
fAraa, Krieger, Oberhanpt, vom Verb fAr, vorberrachen, herraotaen (X18J. 
O. ayög, L. agena. 

anjia, Oberhaupt, vom Verb aj, bewegen, schlendern (It). 
G. äartigt ^ ^"o^- 

yandbar, Gegner, vom Verb yadh, zarfickstosaen, bekfimpfen (175), 
G. iaiog, daller^Q. 
dvia, dvstHtar, Feind, vom Verb dvia, achneiden, trennen (9S). 

Gelehrter. 
G. t<iTO>e, L. viMM-, D. Weiser, E. wlzard, B. wiedec 
valttar, Kenner, vom Verb vld, erkennen, wiasen (334). 
G. ywaar^p, )L gnotor, D. Kondiger, E. knower, R. snatok. 
jnitar, Kenner, vom Verb jni, wisaen, kennen (tdl). 
Q. /tärns, fiiftnrr^p, 1*. monltor, F. moniteor^ D. Mahner. 
mantar, Rather, vom Verb man, nuterrichten, melden (371). 
G. nv&ätv, nii&ioe. 
boddbaa. Gelehrter, Weiser. 
G. m&ia. 

bnddh&, Gelehrte, Weise, vom Verb bndb, wissen, begreifen (d09). 
L. aagos, F. sage, D. Seher. 
sfl^in, Beobachter. 
Ii. saf ax. 
sAdakaa, elnBlchtsvnll, vom Verb %i^6, einsehen, anzelgea (dt). 

Redner. 
G. vStis, Ij. vatea. 
vSdia, Bedoer, Dichter, vom Verb vad, anasprecben, reden (333). 
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ri(at) redend, rom Verb rat, reden, sprechen (509). 

0. i9/^n7ff, L. voontor, R. wieszcsateF. 

▼aktar, Sprecher, Redner, vom Verb vaö, anasprechen, reden C^^ 

G. fpQCCOTiqQy L, precator, D. Sprecher. 

prastar, Forderer, Frager, vom Verb pratfh, aossprechen, fordern, fragen 

(47«). 
L. cenaor, eenaitor. 
fanatar« Schfttxer, vom Verb f aa oder fans, billigen, wollen (199). 

Pflan%er. 
G. nvQfyiTfiq*^ F. boargeois, 6o. baaria, D. Bfirger. 
pAuraa, Einwohner, Bfirger, yom Verb pur, liefern, IfSllen (466). 
L| colonos, F. colon. 
baün, Arbeiter, Baner, Tom Verb hal, graben, arbeiten (195). 

Hirt. 
G. ßfottiQ^ ßdHjTfiQ, li. pastor, F. pasteor, D. Ffltterer, R. postucb. 
panstar, Ernfthrer, Zfichter, Hirt, vom Verb pus, ernfihren, jinfersiehen (444)« 

Arbeiter. 

G. rä(ro>r. 

takaan, Zimmermann, vom Verb taka, achneiden, hauen (19t). 

L. operana, D. Weber, E. weaver. 

vapraa, Weber, vom Verb vap, bewiiten, weben (951). 

G. xcefumj^. 

kfiamitar, Diener, vom Verb kaam, leiden, ertragen (804). * 

li. moror, F. motenr, Li. met^a. 

mathin, Arbeiter, vom Verb math, bewegen, treiben (878). 

G. Hov^vg, D. Scherer, B. ahearer, Li. skirrqs. 

kffnrin, Barbier, vom Verb kanr, achneiden, acheren (805). 

L. foasor. 

« 

bhaitar, Vorschneider, vom Verb bhid, vorschneiden, zerbrechen (498). 

Gaukler. 
G. fuiyag, fuc/a^, L. magna, magicus, F. mage, magicien. 
mAyaa, mtyikaa, Walinagender, Gaukler, vom Verb may, gehen, bewegen 

(a8i> 

L luaor, ludicma. 

Uflvaa, Uaiicaa^ Tinzer, Sohaoapieler, vom Verb laa, apaaaen, achensen (596). 

Seefahrer. 
G. vavTfiqf L. naota, navita. 
n4vitaa^ Lothae, Stenermann. 
G. vriioqy L. navalis. 
atvyas, znm Schiffe gehörig, vom Verb nu oder niv, verbreiten, flieaaen (65). 

Reiter. 
G. Inn^vq^ L. eqnea. 
acvin, Beiter, Ritter. 

18» 
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G. inneiOQy L. equinns. 

afviyas, ritterlich, reitend^ Tom Verb a(, duivhdriogen^ orreicbeu (10). 

Fus$gänger. 
G. yu^og^ Tte^tJjg, L. pedes. 
pattis^ padAtaSy Wanderer, Fiuagfinger. 
6. ne^ixog, %t peszczias^ R. pieszTL 
padikasy zu Fuss gehend, vom Verb päd, geben^ wandern (446). 

Träger. 
6. (poQog^ L. ferena. 
bharas, bharat^ tragend^ bringend, TomVerb bbar, tragen, bringen, henror- 

bringen (431). 
L. vector, F. voyer, D. -weger, L. wadas, R. wozd'. 
▼and bar, Ffihrer, vom Verb vab, bewegen, bringen (341). 

Spion. 
G. iyepT^Qiog. 

jagaritar, Erreger, vom Verb gar oder j4gar, nnterscbeiden, waohen (t3d). 
L. spiciens, -spector, F. espion, D. Späher, E. spy, Li. spegas, so wie G. axonog^ 
spaf as, Beobachter, vom Verb paf oder paf y, sehen, betrachten (457). 

Bettler. 
G. nrwxogy L. poscens, Li. bedzius. 

bbiksns, Bettler, vom Verb bhikfl, ermangeln, betteln (48^).. 
G. i^jfiog, D. Armer. 
Ir&nas, Verlassener, vom Verb ir, werfen, aohleudern (169)1 

Räuber. 
G. oerag, -^TCTOpeg^ ^novri/g. 

han, hanas, hantar, Mörder, vom Verb ban, schlagan, tddten (186). 
L. necans, necator. 

na^an, na^itar. Vernichter, vom Verb na 9, umkommen, zerstören (69). 
L. caedens, -cida, F. -cide, D. Schädiger, Li. skandiw. 
fathas, schlecht, vom Verb 9a th, verletzen, schaden (805). 
G. xXaanjg. 

klaistar,.Uoterdrficker, vom V^rb kli 9, schlagen, unterdrücken (986). 
L. rapax, raptor, F. rapace, D. Räuber, E. robber, R. nibacz. 
raiphas, ripras, Rauber, vom Verb riph, erschüttern, zerbreeben (6S6). ^ 
Im rosor, D. Reisser, Li. rez^s, R. rieswyi. 
risvas, grausam, vom Verb ris, hauen, zerschneiden (504). 
G. XfiOTTjg^ L. latro, Li. latras. 
1 Untat, Rfiuber, vom Verb lut, wegnehmen, schaden (530). 



5} Stadt und Wohnungen. 

Unter dieser Ueberschrifl stellen wir die ersten Wirkungen der meoscli^ 
liehen Ausbildung zusammen, die Vertheilung des Bodens und die Anlegung 
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der WohnangeQ. Hier findet mftn die W5rter : Stadt, Lage, Ort, Strasse, Gren- 
xe, Gehfige, Haas, Oertliehkeit, Mauer, Thar, Pfeiler, Masse, Winkel^ Dach. 

Stadt 
6. noltgy h. plebs, Li. iiülia, 6. baile. 

palli, Bevölkemog, Stadt, vom Verb pall, anfliSufeii, anwachsen (^77). 
6. itv^og, F. bonrg, 6o« banrgs, D. Burg, B. burgh, C. brig. 
paran, pur!, Stadt, Borg, rom Verb pur, anfülien, anfhftafen (466). 
6. näSop, D. Boden, 
pattan, Stadt, Ort, vom Verb pat, besetzen, aasdehnen (449). 

Lage. 

G. ISös, L. sedesy F. siege, Go. sitls, B. Sitz, E. seat^ Li. sodaa*, aostas. 

sadas, Stz, Lage, Boden. 

L sedimen, K. sidlenle. 

sadman, sadanan, Boden, Grand, vom Verb aad, setzen, anMellen (31). 

L. Situs, F. alte. 

■itisi Lage, tob Verb s&i, senken^ niederlassen (86). 

ksitis, Grandang, vcmi Verb ksi, setzen, bewohnen (303). 

Ort 
G. ardaigs L. statos, statin, F. Station, Go. ateds, D. St&tte, E. stead. 
Bthitis, SteUung, Platz. 
LL stonas, B. stan. 

sthanan, Stellung vom Verb sth&, sich halten, sich stellen (146). 
6. l^xoQy L. locus, F. löge, lieu^ Go. ligrs, D. Lager, E« lair, R. loze, 0. llecb. 
layas^ Aufenthalt, Lager, vom Verb lay, annihern, anhfingen (534). 

Stra$9ep Weg. 
G. nuTog^ L. passus, F. pas, D. Pfad, E. path, R. put^ 
pathas, pathin^ Weg, Strasse, vom Verb path, gehen, treten (450). 
L veha^ via, F. voie, Go. wigs, D. Weg, E. way. 
vahas, Weg, Steige Pfad, vom Verb vah^ bewegen, tragen (341). 
Go. gatwo, D. Gasse^ £. gate, B» chod. 
gatis, Marsch, Gang, vom Verb gk, bewegen, gehen (l^iS). 
L. Stratum, D. Strasse, S. street. 

atartan, Lager, Oberfläche^ vom Verb star, ausdehnen, verbreiten (155). 
G. noQog, TciQa^y L. portus, F. pört, B. F&hre, Fahrt, E. fare, ford. 
paras, Durchfahrt, Durchgang, vom Verb par, bewegen, fortrficken (465). 

Gren%e. 
^ P^iQ0^9 fAOiga*, L. mo8% mora^ GX. marehe, Go. marka, D. Mark, E. mark, 

Li. miera, R. miera^ C. marc. 
inaryä, Maass, Schranke, vom Verb mar oder mftr, sehneiden, trennen (399). 
L. regio, riga^ F. region, rayon, D. Reihe, E. row. 
f&jiü, Grenze, Linie, vom Verb rij, sich auszeichnen^ bezeichnen (519). 

Einfaisung. 
^* nipgog, L. campus, F. champ, D. Hof. 



148 %VCRRTEBBVCH. 

kApas, knmbA, HöUang, Umkreis, inm Verb kop »dler k«b, aasiefaiieB 

bedecken (978). 
G. x^Qxog, L. circiis, F. cirqae, D. Kreis, R. lang. 
karfftn, HOhlnng, AaMehnitt, vom Verb karf, spalten, hAhlen (ßTSy 
6. XOQto^y L. choTi, hortna, F. oour, Go« garda, D. Garten, B. garden, LL gar- 

daa, IL gorod, C. gardd. 
garhan, Binfusang, Verachliua^ Wohaong, von Verb garh, eiaacUieasea, 

enthalten (937> 
L: yiUa, F. ville^ D. Weiler. 
V all an, Sdinitt, Einschlaas^ vom Verb vil, achneiden, thellen (361). 

Haut. 
G. Oixog^ L. vicua, Go. weiha, D. Weich* [in Weichbild], B. wlck, U «kSa, 

B. wea'. 
vai^aa, Haas, ankaa, Wohnug. 
G. oticrjfm. 
vaifman, Wohnung; von den Verben vif, thurchdringen, elmiehiBen (944), 

und ad, ausdehnen, bedecken (816). 
G. Säfuc, Sofiog, L. domos, F. ddme, B. done^ D. Dem, R. dorn, 
dh&man, Gebfiude, Haus, vom Verb dhA, stellen, legen, bewirken (M). 
G* xeud-ogf L. casa, F. case, Go« hua, D. Hans, HAtte [Rathea], B. houae, ka^ 

R. chiza, C. cwtt 
kütas, kutis, Hfltte, Hans, vom Verb kut, bedecken, enthalten (MO). 

OertUehkeit. 
G. ioTia, L. vesta. 

vastyan, Binschlnss, Looal, vom Verb vas, einnehmen, Ivedeckea (M7). 
G. xaXuiy L. cella, D. Halle, B. hall, R. kella. 
^&lft, Kammer, Zimmer, Verschluss« 
G. avX^f L. aula^ F. salle, D. 8aal, R. zala. 

8Ä1&, BinfasauDg, verfindert aus dem Verb' ^al, einnehmen, bedecken (M4). 
G. vaog*, L. nidos, F. nid, D. Nest, B. nest, Gä. nead, C. nltli. 
ntdas, Keller, Nest, vom Verb nad, veraenken, setzen (59) f 

Mauer. 
G. ellccg, L. vallom, vallus, F. val, D. Wall, B. wall, Li. wolus, R wal. 
valan, vallas, Masse, Wall, vom Verb val oder vall, bedecken;Sta(zea(dd9). 
L. murus. F.. mar, D* Maner, LL moras, C. mar« 
muran, Hinderniss, Umz&unang, vom Verb mar, hifidem, einzannen (894). 

Thür. 
Q. &VQaf xhßQcip, Go« danr, daoro, D. Thflr, Thor, B. door, LL durrys, dwaras, 

R. dwer', dwor, Ga. dorns, C drws, wie aach, L. foris. 
dvify dv&ran, Pforte^ Portal, vom Verb dvar, anhalten, hindern, hemmen (89)* 

Pfeiler. 
G. oniXfjy D. -stelle [in Bettstelle], 
st hall, Sessei, Statze. 
G. tTVvJiog, Go. stols, D. Stuhl, E. stool; Li. stalaa*, R. stut, Gä. stoL 
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fllhaUn^ Stütze^ rem Verii sllial, befestigen, aafhfiafen (157). 

0. TactoPiitf L. tigaam. 

ttkaaBan, Zimmerholz, vom Verb taks, achneiden, haaen (IM). 

L posUa, D« Feate, R. postaw. 

paatyan, feat, Bieclc, vom Verb pas, binden, befestigen (44t). 

Masse. 
^ xAog, xvaa^ 

öayaa, öitls, Haufe, Brdwall, vom Verb öi, schatten, aafhaufen (tf i). 
h, Bolea, F. mdle. 
nAlan, m^ali, Onind, Boden, vom Verb mül, befestigen, pflanzen (401). . 

Winkel 
6. iywmi äyMvkop, h. angnlns, F. angle, D. Enge^ R. ngol, C. ing. 
ankan, Winkel, vom Verb aiig, n&bero, beengen (11). 
€L äxi, axgig, L. acies, D. Ecke, E. edge, R. ostrie, C. awcfa. 
afrisy Ecke, Hervorragung, vom Verb a^, durchkreuzen, durchdringen (10). 

Dach. 
0. tiyogy Teixog^ L. tectnm, F. toit, D. Dach, E. deck, * JA. dekis, R. dek, Gft. 

tigb, C ty. 
tyad, tvaean, Deeke^ Sclürm. 
& tiyfif D* Decke. 

tTaö&, Decke, vom Verb tvaö, bedecken, einschliessen (Itl). 
G. arfyogf LL stogas. 
Btbagus, Hervorragung. Firste. 

8thagan%n, Firste, vom Verb sthag, bedecken, hemmen (150). 

6) Künste, Gerithe. 

Die ersten Entwickelnngen der Kftnste und Gewerbe finden sich hier 
unter den Wörtern: Werk, Schiif, Wagen, Achse, Joch, Band, Gewebe, Klei- 
dong, Geffisse, Waifen, Werkzeug«? Mass^ Stoffe, Natirungsmittel, Getrftnke. 

Werk. 
0. Ijp/or, D. Werk, B. work. 

Arjas, Anstrengung, Arbeit, vom Verb firj, bewegen, handeln (3S1> 
L. opus, F. Oeuvre. 

vapus^ Gegenstand, vom Verb vap, bewirken, hervorbringen (851). 
Q. T€vxoSf D. Zeug. 

tuj, Hervorbringung, vom Verb tuj, handeln, bewirken (119). 
L. Creamen, D. Kram, Li. kromas. 
karman, Ergebniss, vom Verb kas, machen, bewirken (975). 

Schiff. 
6. vccvg^ L. navis, F. nef, Go. nota, D. Nachen, C. nawf. 
a&us, ndukii, Schiff, Barke, vom Verb nn oder niv, verbreiten, fliessen (05). 
6. nXoiop^ D. Floss, R. plow. 
piavas, Floss, Flösse, Boot, vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 
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Fuhrwerk. 
G. oxog, L. vehesy Li. wazis. ' 

Y^hasy Fortsohaflüng, Fuhrwerk. 
€rO. vTAgaSj D. Wagen, E. waggon, R. wezenle. 
vahanaDy Fortaehaffang. 
L. vectura, F. voitare. 

vahitran^ FortschaifaDg, vom Verb rah^ bewegen, tragen (341). 
L. curriui, F. char, D. Karren, E. car. { 

caras, Lauf, Umdrehung, vom Verb dar, bewegen, fortrucken (894). 
G. QiSiovj L. rheda, rota, F. roue, D. Reite*, Rad, Li. ratas, Ga. rhotha, C. | 
rhod. \ 

rathas, Wagen, rathyan, Ead, vom Verb ray, bewegen, laufen (Ö18)f 

Achse. 
G. ä^cDVf L. axis, F. axe, D. Achse, E. axle, Li. aszis, R. o»\ 
aksas, Rad, Mittelpunkt, vom Verb aks, ausdehnen, einnehmen (16). 
G. bfixpaXöqy lu. umbo, D. Nabe, E. nave. 
nabhis, Nabe, vom Verb nabh, durchdringen^ durchbohren (67). 

Joch. 
G. tvyoVi L« jngnm, F. joug, Go. juk, D. Joch, B. yoke, Li. juaga«, R. igo, 

Gfi. chüngsi, C. jan. 
yuj, yugan, Joch. 
G. ^evyfjuc, ^vyojiiicc, L. jugamentum. 
yugman, Gespann. 
G. fi7'G>i9"pof/, ^evxTfjQia, L. Junctura. 

yauktran, Halfter, vom Verb yuj,. binden, zusammenfügen (178). 
G. oheiif L. welke, 
valga, Zügel, vom Verb valg, bewegen, fortziehen (368). 

G. z^^^^' 

khalinas, Zaum, vom Verb khal, binden, hemmen (998). 

Band. 
G. Siafia^ Sia^rj. 

d&man, d&mä, Band, Kette, vom Verb dam, beruhigen, zahmen (87)? 
G. xäXog, xüXmg. 

9ullas. fulvas, Band, Schnur, vom Verb 9a], einnehmen, halten (224). 
Q.nidfj^ L. -pes, Go. bandi, D. band, E. bond. 

bandhas, Band, Seil, vom Verb badh oder bandh, strängen, binden, schnü- 
ren (408). 
G. aq>iSrij L. fidis, D. Faden, E. fathom. 

hh|d, bhid^, Spaltung, Faser, vom Verb bhid, zerschneideu, zerbrechen (423). 
G. aetgAy L. series, G. sail, D. Seil. 
sira, Nerv, Faden, vom Verb si, binden, verbinden (35). 
G. Tävpog, li. tenus, C. tant. 
tantus, Faden, Sehne, vom Verb tan, verlangern, ausdehnen (111). 
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Gewehe. 

6. v^aq^ Ja. opus, D« -webe, B. web. 

▼Ipiis, yapas, EnBeagniss, Gewebe; vom Verb vap^ bewirken^ wirken, 

weben (351). 
L satnm, R. szit'e. 
sütis, syütis^ Nath, Gewebe. 
L. sutara, F. snture. 
sütran, Verbindung. \ 
L. snmentiuD^ D. Sanm, E. seam. 
stman, Saum, Sahlleiste; von den Verben siv^ binden^ nahen (44)^ und si^ 

binden, verbinden (35). 
6. vyGig, L. uexus. 
nahas^ Verknüpfung. 

G. vfiTov, L. nodus, F. noend, Go. naats^ D. Naht, E. net, R. nit', C. nent. 
naddhan. Band, Verbindung; vom Verb nah, nahern, verbinden (61). 
6. nayii, L. -pages, D. Fug, R. paz. 
pa^as^ Heft, Schleife^ Riemen. 

panktis, Zosammenhang ; vom Verb pa9, binden, halten (456). 

L. vitta. 

vatas. Band, Binde. 

L. vimen. 

vaiman, Gewebe; von den Verben vat, umgeben, anheften (336) und vai, 

einschnüren, umgeben (340). 
6. xccQßacog, L. carbasus. 
karpäsas, Baumwolle; vom Verb karp, brechen, verdünnen (281)? 

Kleidung. 
0. h&o^y i&d'fjQy L. vestis, F. veste, Go. wasti, D. wad *, [Gevirand], B. weed. 
vastis, vastran, Stoff, Kleid; vom Verb vas, bedecken, kleiden (327). 
li* mundus. 
mandas, Schmuck, Zier; vom Verb mad oder mand, putzen, schmficken 

(877). 
0. accYTjf aaxxogi L. saga, Saccus, F. siue, sac, Go. sakkus, D. Sack [Tuch, 

Decke], B. sack, Li. sakas, R, sak, C. sach. 

sftjj&, Kutte, Ueberrock. 

6* adxrt^gj Li. saktis. 

saktis, Heft, Riemen; vom Verb sasj, anfügen, anhängen (40). 

Ge fasse. 

C^* xicdog, L. cadus, Go. kas, R. kad, C. caed. 

kntas, Höhlung, Gefass. 

^' xoTvXog, L. cadnlus, Go. katils, D. Kessel, B. kettle, Li. katilas, R. kotel. 

kutiras, GefSss; vom Verb kut oder knd, bede^^ken, enthalten (260). 

G* xvtpogy L. cupa, F. coupe, D. Kufe, B. cup, R. knb, C. cib. 

^^pas, kumbhas, Höhlung, Gef&ss. 

19 
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f 

G. iivfißVf P- cymba, D. Kumme. 

kumbhi, Gefäss; vom Verb kup oder knb, bedecken, einsehliessen (973). 

6. TeifXii, L. calyx, F. calice, D. Kelch , Li. kylikas, R. kiilgao. 

kalafas, Gefäss; vom Verb kul^ vereinigen^ anhäufen (286)? 

G. notf'iQioVi L« patera, F. patere. 

p&tran^ Pokal; vom Verb p&, trinken , tränken (441). 

G. X^9<^y jirvrAov. 

haatran, Trankopfer; vom Verb hu, ansgiessen^ anbieten (190). 

Waffen. 
O. äQVQ, P- Wehr^ E. war [Altnorddeutsch Or in Orlog]. 
v&ras^ Widerstand. 
G. ^QVficCf L. armum*^ F. arme« 

V arm an, Bewaffnung; vom Verb var, bedecken , vertheidigen (854). 
G. naXog*, ßäXogy L. pilum^ D. PfeU. 
ptlus, Pfeil, Wurfspiess. 
G. nccXzov, D. Bolzen, E. holt, R, holt 
pailitan^ Wurf; vom Verb pil, hervorspringen, schleudern (474). 

G. log. 

isus, Pfeil; Bolzen; vom Verb is, verfolgen, bewegen (160). 

L. ensis« 

asis, Wurfpfeil, Waffe; vom Verb as, bewegen, schleudern (9). 

G. äxiQf oyxogy L. acus, uncus, D. Axt, £. ax. 

afris, an9us, Spitze, Klinge; vom Verb a9, durchstossen, durchdringen (10). ] 

G. xovQtqy L. quiris, LL kirwis, [D. Ger*]. 

firis, Spitze, Wurfpfeil; vom Verb (är, durchbohreh^ durchstossen (1917). 

G. ivgog, D. Schere, B. shear. 

ksuras, schneidend, Scheermesser ; vom Verb ksur, schneiden, scheren (305). 
Werkzeuge. 

G. xccvlog^ L. caulis, D. Keule ^ Li. kolas, R. kol. 

falas, fülas, Stengel^ Pfahl; vom Verb ^al^ bewegen, durchdringen (M9). 

G. xovTogy L. contus. 

kuntas, Pfahl, Spitze; vom Verb kut, durchdringen, burchbohren (M9)f 

G. (xcpaiga, atpvQCCy L. sphaera, F. sphire. 

sphfirasy sphuras, Geschwulst, Beule; vom Verb sphar oder sphur, her- 
vorspringen, ausdehnen (490). 

G« xvxXogj D. Kugel. 

kau^as, Knopf, Ball; vom Verb kuf, umgeben, umschüessen (966). 

G. xoyxVi I^- concha, F. conque» 

fankhas, Muschel, Jägerhom; vom Verb fftkh, durchdringen, durchbohren 
(919). 

G. ßvxävfjy L. buccina, buccinum. 

bukkanan, Ton, Brfillen; vom Verb bukk, grunzen, brfiUen (411)« 
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Geräthe. 
6. fivlflf fivhoVf L. mola^ molinam, F. meule, moalin, D. Mahle ^ E. mill, 

Li. malanas, R. merDica, G&. molina, C. melin. 
malanan, ZerreibaDg^ Zermalmung; Tom Verb mal; hallea^ zusammendrük- 

ken C400> 
6. ntvov. 

pfiyanan, Reinigongy Beuteln; vom Verb pd^ reinigen ^ s&ubern (469). 
6. (pgvy&tQovj L. frixoriom. 
bhrilstran, Bratpfonne; vom Verb bhrasj, braten ^ backen (436). 

bha8tr&, der leuchtende KOrper; vom Verb bhas^ ^Ifinzen, brennen (418). 

6, (nudSeoPy [axoHa^ D. Schatten]. 

chatran, Schirm^ Sonnenschirm; vom Verb 6had^ bedecken; verhüllen (300)« 

G. iivUy L. mina, 

m&nau; Maass« 

6. fAirgo/Py L. metrum, F. meCre. 

m&tran; Maass; vom Verb ma, messen , vertheilen (365). 

6. riXogy rdlavToy, D. Zoll, E. tolL 

tal&, Wage, Gewicht; vom Verb tul, erheben^ halten^ stützen (144). 

6. noivi}*y L. pensum, pondus, D. Pfand , E« pawn, Li« pantas. 

panas; Preis, Werth, vom Verb pan, unterhandeln^ austauschen (445). 

Stoffe. 
6. Xinog^ L. limus, D. Leim. 

lipas; limpas, Fett, Schmeer; vom Verb lip^ schmieren, salben (547). 
L. marga, D. Mergel. 

mard, Erde, Thon; vom Verb mard, brechen, zerreiben (395). 
lu unguen, F. oing, D. Anke. 

anjanan, Salbe; vom Verk aj oder anj, bekleiden, bestreichen (13). '. 
6. togy L. virus, 
vis, visan, Gift; vom Verb vis, werfen, durchdringen (328). 

Nakrung^stoffe. 
0. ^SaQj L. esum, ednlium, D. Aas, Essen, R. iedenie. 
attan, adanan, Essen, Nahrung; vom Verb ad, essen, verzehren (6). 
0« ßoaiqy L. pastus, F. päture, D. Futter, 
pustis, Nahrung. 
6. ßordvf] y R. pasenle. 

pausanan, Nahrung; vom Verb pn^y ernähren, weiden (444). 
6. ipay^iVy tpuyifiyM. 

bhaugyan, Essen; vom Verb bhuj, essen, fressen (488)? 
6. /em;^^% L. mensa, F. mets, Go. mes, D. Mett, E. meat, Li. miesa, R, 

miaso, C. maeth. 
m&nsan, Fleisch, Fleischspeise; vom Verb mas, schneiden, reiben (366)? 

19* 
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Getränke. 

©. jrocr/g, TtOTOVy h. potas, R. pilic. 

pitisy pitan, Getränk, Sappe; vom Verb pt, trinken, tränken (452). 

6. fiä&v, fiiTvgj D. Meth, E. mead, Li. medus, R. med, C. medd. 

madhu, madhus, Honig, Liqueur; vom Verb mad, berauschen, verwirren 

(373). 
6. OQogy L. semm, R. syr'. 

saras^ Milch, Rahm; vom Verb sar, bewegen, fliessen (49). 
, li. jas, F. jas^ D. Janche, E. juice, Li. jnka^ R. iucha. 
7ÜS| yüsas, Absad^ Sauce; vom Verb yu, vereinigen, verbinden (180}. 

7) Handlungen und Wirkungen. 

Nachdem wir in den bisherigen Abschnitten die wichtigsten körperlichen 
und sichtbaren Dinge aufgezahlt haben, stellen wir in diesem die hervorsprin- 
gendsten geistigen Vorstellungen und RegrilTe zusammen , welche in der euro- 
päischen und indischen Sprache ähnliche Renennungen haben. Da hier aber 
die Anordnung ganz willkührlich ist, so haben wir, um Verwirrung zu ver- 
meiden, die alphabetische Ordnung gewählt, nach welcher sich die RegrilTe in 
folgender Reihe darstellen: Alter, Aufruhr, Ausdehnung, Refestigang, Re- 
handlung^ RerQhrung, Retrug, Rewegnng, Ritte, Rreite, Rruch, Rflrde, Dauer, 
Doppelung^ Durst, Einschliessung , Ende, Fehler, Feindschaft, Freude, Freund-* 
Schaft, Fülle, Gang, Geburt, Gelübde, Geruch, Gesatig, Geschmack, Geschenk, 
Grosse, Hass, Hervorbringung, lugend, Klage, Kraft, Krankheit, Kühnheit, 
Lauf, Leben, Leidenschaft, Liebe, Lieblichkeit, Maass^ Macht, Mischung, 
Mitte, Mühe, Murren, Name, Xeid, Neigung, Rede^ Reife, Ruhe, Schein, 
Schlaf, Schmelzung, Schnelligkeit, Schnitt, Schreck, Schrei, Schuss, Sinn, 
Stätte, Steifheit, Stimme, That, Theilung, Thorheit, Tod, Thon, Tugend, Ue*^ 
bei, Unglück, Unterricht, Verbindung, Vereinigung, Verletzung, Wachsam- 
keit, Wälzung, Wendung, Werk, Wesenheit, Wirklichkeit^ Wissen, Zauber, 
Zauberei, Zeit, Zeitpunkt. 

leder dieser Renennungen entsprechen mehrere Wörter, welche durch 
ihre Redeutung zusammengehören, aber in dem Sprachgebrauche der Völker 
durch feine Unterschiede und durch eigenthfimliche Anwendungen, welche hier 
nicht angegeben werden können, von einander abweichen. Da wir nur die 
Gleichheit ihres Ursprunges haben nachweisen wollen, so begnügen wir uns, 
diesen möglichst deutlich vor Augen zu legen, und überlassen es unsern Le- 
sern, die allmählige Abweichung der Wörter und die mehr oder weniger bild- 
liche Redeutung, welche sie in den neueren Sprachen angenommen haben, 
herauszufinden. 

Alter. 
G. yvQ^S* 

jarä, Greisenalter; vom Verb jar, abnehmen, altern (247), 
L. Situs. 
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BhtiBy Sinken y Abnahme; vom Verb sfti, senken^ aufliDren (36). 
Aufruhr, 

jütis, heftige Bewegaog; vom Verb ju^ bewegen, aafspringen (946). 

L tamultusy F. tamalte^ [D. Taui9el], 

tamalas, Verwirrung; vom Verb tarn, verwirren, vermischen (19439 

Ausdehnung. . 
6. räotQy L. tensio. 
tatis, Ausdehnung. 
6. roro^, D. Dehnung. 

t&nas, Ausdehnung, Strecke, vom Verb tan, veriängern, strecken^ ausdehnen 
(111). 

Befestigung. 
6. nctyti^ L. -pages, D. Fug, R. paz. 
J)a9a8, Band, Gelenk. 
6. nii^tq^ L. pactio. 
panktis, Zusammenhang, vom Verb pa9, binden, fügen (456). 

Behandlung. 

parktis, Berührung, Behandlung, vom. Verb pard, berühren, drücken (471). 

G. laßfj. 

libhas, Berührung, EfgreiAing, vom Verb labh, bewegen, erreichen (543). 

Berührung. 
G. ^/|/s, L. tactus, F. tact. 
tiktas, Biss, Stich. * 
G. &iyfuiy Go. tekan, Li. tikumas. 
tigman, Stich, vom Verb tig, erreichen, berühren (117). 

Betrug, 
6. QoTxoVy D. Rank, E. wrong. 
raikha, riilkhas, Schleichweg, Umweg, Betrug, vom Verb rikh, abweichen, 

zittern (617). 
G. axiaa^u. 
öhadman, Verstellung, Verkleidung, vom Verb chad, bedecken, verhüllen 

(300). 
G. xoTuuxHce. 
9iagha, Lob, Löbspruch, vom Verb 9&1^ ausrufen, rühmen (2SÖ)? 

Bewegung. 

G. &y(av. 

ajis, aiijas, Bewegung^ Kampf, vom Verb aj, bewegen, schleudern (19). 
G. fio&og, L. motus, motio, R. metanle. 

loAthas, mathanan, Verwirrung, heftige Bewegung, vom Verb math, be- 
wegen, treiben (378). 
6- fw/og, D. Mühe, R. maian'e. 
mayas, Bewegung, Abmüdung^ vom Verb may, gehen, bewegen, treiben (381). 
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Bitte. 

6. (fQuaiq^ L. prex*, F. priere^ D. Frage. 

parch^^ Frage^ Bitte. 

Li. praszimasy R. prozSnie. 

pra^naa, Forderang, vom Verb praöh^ aussprecheiiy verlangpa (47Ü}. 

L. petere, petitio, F. petition^ Go. bida, D. Bitte. 

pathis^ pathitaD^ Hersaguog^ Gebet, vom Verb path, sprechen, reden (4SI). 

BrucK 
G. QTj^iqy L. rosio, D. Bisa, L. rezis, R. riez. 

rifltis, Schnitt, Theilung, vom Verb.ris, schneiden, theilen (504)* 
G. ^1, goayri. 

raj, rujft, Verletzang, Krankheit, vom Verb ruj, brechen, schaden (590). 
L. flssus, flssio, D. Biss, E. bite. 
bhittis, Sclinitt, Hieb, vom Verb bhid, zerhauen, zerbrechen (423). 

Breite. 
G. evQog^ evoeice. 

uras, Qrvt, Korper, Auadehnnng, vom Verb ar, bewegen, ausdehnen (319). 
G. nXccTCiCCf D. Breite, B. breadth, Li. plotis. 

parthvi, Ausdehnung, Oberfläche^ vom Verb parth, ausbreiten, entwickeln 
(469). 

Bürde. 
G. (poQoq^ D.^Bahre. 
bhäras, Last, Ladung. 

G. q>0QT6g, L. partus, Go. -baurths, D. Bürde, E. burthen/ 
bhartis^ Erzeugniss, Frucht. 
G. (poQTjfjLce^ R. beremia. 
bharman, Last, Bürde; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

Dauer. 
G. Tr]Q7iGiqy L. duratio, F. duree, D. Dauer, 
dhartis, Festigkeit, Best&ndigkeit, vom Verb dhar, befestigen, halten (103). 

Doppelung. 
G* Svuqy Soti], L. dubium, D. zwier*. 

dvayf, dvayan, Paar, eins von beiden, vom Verb dan, schneiden, trennen (85). 
G. y^/iogt ydfAog, 
yaman, Verbindung, Joch, Paar, vom Verb yam, halten, zusammenfügen (181). 

Durst. 
G. &^(}og% regalUy D. Durst, E. thirst. 

tarsas, tarsa, Durst, Brand, vom Verb tars, trocknen, dörren, brennen (139). 
L. sitis, F. soif, Li. sausis. 
fusis, Susis, Austrocknung, vom Verb 9U8, trocknen, brennen (200). 

Einschlie9$ung. 

G. fivetVy fivaig. 

müs, Beengung, Zusammendr&ngnng, vom Verb mä, beengen, zusammeudria- 
gen (391> 
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G. xlBiaiSf L« -clnsio^ F. -clasion^ D. Sohloss, B. close. 

olaisas^ Berfihrang, Schlietisiing, vom Verb flifl» einsehliessen^ versperren 

*(««)• 

0. onsiQogf D. Sperre^ BL spar, Li. -spirtis. 

spar9a8^ sparatis^ Dntck^ Yerschlaas, vom Verb apar^^ halten, schliessen 

(49t). 

Ende. 

G. riQfue^ riQfjuoVy L. termen, terminasy F. terme. 

tarman, Ende, Aeusserstes, vom Verb tar, darchdringen, durchkreozen (198). 

0:ivoqy ävfjy L. annus, Go* andeis, D. Ende, E. end« 

antas, Ende, Grenze, vom Verb an, bewegen, äberschreiten (6). 

•stan, Ende, Grenze, vom Verb as, bewegen, erreichen (2). 
Fehlern 

6. ayoq. 

&ga8, Uebel, Sfinde, vom Verb agh, schlagen, schaden (14) f 
6. (TMoAoff, L. scelos, Go. skald, D. Schuld, Li. skola. 

skhalat, akhalitan, Mangel, Fehler, vom Verb skhal, abweichen, fehlen 
(310), 

Feindschaft 
G. afffjg, Ga. ar, C. aer. 
aras, Waffe, arus. Wände; vom Verb ar, gehen, erreichen (495). 
L. vis, D. Wehr, 
viryan, Gewalt, Krieg, vom Verb var oder vir, decken, schirmen, verthel- 

digen (354). 
6. Satg, D. Zwist ^ 

dvaisas, ^mch, Hass, vom Verb dirs, schneiden, trennen (85). 
L pngna. 
pinji^ Hieb, Mord, vom Verb pij, schlagen, verletzen (459). 

Freude. 
G. yfj&OQy L. gaudium, F. joie. 
jansan, Lust, vom Verb jus, liehen, gefttUen (939). 
G. luvaiQy h» Insos, Go. lostns, D. Lost, E. lost. 
Uaas, Freude, Genuas, vom Verb las, genieesen, lieben (6116). 
G» X^^f D* Geile*, E» glee, GS. gaoL 

haiU, Freude, Fröhlichkeit, vom Verb hil, froh sein, lustig sein, spassen 
(196). 

Freundschaft 

6* (ptXicc, q>eX6iV. 

palanan, .Freundschaft, Begflnstigung, vom Verb pal, lieben, pflegen (475). 
L. societas, F. societe. 

sakhitvin, Freundschaft, Vereinigung,' vom Verb sae, anffigen, anhfingen 
(40). 
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6. nQavTfjQy Go. friathwa, D. Friede, Freude. 

pritis, Liebe, Vergnugeo, vom Verb pri, schüii flnden, lieben (470). 

Fülle. 
O. ti),oq^ \>n Ziel, B. ciel'. 

tslan, Grundlage, Zweck, Yom Verb tal, grflnden, vollenden (149). 
G. aStvov. 
sftdhanan, Erffllluog, vom Verb sädh, vollenden, erfüllen (34). 

Gang. 
G. l»vg, lu itns, iüo, iter. 

itis, Gang, Weg, vom Verb i, geben, schreit en (158). 
G. QhvaiQ, L. ritus, E. rite, route, D. Reise, E. ride, road. 
rttis, Gang, Richtung, Streben, vom Verb ri oder ri, bewegen, flieasen (510). 

Geburt 
G. yivecigy yevärrjy L. gens, gnatio, Go. knods, Li. -gimtis. 
Jan t US, jan^atd, Erzeugung, Geburt, vom Verb jan, geboren werden, erzeu- 
gen (940). 
L. flatus, satio, Go. seths, D. Saat, E. seed, C. had. 
sütis, Wurf, Erzeugung, vom Verb sü, werfen, hervorbringen (43). 

Gelübde. 

G. ivxV' 

Uft, Geiabde. 

L. Votum, F* vote, D. Wunsch, E. wish. 

vafan, vancha, Wunsch, vom Verb va; oder vach, wünschen, begehren 

(848). 
G. anuQyi^y L. spes, F. espoir. 
sparhi, Wunsch, Verlangen, vom Verb sparh, wünschen, begehren (491). 

Geruch, 
G. nvGxngy L. putor. 
pütis, F&ulniss, Gestank, vom Verb püy, faulen, auflösen (463). 

Gesang. 
G. äoiSjjy (pSrj, D. Ode, F. ode. 

idfi, Gesang, Loblied, vom Verb td, preisen, singen (101). 
L. canor, cantus, F. chant, Ga. canadh. 

kvanas, kvanitan, Ton, Sangweise, vom Verb kvan, widerhallen, ertönen 
(958). 

Geschmack. 
G. yevatg, L. gustus, F. goüt, D. Kost, 
ghasis. Baumung, vom Verb ghas, essen, kauen (960)* 
G. lixvogy L. linctus, D. lecken, R. lizanie. 
laihas, laihanan, das Kosten, vom Verb lih, kosten, lecken (535). 

Geschenk. 
O. Sdvogy L. donum,F. don, Li. dunis, R. dan'. 1 

danan, Geschenk, Gabe, Opfer. ' 
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6. Song, L« dos, F. dot 

dattifly GMcbenky vom Verb diy geben, «nbieteo (71> 

GrösMe. 
G, fifye&og^ L. majestas, F. majest^, 60. mahts, O. Macht, E. might, Li. macU, 

R. raocz', Oi. mead, C maint 
mahatvan, Grösse, Macht, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (38t). 

G. xoTog, Go. hatis, D. Hass, E. hate. 

hathas, Gewalt, Hass, vom Verb hath, plagen, schaden (188). 

G. (oatg, L. odinm. 

yndh, yudhan, Kampf, Bingen« 

G. GHT/llOg, 

yndhmas, Widerstand, vom Verb yndh, znrückstossen, kfimpfen (175). 

G. igtg, L. ira, D. yre*, B. ire, B. iarost'« 

trsft, Hass, Zorn, vom Verb trs oder trsy, beneiden, hassen (170). 

Hervorbringung. 
G. Ti^ig, räXPV» ^' Zeug, Zengnng. 

taj, tank an, Erzeugung, vom Verb tnj, betreiben, bewirken (119). 
L. ars, F. art, D. Art, E. art 
arthas, Ursache, Ursprung, vom Verb ardh, erheben, wachsen (496)? 

Jugend. 
G. i^ßfj, L. Juventus, D. Jugend, 
ynva, y&avanan, Jugend, vom Verb yu, fGgen, anwachsen (180). 

Klage. 
G. xtoxvEiVy XG)xvT6g. 

fankas, ^uöitan, Schrei^ Seufzer, vom Verb fuj, schreien, seufzen (tll). 
G: yoog, If. gemitus. 

ghus, Murren, Klage, vom Verb ghu, ertönen, schreien (t51). 
G. crrovog, arivuvy D. stöhnen, R. stenanle. 

stananan, Gerfiusch, Murren, vom Verb stan, ertönen, schelten (148). 
X. vagitus. 
vtf itan, Schrei, Kindergeschrei, vom Verb va^, ertönen, schreien (848). 

Kraft 
G. ifynig, vyüicc. 
*vjas, Stfirke, Gesundheit 
U vigor, victus, F. vigueur, vie. 
v&jas, vaigas, Bewegung, Schwung, von den Verben auj, leben, gedeihen 

(894), und vaj, bewegen, antreiben (846). 
G. Qädig, L. robur, R. rod, rost. 
rüdhis, Wachsthum, Kraft, vom Verb ruh, aufbteigen, wachsen (618). 

Krankheit 
G. ficcQccaiiiog. 

ttariman, Pest, Krankheit, Seuche. 
I^ marcor. 
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marakfts, Krankheit^ vom Verb mar, sterben, tödten (3M). 
G. ifitroq, 

amatas, Krankheit 
L. vomitas. 

T&ntis, Erbrechen, von den Verben ani; leiden, erbrechen (SO)^ und vam, 
werfen, speien (350). 

KühnheiL 

Q. d'UQaoQy d'Qaairr^qy D. Trost, E. trust, Li. drasa, R. dezost'. 

dharsas, dharsitan, Kühnheit , Vertrauen , vom Verb d h a r 91, w^agen, 
trotzen (105). 

Lauf. 
G. /opog, L. carsus, F. coürse. 

ö&ras, Marsch, Gang, Bewegung, vom Verb car, bewegen, verrücken C^94). 
L. error, F. errear, D. Irre, E. erre. 
fryÄ, Lauf, Umweg, vom Verb ir, werfen, bewegen (169). 

Leberu 

G. ßioq. 

bhavas, Ursprung, Entstehung, vom Verb bhü, entstehen^ werden (430)« 

C. üüij. 

jiv», Leben, 

lii. gywata, R. ziwot. 

jivitan, Dasein, Bestehen, vom Verb jtv, leben, bestehen (1^46). 

Leidemchaft. 

G. loTfjq. 

istis, Gelübde, Verlangen. 

G. ffieoog. 

ismas, Liebe, vom Verb is, verfolgen, begehren (160). 

li. cupere, cupido, D. hoffen, E. hope, C. hoffder. 

kaupas, kupitan, Feuer, Leidenschaft, vom Verb kup, sich erzürnen, lei- 
denschaftlich werden (37:^). 

G. (jcci'ay L. rabies, F. rage, D. Rasen. 

rajas, Schwung, Leidenschaft, vom Verb raj oder ranj, beleben, färben (618). 

L. quaestus, D. -gierde. 

gardhas. Verlangen, Suchen, vom Verb gardh, verlangen, sich gelüsten 
lassen (236). 

Liebe. 
G. iQog, iQoyg. 

varas, Liebe, Vorzug, vom Verb var, lieben, vorziehen (853). 
L. lubere, libido, D. Liebe, E. love, Li. -lubo, R. liubow'. 
laubhas, Wunsch, Liebe, vom Verb lubh, wünschen, lieben (545). 
G. TUüfioq. 
k&mas, Liebe, Leidenschaft, vom Verb kam^ lieben, werth haben (970). 
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Lieblichkeit 

• v&das, 8v&danau, Sfisfligkeit, Lieblichkeit^ TOm Verb srail^ kosten^ sohme- 
cken (3i). 

tarptis, Freude, ^eiz. 

G. regTtvov, Li. tarpumas« 

tarpanan, Befriedigangy vom Verb tarp, erfreuen, befriedigen (140). 

Maa$9. 
G. iiiroovy L. metrum, F. metre. 
mätran, Maaas. 
L. meta, modus ^ F. raode^ Gp. mitaths^ D. Maass, E. mode, Li. maczius, R. 

meza. 
mitis, Maass, Grenze, vom Verb m4, ausdehnen, messen (365). 
G. iiiQoq, fioiQU, L. mos, n^ora, Li. miera, R. miera. 

laarya, Antheil, Scheidung, vom Verb mar oder mar, zerschneiden, zerbre- 
chen (392). 

Macht. 
G. Sufiaatq^ L. domitio. 

damathas^ Ueberwftltigung,| Macht, vom Verb dam, besfinftigen, z&hmen (87), 
L. regia*, regnam, F. regio, regne, 
r&jyan, Macht, Königswürde, vom Verb raj, sich auszeichnen, glfinzen (519), 

Mischung. 
G. iiiayuvy L. miscere, D. Mischung, E. mixing, Li« -maiszimas, R. mieszanir. 
mi^ranan, Mischung, vom Verb maks oder mi9r, vermischen, mischen (390). 

Mitte* 
G. fjLiaoVy L. medium, F. moitie, Go. midums, D. Mitte, E. midst, R. mezen', 

Ga. meadhon. 
madhyan, Mittelpunkt, Mitte, vom Verb mad, vereinigen, anfügen (375)9 

Mühe. 
^* ^XOQy !>• Ach, E. ach, C. och. 

ftghan, Leiden, Schmerz, vom Verb agh, schlagen, schaden (14). 
G. TQVGigy L. -tritio, D. -druss, R. trud. 

trat i 8, Wunde, Schmerz, vom Verb trut, brechen, verwanden (135). 
G. TtufiaroQ. 
knantis, Leiden, Mühe, vom Verb ksam, leiden, ertragen (304). 

Murren. 
G. fiOQfivQovy L. murmur, F. marmure, D. Murmeln, Li. mnrm^s. 
marmaras, Lärm, Murren, verdoppelt aus dem Verb marj, ertdnen, murren 

(397) ? 
L. -serere, snsurms, D. Surren. 
Bvaras, Ton, Murmeln, vom Verb svar,. ertönen, murmeln (50). 

Name» 

G. 6ro;ic^, L. nomen, F. nom, Go. namo, D. Name, E. namc, R. imia* 

oaman, Name. 

«0* 
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ii. Dam, Go. namin. 

nama, namentlich^ nfimlichy yom Verb nam, nennen, anreden (66). 

Neid. 
6. fuaog. 
misan, Neid| Haas, vom Verb mis, blinzeln, drohen (367). 

G. fi^ViQ, 

manyne, Rache, vom Verb man, gedenken, riehen (370). 

Go. naitei, D. Neid. 

nind^/Beleidigang, vom Verb nid, streiten, beleidigen (68). ] 

Neigung. \ 

G. pevaiQy L. natns. i 

nttis, Richtang, Streben. 
G. vevaVf D. neigen, 
nayanan, Neigung, vom Verb nt, bewegen, lenken (60). 

Rede. 
G. ipiaiQ. L. fus, -fiitio. 
bh&R&, Laut, Bede. 

G. (p(üVf]j qxovrjaiq. , 

bh&nas, bhanitis, Gerede, Gerficht, von den Verben bhas, mfen, reden 

(419), nnd bhan, ertönen, schreien (Ml). 
G. ^ffig, Go. razda, D. Bede, 
rfttis, Lfirm^ Ton. 

Go. mna, D. Bane, E. mn% Gfi. rann, C. rhin. 
ranas, Ton, von den Verben rat^ ertönen, reden (509), and r&i, ertönen, 

schallen (511). 
L. versas, verbam, F. verbe, Go. waard, D. Wort, E. word. 
varttan, Sprach, Vers, vom Verb vart, werden, aufsteigen (357). 
L. labiam% D. Lob, LL lepimas. 
l&pas, lapanan, Laut, Bede, vom Verb lap, sprechen, reden (546). 

Rßife. 
G. ni^iq. 

paktis, das Backen, die Beife« 
G. niaaeiv^ D. Backen, B. peczenle. 
paöanan, Braten, Backen, vom Verb päd, backen, reifen (460), 

Ruhe. 
G. xotroq^ L. quies, JA» -kajus, B. -koi. 

^ayas, fayathas, Buhe, Schlaf, vom Verb 9t, liegen, schlafen (907). 
G. oecifia. 
9&man, Bähe. 
G. xmfjtaiveov. 

9&manan, Buhe, Eintracht, vom Verb 9 am, versöhnen, vereinigen (916). 
L. otium, F. aise, Go. azi, E. ease. 
&san»n, Feststehen, Bühe, vom Verb 4s, bleiben, befestigen (3). 

Schein. 
G. €lSogy L. visos, Li. weidas, B. wid. 
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Tidhas, Anblidc, Gestalt 

0. €iSi€Cy D. Weise, B. wise. 

ridh^y Schein, Anschein, vom Verh vidh, outerschelden, trennen (336). 

Schlaf. 
6. tmvog^ L. somnus, F. somne, LI. sapnas, R^ spanle. 
fvapnas, Ruhe, Schlummer. 
L. sopor, 6o. sleps, D. Schlaf, E. sleep* 
s?&pas, Schlaf, vom Verb svap, schlafen, aasrahen (48}. 

Schmelzung. 
G. XvciP, L. Ines, -Inviam, F. -Inge, D* Lange, R« llianle. 
11 s, layan, Anllösang, Schmelzang, vom Verb It, auflösen, schmelzen (539). 
L. mersio, F. -mersion. 
mar st i 8, Salbong, Bad, vom Verb marj, waschen, benetzen (888). 

Schnelligkeit 

i^futvan, Schnelligkeit, Lebhaftigkeit, vom Verb af, durchkreuzen, durch- 
dringen (10). 
L. levamen. 
laghiman, Leichtigkeit, vom Verb lagh, bewegen, erreichen (839). 

Schnitt 
6. Soga, Sagaiq, 

dftris, dartis, Schnitt, Beute, vom Verb dar, schneiden, hauen, brechen (88). 
0. ^|fg, D. Zanken. 

daf &, Schnitt, Biss, vom Verb daf, schneiden, beissen (80). 
6* ndgciq^ Li. kertis. 
karsis, Schnitt, Furche, vom Verb kars, hauen, spalten (978). 

Schreck. 
6. nroTcc^ L. pavor. / 
bhiy&^ Furcht, Schreck. 
6* moitjtrtgy R. boiazn'. 

bhitis, Schrecken, Entsetzen, vom Verb bhi^ zittern, fürchten (495). , 

6« rgetVy L. terror, D. Traum. 

tr&sas, Schrecken, vom Verb tras^ fürchten, heftig bewegen (131). 
6. Qiyog. 
raikas. Zittern, vom Verb rig, abweiolien, zittern (617). 

6. TUQßoq, 

darbas, Gespenst, SchreckbUd, Bestürzung, vom Verb darbh, fürchten, 
fliehen (96). 
Schrei. 
G. itQccvYfjy ^' crocitus, D. Kr&hen. 

fcran^at, krustan, Schrei, Rufen, vom Verb kruf, ertönen, schreien (980). 
G* Qod-og, L. ruditus, Li. rauda, R. rydanle. 

faudat, ruditan, Oerflusch, Geseufze, vom Verb rud, ertönen, seufzen (Md). 
^* ^Oi^og, D. Rauschen, R. ryk. 
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rftsag, Laut, Geranscb, vom Verb ras, ertönen^ schelten (503). 

G. QoTßSog, D. Raf, R. rew. 

ravas; Ton, Lann, rav, sprudeln^ raiuohen (ÖS3). 

Schuss. 
G. Govgy aowig. 

aüS; BÜtiSy Worfy 8chasS; vom Verb bü, flchiesseD^ hervortreibea (43). 
G. noT^^ L. -petus. 
patis; Flug^ Schos^* 
G. mTvaiv, R. padenie. 
pfitanan, Storz^ rom Verb pat^ fliegen^ fallea (447). 

Sinn. 
G. SaeTv, Satjvau 
dh!sy dhy&naD, Gedanke^ Denkkraft^ vom Verb dhyai^ beobachteo, nach- 

denkea (100> 
L. scire^ D. Sicht, E. sight. 

sücis^ Unterscheidungskrafty vom Verb BÜiy unterscheiden, anzeigen (49). 

L. censns, sensus^ F. sens, D. Sinn, E. sense. 

9ans&, Meinung, Gesinnung, vom Verb 9 ans, billigen, woUeu (199). 

Stätte. 
G. aräaiq^ L. Status, statio, F. Station, Go. stads, D. Statte, Stand , E. stead, 

R. stat'. 
Bthitis, Stand, Stellung, Lage. 
G. <ni]vuiy Li. stonas, R. stan. 
«th&nan, Stellung, vom Verb stha, sich halten^ sieh stellen (146). 

Steifheit. 
G. GTV'iptqy L. Stupor, F. stupeur, D. Steife. 
Btaubhas, Steifheit, Stumpfheit, vom Verb stubh, befestigen, stopfen (154). 

Stimme. 

G. avdrj. 

v&das, Laut, Rede, vom Verb^ vad, aussprechen, reden (333). 

G. Tixoq^ VXV- 

vacas, v&cl, Ton, Laut. 

L. vox, F. voix.N 

vac, Stimme, vom Verb vac, aussprechen, reden (347). 

G. Gvofiogy OTOfia^ D. Stimme. 

Staumas, Rede, vom Verb stu^ aussprechen, ausrufen (153). 

G. YfiQvgy Li. gyrus, R. grai. 

gir, gira, Stimme, vom Verb gar, ertönen, schreien (832) 

That. 

G. d-iaiq^ Go. deds, D. That, E. deed. 

dh&tus, Grundlage, That. 

G. O-^ixcCy R. dieianie. 

dhaman, dhanan, Gegenstand^ vom Verb dh4, stellen, legeii^ bewirken (98)' 

L. creatio, F. creation. 
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kirti«, Handlung, That * 

h Creamen, D. Kram. 

karman, Gegenstand, Tom Verb kar, machen, bewirken (976). 

Theilung* 
G. (7//<7ig, h. 8C1SSUS, scissio, F. scission, D. Scheiden, 
chidis, cbaidaa. Schneide, Schnitt. 
G. (TXiSi, L. skutta. 

dhida, Schnitt, Hieb, vom Verb chid, hauen, spalten (301). 
G. &akog*f ß-Xuaiq^ 6o. daito, D. Theil, E. deal, Li. dalis, R. dolia. 
dalan, dalis, Theil, Antheil, Braohstflck, vom Verb dal, hauen, spalten (97)«. 
Li. -bagas, R. bogatstwo. 
bhiigas, bhagfan, Loos, Schicksal, vom Verb bhaj, theilen, vertheilen (426). 

Thorheit 
G. (ßjUQYTjy (MOQiay L. moiia. 

nürchä, Dummheit, Thorheit, vom Verb mureh, verwirren, stumpfen (399). 
G. fjLttviUy F. manie. 

manas, Hochmuth, Leidenschaft^ vom Verb man, gedenken, rächen (370). 
G. lU&fjy ficcTia. 

madas, mattä, Trunkenheit, Thorheit, vom Verb mad, berauschen, verwirren 
(373). 

Tod. 
G. voaogy L. nex, 6o. naus. 

aa^as, Zerstörung, vom Verb naf, umkommen, serstören. 
G. fioQOQy Li. martvB, R. mor. 
maras, Tod, Sterben. 

L. mors, F. mort, Go. maurthr, D. Mord, E. murder, Li. smertis, R. smert. 
martis, Mord, Tod, vom Verb mar, sterben, morden, tödten (393). 
G. d'vaiay L. -tusio, 6. dauthus, D. Tod, E. death. 
taudas, Schlag, Todschlag, vom Verb tud, schlagen, zerstören (113). 
G. '-XTuaicc. 
hatytt, Mord, vom Verb han, schlagen, tödten (186). 

Ton. 
G. al/pog*, L. sonus, F. son, Go. sangws, D. Sang, E. aong, Li. zwanas*, 

R. zwon. 
BTanas, Ton, Geräusch. 
L. sonitus. 

svanitan, liärm, vom Verb svan, ertönen, erschallen (80). 
G' roi^o^, L. tonus, F. ton, 1). Ton, E. din, tane, C. ton. 
tfinas, Gerfiusch, Ton^ vom Verb tan, erschallen, ertönen (112). 
G. xiXtOQy D. HaU, E. call, R. golos. 
kalas, Laut, Stimme. 
G. xolitjogy L. kalba. 

kalahas, Gerücht, vom Verb kal, erschallen, ertönen (283). 
0- XQowig, xooTog. 
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f rutis^ Gehör, Ton, Tom Verb f ra, erschallen, hdren (M9). 

Tugend. 
6. Aq€t^, L. Tirtos, F. verto, Go. watrthi, D. Wertb, B. irorth. 
rartis, Verdienst, Auszeichnung^ vom Verb rar, lieben, vorsiehen (3*^3). 

UebeL 
G. Svtj^ R. dnr\ 

dansas, Uebel, Fehler, vom Verb du oder dns, schaden^ verderben (84). 
G. fjLiXav*^ L. malum, F. mal, D. Maal, B. mole. 

mal an, Fehler, Fleck, vom Verb mal, bedecken, den Glanss verlieren (dOl). 
li. pestis, F. pestOi D. bös, E. bad, Li. beda. 
badhas, b&dha, Uebel, Unglück, vom Verb badh, schlagen, schaden (407). 

Unglück. 
G. xhicTig, L. clades. 

klistis, Unterdrückung, Unglück, vom Verb klif, sehlagen, unterdrücken (988). 
G. x^Sog^ L. caedes, -cidlum, F. --cide, D. Schaden, B. scath, C. cad. 
f&thyan, Uebels, Mord, vom Verb 9a th, verwunden, schaden (905). 

Unterricht 

G. nevatg, nvang. 

bandhis, buddhis, Kenntniss, vom Verb budh oder bundh, wissen, begrei- 
fen (409). 

G. Seidig. 

dif, Lenkung, Anleitung. 

G. S€tx^€v, L. dictum. 

d ist an, Unterweisung, vom Verb dif, zeigen, aussprechen (81). 

G. fifjvvGigf fiavzaia^ L. monitns, monitio. 

mantus, mantras, Anweisung, Vorschrift, vom Verb man oder man, unter- 
richten, benachrichtigen (371). 

Verbindung. 
G. £ei;|/g, L. junctus, junctio, F. jonction. 
yuktis, Band, Verbindung, vom Verb yuj, binden, verbinden (178). 

Vereinigung. 
G. ü^ipig^ L. -eptio, D. Haft. 

4ptis, Berührung, Brgreifting, vom Verb &p, besetzen, halten (93). 
L. jus, jussus. 

yütis, Uebereinkunft, Uebereinstimmung, vom Verb yu, verbinden, anpassen 
(180). 

Verlet%ung. 
G. hoß^y Xxmrj. 

laupasy Hieb, Schlag, Wunde, vom Verb lup, schlagen, verwunden (549). 
G. Xfjigy L. laesio, F. lesion, D. Leid, 
lautas, Zerstörung. Plünderung, vom Verb lut^ wegnehmen, schaden (530). 

Wach%amkeit. 

G. fyBQGig. 
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jftgarasy Wachen^ ThfiÜgkeity Yom Verb gär oder jngar, unterscheiden, wa« 
eben (833). 

darfy dar^iSy Auge, Gesicht, yom Verb darf, sehen, erblicken. (98). 

Wälzung. 
6. clXiiv, D. Wallang, R. walianle. 
raillanan, Bewegung, Walzung, Umdrehung. 
6. iiXfjmqy L. volntio, F. -volution. 

Taillitan, Umdrehung, Walzung, vom Verb vail oder vaill, beiregen, 
drehen (368). 

Wendung. 

kampas, Bewegung, Biegung, vom Verb kap oder kamp, erschüttern, zit- 
tern (871). 
L. versus, versio, F. version, Li. wirtis [D. -wärts]. 
varttis, Lauf, Wendung, vom Verb vart, werden, drehen, wenden (357). 

Werk. 
6. S(»yov, I>. Werk, E. work [L. urgeo]. 

Arjas, Anstrengung, Arbeit, vom Verb ilrj, be?regen, antreiben (381). 
L^ cura, F. cure% 6o. kar, D. Kur, E. care, C cur. 
kriy&, Geschäft, Sorge. 
L* caerimonia, F. ceremonie. 

kriyam&nan, Sorge, Urkunde, vom Verb kar, machen, bewirken (875). 
0. ntnfoqy L. pensum. 
panas, Aufgabe, Geschäft, vom Verb pan, handeln, unterhandeln (415). 

Wesenheit 
G. ^eov. 

satyan, Wirklichkeit. 
G. td'oq. 

satt van, Natur, Wesenheit, vom Verb as, sein, bestehen (1). 
G. ovaiUy Go^ wisan^ D. Wesen, R. weszez*. 
▼ asu, Wesen, Ding, vom Verb vas, sein, bestehen [wesen] (386). 

Wirklichkeit 
*G. aQGtqy L. ortus, ordo, F. ordre [D. Art], 
artus, Lauf, arddhis, Wachstlium, von den Verben ar, gehen, erreichen 

(485), und ardh, erheben, wachsen (496). 
L. res. 
ifts, Ding, Sache, vom Verb r&, prftfen, zulassen (508)? 

Wi99en. 
G. i78oqyli. Witz, B« wit, Li. wyzdzius. 
vaidas, Wissen, Einsicht. 
0* eiS^cet, L. visio, F. vision, R. wiedienKe. 

vaidanan, Erkenntniss, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 
G- yvmat. Go. kunnan, D. kennen, Li. zinne, R. znanid. 

«1 
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jn&nan. Wissen^ Kenntnisa. 
G. yvciatg, L. gnotio, 60. kantbi^ D. Kunde. 

jnaptis, Einsicht, Verst&ndnUs; vom Verb jn^ wissen, erkennen (t41)b 
Zauber. 

^rts, Gunst, Gnade. 

G. Xfief^9 XQVf^' 

9 arm an, Nützlichkeit, vom Verb ^ri, ankommen, dienen (9M). 

L. decus, decens, F. d^cence, D. Tucht*, Tuj^end, C. tegwch. 

taijas, taijanan, Glanz^ Zauber, vom Verb tij, beleben, erhalten (118). 

Zauberet 
G. luxyücty L. magia, F. magie. 
m&yfi, Täuschung, Zauberei, vom Verb may, bewegen, handeln (381). 

Zeit. 
G. d(i(^^ aliüVj L. aevum, F. fige, G. aiws, D. euue^ [^^i£^]« 
ilyus, Dauer, Zeit. 

G. uhi^ Lfo aevo, Go. aiw^ E. aye, C. eu. 
Ay&u, lange. 
L. aevitas, aetas» 
iiyatis, Zeitraum, vom Verb ay, gehen, vorfibergehen (8). 

Zeilpunkt 
G. riQfuCy ripfUDV, L. termen, terminus, F. terme. 

tarman^ Ende, Aeusserstes, vom Verb tar, durchdringen, durchkreuzen (lt8). 
G. ^vog, ävfjy L. annus, Go. andeis, D. Ende, E. end. 
antas, Ende, Ziel, vom Verb an, bewegen, vorbeigehen (5). 
G. ^oq. 
astan, Grenze, Ziel, vom Verb as, bewegen, erreichen (9). 

83 Eigenschaften und Beschaffenheiten« 

Dieser Abschnitt, der zahlreichste von allen, umfasst ctte überaiiiaUctaeB 
Vorstellungen, welche allgemein mit den Dingen verbunden Und' durch Eigen- 
schaftswörter und Participien ausgedrflekt werden. Wir haben sie ia deutschen 
Wörtern in folgender alphabetischer Ordnung aufgeführt: ander, arm, ausbrei- 
tend, ausgebreitet, äusserst, begehrend, behandelt, bekleidet, bitter, blass, bös, 
breit, brennend, brdderlich, dauerhaft, dick, doppelt, dreist, dfinn, durchbohrend, 
eng, ernährt, erst, erscheinend, essend, faul, fehlerhaft, feind, feist, fest, feucht, 
flüssig, freundschaftlich, fruchtbar, fürchtend, gebend, geboren, gebunden, gege- 
ben, gehfissig, gehäuft, gehend, gejocfat, gekrümmt, gelegen, gelobt, gemachl; 
gemischt, gesagt, gesammt^ geschlossen, getheilt, getragen, gewandt, gleich, 
glücklich, göttlich, greis, gross, gut, haftend, hart, hoch, jung, kalt, klar, klein, 
kund, kurz, lahm, lang, laufend, leicht, letzt, lieb, link, lustig, machend, mäch« 
tig, mild, mittel, nächtlich, nackt, nass. nett, neu, niedrig, ^uick, rauh, recht, 
reif, rein, reissend, roth, ruhig, schädlich^ schlafend, schmelzend, schnell, 
schwarz, schwer, stark; stät^ steif, sterbliob, stumm, süss, täglich, thörioht, todt, 
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tdnendy trinkend, trocken, nntencheidend, unterschieden, vfiterliob, verliebt, ver- 
fltfindig, voll, vollst&ndig, vorige wach, wahr, warm^ weise, weiss, weit, wesend, 

windig, wirldich, wohl, zahm, zart, zerbrochen. 

Unter jeder dieser Ueberschriften stellen wir mehrere, unter sich durch 
zarte AbstuAingen der Bedentang, weiche sich in jeder Sprache anders dar- 
stellen, verschiedene Eigenschaftswörter zusammen. Wir stellen ihre Würdi- 
gung unsern Lesern anheim, indem wir in dem folgenden Verzeichnisse nur 
ihre allgemeine Geltung anzuzeigen beabsichtigen. 

Ander. 
6. äXXogf L. alius, Go. aus*, jains, D. jener, E. yon, L. anas, R. inyi, [G. 

ixeivog]. 
anyas, ander, verschieden. 

0. äXXorgiog, L. alter, F. autre, Go. anthar, D. andere, E. other, LI. antrns. 
anyataras, antaras, der andere; von der pronominalen Grundform an, ge- 
bildet aus an, bewegen, gehen (fi)t 

Arm. 

dtnas^ diyamftnas, mangelhaft, vom Verb di, vermindern, ermangeln C^S). 

6. i^fiog, Go. arms, D. arm. 

iranas, verlassen^ vom Verb ir, bewegen, irren (169)9 

Ausbreitend. 
G. Tccvvg^ ravvioVf L. tenens, tendens. 

tanvat, verlängernd, ausdehnend, vom Verb tan, verlangern, ausdehnen (111). 
G. (FTgaJvvvg^ L. sternens, D. streuend, F. strewing. > 

starnvat, ausdehnend, ausbreitend, vom Verb star, ausdehnen, ausbreiten (155}. 

Ausgebreitet. 
G. ra&ei^y rorog*, L. tentus, tensus. 

tatas, verl&ngert, ausgedehnt, vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (111). 
G. ar^oiytoq^ L. stratus, Q. -streut, E. strewd. 
startas, ausgedehnt, verbreitet, vom Verb star, ausdehnen, verbreiten (155). 

Aeusserst. 
G. lugalo^f niQiaaog. 
paras, jenseitig, paramas, fiusserst, vom Pr&fix para, jenseits, gebildet aus* 

dem Verb par, bewegen, vorrücken (466). 
G. wnego^f L. exterus. 
nttaras, überschreitend. 
6. varccto^j L. extimus* 

nttamas, äusserst, vom Praflx ut, über, gebildet aus dem Verb uc, aufhäu- 
fen^ anwachsen (316). 

Begehrend. 
G. i»uq, 
itas, bewegt. 
G. iifievog. 

iyam&nas, ungestüm, vom Verb t, bewegen, schleudern (159). 

«1* 
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L. eopiens, coptdus« 

kupyat, kupitasy heftig, leidenschaftlich, Tom Verb kup, sich ereifern, hef- 
tig werden (978). 

L. quaerens, 6o« gredags^ D. griddig% E. greedy, LL gardos [D. gierig, getu, 
harrendj. 

gardhns, lästern, begierig, vom Verb gardh, wOnschen, begehren (836). 
Behandelt. 

G. itgccxTog. 

parkt as, gedrAckt, behandelt, vom Verb par^, berühren, drücken C^7i). 

6. ^Xccßijg. 

labhas, ergreifbar. 

6. Xfjfp&eiQy hpnog. 

labdhas, genommen^ ergriffen, vom Verb lab h^ bewegen, erreichen (643). 

Bekleidet 
G. iQva&eig. 

varitas, beschirmt^ befestigt 
L. armatus. 

varmitas^ bewaffnet, vom Verb var, bedecken, -wahren, befestigen (354). 
li. vestitus, F. vetu, Go. wasiths. 
vasitas, bekleidet, vom Verb vas, bedecken, bekleiden (387). 

Bitter. 
^* oivSf L- <^cer, F. aigu, aigre. 

i^us, lebhaft, durchdringend, vom Verb af, durchkreuzen, durchdringen (10). 
L. amarus, F. amer. 
amlas, scharf, bitter, vom Verb am, leiden, erbrechen (80). 

Blass. 
G. nohog, L. pallens, pallidus, F. p&le, D. fahl, falb, E. fallow, Li. baltas, R« 

bielyi. 
palat^ palitas, erblichen, gebleicht, vom Verb pal, gehen, vergehen (473). 

Bös. 
G. Svg^y Go. tus-, R. duren. 

du 8, dur, böse, schlecht, schlimm, vom Verb du oder dus, schitden, ver- 
derben (84). 
L. malus, malignus, F. mal, malin. 
malas, malinas, verschossen, beschmutzt, vom Verb mal, bedecken, ver- 

schiessen (401). 
L« peus^, pcjor, F. pis, D. bös, E. bad, Li. besas, R. bies. 
dadhas, schadend, schädlich, vom Verb badh, schlagen, schaden (407). 

Breit. 
G. eii(>t)^, LL erdwas. 

urus, weit, breU» vom Verb ur, bewegen, aasdehnen (319). 
G. Tslcmjgy Go. braids, D. breit, E. broad, Li. platus [D. platt, £. lat]. 
parthtts, ausgedehnt. 
L. partim. 
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parthak, besonders, vom Verb parth, ausbreiten, entfalten (M9}. 

Brennend, 
G. faüaVf dacff^og, 

dahat, dahras, entflammt, vom Verb dab, brennen, verzehren (77). 
0. nvgvog, €ro. bmnnans, D. brennend, E. bnrning. 
bharnat, brennend, vom Verb bhÄr, erhitzen, heizen, brennen (439). 

Brüderlich. 
6. tpQaTQioq^ L. fraternns, R. bratskli. 
bhrdtrty«s, bhr&tarkas, hrfiderlich, vom Verb bhar, gebftren, hervor- 

bringen (431). 
L. sororins. 
svasriyas, schwesterlich, vom Verb sü, hervorbringen, geboren werden (43)¥ 

Dauerhaft 
6. SriQoqy L. durans^ F. dnrabie. 
d ha rat, fest, beständig. 
Go. trigws, D. treu, E. trne. 

dbrnvas, treu, bestandig, vom Verb dhar oder dhro, befestigen, halten 
(103). 

Dick. 
G. arnSygf L. spissus, F. epais, LL spanstas. 

sphftas^ angewachsen, aofgesctiwollen, vom Verb sphfty, anwa(disen, aus- 
dehnen (487). 
G. SatTVQy L. densus, F. dense, D. dick, dicht, B. thick, Li. duzas. 
daihas, daihin, gediegen, massiv, vom Verb dih, anhäufen, anwachsen (78). 
G. nvxvoq, Go. bngans, D. -bogen, 
bhugnas, gebogen, gekrümmt, vom Verb bhuj, krümmen, biegen (427). 

Doppelt 
G. äfiff-cj, L. ambo, bini, 6. bai, D. beide, E. both, Li. abbu, R. oba. 
Hb hau, beide, vom Verb ubh oder umbh, anhäufen, vereinigen (318). 
G. Sig, StiTaoqy [L. bis]» 
dvis, zweimal, dvidhas, doppelt, vom Verb dau, schneiden, trennen (85). 
L. geminus, F. jumeaa. 

yamas, yAmanas, verbunden, Zwilling, vom Verb yam, halten, zusammen- 
drängen (181> 

Drei$t 
G. d'Qoavqy L. trux, Li. drasus, R. derzyi. 
dhar SU s, stolz, kühn. 

G. d'aQ<Ti]d'Biqy D. dreist, E. trusty, Li. drystas. 
.dhar;tas, anmassend, vom Verb dhars, wagen, trotzen (105). 

Dünn. 
G. Tcevctoq, riwogf L. tenuis, F. t^nu, D. dünn, E. thin, R. tonok, C. tena«. 
tan US, faserig, dünn, vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (111). 

Durchbohrend. 
6. TOQog, 
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t&ras^ diircfaibohrend^ voiq Verb tfir, dorcbdrin^en, darohkreazen (tS8). 
O. ^aaiüPy D. reissend^ Li. rez^s, R. riezwyi. 
raisat, risvas, schneidend, vom Verb ris, hauen, schneiden C^^)* 
li. pinsens; 

pinsat, nagend, vom Verb pis, nagen, mahlen (448). 
Eng. 

O. arivoq. 

stftnas, gedr&ngt, eng, schmal, vom Verb stai, drfingen, einschtiessen (149). 

0. &YXh äyx^^^og, L. angustns, Go. aogurvs^ D. eng, Li. anksztas, R. osläfi, 

C. agos. 
angas, genfibert, gedrängt, vom Verb ang, n&hem,, zusammendrängen (11). 

Ernährt 
O. ß(o&6iSy L. pastas. 

pnstas, ernährt, vom Verb pus, ernähren, aafziehea (444). 
•6. noTog^ li. potns. 

pttas, getränkt, vom Verb pi, trinken, tränken (45t)« 
G« T€g(p&€is9 d'QeTtTog^ Li. tarptas. 
tarptas, gesättigt, vom Verb tarp, enUficken, befriedigen (140). 

Erscheinende 
G. -€/d/;$, D. -weise, E. -wise, R. widnyi. 
vidh, vidhas, erscheinend, deatUch, vom Verb vidh, nnt^rsdieiden, trennen 

(336). 
G. "Xixog, L. -licas, -lis, F. -lique, -le^ Go. -leiks, D. -üob, E. like, -ly, Li 

lygns, -ley, R. -Jik. , 

laks, laksyas, scheinend ,, ähnlich , vom Verb laks, sehen, ersdieinea 

(541). 
Erst 
G. ^QfOTog^ L. primns, F. premier, Go. fmma, D. fflrste*^ E. first, Li. pimas, 

R. perwyi. 
prathamas, erster, frühester, vom Präfix pra^ vor, gebildet ans dem Verb 

par, bewegen, vorrücken (465). 
G. ägt", iQi^f Go. air. 
varas, vorzüglich. 
G. aoBioMfy Go. airiza, D. ehr, E. ere« 
vartyas, obere. i 

G. UQKTTog^ Go. airists, D. erst, E. erst, 
varisthas, oberste, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 
G. äQXO^f F. archi-, D. erz-, E. arch-. 

arhas, vornehmst, vom Verb arh, k&nnea, vorherrschen (94). 
G. äytjTogy aya&og, 

aditas, achtbar, vom Verb ae, ehren, achten (15). 
G. fiäklov*^ L. melior, F. meiUear. 
mal las, stark, vom Verb mal, halten, drücken (400). 
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E$$€nd. 
B. (Sonff L. edeiu, G. itonds^ D. essend, Li. ed%8. 
»dat, essend. 

L. edsx, Li. edikas, R. iedok. 
»dakas, Esser, vom Verb ad, essen, fressen (0). 
0, Ji6ix(OPy L. llngens, F. lechant, Go. laigonds, D.' leckend, Li. lez^s. 
laibat, kostend, vom Verb üb, kosten, lecken (536). 
G. fpd/ogf (foyenf. 
bhaj, b haagin, Essen, vom Verb bhnj, essen, ft'essen (498). 

Faul . 
6. mf&fop, L. paus, patris, Li. pntas. 
pütas, stinkend, faul, vom Verb püy, stinken, faulen, sich auflösen (463). 

Fehlerhaft. 
6. fmohog, L. scelns, seelestns, Go. sknia, D. scheel, schuld, Li. skel^s. 
skhalat, skbalitas, abweichend, fehlerhaft, vom Verb skhal, abweichen, 
mangeln (310). 

Feind. 

drifl, dvaisat, feindlich, vom Verb dvis, schneiden, theilen (85). 
L pnogens, pugnans, 6. fijands, D. Feind, E. fiend, Li. piauj^s. 
pinjat, zerstörend, vom Verb pij, klopfen, verletzen (459). 

Fei9t. 
0. naxvQj L. pinguis [B. weich, Speck], 
bah US, dick, dicht. 
G. naxvXoqy B. puchlyL 

bahulas, dicht, fest, vom Verb bah, wachsen, dick werden (410). 
G. nioMfy D. fett, feist, B. fat. 
pivan, dick, fett 
G. niuXog* 
pivaras, fett, feist, vom Verb piv, wachsen, feisten (454). 

FeMt 
6. nijxtoQi Ij. paetus, F. -pact. 

pa^itas, pänktas, gebunden, gehalten, vom Verb paf, binden, halten (456). 
G. nieoTogy L. postns, F. pose, D. fest, B. fast. ^ 

pastas, pustas, fest, unbeweglich, vom Verb pas, binden, befestigen (449). 

Feucht. 
G. vinog, L. udos, D. wat *, E. wet [D. Wasser], 
uttas, benetzt, nass, vom Verb ad oder and, iiessen, netzen (314). 
G. vyQOQi Li. uktas. 
aksas, feucht, vom Verb uks, netzen, begiessen (317). 

Flüssig. ^ 
G. jilcjTog, L. fluidus, F. fluide, D. flüssig, B. floaty, Go. flioeh. 
plutas, bewegt, fliessend, vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 
G. ^ivojVy Go. runnans, D. rinnend, B. rownoi. 
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riiias^ flüssig, vom Verb ri oder ri, bewegen^ fliessen (510). 
6, X^^og^ L. guttans, Go. gaUns [D. flchfittend^ giessead]. 
hitas, hutas, gegossen, von den Verben hi, werfen, giessen (1B9), and h«, 
giessen, darbieten (190). 
Freundschaftlich. 

G. (fikoq. 

p&las, Freund^ BeschQtzer. 

G. (piXicov» 

palayat, freandschaftlicb, vom Verb pal, lieben, versorgen (475). 

h. socius. 

sakhyas, Freund^ Genoss, Begleiter. 

L. sociatus« 

sacitas, vereinigt, vom Verb sac, gesellen, vereinigen (40). 

G. no^og, noavg^ Go. frija, fVijonds, D. Freand, E. friend. 

priyas, prayat, liebend, günstig, vom Verb pri^ kosten, lieben (470). 

Fruchtbar. 
G. "(poQogy L. -fer, -panis, F. -fere, -pare, G. baurs, D. -bar. 
bbaras, tragend, hervorbringend, vom Verb bhar, tragen^ bringen, hervor- 
bringen (431). 

Fürchtend. 
G. mot7]d'uqy nroiakiog. 

bhitas, bhilus, furchtsam, vom Verb bhi, zittern, fürchten (435). 
G. TQiaTtjg^ L. tristis, F. triste, R. trus. 
trastas, erschrocken, bestürzt, vom Verb tras, fürchten, heftig bewegen (Idi). 

Gebend. 
G. Soig^ SiSovg^ L. dans, Li. dud%B* 
das, dadas, gebend. 
G. ^(OQog. 

dar US, freigebig, vom Verb dft, geben, anbieten (71). 
- Geboren* 

G. "YBvrjg^ L. -gena. 

jas, j&tas, entsprangen, geboren. 

G. yevtßogy I^. genitus, Go. kands, Li. gimtas. 

janitas, geboren, vom Verb ja n, geboren werden, gebfiren (940). 

L. satas, Li. setas. 

8 Utas, erzengt, geboren. 

Go. sajans, R. sieiannyi. 

sünas, geboren, vom Verb sü, werfen, gebfiren (43).* 

Gebunden. 
G. vfj&eig, vtjzogy L. nexus, F. none, Go. nehwa, D. nah, E. nigh, C. nes. 
nadhas, genähert, vom Verb nah, nähern, verbinden (6i). 
L. sutus, Go. siwiths, E. sewed, Li. sutas, R. szityi. 
sütas, syütas, gebunden, genäht, vom Verb siv, binden, nähen (44). 
Go. bttndans, D. -bunden, £. bound. 
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baddhas, verbuDden, vom Verb badh oder bandb^ bewegen, binden (408). 

Gegeben. 
Q. äo&€ig, SoTog, L. datuSi LL data«, 
dattas, gegeben, vom Verb di, geben, darbieten (71). 

Gehässig. 
Qcxorianff G. hatands, D. hassend, B. hating. 
hathat, übelthaend, vom Verb hath, plagen, schaden (188). 
L. iratnsi B. iargi. 
irsitas, gehfissig, vom Verb irs oder Irsy, beneiden, hassen (170). 

Gehäuft 
6. uhoq^ aXeiog. 
&lis, übertrieben. 
Q. uhg, 

alan, flberflfissig, vom Verb al, einnehmen, erfüllen (28> 
0. adrii*, aS(}6g, h. sainr, F. sofil, Go. sads, D. satt, B. sated, Li. sotus, B« 

sytyL 
sftdhas, angefQIlt, gehäuft 
6. aSijv, L. satis, F. -sez. 
stdhn, vollständig, vom Verb sAdh, vollenden, hiafen (84). 

Gehend. 

Q* TooPj L. iens, Li. ei^s. 

yat, gehend. 

G. ft'i7s*, l&vq. 

itas, beweglich, vom Verb i, gehen, schreiten (168). 

G. ^lo^y Q4ioPy L. raens, F. mant. 

riyat, iHessend, beweglich, vom Verb ri oder rt, bewegen, fliessen (610). 

Gejocht. 
®* -^^^9 &Vog, L. -jux, jugis.- 
yuj, yngyas, gebunden, ununterbrochen. 
G. l^evTCTog, L. junctus, F. Joint, LL jungtas. 
ynktas, vereinigt 

G. ^vy<o&€^, L. jogatus, Gb. jokalths. 
yanjitas, angejocbt, angespannt, vom Verb yuj, binden, vereinigen (178). 

Gekrümmt 
G. xagffioq, xvp^oQ, L. cnrvus, F. conrbe, D. quer, F. qneer. 
hvartas, schräg, vom Verb hvar, beugen, krfimmen (19S}). 
G. d'QcnHTTOQ*, L. tortus, F. tors. 
dhvartas, gekrümmt; vom Verb dhvar, krfimmen, drücken (lOi). 

Gelegen.' 

G. Mvunog. 

ksitas, gestellt, errichte^ angelegt, vom Verb ksi, setsen, wohnen (308). 

L. Situs, F. sis, situö. 

•Itas» liegend, vom Verb säl, senken, niederlegen (36). 

SS 
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Gelobt 
G. (pQaa&aiQy (ppccarog*, L. precatas, Li. praszytas. 
psrstas, gebeten^ gelobt^ vom Verb pradh, aussprechen^ verlangen (479). 

Gemacht 

G. Te&eiQy 'd'troqf L. detas. 

dhltas^ hitas, gestellt, gemach t, vom Verb dhfi| stellen^ bewirken (98). 

G. XQCcv&eig, L. creatus, F. cr^e, D. gar^ 

l^artas, hervorgebracht, vollendet, vom Verb kar, machen, handeln. (275). 

Gemischt 
G. iitxd'Biq^ fiixTÖg^ L. mixtns, F. mixte, D. -mischt, E. mixt, Li. maiszytas. 
maksitas, vermischt^ verwechselt, vom Verb maks, vertauschen, vermischen 
(390). 

Gesagt 
G. Scex^^iQ, L- dictos. 

distas, angezeigt, vom Verb dif, seigeo, aussprechen (81). 
G. fif/vv&icQ, L. monitus. 
manitas, angezeigt, vom Verb man, berichten, melden (371). 

Gesammt 
G. nccQy L. par*. 

p&t, herrschend, vom Verb pfi, ernähren, erhalten (440). 
L. totus, F. tout 

tati, so viel, tathyas, wirklich, vom zeigenden Fürworte tat, jener. 
G. ofJLog, Go. sama, D. -sammt. 
samas, selbst, ganz. 
G. ofioVy äjna, L. omnis. 

saman, mit, am^, zusammen, vom Verb sam, vermischen, vereinigen (4(>). 
Li. wissas, R. wes'. 

vifvasy visvas, alles, vom Verb vi 9, durchdringen, einnehmen (344). 
G. ology Go. alls, D. all, E. all, Gtl. oll, C. oll. 
alis, übermässig, alan, viel, vom Verb al, einnehmen, erfüllen (28). 

Geschlossen. 
G. xXcKT&eig, L. clausus, F. dos. 

clistas, gebunden, verbunden^ vom Verb ^li^^ einschliessen, hemmen (896). 
G. aaxTog, L. segtas. 
saktas, eingeschlossen, vom Verb sasj, verbinden, anhfingen (40). 

GetheilL 
G. 17^^-, fifJUGogy \u semi-, F. semi-, 
sami, halb, vom Verb sam, vermischen, verbinden (46)? 
G. d-Xaarogy G. dailiths, £. dealt, Li. dallytas, 
da Utas, getheilt, vom Verb dal^ schneiden, spalten (97). 

Gelragen. 

G. (pegrogy L. partns. ..; :. 

bhartas, gestützt, gehalten, vom Verb bhar, nähren, erhalten (431). 

L. vectus, Li. wesztas. 
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radhas, getragen^ vom Verb vab^ bewegen^ tragen (341). 

Gewandt 
6. xcc/nmog, xafitpog. 

kampitasy bewegt; biegsam, vom Verb kap oder kamp, bewegen, zittern (371}. 
L. versus, F. verti, Gfi. wairtbs, Li. werstas [D. -wärts]. 
varitas, v&rtas, gewandt, gerichtet, vom Verb vart, werden, wenden (ßo7}^ 

Gleich. 

G. «70g. 

iti, so, so viel, vom Pronomen determinativum i oder idan, dieser. 

G. eisu^Qy L. aequus, aequalis, F. egaL 

aikas, eins, aikiyas, giatt, gleich, gebildet aus den Pronomen i und ka. 

G. ofAog, 6o. sama, E. same, R. samyi. 

samas, selb, gleich. 

G. ofioiogf L. similis. 

samiyas, ähnlich, vom Verb sam, vermisohen, vereinigen (46). 
Glücklich. 

G. xalogy xccXli/nog. 

kaly&nas, beglückt, vom Verb kal, aufspringen, erreichen (284). 

G. tpatSgoq. 

bhadras, giackiich, vom Verb bhad, glänzen, gedeihen (4319). 

G. x^T^og. 

barstas, fkroh, vom Verb hars, erfreuen, entzücken (193). 

Göttlich. 
G. &eTog^ Ti. divus. 
dttivas, göttlich. 
G. d'eixog, Li. diewiszkas. 
daivikas, göttlich, vom Verb div, glänzen, erquicken (86). 

Greis. 
G. yeQcctog, yiQoaVy L. grandis, D. greis, C. grai. 
jarin, jarat,.alt, vom Verb jar, sinken, altern (247). 
L. senis*, senex, Go. sineigs, Li. senas. 

sannas, gesunken, erschöpft, vom Verb sai, senken, aufhören (36). 
L. vetus, F. vieux, R. wetcb'ii. 
vitas, vergangen^ vom Verb vi, bewegen, vergehen (339). 

Gross. 
G. (jUyag^ fiiyaXog*, L. magnus, F. maint, Go. mikils, manags, D. micbel% 

manche E. mickle% muoh, Li. macnus, R. mogucz', Gä. mor, C. mawr. 
mahat, gross, mächtig, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (382). 
G. noXvgy L. plus, F. plus, Go. filu^ D. vieL 

pnlas, weiiläuilg, zahlreich, vom Verb pul, anhäufen, anwachsen (477). 
L. creius, crassus, F. gros, D. gross, E. great. 

kartas, gebildet^ angewachsen, vom Verb kar,. maoheu,, schaffen (27d), 
Gut 

G. (Foogj ^ig, €v, C. hy-. 

«8^ 
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•0, wohl, glftcklichy yom Verb bq, werfonr, erreichen (48). 

L. boDOSy F. hon. 

piinyas, reiii| vom Verb ptl, sfioberny reinigen (461^). 

6o. bats^ D. bassy besser^ E. better. 

bhattas'y bhattaras, vorzflglicb, vom Verb bhad^ glünzen, gedeihen (4tt). 

Haftend. 
O« atp&eig^ amog, L. aptOB, F. apte^ Oo. haft«, D. -haft 
dptasy verbanden, haftend, vom Verb ip, einnehmen^ halten (M). 
L. -jntns, jnstns, T. juste. 

jatas, vereinigt, angemessen, vom Verb 70, verbinden, anwachsen (180)« 
li. miCfs, matnos« 
mitras, freundschaftlich^ vom Verb mith, anpassen, vereinigen (379)9 

Hart 
O. oreQBogj D. starr, LL storas. 

sthiras, fest, vom Verb sthd, sich halten, deh stellen (140) f 
li. danis, F. dar. 
dharas, fest, stark. 
L. doratas, Li. dratas« 
dhrutas, fest, vom Verb dhar oder dhro, befestigen, halten (103). 

Hoch. 

Agras, erhaben. 

agrai, adf dem Gipfel, vom Verb ag, nfihern, dorchdringen (11). 

L. altas, F. haat, Go. aliths, D. alt*. 

alitas, vermehrt^ vom Verb al, einnehmen, anfQllen (98). 

G. cci^imf*^ Go. aahF, D. hoch, E. high^ C ucheL 

nödas, hoch, uöö&is, in der Höhe, hinaaf. 

G. av^&€lqy L. aactus, L. aaksztas. 

auöitas, angewachsen, vom Verb ud, anwachsen, aasdehnen (SlIT). 

Jung* 
€L fjßawv^ L. javenis, F. jeane, Go. Jungs, D. jung, E. young, LL jannas, R. 

iunyi, C jeaang. 
yavan, jung, mannbar, vom Verb ya, verbinden, anwachsen (180)* 

Kalt 
G. x^ifidcovy L. hiemans. 
himavat^ beschneit, kalt. 
G. X^'/^Qiog» ^ hiemalis. 

himailus, eisig, beeist, vom Verb hi, werfen, giessen (189). 
L. gelans, gelidas, F. geld, Go. kalds, D. kflhl, kalt, B. cool, cold, Li szalfs, 

szaltas. 
jalas, ja Utas, kalt, verdichtet, vom Verb jal, bedecken, verdichten (948). 
G. rpQic(r(ov*y \u fdgens, F. froid, D. frierend,^ E. freezing. 
bhraisat, zitternd, erstarrt, vom Verb bhrbis, fürchten, zittern (434). 
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Klar. 
0. "(pccfjg, tpcuov. 
hhity gUnzend. 
G. q>avT6g, L. fotos. 

bhitasy erhellt, erheitert, yom Verb bhA^ gl&ozeiiy brennen C^IS). 
« 0. aid'Qioq^ L. aetherliiSy F. eth^r^, D. heiter. 

i^indras, himmlisch^ vom Verb idh oder indh^ glAnsen, brennen (16t). 

L. lacldne, F* lacide, D. licht, E. light, B. laczistyh 

laaöitasy elfenbary aichtbary yom Verb land, aehen, erscheinen (541). 

Klein. 
G. fiiüavy fuvvog^ L. mintfr, F. moindre, 6o. mint, D. minn^ minder, B. mean, 

meaner, R. mnli, men'szIL 
minaa, geraubt, vermindert 
li. mancos, Li. menfc, C. man. 
aantöy schwach, wenig, von den Verben m!, zerstreaen, verderben (880), 

und man, beschrfinken, vermindern (869). 
G. nmci}p\ nccvQog, L. paaciu, parvns, F. peu, 6o. faws, D. feig, B. few, LL 

piggos, Gfi. beg, G. baeh. 
pAyyas, schwach, gering, vom Verb pAi, verwelken, schmaehten (453). 
GL hrog, 6o. leitils, D. lützel*, B. Uttie, Li. lesas, G& lughe, C. Hai. 
lifltas, laifas, vermindert, weniger, vom Verb lif, vermindern, verlassen 

(ö87> 

Kund. 
G. yvonog, L. gnotns, Go. kunths, D* knnd, LL zinotas, R. znatnyL 
JD&tas, bekannt, vom Verb jnft, wissen, kennen (Ml). 
L. Visus, LL -wystas. 
vittas, kand, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 

Kur%. 
G. xa^oqj L. curtns, F. court, D. kurz, B. Short, Li. kirstas, B. kratidi, 6&. 

giurra, C. corr. 
karttas, karstas, abgehauen, abgeschnitten, vom Verb kart oder kars, 

hauen, spalten (978). 

G. ;ir(oAoff, ;iraiAo>^e/$, L. clandus, Go. halts, B. halt, B. kaleka. 
khaulas, khaulitas, hinkend, verstflmmelt, vom Verb khaul, wanken, hin-^ 
ken (999). 

Lang. 
G. fiaxQog. 

mahat, gross, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (d88> 
L. longns, F. long, Go. längs, D. lang, B. long. 
Ugnas, anhangend, ununterbrochen^ vom Verb lag, annihern, anhangen (534). 

Laufend. 
G. ^XQthjg, XQ^f^i !*• cnrrens, F. courant 
' öaras, öarat, bewegli^di, vom Verb öar, bewegen, vorrflcken (t94). 
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G. fQQODv, li« errans^ F. errabt, D. irrend, E. erring, 
trat, gehend, vom Verb ir, schleudern, bewegen (169). 

Leicht 
6. i?MZvg, L* levis, F. l^ger, D. leicht, E. light, Li. lengwas, R. legkiL 
laghns, leicht, kurz. 
G. ikcexioov*, iixcaaanfy L. levior, D. leichter, E. lighter, L. lengwesnis, B. 

legczli. 
laghiyas, leichter. 
G. kXaXKTCoq^ L. levissimus, D. leichtest, E. lightest, Li. lengwaosas, B. 

legczaiszli. 
laghisthas, leichtester, vom Verb lagh, bewegen, eilen (539). 

Letzt 
G. XoTaffogy L. -lictus, D. letzt, E. last. 

listas, yermindert, geringer, vom Verb lif, verminderny yerlaisen (537)? 
L. postnmus, postremas. 
pafcimas, letzt, vom Verb pas, binden, anfügen (449). 

Lieb. 
G. x^Qietg, L. carus, F. eher, D. kar*, Li. geras, C. ear. 
fraiyas, gunstig, angenehm. 
G. XQV<^og, L. gratus, B. chorosziu 

9raisthaSy angenehm, vom Verb ^ri^ ankommen, dienen (990). 
Go. liubs, D. lieb, R. liubyi. 
laubhyas, wünschbar, vom Verb lubh, wünschen, lieben (545). 

Link. 
G. XccTog^ L. laevus, D. link, E. left, Li. liekas, R. liewyi. 
laifas, schwach, link^ vom Verb lif, vermindern, ablassen (537). 
G. axaiog, L. scaevus, D. schief, 
^avas, gebrochen, savyas, link, vom Verb ^au, iDiuen, vermindern (913). 

Lustig. 
G. yTj&div, L. gaudens, F. gai, joyeux. 
jausat, zufrieden, vom Verb jus, lieben, gefallen (939). 
G. hüog*, XiHarogy ly lactus, R. luczszii. 
lastas, angenehm. 
L. ludicrus, D. lustig, E. lusty. 

lÄsikas, erfreut, fröhlich, vom Verb las, freuen, lieben (596). 
L. hilaris, D. glat% E. glad. 
hilat, thöricht, vom Verb hil, sich freuen, thöricht sein (196). 

Machend. 
G. &€Tg, Tt&aTg, Li. ded^s. 
dhas, dadhat, stellend^ machend, vom Verb dhü, stellen, bewirken (98). 

G. "X^GVSf ^* cerus*. 

karas, machend. 

L. creans, F. creant. 

kart| erzeugend; gebarend, vom Verb kar, machen, bandeln (975). 
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Mächtig. 

i^tLSy ifvaras, Besitzer, Herr, vom Verb ff, halten, besitzen C^^^)- 

L par, penes. 

pas, mächtig, vom Verb pft, ernähren, erhalten (440)« 

L potis, potens. 

patis, mSchtig, vom Verb pat, erhalten, herrschen (44S). 

6. "dafucg, SafuuaVy L. domans, F. domptant, D. Zahmer, zähmend, EL tamer^ 

taming;. 
damas, damyat, Krieger, Sieger, vom Verb dam^ beruhigen, zähmen (87). 

Mild. 
6. imkoq^ fjtalaxoqy L. mollis, äiollitus, F. mol, D. mild, E. mild, R. malyi. 
malitas, zosammeugedrackt, vermindert, vom Verb mal, halten, zusammen- 
drücken (400). 

Mittel. 
G. (UaoQj L. medius, F. mi-, Go. midis, D. mittel. B. middle, 
madhyas, mittelpunktlich, halb. 

0. \iiiatOy ixäaod-i^ L. medio, F. -mi, D. mitten, E. midst, B. mezdu. 
madhyai, madhyatas^ in der Mitte^ vom Verb mad, vereinigen^ anpassen 
(Ö7Ö)? 

Nächtlich. 
6* vvxiog, L. niger, noctins. 
nai9as, finster, nächtlich« 
6. vvxTODQy L. noctn. 
Daktan, Nachts, vom Verb na^, zerstören, verwischen (69). 

Nackt. 

0. )jmT6qj Li. luptas. 

luptas, beraubt, vom Verb lup, klopfen, schlagen (549). 

L nudusy F. nu, Go. naquaths, D. nackt, EL naked, Li. nogai^, B. nagIL 

uagnas, nackt, vom Verb nakk, durchbohren, berauben (6d)f 

Nass. 
6. ßvSdcoVi L. madens, madidus, E. moist, R. mytyL 
midyaty miditas, schmierig, flüssig, vom Verb mid, erweichen^ schmelzen 

(374). 
6. voTiog, D. nass. 
nistas, benetzt, vom Verb nis, fllessen, netzen (56)? 

Nett. 
G. -avyijgf Li. aszkus. 

aööhas, durchsichtig^ vom Verb adh, ausdehnen, einnehmen (16)« 
L. nitens, F. net, D. nett, E. neat. 

nandat, glänzend, vom Verb nad^ glänzen, gedeihen (57). 
L. mundatus, mundulus. 

inanditas, mandanas, geschmückt, niedlich, vom Verb mad oder mand, 
reinigen, schmücken« 
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Neu. , 

G. ¥ioqy veTog, L. novas, F. neuf, Gq. niwis, D. neu, E. ntw, LL nalgas, R. 

nowyi, Gfi« nua^ C. neu, 
navasy navyas, neu^ vom Verb au, ftnssprechen, verbreitea C^4)? 

Niedrig. 
G. ve^ccTogf veta^og, D* iiied% nieder, R. niz-^ nizkli. 
nif as^ niedrig, nifftis, nieder, vom Verb nt, bewegen, neigen (60). 
L. casofly caasas. 
fataa, gefallen, verblieben, vom Verb ffti, vorübergehen, fehlen (^08). 

Quick. 
G. ^6)0$, LL gywas, B. ziwyi. 

jtvat, lebendig, vom Verb jiv, leben, bestehen (946). 
G. xixvcDP^ Go« goiwa, D. quick, E, qaick. 

fakas, stark, glücklich, vom Verb 9ak, gedeihen, vermögen (SlO). 
G. vyeiig, L. veges, vivns, F. vif, vivant. 
vajat, vaigin, th^tig, vom Verb vaj oder vij, bewegen, handeln (346). 

Rauh. 
G. pvaaog, L. raacns, F. rauqne, D. raah, E. rough. 
raksas, rauh, roh, vom Verb ruks, strfiuben, ranzeln (621). 

Recht 
G. Si^iog, L. dexter, Go. taihswa, D. zesen*, Li. deszinis% B. desnyL 
daksas^ daksinas, geschickt, recht, vom Verb daks, erreichen, gelingen (8i). 
. G. ogd'ogy L.~ortas, Ga. ard. 
ardhas^ anflrecht, vom Verb ardh, anfdchten, heranwachsen (496). 
G. "^Qxtjg^ L. rectns, F. -rect, G. raihts, D. recht, E. rigl^. 
urjus, arjitas, recht, ganz, vom Verb arj, bewegen, richten (497). 

Reif. 
G. niaacoPy n^naw^ n&nrog. 

paöat, paktas, kochend, gereift, vom Verb pa{, kochen, reifen (460). 
1l* matoros. 
madhuras, saftig, vom Verb mad, berauschen, bezaubern (373). 

Reifi. 
G. xaaQ'iiq*f xa&OQoq^ L. castus, F. chaste, Go. gods, D. gut, B. good. 
fuddhas, rein, gut^ vom Verb fudh, reinigen, s&ubern (204). 
L. patus, F. pur. 
pAtas, gereinigt, vom Verb pü, reinigen, schmOcken (469). 

Reifend. 
G. SQCtg^ Sgaatriq. 

dr4tas, schnell, beweglich, vom Verb dr4, gehen, bewegen (90). 
G. n^ooyvj nvägipog. 
patat, fliegend, patrin, geflügelt, vom Verb pat, fliegen, llsllen (447.) 

Roth. 
O* ^X^^kf Qoifatog, L. russus, F. roux^ D« roth, E. red, U. ruddas, B. rysli> 
Ga. ruad, C. rhudd. 
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raktas, ^efarbt^ roth^ vom Verbraj oder ranj^ beleben, fSrben. (518). 

Ruhig. 
6. xonaiog, L. quietas. 

fayitas, nihig, flriedlich^ vom Verb 91, sich niederlegen, scblafen (907)« 
li. comis, D. -quem. 
9amin, friedlich, vom Verb fam, versöhnen, vereinigen (916). 

Schädlich. 
6. xaxog, xaxQcav* 

ka9at, übelthuend, vom Verb ka^, hauen, spalten C^64). 
L. Docens, nocnus, F. -nocent, nuisible. 
Da9an, nä^yas, zerstörend, vom Verb na(, umkommen, zerstören (62). 

Schlafend. 
6* imvoonfy 60. slepans. 
Rvapat, schlafend, schlummernd. 
L sopKus, Li. sapnotas. 

Boptas, eingeschlafen, vom Verb svap, schlafen, ruhen (48). 
L. jacens, F. gisant. 
yauchat, erstarrt, vom Verb yuch, sehmachten, still stehen (179). 

Schm€l%end. 
G. lidiv^ hoiHOVj L. luens, lavans, F. lavant, D. laugend, Li. lejas, C. llaith. 
layat, schmelzend, flussig, vom Verb li, auflösen, schmelzen (532). 
L. tnergens, mersus, Li. merk is, merktas. 

marjat, waschend, marstas, gewaschen, vom Verb marj^ waschen, netzen 
(398). 

Schnell. 

6. G)xvqy L. ocior. 

afus, lebhaft, schnell, vom Verb a9, durchkreuzen, durchdringen (10). 

6. xiXfjgy li. celer. 

cnlas, beweglich, hurtig, vom Verb (^al, bewegen, vorrucken (295). 

G. &OVQOQ, D. Thor. 

tu ras, ungestüm, vom Verb tur, bewegen, springen (129). 

Schtoar%. 
6. fiiXag. 

malinas^ dunkel, schwarz, vom Verb mal, bedecken, dunkel machen (401). 
li. tenebrans, D. dämmernd, E. dim, Li. tamsus, R. temnyi. 
tamasas, finster, vom Verb tam» verwirren, verdunkein (124). 

Schwer. 
G. ßaQvg. [D. schwer]. 

pur US, voll, geladen, vom Verb pur, versehen, anfßllen (466). 
L. gravis, F. grave, 6o. gaurs. 
gurus, lastend, schwer. 
L. gravans, D. grob, R. grubyi. 
garvat, dröckend, vom Verb gur oder garv, wfigen, niederdrücken (234). 
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Süss. 

6. iSvQy h* BUhviBy F. fluave, Go. satis^ D. süsay E. sweet^ Li. Saldos, R. 

sladok. 
sv&das, sUsSy angenehm^ vom Verb svad, kosten, schmecken (39). 
G. riQncaVy regTtvog. 
tarpaty reizend, vom Verb tarp, reizen, erßreaen (140). 

Stark. 
G. ßgi-f ßgiucüv. 

baras, stark, hen^orragend, vom Verb bl^r, nSbren, erhalten (419). 
G. nihovy L. pollens, Go. balths, D. bald*, E. bold. 
baiin, balat, glücklich, gedeihend, vom Verb bal, leben, gedeihen (416). 

StäL ^ 

G. OTCcgf OTccTogy L/stans, statas, D. stfit, E. steady. 
sthas, sthitas, aufrecht, befestigt. 
G. crdSiogy L. stativos, Li. staczias, R. stoiaczli. 
sth&tavyas, bleibend, vom Verb stha, sich halten, sich stellen (14tf). 

Steif. 
G. GTBtq>Q6qy GTVtpQog, L. stipatus, stnpidus, F. -stip^, stupide, D. steif, E. stiiT, 

Li. stiprus. 
stabdhas, stabdhas, steif, starr, vom Verb stabh oder stnbh, feststellen, 

verdichten (154). 
L« stolidns, stultus, D. stolz, E. stolid. 
sthalitas, sthi^litas, massiv, dicht, vom Verb sthal oder sthüi, befestigen, 

aufhäufen (157). 

Sterblich. 
G. ßgoTogy ßpöretogy L. mortalis, F. mortel. 
martas, martyas^ sterblich, menschlich, vom Verb mar, sterben, tödten (393). 

Stumm. ^ 
G. fivxog, jiivSog, L. mutus, F. muet, D. mut% E. mute. 

mükas^ mütas, verschlossen, stumm, vom Verb mü, verschliessen, zusammen- 
drilcken (391). 

Täglich. 
G. Siog, L. diutinos. 

divyas, div&tanas, himmlisch, den Tag- betreffend^ am Tage. 
L. din. 
div&, am Tage, vom Verb div, glänzen, laben (86). 

Thöricht. 
G. /iccgyogy fnoQog, L. moros. 

mürkhas, gestumpft, vom Verb mnrch, verwirren, stumpfen (399). 
G. fiaveTg, -^fjjUVTjg^ F. -mane. 

manir, leidenschaflHch, eingenommen, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 
G. fjuxraiogy D. matz% E. mad. 
mattas, verwirrt, thöricht, vom Verb mad, berauschen, verwirren (373). 
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Todt 
G. pixvgj L. pectns. 

n&fin, nastas, zerstört, vom Verlr naf, mnkommen, zerstören (69). 
L. mortaas, F. mort, Li. mirtas, R. mertwyl, G&. marbfa, C« marw. 
martas, todt, vom Verb mar, sterben^ tödtea (393). 
G. d'avoiv, 

tunnas, geschlagen. 

G. TV&€igy L. tosas, F. tn^, 6o. dauths, D. todt, B. dead. . 
(Utas, getödtet, von den Verben tad, schlagen, vernicliten (113), und tu, an- 
greifen, schlagen (183). 

Tönend. 

6. avSücoVf ccvSiiBtq. 

vadat, Y&din, lärmend, rauschend, vom Verb vad, aassprechen, reden (383). 

L. sonax, R. zwonolc. 

Bvana^as, helltönend, vom Verb svan, ertönen, erschallen (30). 

Trinkend. 
G. nianfy nivtof». 
pirat, trlnlLend. 
L. bibax. 

pip&sos, Trinker, von den Verben pi, trinken, tränken (459), and pa, trin- 
ken, begiessen (441). 
Trocken. 
G. &^p€iogf L. torrens, torridns, F. torride, 9o, thaursas, thaursiths, D. dflrr^ 

E. dried, Li. troksztas. 
tarsyat, tarsitas, durstig, dürr, vom Verb tars,. dörren, brennen (138). 
6. aauxoq^ L. siccus, F. sec, LL sausas, R. suohli, C. sych. 
fusk&s, trocken, vom Verb fus, trocknen, brennen (900). 

Unt er scheidend. 
6. TCQiifcoVy L. cernens. 

karn&t, unterscheidend, vom Verb k&r, theilen, unterscheiden (876). 
L. spiciens, F. epiant, D. spähend, B. spying. 
spa^as, pa97at, beobachtend, vom Verb pa9 oder pa^y, sehen, erblicken (457). 

Unterschieden. 
G. TQtxvog. 

tirnas, durchdrungen. 
6. TQtjToq. 

tiritas, durchkreuzt, vom Verb t&r oder tir, durchdringen, durchkreuzen (188). 
6. XQVTOQy L. cretus. 

karitas, unterschieden, vom Verb k&r, theilen, unterscheiden (876). 
L. -spectus, spectatus, F. ^pie, D. -späht, E. spied. 

spaj^tas, gesehen, abgewandelt aus dem Verb pa^ oder pa^y, sehen, er- 
blicken (457). 

Väterlich. 
G. necrotoqy L. patrius, D. väterlich, B. fatherly« 

SS«" 
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pitryas, y&terlich, vom Verb pa, ernähren, erhalten (440). 
Verliebt 

G. ipdcovy L. vereng. 

varayat, vorziehend, vom Verb var, lieben, vorziehen (d5d), ' 

L. lubens, Go. leibiands, D. liebend, B. loving, Li. lubij^s, R. linbownyi. 

laubhin, lubjiyat, wünschend, begehrend^ vom Verb lubh, wAnschea. 

L. amans, F. amant. 

amaty ehrend, vom Verb am, ehren^ achten (19). 
Verständig, 

G. Säeig^ Satjficov. 

dhy&yat, dhtmat, einsichtsvoll, vom Verb d h y a i^, beobachten, nachdenken (100). 

G. aiC(p^*y L. sagos, F. sage, D« Seher. 

süöin, hellsehend. 

L. sagax. 

aüdakas, spitzfindig, vom Verb süc, unterscheiden, anzeigen (42), 
Voll 

G nXiogy L. plenus, F. plein, Go. ftills, D. voll, E. füll, Li. pilnas, R. polnyi. 

palas, weit, gross. 

G. nXrjad'ug^ Ij. -pletus, G. fiilliths, Li. piltas. 

pulltas^ angefailt, vom Verb pnl, anhäufen, an^rachsen (477). 
Vollständig. 

G. riiMog^ T€)^&€ig, L. solus, solidus, F. seul, solide, Li. czelas, R. cielyi. 

talat, talitas, voU, vollständig, vom Verb tal, gründen, vollenden (141^). 
Vo r ig, 

G. ävTiogy L. anitiqaus. 

idis, idyas, vorhergehend, vom Pr&flx ati, jenseits, gebildet aus dem Verb 
at, bewegen, aufspringen (7). 

G. itgoregog, L. pristinus. 

pratanas, vorig, vom Präfix pra, vor, gebildet aus dem Verb par, bewegen, 
vorrücken (4(>6). 

G. negvctvog, Go, fairnis, D. firn. 

parutnas, vorigjährig, vom Präfix pari, jenseits, gebildet aus dem Verb par, 
bewegen, vorrücken (465). 
Wach. 

G. fyHQoyify i/agd-ng. 

jägarat, wachend, j&gartas, aufgeweckt, vom Verb gar oder j&gar, unter- 
scheiden, wachen (933). 

G. SigxcoVy ^SQantjg. 

dar 9 in, sehend, vom Verb darf, sehen, erblicken (09). 

L. veges, vigil, D. wach, wacker. 

vaigin, handeln, vom Verb vij, bewegen, handeln (346). 
Wahr. 

G. y/ßog*, L. verus, F. vrai, D. wahr, B. very, Li. wiernas, R. wiernyi, Gi« 
fearr, C. gwir. 
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wnryns, yortrefnich. 

G. apnog^ D. n'^ertb, E. wortb, Li. wertas. 

vartas, vollendet^ vom Verb v&r, lieben^ rorzieben (353). 

IV arm. 
G. ai&og, L. assas, D. beiss,' B. bot 

iddbas, brennend, beiss, vom Verb idb oder indh, glänzeo; brennen C^69). 
G. xijhog^ L. calens, calidas, F. cbaud, Li. szyl^s, szillas. 
jvalat, jvalitasy brennend, flammend, vom Verb jval, glfinzen, brennen 

(M9). 
L. tepena, tepidas, F. tiede, R. teplyi^ G&. teth. 
tapat, taptas, gebeizt, vom Verb tap, brennen, heizen C^li^). 

Weise. 
G. ISciv, tu videns, R. widolc 
vid, vidat, wissend^ sebend. 
G. elSoigj D. weise, E* wise. 

vidvas, unterrichtet, vom Verb vid, unterscheiden^ wissen (334). 
G. yvovgy L. gnarus, D. Kenner, Li. zin^s. 
jnas, jänat, kennend, vom Verb jn^, wissen, kennen (Ml). 

Weis». 
G. Xevxog^ Xevxowvy L. lacens. 

lauöayat, klar, leuchtend, vom Verb laue, erscheinen, leuchten (541). 
L. candens, D. schön, C. cann* 

candat, glänzend, vom Verb öad oder öand, leuchten, glänzen (290). 
Go. hweits, D. weiss, E. white, 
^vaitas, weiss, vom Verb 9 vid, reinigen, bleichen (204). 

Weit. 
G. /aSf/off, 

hinas, gaffend, vom Verb ha, loslassen, mangeln (183). 
G. xiveog, xevoqy D. kein* 

(anyas, leer, vom Verb fan, hauen, vermindern (213)f 
G. emg, L. vanus, F. vain, Go. wans, D. wahn-^ E. wan, Li. wienas\ 
ftnas, weggenommen, vermindert, vom Verb aun oder ün, abschneiden, weg- 
nehmen (323). 
L vidnus, F. vide, Go. aathis, D. öde, weit, E. odd, wide, R. odin*. 
viddh.as, getrennt, abgelöst^ vom Verb vidh, absondern, trennen (335). 

Wesend. 

Bat, seiend. 

G- ireoq. 

satyas, wesentlich, wirklich, vom Verb as, sein, bestehen (1). 

G. -^pvrjqy L. flcns, Li. bawf s, Ga. beo, C. byw. 

bhüs, bhavat, seiend, geboren werdend, entstehend. 

G. tpvTogy L. foettts. 

bhütas, geboren. 
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I.. futunis^ F. fütar. 

bhavitar, zu gebärend^ vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

Windig. 
G. icrjToqy L. ventosas, F. vpnteux, D. wiudig, E. windy. 
V Titas, vßtikas, luftig, windig, vom Verb vfi, bewegen, weben (385). 

Wirklich. 
G. ccod'€ig*y L. ratas, Go. rathis, Gl. rad. 
artas, wirklich, ratas, zugegeben, von den Verben ar, gehen, erreichen (495), 

und ra, erproben, zugeben (502). 
L« certus. 

^*ritas, angekommen, erhalten. 
Ij. certe. 
'^*rat, gewiss, vom Verb (ri, ankommen, dienen (820). 

Wohl. 
G. ovXrov, L. Valens, validos, F, vaillant, valide, Go. waila, D. wohl, B. well, 

R. welli, C gwell. 
valitas, gestützt, stark, vom Verb val, bedecken, stützen (359). 

Zahm. 
G. dfiTjTogy L. domitns, F. dompte, Go. tamiths, D. zahm, E. tarne, 
damitas, unterworfen, beruhigt, vom Verb dam, berahigen, zfihmeo (87). 

Zart 
G. r^(>7/r, Go. taurans. 
dir na s, gebrochen. 
Ji. teres, D. zart. 

daritas, geschwächt, vom. Verb dar, hauen, brechen (88). 
G. rvvoqy L. teuer, F. tendre. 
tanus, verdünnt, vom Verb tan, verlängern, dehnen (111). 

■ 

Zerbrochen. 
G. QijXTog, L. rosus, Li. resztas. 

ristas, gehauen, geschnitten, vom Verb ris, hauen, schneiden (504). 
G. QVToqy L. -rutus, Li. rautas. 

rutas, weggenommen, zerstört, vom Verb ru, rütteln, zerstören (599). 
G. gixvog. 

rugnas, schwach, vom Verb ruj, zerbrechen, schaden (590). 
L. pistus» 
pistas, gemahlen, vom Verb pis, nagen, mahlen (443). 

Dies sind diejenigen Nomina, welche wir, wegen ihres häufigen Gebräu^ 
chcs und ihrer genauen Aehnlichkeit in den verschiedenen Sprachen, in diesem 
Wörterbuche vorzugiich hervorheben zu sollen geglaubt haben. Es giebt viele 
andere, die aus denselben Wurzeln gebildet sind, die aber durch grössere Ver- 
änderungen dem ersten Blicke weniger erkennbar werden. Es giebt noch mehr 
derselben, welche, von den hier angeführten abstammend und bei den verschie- 
denen Völkern eine Menge untergeordneter Endungen annehmend, das Gebiet 
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der Bpraohe aosdehnen and bereiehern,' indem sie alle Schattiniiigea des Den* 
keos ansdröcken. In dieser Beziehung öifnet sich hier ein weites Feld ffir 
dieieoigen unserer Leser , welche die von uns für die Darstellung des ganzen 
Systems gew&hlte Methode auf jede besondere Sprache anwenden und allen 
Ton uns angezeigten Wortstammen in ihren einzelnen Verzweigungen nachspü- 
ren wollen. Wir baben uns in den engen Grenzen eines Ueberblickes zu hal<* 
ten^ und gehen sogleich zu den bemerkenswerthesten Zusammensetzungen über, 
welche aus der Vereinigung zweier oder mehrerer Nomina entstehen. 

Zusammengesetzte Nennwörter. 

Nachdem wir die einfachen Nomina in ihrer allgemeinsten Gestalt be^ 
trachtet und ihre ursprüngliche Gleichheit in den indisch-europäischen Sprachen 
erlksnnt haben, könnte man mit Recht vermuthen, dass hier die AehnlichkeiC 
aafhöre und dass sowohl die entfernteren Ableitungen als vorzüglich die Zu- 
sammensetzungen in jeder Sprache eine andere Gestaltung annehmen, welche 

■ 

alle Vergleichung aufhebe. Doch diese Absicht leidet^ obgleich sie zum Theil 
richtig ist, zahlreiche Ausnahmen, welche alle das von uns darzustellende Sy-« 
Atem unterstützen. Um zur Feststellung der Wahrheit möglichst viele That- 
aaefaen beizubringen, wollen wir in diesem Capitel die bei verschiedenen Völ- 
kern übereinstimmenden Zusammensetzungen nach ihren verschiedenen Verbin- 
dangsarten überblicken und dann einige überlieferte Eigennamen betrachten; 
welche sich in Europa und Indien erhalten haben. 

Die indische Sprache ist unter allen Sprachen der Erde die reichste an 
Wort-Zusammensetzungen, oder, richtiger gesagt, alle ihre Wörter verbinden 
sich mit einander in steter harmonischer. Zusammensetzung, welche man auflö- 
sen muss, um ein einzelnes Wort erkennen zu können. Hieraus entspringt ein 
Reich thum von Bildern und eine Lebhaftigkeit der Schilderung, welche sich in 
keiner andern Sprache vorfindet, und deren vollen Glanz selbst die so wohltö- 
nende und malerische griechische Sprache nicht wiederzugeben vermag. Das 
seh&rfere und strengere Latein kann nur einen geringen Theil der indischen 
Znsammensetzungen ausdrücken. Man würde einen grösseren Reichthum der- 
selben im Gothischen und Litthauischen finden, wenn von diesen Sprachen die 
eine ups mehr bekannt, und die andere in ihrem Gebrauche weniger beschränkt 
wäre; da aber bei ihrem unangebauten Zustande unsre Kenntniss von ihnen 
sich fast nur auf ihre Formen erstreckt, so schien es uns wichtiger, statt ihrer 
die an ihre Stelle getretenen deutschen und russischen Zusammensetzungen an- 
zufahren , welche in mehreren Beziehungen den indischen mit Vortheil entge- 
gentreten. Die griechische, lateinische, deutsche und russische Sprache werden 
daher in diesem Capitel mit der indischen zusammengestellt, weil sie in ver- 
schiedenem Maasse der Zusammensetzung f&hig sind, und theils durch wörtlich 
entsprechenden Ausdruck, theils durch Umschreibung einige der zahllosen Bil- 
der ausdrücken können, welche einander in der Sprache der Braminen wie iu 
einem stets bewegten Gemälde uuaufhörlich folgen. 
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Ohne hier die verscliledenen indischen Zasanunensetzfingsarten zn zer- 
gliedern, was nur für das besondere Studiom dieser Sprache von Wichtigkeit 
ist, wollen wir nach einander die darch Praflxa oder Vorsetzpartikeln zusam- 
mengesetzten Nomina und die mit andern Nennwörtern zusammengesetzten Ad- 
jectiva und Sabstantiva, wie auch einige Eigennamen ^ welche Beachtung zu 
verdienen scheinen^ zusammenstellen. 

" 1. Präpositive Zusammensetzungen. 

# 

Da die früheste Anwendung der Vorsetzwörtchen bei den Zeitwörtern 
Statt gefunden hat, deren Sinn sie nfiher bestimmt und deren Beziehungen sie 
vervielfacht haben, so sind alle nominellen Verbindungen mit Präfixen von zu- 
sammengesetzten Zeitwörtern abgeleitet, welche wir spftter sammt der erfor- 
derlichen Erklärung mitzutheilen Gelegenheit haben werden. Hier beschränken 
wir uns auf die Mittheilung einiger der bemerkenswerthesten nominalen Zusam- 
mensetzungen , welche theils durch Verbalpr^flxe, theils durch privative und 
qualificative Partikeln, welche nicht vor Zeitwörtern gebraucht werden, gebildet 
sind. Wir beginnen mit den letzteren ^ und lassen ihnen die andern Vorsetz- 
wörtchen fast in eben der Ordnung folgen, in welcher sie in dem ihnen gewid- 
meten Abschnitte erscheinen. Nach der von uns bisher befblgten Methode wird 
jeder Artikel mit den europäischen, entweder griechischen oder lateinischen, 
gothischen, deutschen , litthauischen oder russischen Wörtern anfangen und mit 
dem indischen Worte endigen, dessen Bestandtlieile einzeln angegeben und 
durch Uebersetzung erklart werden. Hiebei zeigt sich, dass die Bedeutung der 
zusammengesetztea Ausdrücke nicht in allen Sprachen dieselbe geblieben ist, 
dass sie aus dem eigentlichen Sinne in den bildlichen, aus dem physischen in 
den moralischen übergegangen und von dem Mehrfachen zum Einfachen fort- 
geschritten ist. Da aber diese steten Uebergänge sich nicht nur in denjenigen 
Sprachen zeigen, welche wir studiren, sondern auch in denjenigen, welche wir 
taglich sprechen, so kann man davon keinen ernstlichen Einwurf gegen die ur- 
sprüngliche Einheit des Ausdrucks und der Vorstellung hernehmen, welche sich 
dennoch oft mit einer hartnäckigen Genauigkeit erhalten hat, die unser Erstau- 
nen viel mehr erregt, als die anderswo sichtbaren leichten Abfindernngen. 

Die bemerkenswerthesten Zusammensetzungen mit den beiden privativen 
Partikeln sind folgende. 
6. avdvvToq^ D. unendlich, I. anantas, unendlich, zusammengesetzt aus an, 

ohne, und antas, Ende (5). 
L. iners, D. unartig, I. anarthas oder anarthakas, nichtswürdige von an 

und arthas, Wirkung (496). 
G. ädigxTjqy L adar9, i^i>n<^7 — ^* äSeoxtoq, L adarstas, unsichtbar; von 

an oder a, und dar 9, Gesicht C^IS). 
L. inaequus% iniqua?, L anaikas, verschieden, ungleich, von an und aikas, 

eins. 
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G. SyopoSf I. ajas oder »j&taSy nicht geboren; — 6. ceyevfjs, L ajanyan^ 

entartet, von a and jas, geboren C^40}. 
6. uyväg^ L. igoaniB, I. ajnas, an wissend; — G. ayvcaroq^ L. ignotus, I. 

ajaatas, unbekanot; — 6. ayvoeiv, L ajnanan, Unwissenheit, von a und 

jnas, wissend (241). 
G. uyi]Qaoq^ I. ajaryas, bestandig; — G. aytjQaov^ I. ajaryan, Beständig- 
keit, von a nnd jara, Alter C'^47). 
G. äxcioi^g, I- akaras, einhändig, von a und karas, Hand (275). 
G. uxafiag, I. aksamas, angeduldig, von a und ksamas, Leiden (304). 
G. avavit}g, I. annecas, klein, von an und nccas, gross (316). 
L. immitis, I. amitras/ Feind, von a und mit ras, freundschaftlich (379). 
L. immensus, D. unmässig, I. amaiyas, unermesslich , von a und maiyas, 

messbar (365). 
G. äfiogogy L amaras, göttlich; — G. äfißooTog^ L« immortalis, I. amartaa 

oder amartyas, unsterblich; — G. ccfjtßoociaf I. amartan, Ambrosia^ von 

a und maras, todt (393). 
Go. amala, I. amalas, rein, von a und mal an, Mal, Fleck (401). 
G. ä(pv^Qy I. abhüs, ungeschaffen; — G. u(pviu, L abhavas, Nichts, von a 

and bhüs, erzeugt (430). 
L. inritus% irritns^ L anartas, falsch^ unacht, von an und artas, wirklich 

(495). 
L. inrectus^ D. unrecht, I. anarjus, verkehrt, von an und arjus, recht (497). 
G. cc(}pf]XTog, I. aristas, unberülirt, ganz, von a und ristas, zerbrochen 

(504). 
L. nequis, Li. nekas, L nakas, niemand; — L. nequam, L nakin, nichts, von 

na^ nicht, und kas, einer (fragendes Fürwort). 
L. neve, L nava, wenn nichts von na und va, oder (disjunctives Adverb). 

Einige Znsammensetzungen mit billigenden und tadelnden . 

Partikeln. 

G. evffioQy L. sudus, L sudin, heiter, von su, wohl, und dyu, Tag (8^)* 

G. ivxaQSioQj L suha'rd, gefühlvoll, von su und hard, Herz (194). 

G. €vx^QVQ9 I* sukaras^ leicht, von su und karas, möglich, machbar (<375). 

G. ^v^iSrjq^ L suvidhas, glücklich, von su und vidhas, erscheinend (335). 

G. avfjLevfig, L sumanas, freundschaftlich; — G. evfitprtg^ L sumatis, wohl-' 
wollend, von su und manas oder matis, Gedanken (370). 

G. avhjmogy L sulabhas, zugänglich, von su und labhas, nehmbar (543). 

G. Svax^QVg^ !• duskaras^ schwer^ von dur^ schlecht, und karas, machbar 
(275). 

G. Sp'aeeSvgf L durvidhas, elend, von d u r und v i d h a s, erscheinend (335). 

G. SvGfuv^gy L durmanas, feindlich; — G. SutTju^Vig^ I. durmatis, übelwol- 
lend, von dur und manas oder matis, Meinen, Gedanke (370). 

G. SvcXTpiTogy L durlabhas, unnehmbar, von dur und labhas, nehmbar 
(543). 

84 
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Viel zahlreicher als diese wfiren die mit den Verhalprillxen bildeten 
Zasammensetzangen^ wenn wir sie alle anfzfihlen wollten) wir lühren nur die 
wichtigsten an. 

G. avi^(mfj L. assidens, D. ansitzend, L ftsidat, heistehend, von kj an, und 
sad, setzen (31). 

G. i'väei^tQy L. indicium, I. nidai9as, Anzeige, von ni, in, und dif, zei- 
gen (81). 

G. iyyevT^Qf I- nijas, angeboren, von ni und jan, geboren werden (940). 

L. in versus, I. nivarttas, zurückgekehrt; — L. inversio, L nivarttis, Buck- 
kehr, von ni und vart, wenden (d57). 

L. impes, L apad oder nipad, Schwang; — L.' impetus, I. ftpitas oder 
nipatas, Sturz, von a oder ni, und pat, fallen (447). 

Li. nuwesztas, R. faizwodnyi, h nirvadhas, vollendet, von nir, «asser, und 

vah, tragen (341). 
G. ävaGxaqy I. anusthas, geniihert, von anu, nahe, and sth&, sich halten 

(146). 
L. agnatus, I. anujas, nachgeboren, von ana and jan, geboren werden (940). 
L. agnitus, I. anujnfitas, anerkannt, von anu and jn&, erkennen (941). 
G. avdxdc/ui^xffigf I. anukampft, Bewegung, Aufwallung, von ana and kap oder 

kan^p, heftig bewegen (971). 
L. interiens, L antaryat, untergehend; — L. interitas, L antaritan, Unter- 
gang, von anta^, unter, zwischen, «nd i, gehen (IM). 
L. adstans, L adhisthas, herrschend, von adhi, auf, and sth&, stehen 

(146). 
G. ävTinaXogy L. antfepollens, I. atibalas, vortrefflich, von ati, Jenseits, und 

bal, gedeihen (416). 
G. avvvEVGiqj L sannatis, BegrOssung, von sam oder sa, mit^ and nan, 

grossen (66). 
G. avPTovogy L. continuus, L santanas, immerwfihrend^ von sam und tan^ 

dehnen (111)« 
G. (jvoTuqy L. constans, L sansthas, bestehend, von sam and sthft, stehen 

146). 
G. owi(ov, L. comes, I. samyat. Gesell; — G. cvvetng, L. coitud, I. samitis, 

Zusammenkunft, Gesellschaft; — L. civis, L s&yin, Waffenbruder, von sam 

oder sa, und i, gehen (156). 
G. (Tv^vS, L. conjux, I. sanyuj, vereint; — G. (Tv^vyicCy L. conjuginm, I. 

sanyaugas, Vereinigung; -^ G. av^evx&eegy L. conjunctus, Go. gajakaitbs, 

I. sanyuktas, verbunden, von sam und yuj, verbinden (178). 
G. avyxXetaig, L. condosio, I. sari^laisan, Beengung, Einschliessung, von 

sam und 9lis, einschliessen (996). 
G. ijvyyovog, L. cognatus, I. sarijas oder sanjatas, verwandt, von sam und 

jan, geboren v/erden (940). 
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6« myypoxnogy L. eagpituBy L saiijnitftSy erkannt, Ton sam nad jnft, erken-i 
nea (S41> 

li. concreatasy concretus, I. sanskartas^ zusammeogesetzt, von sam und kar, 
machen (975). 

G. avv€tSoqf I. sanyid, Gewissen, von sam und vid, wissen (334). 

G. avf/upvTjSf L sambhüs, ursprünglich, entsprungen; — G. avficpvicc^ I. 
sambhavas, Ursprung, von sam und bhü, entstellen (430). 

G. (XVfAq>OQ€C, L sambh&ras, Ueberfluss, ZuAuss, von sam und bhar, tragen 
(431). 

G. ixarag, L. exstans, L uttha?, erhaben, von ut, über, und sth&, stehen 
(146). 

G. i^iüipy L. exiens, I. udyat, ausgehend, von ut und i, gehen (158). 

Jm vidua, Go. widuwo,.D. Wittwe, R. wdowa, I. vidhavä, Wittwe, von vi, 
ohne, und dhavas, Gemahl, vom Verb dhav, sterben, lenken (10 i). 

L. vemens, vehemens, L vimanas, verwirrt, von vi und fl|an, denken, mei- 
nen (370). 

G. am^si^iQyh apadaifas, Zeichen, von apa, fern, und di9, zeigen (81). 

G. ämofVy L. abiens, L apyat, fortgehend, von apa und i, geiien (158). 

G. ä(pi^oi}Vy D. absitzend, L avasidat, sich herablassend, von ava, ab, und 
sad^ setzen (31). 

G. atpiaraQy D. abstehend, L avasthas, sich absondernd, von ava und sthA, 
stehen (146). 

G. im&eivaiy I. apidh&nan, Schutz, von apl, über, und dhft, stellen (98). 

G* afiJcpi&^Toqy L abhihitas, angesetzt, von abhi, um, uod dh», stellen (98)« 

L. ambiens, L abhiyat, durchlaufend, von abhi upd i, gehen (158). 

G, imoSci^ig, L upadai9as, Bericht, UnterweisuDg, von upa, unter, und di^, 
zeigen (81). 

G. imooTCcg, D. obstehend, L upasthas, bestehend, vdn upa und sthit, ste- 
hen (146). 

G. immvy L. subiens, I. upayat, begegnend, ankommend; — L. subitus, I. 
upaitas, gekommen, von upa und i, gehen (158). 

G. v7t€Q(p€Qiig, wfeQq)€Q6fievog y I. uparibhramat^ bestreichend^ überfahrend, 
von upari, über, und bhar oder bhram, tragen (431). 

G. ngoiCfxnfy L. praesidens, D. vorsitzend, I. prasidat, beschützend, von pra, 
vor, uod sad, setzen (31). 

G. KQtjv^gj L. pronus, L pranayat^ sich neigend, ^ von pra und ni, bewe- 
gen (60). 

G. ngoSovg^ h. prudens, I. pradas, liefernd; — G. ngoSoTog^ L. proditas, 
1. pradattas, geliefert; — G. nQoSovvuiy R. predanie, I. pradanan, Ab- 
tretung; — G. TtQoSortjgy L. proditor, R. predateF, L pradatar, Abtreter, 
von pra und da, geben (71). 

^. .nQOOTug, L. praestans, D. Vorsteher, I. prasthas, Oberer, von pra und 
sth^ stehen (146). 

84 # 
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G. npo/ovog, L. prognatns, I. prajas oder prajatas, entsprossen; -*- G. noo^ 

yovov*, L. progeaies, 1. praja oder prajanas^ Abkunft^ von pra und jao, 

geboren werden (940). 
G. ngoyvovqj I. prajnas^ weise; — G. itQoyvmvccij I. prajnanao, Elnsiobt, 

von pra und jnä, kennen (241). 
L. procreatus^ L prakartas, erzeugt; — L. procreatio^ L prakartis^ Erzeu- 
gung, von pra und kar, machen (975). 
G. nQOGXTivcoVy L. proscenium, I. prachannan, Schutz, Schirmdach , von pra 

und chad; verhüllen (300). 
L* praepollens, I. prabalas, mSchtig, von pra und bal, gedeihen (416). , 
G. no6(pvgy L prabhüs, ober, von pra und bhü, bestehen (430). 
G. ngonovq^ I. prapadan^ Vorderfuss^ von pra und päd, gehen (446). 
L. praepes, praepetens, L prapatat, reissendschnell, von pra und pat^ fallen 

(447). 
L. pronepos, I. pratinaptar, Urenkel, von prati, gegen, und naptar, Enkel, 

vom Verb nabh, durchdringen, annähern (67). 
G. 7tQ0Ti(TTag^ I. pratisthas, beistehend, von prati und sthii, stehen (146). 
G. itQOumVy L. prodiens, L pratiyat, vorrQckend; — G. iCQOGtrog^ I. prat!- 

tas, erreicht, erlangt, von prati und i, gehen (ld8). 
G. %QoaiS(ov^ L. providus, R. prowidec^, L prati vid, vorsehend, fürsorgend, 

von prati und vid, wissen (334). 
G. naQ<i(pvg, I. paräbhüs% abweichend; — G. naQcc(pvTog, L parabhütas, 

abgewichen, von p>arä, gegen, und bhü, bestehen (430). 
Xi. perversus, I. parftvarttas, -abgewandt, von parä und vart, wenden (367). 
G. Tiegiaitrogy L. peraptus, L paryaptas, angemessen, von pari, um, und ap, 

halten (23). 
G. neoinXoogy L. perfluus, L pariplavas, begossen, bewassert, von pari und 

pltt, fliessen (480). 

■ 
. 8. Andere Zusammensetzungen. 

IMe blos nominalen Zusammensetzungen, welche, wie wir schon gesagt 
baben, im Indischen hfiuflger sind als in jeder andern Sprache der Erde, zer- 
liftllen daselbst in mehrere Classen, welche sieh in zwei Hauptclassen zusam- 
menfassen lassen, in die Zusammensetzungen von Adjectiven mit Adjectiven 
oder Substantiven, und in die Znsammensetzungen von Substantiven mit Sub- 
stantiven oder Adjectiven. Indem wir unter den sich in Menge darbietenden 
Verbindungen dieser Art nur einige Beispiele auswählen , heben wir in der 
ersten Classe folgende Indien und Europa gemeinsame Wörter hervor. 
B, 6^vSioxT]gy I. ä9udar9, hellsehend; — O^o^vStoxta, I. ä9udar9an, Scharf- 
sinn, von ä9us, lebhaft, und dar 9, .sehen (10 und 9S); 
G. yf^moTogy L. semipotus^ I. samipitas, halb getrunken, von s&mi, halb, und 
pi, Irinken (46 und 459). 
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L. umierttituM, L sAmikarty balb gemacht^ toq simi, halb^ und kart, machen 

(46 and Jl7ö). 
L. sni i)Oteos, L tTapatis, nnabh&Dgig, von sva^ sicb^ i|nd patia, Meister 

(448). 

6. peo&aXäg, I. navadalan, Spross, von navas^ neo, und dalas, Blatt (64 
und 97> 

G. Sinovqy D. Zweifoss^ L dvipad^ zweirüssig, von dvi^ zwei^ und pad^ Fusa 

(85 und 446). .r 

G. TQinovgy h, tripoiy D. Dreifosa, L tripad, dreifdssig^ von tri, drei, und 

päd, Fuas (198 und 446). 
G. hofUTQOQy I. itimätras, verhiltnissmSssigi von iti, gleich, und m&tran, 

Maass (365). 
L« tredens, L fraiddhas, versichert; — L. credulos, I. ^raddhälus, treu, von 

9 rat, sicher^ und dha, stellen (9dO und 98). 
L. magnisonans, L mah&svanas, ertönend, erschallend, von mahat, gross, 

und svanas, Ton (382 und 30). 
G. pLEyaXoSovq^ I. mahädantas, grosszahnig, von mahat, gross, und dantas^ 

Zahn (389 und 79). 
G. fiiyaq &c6gy L. magnus deus, I. mah4daivas^ grosser Gott, von mahat„ 

gross, und daivas, Gott (389 und 86). 

Zu der zweiten Classe gehören die folgenden Zusammensetzungen. 

G. ofißoofpooog, L. imbrifer, L ambubhart, regenbringend, von ambu, Was- 
ser, und bhar, hervorbringen (99 und 431). 

li. aqnipotens, L appatis, Wassergott, von ap^ Wasser, und patis, Herr (99 
und 448). 

li. nidigenus, I. ntdajas, Vogel, von ntdas, Nest, und Jan, geboren werden 
(69 und 940). 

G. diQ ncmjQ*y L. diespiter, I. divaspatis, Gott des Himmels; — G. ^evg 
nccn^Q, L. Jupiter, I. dynpatis, Gott des Himmels, von div, Himmel, und 
patis, Herr (86 und 448). 

G. &vQ6q)v?Mi, D. Thürpflege'r, I. dv&rap&las, ThOrliüter, von dv&ran^ 
Thar, und p&las, Hater (89 und 476). 

li. juvenis regius, I. yuvarajas, königlicher Prinz, von yuvan, jung, und 
rajas, König (180 und 619). 

li. hienus locus, lUzimy loze, I. him&layas, Winterspitze, von himan, Win- 
ter, a (Pr&flx) und lajas, Aufenthalt (189 und 684). 

G. xv^onovsy D. G&nsefuss, L hansapadan, von hansas, Gans, und päd, 
Fuss (184 und 446). 

G. vSoyevTiqy L udajas, im Wasser wachsend, von udan, Wasser, und jan, 
geboren werden (314 und 940)« 

G. vSgod'fiMjy L ttdadhia> Wasserbehftltniss, von udan, Wasser, und dhi^, 
stellen (314 und 98). 
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G. fi^fjQ /uydX^, L. mater magiA, I. a&t&maliiy GroMfimatter, rmx mitar, 

Matter, und mahat, gross (365 und 382). 
G. najfiQ fiiyuQy L. pater magnus, I. pit&mahas^ Groaavater, von pitar, 

Vater^ und mahat^ gross (440 und 382). 

Wir könnten dieses Verzeichniss von Zusammensetzungen sehr vermeh- 
ren, wenn wir alle . ähnlichen Verhindungen aus der griechischen, lateinischen, 
deutschen und russischen Sprache anführen wollten; ja man könnte« es endlos 
fortsetzen, wenn man die Vorräthe der indischen Sprache ausbeuten und za 
den gebräuchlichen Zusammensetzungen alle diejenigen hinzufügen wollte, 
welche man dort bilden darf. Wir führen nur noch einige Eigennamen an, 
welche den Ueberlieferungen der Völker angehören; denn auch hier verbieten 
uns die diesem Werke gesteckten Grenzen alle Einzelnheiten und gestatten nur 
eine leiehte Berührung dieses hochwichtigen Gegenstandes, dessen vollständige 
Darlegung einen ganzen Band anfülle^ würde. 

Der Grundbegriff von der Gottheit, welcher, wie wir gesehen haben, in den 
meisten europäischen Sprachen durch das Wort G. Jiq^ Zeig, @£og, L. dens, dem 
Indischen daivas, Gott überhaupt, entsprechend, ausgedrückt wird, ist bei den 
Indiern seit den ältesten Zeiten zu einer obersten Dreiheit gestaltet worden, 
deren drei Namen: brahman, visnus und 9ivas, die Symbole der Erschaf- 
fung, der Erhaltung und der Wiedererzeugung des Weltalls, ihrer wahrschein- 
lichen Abstammung nach (413, 328, 214) allmächtig, allgegenwärtig und selig 
bedeuten, und sich durch eben diesen Ursprung an in Europa gebräuchliche 
Verba anschliessen. Die indische Theologie fasst' sie in die mystische Sylbe 
Aum zusammen, welche vielleicht dem hebräischen Worte amen zum Grunde 
liegt. 

Die Geister der fünf Elemente sind bei den Indieirn: in d ras, Geist des 
Himmels, G. ai&tjoy L. aether; — agnis^ Geist des Feuers, G. afyXf^y L. 
ignis; — v^yus,' Geist der Luft, G. drjQy L. aer; — varunas, Geist des 
Wassers, G. ^qct?], igmjeiqy L. urinans*, — ditis, Geist der Erde, G. tr^d'vg^ 
mavig, L. titaea^; die Matter der dityas, Titanen, als Gegensatz der dai- 
vas, Götter, in der. indischen wie in der europäischen Kosmogonie. 

Von den zahlreichen griechischen und römischen Gottheiten, deren Na- 
men und Symbole sich in den indischen Glaubenslehren wiederfinden, wollen 
wir nur einige der ausgezeichnetsten anführen. — G. Sig navfiQ*, ^ug navfjg, 
L. diespiter, Jupiter, L divaspatia oder dyupatis, Gott des Himmels; — 
G. 7;(W7, I. vira, mächtige Frau; — G. ägijgy L Äras, der Planet Mars; — 
G. x^9'^9 I- ©ris, die indische Venus; — G. ^ßwg, L varas, die Liebe; — 
G. näv, L pas, Fürst, Herrscher; — L. minerva, L manasvint, die Ein- 
sichtsvolle; — L. ceres, L kar£, die Erzeugende. — In der skandinavischen 
und slavischen Mythologie bemerken wir unter andern, Go. mann, L manus, 
Gottmensch; — Li. deiwe, L daivi, Göttinn, Fee. — Dieselben Aehnliehkei«' 
ien finden sich auch in der celtischen und persischen Mythologie. 
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Auch die Eigeonamen der Lanier ^ Flüsse, Gebirge, Völker, und aasge- 
rieichneter Measchen bieten viele Aehnliclikeiten dar, bei welchen -wir hier 
nicht verweilen können. Wir bemerken nur die Wörter: I. sindhas, der 
Flosa Indus und Indien selbst (3^)? — I. himälayas, das Gebirgshaupt in 
Tibet, der Imaus (189); I. yavanas, fremd, griechisch, G. 'Idcov (174)? — 
L parnasis, dicht belaubt, schattig, G. HdQvaaog (466). — In Hinsicht der 
Einzelnamen, welche bei allen Völkern ursprünglich einen bestimmten Sinn 
gehabt haben, der in den alten Sprachen noch erkennbar ist, behaupten 
wir unbedenklich, dass man sie mit Hülfe der indischen Sprache alle wieder- 
bilden und erklaren könne. 
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m. 

T e r Ib a. 

Das Verbam ist mit Recht die Seele der Sprache genannt worden, weil 
es der Ausdruck des durch Handlung verwirklichten und geoifenbarten mensch- 
lichen Gedankens ist. Wie man sich auch die Entstehung und allmähUge Ent- 
Wickelung der Sprachen vorstellen mag, Immer muss man einen innigen Zu-> 
sammenhang der Laute mit den ersten Vorstellungen, der Tone des Mundes mit 
den Empfindungen, deren Ausdruck, sie waren, zugeben. Diese so lebhaften, so 
beseelten Empfindungen konnten nicht von einer bewegungslosen Natur bewirkt 
sein; nicht der blosse Anblick der Dinge, sondern ihre Bewegung und ihr, Leben 
war es, was machtig auf die Seele wirkte, ihr nachahmende Töne entlockte 
und die Wurzelsylben erzeugte, aus welchen die Zeitwörter, Nei^n werter und 
Partikeln entstanden sind. Ohne ein früheres Entstehen einer dieser Wortarten 
behaupten zu wollen, weil sie nach unserer Ansicht anfänglich alle in einer 
und derselben abstracten und allgemeinen Form enthalten waren, halten wir 
doch dafür, dass, wegen der Einfachheit ihres Ausdruckes, wegen ihrer Bedea- 
tungsfülle und der Vielheit ihrer verschiedenen Anwendung, die Zeitwörter als 
die wichtigsten Urbestandtheile der Rede, als die vollständigsten und den Ur- 
lauten naheliegendsten Aeusserungen der Intelligenz zu betrachten sind. 

Diese Urlaute oder Keimsylben^ welche wir uns nur als in der ersten 
Menschenfamilie dieselben gewesen, dann durch die allmfihlige Zerstreuung der 
Volksstämme erweitert, verbunden, abgeändert denken können, bis jede Völker- 
Verbindung eine besondere Sprache gebildet und ausgebildet hatte, sind in deut- 
licher und bestimmter Gestalt in allen indisch -europäischen Sprachen vorhan- 
den. Es gehört nichts geringeres als die Absonderung, in welcher die alten 
europäischen Völker lebten, ihre steten Kämpfe und ihre Nationalvorurtheile 
dazu, sie so lange Zeit hindurch, in den schönen Tagen Griechenlands und 
Roms, wie in der Dunkelheit des Mittelalters, die ursprüngliche Verwandtschaft 
vergessen zu lassen, durch welche sie nur Eine gro.<<se Brflderfamilie ausmachen. 
Jetzt sind diese Vorurtheile gesunken, diese Dunkelheit ist entflohen, und wss 
unsere Väter nur ahnten, was zu beschränkte Forschungen nur unbestimmt 
vermuthen Hessen, das enthüllt sich plötzlich unsern Blicken, mit unverwerf- 
licher Schrift geschrieben, nicht in den geistreichen Abhandlungen der Grie- 
chen, nicht in den weitläufigen Commentaren der Wiedergeburtszeit, sondern 
in den einfachen und treuen Archiven der Heiligthflmer Indiens. 

Schon in einer sehr frühen Zeit, welche nicht mehr genau bestimmt 
werden kann, kamen die indischen Grammatiker, indem sie ihre schöne Sprache 
zum Gegenstande der mühsamsten Forschungen machten, auf den Gedanken, 
aus derselben die Wurzeln, d. h. die der veränderlichen Formen entideideten 
Verba, herauszuziehen und so die Verkettung alier untergeordneten Ableitungen 
zu erklären. Diese grosse, mit frommer Atisdauer vollendete Arbeit ward von 
den beiden Grammatikern Casinathas und Vopadevas, deren Schriften die 
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Grundlage der Wörterfeüoher worden, regelrecht geordnet ond in den Bntminen- 
sehttlen verbreitet Dieses unschätzbare VetKeichniss, welches mehrere Gelelirte 
allmahlig den Ruropliern bekannt gemacht haben,- enthalt etwa sechzehnhundert 
methodisch geordnete 8yLfoen, deren jede ein einfaches Verbum darstellt, ans wel- 
chem eine Menge vtfn Ableitungen entsprungen ist. Jeder 8ylbe ist eine BrlSu-* 
teraog beigefügt, welcfhe ihre Bedeutung nachweist und auf die Conjugation 
des Zeitwortes bezügliche Nacbweisungen enthält* 

Um dieses in der gelehrten Sprachwelt einzige Denkmal für Buropa 
ntitelich zu machen, um es, nicht auf das Studium des Indischen, sondern auf 
die Vergleichu'ng der jetzigen Sprachen anzuwenden, genügte nicht, es in der 
ihm von seinen Urhebern gegebenen Gestalt mitzutheilen. Der. gewissenhaften 
»Sorgfalt ungeachtet, welche daran zu bemerken ist und welche^ der Kritik znm 
Trotze, vermulhen lässt, dass die in ihrem Werke enthaltenen Wurzeln^ selbst 
die ausser Gebrauch gekommenen, alle in der theils schriftlichen, theils mund-^ 
liehen Sprache ihrer Zeit vorhanden gewesen sind, muss man gestehen, dass 
ihre Erkliirungen über den jedem Verb beig^egten Sinn gewöhnlich zu unbe-« 
stimmt, zu wenig scharf sind, als dass sie befriedigen könnten. Sie in dieser 
Gestalt vorführen und auf die europäischen Sprachen anwenden, hiesse Be-» 
weise anhäufen, ohne etwas zu erweisen, und unsere Leser mit unverarbeiteten 
Argumenten ermüden, deren Vielheit die Deutlichkeit aufheben würde. Da die 
Bestimmtheit das noth wendigste Brforderniss bei einer solchen Arbeit ist^ weil 
man das Behauptete zu erweisen suchen muss, aber nichts eni^eist, wenn man 
alles zugiebt, haben. wir es uns angelegen sein lassen, die wahre Bedeutung 
jeder Ve rbalwurzel, sowohl nach der Bedeutung ihrer Ableitungen im Indtsofaeo^ 
als auch, nach der ihrer Stellvertreter in Europa, möglidist genau anzugeben» 
Indem yv\z die Einzelnheiten mit aufmerksamer Sorgfalt und mit Hülfe der 
Wörterbucher und besondern Abhandlungen untersuchten, glaubten wir uns zu 
überzeugen, dass von den sechzehnhundert von den indischen Grammatikern ge- 
sammelten Wurzeln etwa ein Drittheil aus blos durch Conjugationsverschiedenheit 
entstandenen Wiederholungen , ein anderer .Drittheil aus veralteten oder nur in 
Indien gebräuchlichen Wurzeln bestand, und das» der letzte Drittheil, welcher 
die fruchtbarsten und am weitesten verbreiteten Wilrzeln enthalt, die wahre 
Grundlage des europäischen Wörtervorrathes bildet. Auf diesen, etwa fünfhun- 
dert einsylbige. Wul-zeln umfassenden Drittheil haben wir daher alle unsere 
Sorgfalt verwandt, indem wir jede Wurzel besonders verglichen, um ihren 
Werth zu hestimmen, und uns mit allen erreichbaren tlulfsmifteln dazu umga- 
ben. So gelangten wir allmfilig dahin, den Verben ihre wichtigsien Ableitungen 
beizufügen, ubd in ihnen ihren ursprünglichen Sinn wiederznerkenAen. Nach- 
dem diese Arbeit an den «nmittelbareil Ableitungen von unverkennbarer Abstan'* 
nung vollbracht war, wünschten wir sie noch weiter, auf die entfernten Ablei-» 
tungen, auf alle in dem Verzeichnisse der Nennwörter enthaltenen > selbst attf 
die Adverbia und Präflxa auszudehnen» So ward unsere Aufgabe wichtiger 
und schwieriger; aber die Erwägung des Gewinnes, welcher daraus für das 
tiefere Studium der europäischen Sprachen erwaehsen kannte, ermnthlgte uiuiy 



194: WCBBTBBBUCH. 

in derErkl&ni&g des Indiaehen dreist, ja kühn (temermire) zu sein. Wir haben 
flberally wo uns Gewissheit fehlte, das Wahrscheinliche aafgesacht, haben alle 
Ann&herangen festgehalten, und. alle Beziehungen, welche sich an anser System 
knüpfen Hessen, benutzt, so der schon bekannten etymologischen Verkettoiig 
eine Menge Ringe hinzngefSgt, und ein voUstfindiges Repertorium der indiseh- 
e^oropüschen 8prachanfänge zu Stande, gebracht. 

Dieses ist im ersten Abschnitte dieses Buches enthalten, welcher die 
einfachen Verba verzeichnet. Im zweiten werden mehrere eben dieser Verba 
in zusammengesetzter Gestalt vorgezeigt, d. h. mit davorstehenden Prftflxen, 
welche in Indien und Europa dieselben sind und in den verschiedenen Sprachen 
fast dieselben Bedeutungsabänderungen ansdrficken. Diese kurze, aber entschei- 
dende Zusammenstellung schliesst das Wörterbuch. 
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1. Einfache Verba. 

Das von uns bisher angewandte Yerftihren, zu welchem wir nochmals 
'zorfickkehren werden, war, immer vom Bekannten zum Unbekannten, von den 
Europäischen Sprachen zu den indischen fortzuschreiten; in diesevi Abschnitte 
dagegen, welcher zugleich die Znsammenfassung der vorhergegangenen und 
der nachfolgenden, und gleichsam die Synthesis des ganzen Werkes ist, glai|üb- 
ten wir das entgegengesetzte Verfahren anwenden und die indischen Verba 
an die Spitze der Artikel, und die indischen Nomina in den Anfang jeder Zeile 
stellen zu mflssen, um zugleich mehr Ordnung and eine richtigere Auffassung 
des Ganzen zu. erreichen. 

Die Ordnung, in welcher die lateinisch und indisch geschriebenen Verba 
aufgeftihrt sind, ist die schon von uns in der etymologischen Concordanz der 
Synglosse angezeigte, welche dem indischen Alphabete am nächsten kommt 
und uns die passendste schien, um die allmählige Stufenfolge der in die drei 
grossen Classen der Zahn-, Kehl- und Lippentöne, an welche sich die allen 
nabeliegenden Zungentöne anschliessen,, vertheilten Anfangsbuchstaben deutlich 
darzustellen. Die über- die Artikel gesetzten Nummern dienen dem ftbrigen 
Werke zu Nachweisungen. 

Die um die Verba zusammengestellten indischen Nomina sind die in dem vor- 
hergehenden Buche erwähnten. Ihre Ableitung ist bald regelmässig und sicher, 
bald unregelmässig und ungewiss; in dem letztern Falle haben wir sie mit 
einem Kreuze bezeichnet, welches so viel als ein Fragezeichen bedeutet. 

Die Vergleichung der Zeitwörter ist in den zehn Sprachen geschehen, 
welche wir zu Vertretern des Systems gewählt haben, im Griechischen, Latei- 
nischen, Französischen, Gotbischen, Deutschen, Englischen, Litthauischen, Rus- 
abchen, Gälischen und Gymrfschea. Bei den schon einmal angeführten Wörtern 
schien dieses jedoch unnöthig, und wir haben nur die Sprachen mit vollständi-« 
gen Endungen y welche zur Hervorhebung der Aehnlichkeiten die geeignetsten 
sind, gewählt^ und die Vergleichung der Nomiaa und Partikeln nur im Grie- 
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ehlfM»hen, Lateinisöben , Gotbisehen und Litthanbohen , oder, in Bnnftngelnng 
dieser beiden letzteren^ im Deutschen und Riuisisehen vorgenommen. 

Wir brancben fast nicbt zu sagen ^ dass zwischen den auf diese Weise 
yergllchenen Wörtern entweder eine vollkommene oder eine nur annähernde 
Aebnliebkeit 8tatt finden kann* Diese letztere^ welche wir jedesmal angenom- 
men haben y wenn sie wahrscheinlich war, bezieht sich einzig auf den Stamm 
des Wortes, ohne Rflcksicht auf die Bndongen, während die andre, die zugleich 
raf das Wort und auf seine Ableitungsend nng Bezug nimmt, nicht nur für die« 
sen Thell des Wörterbuches überzeugende Beweise liefert, sondern auch fGLr 
den Abschnitt von den Endungen zahlreiche Beispiele hergiebt, wie sie uns 
deren spfiter für den von der Declination an die Hand geben wird. 

Die ausser Gebrauch gekommenen Verba und Nomina, die aber theils in 
den Denkm&lern, theils in den Dialekten einer Sprache aufbewahrt sind, haben, 
wie die getrennten Zusammensetzungen, dieselbe Bezeichnung wie in den andern 
Büchern. Oft ist auch das Sternchen noch gebrftuchlichen Wörtern beigesetzt 
worden, deren ursprüngliche Bedeutung aber durch den Gebrauch abge&ndert 
worden ist *). , 

Dies sind die Mittel, welche wir angewandt haben, um unsre Darstel- 
lung möglichst zu verdeutlichen, ohne dass wir jedoch eine strenge Durchfüh- 
rung erreicht zu haben glauben. Oft werden unsre Leser die nämlichen earo<* 
piischen Wörter mit verschiedenen, aber wahrscheinlich Einer Quelle entflösse- 
Ben indischen Wörtern zusammengestellt finden; oft werden sich auch Nomina 
bei einander finden, deren Bedeutungen wenig zusammen zu passen scheinen, weil 
Ihre Abstammung sich allmählig verdunkelt hat, oder Partikeln, deren beschrankte 
Bedeutung nicht leicht an ihre Wurzel erinnert, odtt manche andere scheinbare 
Anlasse zu Einwendungen, welche wir weder voraussehen noch beicampfen 
können. Mehrere derselben können nur zu wahr sein, und wir können, um 
den gordischen Knoten zu trennen, fehl gehauen haben. Doch wir haben dies 
wenigstens nicht muthwillig gethan, nicht ohne^ wenn auch unvollständig, an- 
gestellte Untersuchung ;. und indem wir auf die jetzt so schleunigen Fortschritte 
der Wissenschaft vertrauen, erwarten wir wohlgemeinte Rathschläge, um unser 
Werk allmählig zu verbessern, wie wir für die Entschuldigung seiner Mängel 
auf Nachsicht rechnen. 

^ Die von mir hin^ngeffigfen deutschen Wörter, darch welche Herrn Eichhoffs 
lichtvollen Andeutaogen eine vollständigere Veberslcht der dentschen Sprache beigegeben 
ial^ sind in gerade Klammern eingeschlossen. 

Anmerkung des Uebersetzers. 
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Zeitwörter und davon abgeleitete Wörter. 

Buchstaben folge:- 

m, Ä, s, «, n, n, d, d, dh, db, t, t, th, tb, ts^ st, sfh; 

I, t, ai, «i, y, b, q, n, li, g, j, gb, jh, k, c, kb^ ob, ks, sk, skb; 

n, ty aa, aa, v^ m, b, bb, p, pb, ps^ sp, sph. 

ar,' fif; r^ al^ AI) L 

1« ST^ aa, sein [wesen, a. cjtl^, ^^^J? 6* ^^ft>*; dieses, allen indisch -eure- 
päiscben Sprachen gemeiasam eigene Grnndrieitwort hat in den beiden 
ersten Personen des Praöens . Terscbiedene VerSnderangen erlitten, die 
dritte aber ist überall gleich. — asmi, ich bin, asi, da bist, asti^ er 
ist; G. i/ijiii*, iaai\ iari^ L. snm, es, est; F. suis, es, est; Go. im, 
is, ist; £. am, art, is; LL esmi, essi, esti; R. esm% esi, est'; Ga. is 
wiy is to, is e; C -^yf, ^yt, oes. . •— * Seine wichtigsten indischen^ in 
den europäischen Sprachen enthaltenen Zweigwftrter sind: sant* oder 
sat (Nom. san), seiend, G.^on^^ L.-sens; — s&t (Nom. san), G^tt; 
G. lÖr. — satyas, G. ^reog, wirklich; — satyan, G. ireov, Wirk- 
lichkeit; — sattvan, €L H&OQy Wesen, F. essence. 

f. 311^ , as, bewegen, schlendern. G. l[(o*y dfii, lm% Ivfn; [hasch, haschen, 
Hase^ Hast, hetzen, Hasar, hissen, Katze, Hand]; — astan,, Ziel. G. 
ftog'j — asis, Pfeil, L. ensis; — asu, Asyan, Hauch, Mund. L. os, 
estiom; [Gosche, kotzen, husten, küssen, kosten, schmatzen, Odem, 
Athem]. 

9L 3T^, is, bleiben, befestigen. G. &)% Vf^ceiy (o)*, elfiuci; [Eisen, Etter, 

Gatte, Schatz, Kies, KQste, Kette, Hütte, Hot, Schfidel, fest, der Mast, 
Wand, Fessel]; — & san an, Festigkeit L. otium, Go. azi; — asthi, 
Knochen. G. oariovy L. os; — fasthis. Kern, G. o^oqy Go. asts. 

^. ^öf , as, glSnzen, brennen. G. cc(o*y ä^co^ L. asso; [Esse, Asche, Eid(echs), 

eisch, heiss^ heiter, roth, Hose, lodern^ Blitz, knistern]; — .astran, 
Licht. G. ccGTQoVy L« astrunu 
•• 5F^, an, bewegen, leben, G. &>*, «o?, Go.ana; — f ä, in, G. hf, L. in, 

Go. in; — anu, an. G. avcCy G. ana; — finas, anllas, Hamch. 6. 
ave/iog, L* animus;, [Angs. ond, Schwed. ande, Dan, and, Isi. ocnd, 
Geist, Seele; ahnden, ahnen]; — antas, Ziel. Q, ^pog, ävrj^ Go. 
andeis; — antar, unter. G. ivtoqy L. inter, F. entre^ Go. undar; — 
antaran, an trän, inner. 6. ivregov, ccvtqop, L. antmm; — anyas, 
anyataras, ander. G. äV^og, L. alius, Go. anthar^ Li. antras. 

C fl7, ad, essen, pressen. G. ^<%o, iad'tOy L. edo, Go. ita, E. eat, Li. edmi, 
R« lern, Gä. itham, C. esn; [Aas, atzen, atzen, essen, Atzel, Adler, 
Otter; kosten, ^öder ; fressen; Ratze, Rfide; Luder, Fleisch; naschen, 
Natter, geniessen; satt, sfiss, Cider; bös, beissen^ Futter, Maus, Mund, 
speisen, bitter, spotten]; ^^ adat, essend. G. ^wv^ L. edens, Go. 
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itands^ LL ed^s; — attfts^ gegessen. L. esas, LL estas; .-— ada- 
naoy Nahrang. . Gr. ^d^iv^ L* eduliam; — adakas^ Esser. L. edax^ 

^ Li. edikas. 

* ^tj^, at, bewegen, sprfogeo. 6. atca, ärrco'j [hasch, haschen, h&tscheln, 

kitzeln, Katze, Hader, hassen, hasten, hetzen, hissen, hndeln, Hand, 
Hand, schaden]; — ati, jenseits. D. ennet, 6. ävriy L. änte^ G. and, 
LL ant; — f adhi, hinauf. L. ad, Go* at; — fadha, hinab. L. ad*, 
de; — f &dis, ddyas, vorder. 6. ävr^og; — Ätis, Vogel. G. äcTogy 
L. avis [Adler]; — ^tman, [Odem, Athem], Seele, G. ahrfitj^ Go. ahma. 
8. ^«{^, ay, gehen, vorübergehen. G. ^fo, ^tfu^ L. eo, Li. eimi; — fiyus, 

Zeit. G. aUqy al(0Vj L. aevum, Go. aiws; [ewig, oft, immer, nimmer, 
Ephea^ Eppich, Eibe?];'-~ &yatis, Daaer. L. äevitas, aetas; — ayas, 
ftyasan, Metall, Eisen. L. aes, Go. alz [Erz]. 
^* ^^? ftby sprechen, sagen. G. am. vf^iy L. ajo, Go, aika; [ach, fichzen, 
Unke; gackern, kichern, qnaken, qaieken, Gukuk, keuchen, jauchzen; 
röcheln, krächzen; fragen, sprechen; lachen, schluchzen, locken, Glocke, 
glucksen, blfiken, klingen, klagen, Ihichen ; schnacken ; mucken, meckern, 
beichten, muhen, pochen]. 

^0« i|s(|^, a9, tlXI , an^, durchgehen, dnrchdringen. G. äyWy äyvvto^ L. aceo, 

acuo ; [Ecke, Egge, Igel, Achse, Axt, Anker, Angel ; hacken ; knicken, 
necken; stecken, stechen; Sech, Degen, Sichel]; -^ a^ris, Spitze, 
SchSrfe. G. ax^K^^ L. acies, Go. ahs [Axt, Zacke, Hacke] ; — a9man, 
Firste. G. äxiiri^ L. acnmen, Li. aszmu; — ari^as, Gelenk. G. äyxii*\ 
[Aenkel, Nacken, Enkel(bogen), baierisch für Ellbogen, s.Schmeller,I,8d]; 
an 9 US, Strahl. L. acus; — a9rany Thr&ne, Zahre. Li. aszara; — 
&9US, lebhaft. G. mxix^^ oivgy L. acer [quick, keck, jung, gfih, jach]; 

— ii9utvan, Lebhaftigkeit G. d>xvTi^] — a9vas, Pferd. G. i'xxog*, 
hmog, L. equus, D. ehu*; — a9v&, Stute. L. equa, Li. aszwa; 

— a9vin, a9vtyas, L. equinus. 

11. ^13^, ag, sti^l^, ^^Sy n&hem, zusammendrücken. G. äyco, äyx^9 ^' ango, 
B. uz'u, beengen; [eng, Angst, ängstigen, Ekel, E. ugly; bang, feig, 
schweigen, weigern, Mangel, schmachten, schmächtig]; — agras, 
hoch. G. äxgog} — agran, Spitze, Gipfel. G. üxqovj — aiigas, 
eng. G. äyXh fyy^g, L. angostus, Go. angWas; — angan, ankan, 
Gelenk. G. ayxcivy L. ancon [Aenkel]; — * aaguli, Finger. G. dyxaXtj'j 
-~ agas, fahis, Gewürm, Schlange. [Echa, Eidechs], G. ^x^g, L* 
angnis, Li. angis. 

lÄ. ?rH^, ag, ^^y aj, bewegen, schleadern. G» äyw, cttaGCOy L. ago [jagen, 

schicken, gaukeln, schaakeln, scheuchen]; — ^jis, anjas, Bewegung, 
Kampf. G. aycov*^ — aiijis, Beweger. G. e?/og, L. agens; — ajas, 
Bock. G. al% L. agnus, Li. ozys; — agnis^ Feuer. G. €uyXf]y L. 
ignii, L. ugnia. 
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13. ^ETlT 9 ftj, Sm f Anj; bekleiden, bestreichen, beschmieren. L. ungo, F. oin- 

dre; — anjanan, Anstrich. L. anguen. 

14. S^9 Agb, schlagen, schaden. 6. ccx^*^ amx^\ [ach, ficbeen, Ochs; 

E. ake, ache]; — aghan, 6. äxo^y Leiden, Aob; — f ftgas, Sunde. 
G. ayoq. 

15. ipör , aö, ehren, achten. G. ccyatOy a^co^ Go. ahia; [achten^ aicben, ficht, 

Auge; s. I^t^^ tks, sehen; gucken ^ lugen, leuchten, klug, blicken; 

Nacht; Tag, Docht]; — aditas, acbtbar. p. uyfjtog, aya&og-^ — 
akkft, attft, Mutter, Grossmutter. G. ärra^ L. atta, Go. aithei; 
[schweizerisch : Att, Atto, Aetti (^Vater), Grossatt (Grossvater), Gegen- 
att (Gegenschwager), Aetter, Etter, Vetter (Vatersbruder), s. Stalder's 
Idiotikon p. 115.]. 

16. 9^, ach, ^y^, aks, ausdehnen, einnehmen. G. äy(o*y <^^|cti; [auch, 

wachsen, schwanger, wuchern, manch, mehr, Busch, Buchs, Wicke]; 

— aksas, Mittelpunkt, Rad, Achse. G. ä^favy lu axis; — aksas, 
aksi, Auge. G. oxxoQy oxpiq^ L. ocus*, oculus, Go. aogo, Li. akis; 

— aöchas, klar. G. "ävyrjqy Li. aszkus. 

17. S^> av, festhalten, bedecken. G. Oi(o*y o^iro); [haben, Haft, hemmen]; 

avis, Widder. G. oft, L. Ovis, Go. awi*, Li. awis; — avilä, Schaaf. 
L. ovilla^ Li. awele; [Schöps, Hammel; Kameel, s. 282]. 

18. 3jfd , av, wünschen, wollen. G. otcoy L. aveo; [happen, schnappen, hoffen, 

gaffen, Gaumen, Gimpel]. 

19. SFTy am, ehren, achten. L. amo, F. aimer; [Abba, Abt, Amt, schweif.: 

Am(mann)]; — amat, ehrend. L. amans; — f amb£, Mutter, Gross- 
mutter. G. änncCy än(pa, L. amita [Amme, Mama]. 

20. ^GFT 9 am, leiden, erbrechen. G. ijj^oi] [üb(e]), E. ev(il); seufzen; taub, 

dumm, dumpf; beben, Fieber]; — amatas, Krankheit. G. ^fiezog] — 
am las, bitter. L. amarus. 

21. 3N«J , ab, tdnen, reden. G. l'TtcOy ccitvcOy C. eb; [immen, hummen, Imme, 

Hummel, summen, brummen, rufen, rumpeln, Trommel, Trompete, pfei- 
fen, piff paff, puffen, wuffen, bäffzen, wimmern, aul]. 

22. ^ET^) ab, ir^9 amb, gehen, bewegen. G. iruo^ [^PPCijS)) Affe, Kebs-, 

Schuft, schieben^ schaffen, k en, htipfen, Gem.«^, HOfte, humpeln; 
treiben, streben; klappen, klopfen; laufen, Galopp, Klepper; zappeln, 
zimpern; wippen, Wimper, Wimpel, baumeln, Pappel, beben, Biber, 
Fieber, Mops]; — t*P*> g«K©n» ©• ^^^» L. ob; — abhi, um. G. afifflt 
L. amb-», AD.umb, Li. apie; — fapa, ava, fort, fern, ab. G. anoy L. 
ab, Go. af, LK ap; — fap, Wasser, Ane. G. oitoq^y L.aqua, Li. uppe; 

— f apnas, flüssig. L. amnis; — ambu, ambhas, Thao* G. ofißgog. 
Im imber; — abhran, Wolke. L. umbra. 
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t3« ^B[r[j ftpy inne haben', halten. G. änco^, a'xrtOy utpa^f L. apio% apUcor, 
habeoy F. avoir, Go. haha, E. have, haben; [haben, hemmen, heben^ 
heftig]; — äptas, gehalten, verbunden. G. unroqy L. aptas; — aptis^ 
berührt. G. U'kfjiq] — aptus, Glied. G. a^ijoq. 

24. Vi^y arh, können, vermögen. G. ägx^y ägx&o'y [Herr, Kerl, Karl]; — 
arhas, arhat, wflrdig, vorzüglich. G. agxoQy ägx^iyv. 

%5, ?JSX^, arj, arbeiten, erwerben. G. ipyaa)*^ i^yaofuci^y [wirken, Werk; a« 
vSijl, ürj, bewegen, handeln, und g<^, barh, bewirken]. 

96. ^B[^% arv, brechen, spalten. G. ägwo, L. aro, Go. aria, D. ilren, 0. are, 

lii. ara, R. oria, C erw; [ftren, Art, Aehre, Ernte, Garbe, Arbeit, 
Jahr, Korn, Hirse, Gerste]. 

27. *|c^, arb, schlagen, zerstören. G. ccQKcuOy L. orbo; [Arm, (ver)derben, 

darben, sterben, arm, Wurm]; -r- arbhas, Waise. G. oQqfOCVog, L. 
orbus. 

28. ^TcfT > Alf einnehmen, anfüllen. G. SX{0*, ovX(Oy L. alo, -oleo, Go. alia, D* 

ale*; [all«, alle, (ge)8ellen, Zeile, Zahl, Buhle, (Ge)mahl, Balz, Wolle, 
FUz, viel, Volk, voll, (Ge)walt, Welt, folgen, fOUen, Wall]; — alan, 
viel. G. aXeg'j — &lis^ all-, vorzuglich. G. äkciag, oXog, Go. alls; — 
alitas, angewachsen. L. altus, Go. allths. 

29. tl*t > SAD) dienen, helfen. G. adcoy L. sano^ F. -sainis, D. sühnen; [Sünde f 

(]Ge)sinde, senden, dienen, Sohn, Senn]. 

30. t^H j svan, tönen, schallen. G. alvicoy L. sono, F. sonner ^ LL zwana, 

R. zweniu, C. syniu; [tönen, stöhnen, donnern]; -^ svanas, Ton, 
Sang. G. aivoq , L. sonus, Go. sangws, Li. zwanas ; — svanitan^ 
Getön, Gerfiusch. L. sonitus; — svanafas, tönend, rauschend, to- 
send. I/. sonax. 

31. ^|7, sad, senken, setzen. G. SSfD*^ l^o?, tZfo, L. sedeo, sedo, F. sieds, 

siege, Go. sita, satia, D. sitzen, setzen, E. sit, set, Li. sedziu, sodinu, 
B. sizu, sazu; [Od, nied, ed, siet, Satz, Sinter, Seite, sitzen, setzen, 
Gesetz, Sitte, Sattel]; — sadas, Sitz. G. SSog^ L. sedes, Li. sodas; 
^- sad an an*, das Setzen, Stellen. G. SC,uv\ — sadman, Grund. L. 
sedimen. 

02. t^Ä^ SV ad, kosten, schmecken. G. aS(Oy ijScOy L. suavio, D. -süssen, E. 
sweeten, Li. saldiou, B. sladiein; [süss, satt, Dotter, Dattel, Ciderj JÜi- 
trone]; — sv&dus, süss. G. f^3vgy L. suavis, Go. sutis, LL saldus; 
— sv&das, sv&danan, Sflssigkeit. G. v^og, tiSov^. 

33. (tc|4, svid, ausdünsten, schmelzen. G. iSioDy h. sudo, F. saer, D. sieden, 
schwitzen, E. seeth, sweat; [schwitzen, Seh weiss, Pfütze, Wasser, 
pissen, patschen, waschen, waten, watscheln, Bad, Fusel, Westen, wi- 
schen, Most, MetliJ; — svaidas, Schweiss. G* iSog, L* sudor. 
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34. ^fT^ ; sAdb, m^; sidh^ anfGUen^ vollenden, vervollkommnen. G« äSoD^ 
h. satio, F. -sasier, D. sattigen, E. säte, Li. sotinu, R. -syszczaiu ; 

— sädhus, angefüllt, satt. 6. r?(T^g, afjQog, L. satur^ Go. sads, Li. 
sotus; — sadhu, sattsam, völlig. G. ccöijv, L. satis; — sadanan, 
Sättigung, AnlYillang. G. aäivov. 

3^* itr> si, binden, verbinden. G. ito*, eiQ&j L. sno, sero; — sira, Nerv, 
Faden. G. aeigäy L. series, Go. sali [Seil, Zeile]; — siman, Saum. 
L. -sumentum [Saum, Zaum, Damm, Sims, Zimmer, Dom, Stube, 
Stief-, sammt]. 

36.^, sfii, biegen, weichen. G. ido)^ L. sio% sine; — sttas, satis, ge- 
senkt, gebogen. L. situs; — sayan, Abend, spät. L. serum, F. soir; 

— sannas, ersoliöpft. L. sesis'*', senex, Go. sineigs, Li. senas; — 
sann an, wenig. L. sine; *- sanas, Rest, Rfickstand. L. sanies. 

97. ti^j sah, halten, befestigen. G. aay(o*y cr/xoca, L. sacio*, sancio [sie" 
"^cken, stechen, taugen, tQchtl^, zah, dick, Teig, Deich, zagen, zögern, 
Stag, Stock, Stange]; — saha, mit. L. secns. 

38. tlH^f s&gliy schneiden, brechen. G. äya}^ L. seco, F» scier, D. sfigen, E. 

saw, R. sieka, C. sigu [Sage, Sech, Sichel, Degen, Zange, zanken, 
Dogge, Dachs]. 

39. tl^ y saik, gehen, na|^en. G. ijxoDy L. sequor, F. snivre, Go. sokia, D. 

suchen, E. seek, Li. seku, R. sieszezu [steigen, Steg, Stiege]. 

40. yx^ , sao, ^ttl ) sasj, verbinden, anhangen. G. advo)*, adaacj, L* socio, 

F. -socier, Li. segu [Ding, ^^S^^f Tag(satzuog)] ; — s^^jj^, Rock, 
Waffeurock, Kürass. G« adyog, L. sagum; — saktis. Band, Schnur. 

G. adxTfjgy Li. saktis; — saktas, befestigt. G. auxrog^ Li. segtas; 

— sakh^ sakhyas, Freund. L.socius; — fsakht, sakhyA, Frean« 
dinn. L. socia; — fsakhitvan, Freundschaft. L. socletas; — saöi- 
tas, vereint. L. sociatus. 

41. m^9 sie, befeuchten, netzen. L. sugo, D. saugen, E. suck, Li. sunkin, 

R. sosu [saugen, zechen, Zucker, Ziger, Sekt, schenken, Schank]; — 
saikas, flüssig. L. succus« 

49. i\y[9 süc, unterscheiden, anzeigen. L. sagio, scio^ F. -sager, sayoir, Go. 

saihwa, D. sehen, schauen, E. see, sbow [Tag, sicher, suchen^ Docht]; 

— sücis, Urtheilskraft. L. scire; , — sücin, Beobachter. L. scieos 
[Seher]; — sücakas, einsichtsvoll* L. sagax. 

43.,^, SU, p", sü, werfen, sefhiessen, hervorstosseo. G. aeva>y ghco^ ii(o, 

L. sao*, sero, Go. saija, D. säen, E. sow, Li. seju, R. sieiu, C. han; 

— süs, Schuss, Schwung. G. (roogy trovg'j — su, heftig. G. ivg, 
evy — aavas, Erzeugung. G. vlog [Sohn, Tochter, Zucht, zeugen]; 

— sütas, hervorgebracht. G. av&cigy L. satos, Li. setas; -^ sütis, 
Zeugung. G« aovag, L. satus, Li. seths; — sünas, sünus, Sohn 
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G. evig, Go. sumu^ Li. flnous; — aüoas^ sünns, Sonne« Go. sunna, 
sanno [Schein, schön]; — fsvasar, Schwester. L. soror, Go. swistar, 
Li. sessu, [E. sister]; -— -{'Svasrfyas, schwesterlich. L. sororius; — 
süs, fsükaras, Schwein, G. <Tvgy L. sas [Sau]. 

44. Itlci , siv^ verbinden, nähen, G. ?(d% L. suo, Go. siwia, E. sew, Li. 

snwa, R. sz'ia [sammt, sammeln, ziemen, Stief-, Sims, Dom, Damm, 
Dame]; — syütas, sütas, verbunden. L. sutus, Go. siwiths, Lf. 
sutas; — syütis, sütis, Naht. L. sutum [Saum]; '— sütran, Ver- 
hindang. L. sutura. 

45. ticl^, saiv, helfen, beistehen. G. aaoo, L. servo, salvo, F. sauver [steif^ 

Stab, Stamm, doppelt]. 

46. tlH j sam, tfl*1 > sam, vermischen, zusammen thun. G. ofiöco, L. sumo% 
similo, D« sammeln [sammt, Stief-, ziemen, Sims, Damm, Zimmer, Da- 
me] ; — sam, sa, mit. G. avvy Li. s^ [s^]; — samas, derselbe. 
G. ofiog, Go. sama [E. same, selb]; — samiyas, gleich, fthnlicii. G. 
ofioiogy L. similis; — sam ata, Gleichheit. G. bfioiorrjg'j — sam an, 
-]-am&, zugleich. G. ofiov, äficc'j — sami, halb. G. ^fu, L. semi. 

47. ^C(^, verbinden, zusammenfügen. G. oTta)*, L. sepio [zahm, Zaum; Dom, 

Sims, Zimmer, Stube, Damm; Topf, Stoof, Zuber, Sappe, Sieb]. 

48. tC|U , svap, schlafen, ruhen. G. tmvowy L. sopio, F.sonpis, Go. slepa, D. schla- 
fen, E. sleep, Li. sapnoiu, R. spliu [Schlaf, schlaff, Schlummer, Laub, Lap- 
pen]; — sv&pas. Schlaf. L. sopor, Go, sleps; — svapnas, Schlum- 
mer. G. vnvog^ Li. sapnas; — svapat, schlummernd. G. vnvocov^ 
— snptas, entschlafen. L. sopitus. 

49. ^, sar, gehen, bewegen. G. cvgot}^ 6q(o [durch, Thür, Thor; Thier; der 

Thor; dürfen]; — saras, flüssig, Milch. G. bgog^ L. serum. 
60. (^, svar, tönen, muri!neln. G. avQtOy eiQOiy L. -surro, D. surren, B. swi- 

rain [schwirren, zirpen, murren, murmeln, Furz, Wort, Parder]. 

51. nr, sar, strahlen, glänzen. G. aeigcDy — süris, süryas, G. aeiQy (jsipiog, 

i^Xiogy L. Sirius, sol, Go. sauil, Li. saule [Sirius, Stern, Zier, Dirne^ 
Sürn]. 

62. ^T, sür, schneiden, brechen. G. aaiQ(&^ L. sarrio, D. sehen [sehr, ver- 
sehren, zerren, zehren, Zorn, Sarras]. 

63. ^Ll , sarp, gehen, kriechen. G. SQiKDy L. serpo; — sarpas, sarpin, 
Schlange. G. iQnerog^ L. serpens. 

W. ^rrf , sal, bewegen, springen. G. äiAco^y a)Jkonaty L. salio, salto, F. 

saillir, Go. salta [dahlen, toll]; — salan, Wasser. G. oaXog^ äXgy 
, L. salum, sal [Soole, Salz]. 

&6. «iH ) nas, krümmen, springen. G. vixo^y waato [nied, nieder, kneten, 
Gnade, Nest, Nische, Nisse]; — nas, n6s^ Nase. L. naris, nasus, Li. 
nosis, £. nose [Schnauze, Nase, Nüster, schnattern, niesen]. 

86 
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66. ^nPT 9 nis/ fliessen, netzeo. ' G. Pt^, Go. natia, D. niissen; — nlMas, 

nass. G. vorioq. 
57. «T^y nad, glänzen , wohl sein. L. niteo, Go. nasia, D. genesen — nan- 
dat, glSnzend. L. nitens [niedlich, nett] — nanda^ nanandar, 
Stiefschwesteri Schwagerinn. G. elvürtjp* 

.58. H?, nid, atrelten, reizen. L. nitor% Go. naitia, D. neiden [N'eid, Natter, 
Nessel, schneiden, Noth, Nadel]; — nindii, Reizang. G. naitei. 

59. •i^y nad, setzen, senken. G. vaiG), vccuTacj [nieder, kneten, Gnade, ni- 

sten, Nische]; — -}-ntdas, Nest. G. va6g*y L. nidos. 

60. ^y ni, »iil , nay, bewegen, richten, lenken. G. t/^o), vßvcOj L. ,niio, Go. 

neiwa, D. neigen, Li. neszn, R. nesu [nicken,Nacken, knicken, Knicks]; 

— ni, hin. G. iviy — nis, nir, ausser. AD. nied*, Li. nug; — nicas, 
nieder. G. veiog*', — nitis, Neigung, Richtung. G. vevGtg, L. nutus; 

— nayas, nayanan, Streben, Geist G.voog, voeTvy — niran, Wal- 
ser. G. vijqAvj — fnar, naras, Seele, Mensch. G. avi^Q, L. nero*. 

61. ^T^, nah, n&hern, verbinden. G. vi^g), vtj&afy L. neo, necto, F. nouer, 

Go. nehwia, D. nahen, nähen, B. nigh, C. nessu [nah, nach, noch, 
genug]; — n&has, Verbindung. G. v^atg, L. nexus; — naddhas, 
nahe, verbunden. G. vi^og, Go. nehwa; — naddhan, Band. G. ptjtov, 
L. nodns [Knoten, knütten, Netz]. 

62. •I5r 9 nac, umkommen, zerstören. G. väco*, v(hj4od, vmaco^ L. neco, noceo, 

F. nuis, D. näke*^ [necken, knicken, knickern, knechen, Knecht, Nickel], 
B. nick; — na, nicht. G. vy-^ L. ne-, Go. ni-, Li. ne-; — nau, 
nicht. G. 177, L. non {nicht, nichts, nüchtern]; — nafas, Zerstörung. 

G. voaog^ L. nex; — nafan, na^yas, zerstörend. L. necans, nocuus;^ 
— « nä9in, nastas, zerstört G. växvg^ L. nectus; — na9itar, Zer- 
störer. L. necator; — fnif, nifft, Nacht G. vviy L. nox, Go. nahts, 
LL naktis; — n&i^as, nachtlich. G. vvx^ogy L. noctius; — naktan, 
Nachts. G. vvxTWQy L. noctu; — ni^atas, NaohtvogeL G* pvxregigf 
L. nöctna. 

63. «ich ,, nakk, durchbohren, berauben. G.vvaffa, D. nage, B. nick [Knochen, 

"^Knöchel]; — f nakhas, nakhara, Nagel. G. ow^y D. nagal*, LI 
nagas; — fnagnas, nackt L. nudus, Go. naquaths, Li. nogas [nackend, 
Schnecke, Schnake]. 

64. ^, nu, aussprechen, verbreiten. G. vccvca*'^ — navas, navyas, neu. 6« 

viog, v6iogy L. novus, Go. niwis, Li. naujas. 

65. ^, nu, Hcj^, niv, verbreiten, üiessen. G. pcmo, vavony L. no, nivo, F. 

nage; — nana, Schiff [Naohen]. G. vaig^ L. navia; . — niokSf 
Nachen, Go. nota; — navyas, zum Schiffe gehörig. G. vtiiogj — 
n&vikas, Schiffer, Steuermann. L. navita. 



VBRBA. SOS 

66. *F{^y nam, grüssen, auBsprechen. G. vma, ififuo**^ — f naman^ Name. 

O. ovofiay h, nomeo;^ O. namo; — fn&ma^ namentlich, n&mlich.L. nam| 
Go. namin. 

67. ^PT 9 nabh, «1«^^, namb, durchdringen^ erreichen. G. v^*y p€q>6oD^ -^ 

nabhas, Wolke [Nebel]. G. vifpoq^ L. nubes, R. nebo'*; -^ nabhis^ 
nah bis, Nabel, Nabe. D. naba*; — fnaptar, Neffe. L. nepos [Knabe, 
Knappe]; — -{-naptr!, Nichte [Niftel*]. L. neptis. 

68. ^, sn&, baden, netzen. G. vood, L. no; — -J-snasa, Ader, Nerv. G. vexH 

QOVy D. Schnur. 

69. «« , snns, kosten, essen. G. vt]^(ü% L. nutrio, F. nonrris, Go. niota, 

D. -niessCy nähre, E. nurse [naschen, Natter, Neid, Nadel, Nass, na* 
tzen, nützen, Nessel, Noth, knausern, Nadel, Nestel, niedlich, nett, 
genesen, gemessen, Genoss, schneiden, schnitzeln, schnöde]; — fsnusTi, 
Schnur, Schwiegertochter. G. wog, D. snur*. 

70. ^, snu, messen, begiessen. Gl vavtOy L. nivo, F. neige, D. schneie, E« 

snow, Li. snegu, R. sniezu; — snavas, Ergiessung. G. vupOQy L. 
nix, Go. snaiws, Li. snegas [Schnee]. 

71. JTf^ da, geben, darbieten. G. S6(o*y SiScofii, L. do, dedo, dono, F. donne, 

Li. dumi, düdu, R. daiu; — das, gebend. G. Soig, L. dans; — da- 
dat, gebend. G. StSovq^ L. dedens, Li. dud^s; — dattas, gegeben. 
G. SoTOQy L. datus, LI. dutas; — dattis, Gabe. G. Sog ig y L. dos; — 
dÄnan, Geschenk. G. Savog, L. donum; — d&rus, f)reigebig. G. 
"SoiQogi — d&tar, Geber. G. dcoTTJQ, L. dator; — datri, Geberinn. 
G. Sc6T€iQ€c, L. datrix. 

7^> ZT; d&, schneiden, theilen. . G. Saio), Suiofiai] — dat, dantas, Zahn. 

G. oSovQy 68(0Vy L. dens, Go. tunthus, Li. dantis. 
73. ?r, di, vermindern, mangeln. G. S4(Oy SiofAai) — dtnaa, dtyamftnas, 

mangelhaft. G. SifüVy Seofievog, 
74.^9 dai, erhalten, nähren. G. Stato^y d'cuo'y — ditis, Erde. G. rfj&igy L. 

titaea, Go. thiuda; — dityas, Erdgeist. G. rtravy L. titan. 
75.^, dfti, baden, netzen. G. 8icc(a*y S^vtOy D. thaue, E. devr, B. doiu. 

76.1tT y dyai, zurückwerfen, zurtickstosscn. G. Si(Oy Suaxto. 

77. 7^, dah, brennen, verzehren.' G. Saüoy Sr/iocoy Li. degu; — dahat, 

brennend. G. ScUfov^ — dah ras, entbrannt. G. äcctjQog. 

78. 12^, dih, anhäufen, anwachsen. G. Si(Oy L. denso, G. theiha, 0* -deihe; 

— daihas, daihin, fest, massiv. G. SuGvq, L. densus, Li. duzas 
[dick, dicht, decken. Dach, Ziegel, Tisch]. 

79. §^, duh, ziehen, melken« G. Säx^*i S^xofiuiy L. duco, F. -duis, Go. 

tioha, D. ziehe, B. tug; — fduhitar, Tochter. G. d'vyccrj^gy Go. dauh- 

tar, Li. dokte. 

«6* 
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80. T^ 9 da 9, scbneiden, belsseo. G. S(i7ea>*f Suxvo), 6o. tabia, D. zacke, JE* 

tack [ticken, tacken, stecken, stechen, stauchen, stochern]; — da^t, 
Schnitt. G. Sif^ig'y — f daf an, zehn. G. 3t^xa, L. decem, Go. taihnni 
Li. deszimt; — -{-da^amas, zehnte. L. decimus, Li. deszim(as. 

81. frSK , di9, zeigen, aussprechen. G. deixo)*, deixvvtOy L. dico, doceo, F. 

-dique, dis, Go. teiha, D. zeige, E. teach [sagen, tagen, zeugen, zei- 
hen, -ziehten, dingen, singen, segnen, zanken, Sache, Ding, zeigen, 
Zeichen, zeichnen]; — di9, Anweisung. G. Seidig \ — distas, an- 
gezeigt. G. Ssixd'etgy L. dictus; — d ist an, Unterweisung. G. Seixd'iv^ 
L. dictum; — dai9ini, Zeiger^ Finger. G. SaxzvXogy L. di^tus, F« 
doigt [D. Zehe]. 
89. 7^, daks, erreichen, gelingen. G. Sixofuci, S^toofiai [taugen, Tugend, 

siegen, Sieg]; — daksas, daksinas, geschickt, recht [tüchtig, tang- 
lich]. G. Siiiogf L. dexter, G. taihswa, Li. deszinis^ 
88. ^, du, ^, dyu, bewegen, durchdringen. G. Svco, L. -dno. 

84. ?, du, [fS[^, du«, schaden, verderben. G. Svaco] — dus, dar, fibeL G. 

SvQy Go. tos; — dausas, Unglück. G. Svfj, 

85. a(j dau, 1^^ , dvis, schneiden, hauen, trennen. G. Sai(Oy Sa(^(o^ D. 

zweie, R. dwoin; — dvi, dvau, zwei G. Svo, L. duo, Go. twai, 
Li dwi; — dvis, zweimal. G. 8ig^^ — dvidhas, doppelt. G. Stcraog] 

— dvitiyas, zweite. G. ffevreQog] — • dvay£, dvayan. Paar, 
Zweiwahl. G. $oifjy L. dubium; — dvaisas, Bruch. O. datg'^ — 
dvisy dvaisat, feindlich. G. Sdi'og, Scti^G>v\ *- dvaistar, Feind. 
G. SaiTCvrji). 

86. 16^9 div, glänzen, laben. G. Saico, ^eaa)*} — div, dyAus, Himmel 

G. öig, S^vg^ — divas, Tag. G. Sdog, L. dies, Go. dags; — <}-dinas, 
Tag. G. Sdv*, Li. diena [E. den]; — diva, am Tage. L. diu; — 
divyas, himmlisch. G. diog^ L. dius; — div&tanas, Tag-, L. diu« 
tinus; — daivaa, Gott. G. &e6g, L. deus, Li. diewas; — daivt, 
Göttinn. G. id'cc^, L. dea, Li.deiwe; -«daiv as, göttlich. G« ß-uog. L. divas; 

— daiTikas, göttlich. G. O-eixog^ Li. diewiszkas; — daivat^, Gott« 
heit. G. &e6Tijg, L. deitas ; — fdaivar, Schwager. G. äa^o, Li. deweris. 

87. 7^9 dam, sänftigen, zfihmen. G. SifKO, Saficko, L. domo, F. dompte, 6o, 

tamia, D. z&hme, B* tarne; — damas, dftmyat, zfihmend. G. -^Ufiag^ 
Safmanfy L« domaas; — damin, damanas, Sieger. G. äußaTogy L* 
dominus; — dam, Dame, Gattinn. G. Safiag^ L. domina; — dama* 
thas, ZurückdrSngung. G. Sap^aig^ L. domitio; — damitas, gezähmt. 
G. SfiVTogy h. domitas^ Go. tamiths; — fdämS, dilman, Band, Zwang. 
G. Säafii], Si<F/iu [Damm, Zaum, Saum^ Sims, Zimmer, Stube, Stief-, 
Dom]. 

88. ^y dar, 7, d&r, schneiden, brechen. G. S^co, re/go), L. tero, F. tire, 

troue, Go. taira, D. zerre; zehre, B. tire, tear, Li. durm^ R. deni, C 
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torrn [-sefaren^ sehr^ Zorn, züTuen, Sarras; atetheüf darben, dflrftig^ 
bedürfen]; — daris, Schnitt G. Soqc^, SäQOi^\ — dartis^ Beute, 
Raub. 6. SiQaq^ Si{fQig\ — dir na s, dairitas, gebrochen ^ vermindert« 
G. rioTWi L. teres. 
' ^, dvar, aufhalten, hemmen. G. &vq6g), L. -turo; — dvar, dv&ran, 

Thür, Vorhalle. G. O'vqu, &VQWVf Go. daur, danro, LL durrys, dwaras ; 
90 — [4^er, schwer, zwar]. 

' ^X> ^^^y sehen, bewegen. G. SQccajy L. daran [tragen, E. drag, L. traho; 
stören, stürzen, stürmen]; — dratas, beweglich. G. Sgccaryg. 
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drai, mhen, schlafen. G. SuQ&ioa, SccQ&avtxty L. dormio^ F. dors, D. 
M, ^^^^ träume, E. dream, B. dremlia [ND. drusen, drünseln]. 

, darf, sehen, erblicken. G. di^JUOy Li. dym; — darf, darf is, 

Auge, Gesicht; — darf in, sehend. G. SäQXCJV. 

dru, gehen, springen. G. Sqccg}] — drus, Baum. G. (fgvg [Strauch^ 

Strunk]; — daru, Stamm. G^Soqv, Go. triu [Trumm, E. tree]; — 7- 
drumas, Gesträuch. G. SQVfxogf Go. thrams. 
94. 7^, dram, bewegen, schütteln. G. Sgifito^ xQifuOj L* tremo, F« tremble 

[stürmen, strömen, streben, treiben, trüb]. 
96. ^^, darbh, fürchten, fliehen. G. 3q4(Mo* xuqßixoj L. trepido, Go. drobna^ 

Li. drebu; • — fdarbas, Furcht, Schreck. G. ruQßoq. 

96. ^Cr , darp, schlagen, verwunden. G. S^/juo, 3Qvm(o, D. treffe, R. drobliu 

[rammen, triftig, Trümmer]. 

97. Ärf(^, dal, hauen, spalten. G. StjJAfOy -d-Xato^Ij. dolo, F. taille, G. dailia, D. 

theile, E. deal, Li. dallyiu^ R. dieliu, C tyllu [E. tili, D. tilgen, Dolch, 
Suhl]; — dalan, dalis, Bruchstück, Theil. G. &d?.og*j -d'hxGiq^ Go. 
dails, Li. dalis; — dalas, Blatt, Zweig. G. -d'aXkoq^ — dalitas, 
gespalten. Go. dailiths, LL dallytas. 

98. C|r> dh^, stellen, bewirken. G. -d-ito^ rid'tjfUj D. thun, E. do, LL dem!, 
dedu, R. dieiu, Ga. deanam [stehen, sein]; — dhas, stellend. G. 
i9-€is; — dadhat, stellend. G. Ti&eig, LLdedajB; — dhitas*, hitas; 
gestellt G. &6T6gy LL detas [stfit, stets, statt, Stätte, Stadt]; — dhä- 
tus, Grundlage. G. d-^atg^ Go. deds; — dh&tar, Gründer. G. i9'^r^s 
[L. Stator]; — dhaman, Bau. G. 'd'ifjLCCy Scifia, L. domus [Dom^ Zim- 
mer, Stube]; — fdhanan, Gegenstand. R. dieianle*. 

99. ^, dhai, trinken, tränken. G. d'da), zi&evcQ'y — dhayä, Tochter. G. 
d'fjXBiay Go. thiwi. 

100. är> dhy&i, beobachten, denken. G. d'&ici}*, SaiiD^ Soxiia, Go. thankia, 
D. denke, E. think, LL dingan [dünken, däuchten, dichten, tichten, 
-ziehten, zeihen etc., vergL 81]; — dhis^ dhyänan, Gedanke, 
Ueberlegung. G. ScceXvy Suf/vai] <— dhyäyat^ überlegt G. Saeig] — 
dhimat, verständig, kundig. G. 3af}fAanf. 
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101«^, ähüj ^JS^9 dhav, bewegen, Bchlendern« 6. &i(o^ &v(Oy D. dane% 

B. duia [stampfen^ jstopfen, stnpfen, steppen, stäupen, stieben, stSuben]; 

— dhavas, männlich. O. &o6g* [steif, tapfer, stfimmi«^, Stamm, Danin, 
Stab, Stumpen, Stummel]; <— dhükas. Hauch. G. &vog^ Li. dnssas; 

— dhümas, Dunst. 6. &v/ii6gy LL dumas* [Dampf, Duft, dumpf, 
Staub, Thau]. 

109. ^7 9 dhüp, rauchen, ausdunsten. 6. d-voWy rt/^, D. dufte; — dhüpas, 

Rauch. G. TV(pog [s. 101]. 

103. C;^, dhar, ^f, dhru, befestigen, halten. G. d'QCcm^ TrjQi(Oy L. duro, F. 

dure, Li. tnrru, C. tariu [dörren, dorren, dauern, dürfen, trotzen, trauen]; 

— dharas, dharat^ fest, beständig. G. StjQog^ L. dums, durans 
[dürr, starr, stark, stier, dreist^ trotzig, stOrrig; zart, zierlich]; — 
dhartis, Festigkeit. 6. rri^mg [Staar, Stirn, Dorn, Stier^ Sterz]; — 
dhar&, Erde. L. terra; — dhrntas, fest. LL drutas; — dhruvas, 
beständig. 6o. trigws [D. derb, biderb]. 

104. ^, dhvar, ^^, dhurv^ krümmen, drücken. G. d'Qccvcoj nfQota, L. tor- 

queo, F. tors, G. threiha, D. drehe, C. troi [wringen, E. wrong, writhe, 
wreathe, wrestle; drechseln, Draht, torkeln, Torkel]; — dhvartas, 
gekrümmt. G. ß'Qcevarog^ L« tortus [E. «thwart, Niedersfichs. dwars, 
dwass, D. zwerch, quer, L. torvus]. 

105. ^17 , dhars, wagen, trotzen. G* O'ao^ctff ü'apa4oi)y Go. dar, traua, D. 

dare% traue [darf], E. dare, trust, Li. drystu, R. derzaiu; *- dhar- 
sus, stolz. G. &QccfTvgj Li. drasus [D. trotzig etc., s. 103]; — d bar- 
st as, kühn. G. &a^fi&€igy LL drystas [D. dreist]; — dharsas, 
dharsitan, Anmaassung. G. d'CCQGogy d'QUGVTijg [D. Dreistigkeit]. 

106. iniT » dhran, ertönen, seufzen. G. d'Q^oiy {y^m, D. dröhne, E. drone. 

107. $jn^9 dhrakh, trocknen, abwischen. G. d'iQfOy rgvy&Oy L« tergo, D. 

treuge% trockne, E. drain. 

108. rttl^j tas, bewegen, ausstrecken. G. tato^ rü^co [D. stossen, stottern, 

zittern, zausen]. 

109. rlt|^, tus, ertönen, erschallen. G. ß-tovdawy L. tnssio, F. tousse, D. dose* 

[tosen, tuten, dudeln, sausen, Zeisig]. 

110. ICP|0| , tvis, schleudern, blinken. G. -d^maoa^j Li. twiszku, R. swieczu; 

— tvisä, Licht. LL szwesa [weiss, Fenster, weisen, gewiss, wis- 
sen, weise]. ' 

111. cFT, tan, verlängern, dehnen. G. rdoDy reipcoy ruvv(Oj L. teneo, tendo, 

F. tiens, tends, Go. tbania, D. dehne, E. tend, LL t^siu, R. tianu [sen- 
den, Gesinde, dienen; sich sehnen, sinnen, Sünde, sühnen]; — tan- 
vat, dehnend. G. ravvg, L. tenens; — tatas, gedehnt. G. tcctogf L. 
tentus; — tatis, Dehnung. G.rdaig} — t an as, Ausdehnung. G. roi^o^ 
[Düne, Zinne^ Zain, Tanne, Tenne, Thon] ; r— tanus, dünn. G-Tapaog, 
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L. tennis [B. thin]; — tantus, Nenr« G. t&k&p, L. temis, tendo [D. 
Sehoe, Saitej. 
118. cF[^9 tan, ertönen, erschallen. G. re/voi, ravoto, L. tono, tinnia, F. tonne, 

tinte, A. -done*, tOne, B. din, tone [stöhnen, donnern] ; — tanas, 
Ton. G. Topog, L. tonns. 
113* n^, tad, schlagen, zerstören. G. &vo!)f ü'vtXdG), •d'^ivtOy L* tado% tundo, 

F. tne, Go. dauthia, D. töde*, tödte, B. die, dead [stossen, Ptisane]; 
taudas, Schlag, Mord. G. &v<tÜ!C, L. -tuslo, Go. dauthas [Tod, Zeter, 
Tadel]; — tannas, getödtet, todt G. &ccv(6vy L. tunsns. 

114* B^9 tad, schneiden, nagen. G. r^vJcD, L. tondeo, F. tonds [zeideln, 
Sense]. 

115. di$> tand, yerwerfcn, vermeiden. G. -d'eivcD^y L« taedeo [tauschen, taa- 

schen, -tuschen]. 
11^' cHT^, tay, cTn^j t&y, beschfitzen, ehren. G. ruö, L. tueor; — t&tas, 

geehrt G. rtrdg'j — tatas, Vater. G. r^rre;, L. tata; — tata. Mat- 
ter. G. Ti&i^i — ftAtagus, Oheim. G. S'eTog, LL dedzius. 

117. nH^, tag, WT > tig> berühren, erreichen. G. -^iya^y d'iyyavco^ L. tage*, 

tango, F. toache, Go. teka, D. tieke* [ticke], B. take, Li. tinkn, R. 
tykaiu [stecken, stauchen, stochern, stechen, dengeln]; — tiktas, 
beissend. G. x^i^tq^ Ij. tactus [Stock, Stange, Stag, Stacket, Stecken, 
Stachel; Dogge, Teckel, Dachs, vergl. 80]; — t ig man, Stich. G. 
&iyfuiy Li« tikumas [Sech, Sichel, Degen, Söge, Zange]. 

M®* iClrl^j tij, beleben, erhalten. G. 'd-yy(o*f L. dcceo, Go. duga, D. tauge; 

-^ taijas, taijanan, Kraft, Glanz. L. decas, decens [D. Tugend]. 
119* du , tuj, handeln, bewirken. G. t^m)*, rücraty revx(Oy G. tauhia. Dl 

zeuge [züchte]; — tuj, taukan, Frucht, Kind. G. rixog, rixpov 
[Tochter, Zucht, Sohn]. 

120. cT^, taö, fT^, tariö, gehen, vorübergehen. G. r^xco, tuxvvo)^ Li. teku, 

R. teku, G& tegam [D. steigen, Steg, Stiege]. 
lÄl. cc|'c|^, tvad, bedecken, einscldiessen. G. xayo}, tetx^w, L. tego, F. -tegc, 

Go. taha*, P. decke, B. deck, Li. dengiu, R. taiu, C. techu; — tvad, 
tvaö&. Decke, Hülle. G. räyog, L. teges; — tvacan. Schirm, Dach. 

G. reTxoQ [decken, dicht. Decke, Dach, Deckel, Verdeck, Ziegel]. 

1^^« ClVl^j taks, hauen, schneiden. G. ri/xco, D. teiche*, Li. taszau, R. teszn; 

— taksan, Zimmermann. G. Tixroav'j — taksanan, Zimmerwerk. 

G. TSKTOvicc [Sech, Sichel, Sfige, Degen, Zange; Stachel, Stock]. 
193. cT, ta, angreifen, schlagen. G. &vg}, &vp(o} — tutas, geschlagen. G. 

d'VTOQy L. tosus, G. dauths. 
124. clH^> tam, verwirren, trüben, verdunkeln. G. t^/mo*, r^piV(o*j L. -tamino, 

D. d&mmern, B. dim,. Li. tamsinu, R. tmiu; — tamfi, tamisra, Dan- 
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kelheit, Dfimnierang, L. tenebra*; — tamas, Verwiming. Li, tamsa; 
^- tamasas, finster. LL tamsus; — - -j-tumulas^ Verwirraiig. L. ta- 
multUB. 
liä. cT^9 tap, brennen^ heisseD, O. Tvtp(o, L.tepeo, F. ti^dis, D. debe% R« 

topliu; — tapas^ M'arme^ Hitze, L. tepor; — tapat, taptas^ heiss. 
L. tepeosy tepidas. 

^» "- 

126. rcT^? tip, benetzen^ befeuchten. O. Svno}*, Sunvcjy Go. daapia, D. taufe, 

E. dip, R. topnu [stippen^ tief, saufen, Sumpf, Suppe, Seim, Semmel]. 

127. t^^% tup, klopfen, schlagen. G. rvnco*^ tutsto), F. tape, D. tupfe, tapfe, 

E. tup, tap, R. topaiu [tippen, topp, stäupen, stampfen, stupfen]. 

198. cT, t&Ty oTT» tir, durchdringen, durchkreuzen. G. tqoco, rcpicD^ L. 

tero*, — taras, klar. G. toqoq', — tÄran, tarÄ, Stern. G. TiQBOv*y 
Go. stairno [E. star]; — ttrnas^ tiritas, durchkreuzt. G. TQavo^, 
rprjTog', — tarman, Grenze. G. riQfuXj L. termen; — tiras, durch. 
L. trans, Go. thairh [D. durch, E. through, Thür, Thpr, zer-, Zarge, 
Sarg, Darm, Strasse]^ — ftri, trayas, drin. G. tq^Tq^ L. tres, Go. 
threis, Li. trys. 

199. riJ , tur, bewegen, spritzen, sprudeln. G. tq^gi}, d'OQOi) — turaa, schnelL 

G. d'ovQoq. 
130. ^, tra, beschGtzen, bewahren. G. ttjq^co. 
13L ?fH , tras, fürchten, schütteln. G. rg^ojy raauGatOy L. terreo, B. triasu 

[D. -driesse]; — tr&sas, Furcht. Q,TQtiv [D. Verdruss]; — trastas, 
erschreckt G. TQ^atijq^ L. tristis [D. verdriesslich]. 

139. ?I^9 tars, dörren, brennen. G. r^QGO}, t9'^(», L. torreo, F. taris, Go. 

thairsa, D. durste, dorre, E. thirst, dry, Li. trokstu; — tarsa, tarsäs, 
Darst, Brand. G. xBQaiUj d'iQOQy L. torror; — tarsyat, tarsitas, 
durstig. G. d'egeiog, L. torridus, Go. thaursus, LLtroksztas; [dürr, dör- 
ren, Darre]. 

133. cHTT , tarn, reiben, brechen. G. rooojf TQcovvvQjy Go. taurna, D. trenne, 

Li. trinu, R. tru [Rain, Rand, Ranft, Schrund^ Schranz, Rinde]; — 

tarn an, Kraut, Heu. G. xigxvoq* 
134. ?| 4, trad, handeln, drangen. G. TQi(o*y L. trudo, Go. truda, D. trete, E« 

tread [schreiten, grätschen, treten, Tritt, Trott, Trester, dreschen]. 
135.^^, trut, brechen, verletzen. G. tqvcOj L. tero, trltnro, Go. thriuta, D. 

-driesse, R. truzu^ — trutis, Wunde, Schmerz. G. TQvaigy L. »tritio 
[vergl. 131]. 

136. c1«^> tarh, <^c^, tarnh, brechen, zerbrechen. G« tqvx^*^ zQVXvoGh L. 

trunco, F. tronque, D. drücke, Li. drozu [drangen, dringen, trachten, 
streicheln, streichen]. 

137. ^r^> trag, gehen ^ bewegen. G. XQix^y ^* traho, F. trais^ traine, Go. 
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thragia, D* trage , F. dragi draw, Li. traakia, R. trogaia [strecken^ 
droben]. 

138. t^Tt^, tarkfly bewegen^ laufen. 6. tq^X^ TQ^atua [D. stracks J. 

139. "1^, tarb^ bewegen, eilen. 6. roincoy L. trepido, Go. drciba, D. treibe, 

E. drive [streben, strömen, stflrmen, traben]. 

140. tj^i tarp, öpii j tarpb, erfreuen, befriedigen. G. TiQniOy tQi(p(Oj LI. 

tarpstu; — tarpat, angenebm. G. tegncov^ — tarptas, befriedigt. 
G. r€Q<p&€igi -d'Q^moq^ Li. tarptas; — tarptis, Vergnügen. G. riQipt^y 
'd'Qi'iptq'j — tarpanan, Zufriedenheit. G. reQnvov. 

141. 3^7 , trup, bauen, durchbohren. G. tQvqm*^ tqvtcokO) L* terebro, Li* 

tmpn, R« treplia [D. treffen, -trfintmern, Trumpf]. 
149. clCfi , tal, gründen, vollenden. G. reA^o), D. ziele* [stellen^ steil, stolz, 

Stelze, Stuhl, Stiel^ Gestalt, Stollen, Stall, Stelle, Ziel, zielen]; -- 
tal an, Grundlage. G. räXog^ L. solum; ^- taliman, Grundfeste. G* 
rilfuc] — talat, talitas, voll, vollständig. G. rthog rekrjag^ L. 
solidus. 

« 

143.10^, tili, bewegen, aufsteigen. G. rüloof r^Ud-oi [D. dahlen, toll, 
stolpern, stülpen]. 

144. cjcfi^, tul, aufheben, stützen. G. r^Aaoi, L. tollo, tuli, tolero, F. tolere, 

Go. thula, D. dole*, dulde, E. toll [E. dull, D. still]; — tul a, Wage« G. 
xdXavTov. 

145. ^[^, thurv, angreifen, schlagen. G. 6^oQi(Oj &0Qvßicoj L. turbo^ F. 

trouble, D. trübe treffen, treiben, stürmen; raufen, raffen etc.]. 

146. f^l, stha, stehen, sich stellen. G. ardcjf i'arrjfu, L. sto, sisto, F« 

-ste, Hsiste, Go. standa, D. stehe, E. stand, Li. stowiu, R. stoiu; -^ 
sthas, sthitas, fest. G. ardg^ (nurogy L. stans, Status; — tisthat, 
gegenwartig. G. i'aras, L. sistens; — sthitis, Stellung. G. (rrduigf 
L. Status, Go. stads; — sthanan, Stellung. G. ari]vaiy Li. stonas; 

— sthatavyas, bleibend. G. ardSiog, L. stativus ; — f s t h i r a s, fest. 
G. aregeogy Li.storas [D. stur, Storch, Tburm] ; — f s t h i v a s, s t h d r a s, 
Stier. G. ravoog, L. taurus, Go. stiurs; — sthüna, Block* G. trtiav, 
Go. stains [D. Stein, £. stone]. 

147. t^tl ^ sthas, stellen, befestigen. G. ardcOj ataTiX,(Oy L. statno, F* etaie« 

D. -statte, E. stay, Li. stattau, R. staiu [Statte, statt, stets, Stadt, stat]« 

148. ttl't^j Btan, ertönen, schelten. G. arivch O.' stöhne, Li« stenu, R* steniu; 

— stananan, Gemurmel. G« <n4v€iP. 

149. ^, st&i, beengen, einschliessen. G. oriJö), arepoo^ D. staue, B. stow, 

— stanas, eng. G. arevogj — stanas, stanyan, Brust, Milch. 6« 
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IAO. t^i^^i sthag^ bedecken, versperren. 6;. avfyiOj areypoia, L. ntngno, D. 

stecke, stocke^ E. stick, LI. stegiu [D. ersticken]; — sthagos, Sprang. 
G. ffviyogy Li. stogas; — stlinganan, Heeke^ G. ar^yegpov» 

151. R-cl^l^, stigh, nähern, anspringen. G. are^x^y ^o- steiga, D. steige, Li. 

staigiu, R. sligu [D. Steg, Stiege]. 
ist« tCl^ 9 stak, sclilagen^ stechen. G. crl^, L. -stlgo, -stiogno, D. steche, 

E. stick, sting^ B. stegain [D. stauchen, stochern, stecken, ticken, 
Stachel]. 
1^. f^, stn, aussprechen, verkündigen. G. (jt€i/q)% arcvo/ACUf — atanmas, 

Rede, Wort. G. aro/iog, CTOfuc, 
IM. HP{^7 stabh, ttt4 , stnbh, befestigen, verdichten. G. areißtOy Grt(f>(Oy 

CTVfpüDy L. stipo, stnpeo, D. stappe*, stampfe, stopfe, E. stamp, stop, 
Li. Stabdan, stimpn, R. stawlia, stupaiu [D. steppen, staflirea, stapfen, 
Staupen]; — stambhas, Stamm. G. arimoq^ avvfiOQj L. stipes, Li. 
Btambas [St^b, Daube, Stift, Daum, Stapel, Stfimpel, StOpsel. Stoppel, 
Stumpen, Stummel, Zapfen]; — staubhas, Dichtigkeit. G. arvxjjiqy 
L. Stupor; — stabdhas, stubdhas, steif, stumpf. G. oreKpQog, gtv^ 
(fgoQy L. stupidus [D. dumpf, dumm, dftmiseh, taub]. 

165.^, Star, ausdehnen, verbreiten. G. (rcoQ4iOy GtQfovvvoDj L. stnio'*, Stor- 
no, F. -Sterne, Go. strauja, D. streue, B. strew, R. stroin; ^ — startas, 
ausgedehnt. G. GTQcoTdqj L. stratus; — startan, Oberfläche. 6. ot^mo- 
Tovy L. Stratum; — starnvat, ausbreitend. G. arQcnfvv^y L. sternens; 
— stariman. Streu. G. cr^fiay L. stramen. 

166. ft^9 starb, schlagen, drängen. G. (TTCQeoo), oTQayyevoDt L« stringo, F. 

etreins, D. streiche, -strenge, E. strike, string [streicheln, striegeln, 
drücken, drängen, trachten, triegen]. 

157. t«jcfl^, sthal, t^cn , sthül, befestigen, aufhäufen. G. aräXloa, aTijX6(0y 

F.-etale, G. stalda, D. stelle, Li. stelloju, R. steliu [D. s. 142]; — 
sthalan, sthali, Stuhl, Stfltze. G. (nriXog^ GVfiXfjj Go. stuls, LL sta- 
las; — sthalitas, sthülitas, gediegen, dicht. G. GxaX&eigy L. stoli- 
dus [D. stolz, steil]. 

158. S| i, gehen, schreiten. G. ^o?, e/Ju/, L. eo, Li. eimi; — yat, gehend« 

G. i(6vy L. iens; — itas, beweglich. G. tti]<;y i&vg} — ttis, Gang. 
G. i&vg, L. itus. 

159. S, f, bewegen, schleudern. G. fiwf, ifjfii\^ itas, bewegt G. i&Big) — 

tyamänas, begehrend. G. Ufuvog, 

160. 1^^ is, erstreben, begehren. G. Ufo^ hfutr^ — Mq*> VttxL 0. log\ «-* 

istis, Wunsch. G. lori^g} — ismas, Liebe. G. tfugog. 

161. £^, td^ feiern, singen. G. äeiSei)'^ — ida, Lob. G. äolSf^, foS^y Ode [D. 

Odem, Athen, athmen]. 

168 ^ , idh, pif indh, glänzen, brennen. G. at&a>y L. asso^ aestuo, D. 
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eHe% heize, E. heaf; — iddhas, brennend. G« al&ogi — iddhan, 
aidhas, üitze, Brand. Q. ai&og^ L. aestos, aestas [Esse, Aache, Essig, 
Eid(eclis)]; -- findras^ indra, Gott aod GOttinn des Himmels. G. 
ald^Qy at&QUj L. aether^ aetlira; — ftindras, himmiiscb. G. ccX&Qio^ 

163. 1^1 it, gehen 9 hewegen. G. Id-voa^ L. ito, Go. iddia, R. Ida, C. aethym 
[D. itzty jetzt, hetzen, hastig, hissen, hanzen, hassen, Hase]. 

iM. 6^9 t9> halten, b^aitzen. G, Sx^j ^^X^^y ^- ^^^f ^' «ige*, hege, B. owe, 
Li. jegia [hegen, henken, hangen, hängen, Jocb^ Hag, Hecke] ^ — i9as, 
tfvaras, Herr, Besitzer. G. laxcoPj hxvQoq. 

165. ^icj^, ikh; gehen, bewegen. G. XxcOj €tx(Oy L. ieo, R. iezzu [qnick, keck, 

g&h, jach, jählings, jagen, gehen, gaukdn, schaukeln, scheacheni schQch- 
tern, haschen, scb&kern, achioken, ragen^ rasch, reichen, bringen etc., 
fliegen, schlagen etc., nähern, neigen etc., wecken, bewegen, wiegen, 
fohen, packen etc.]« 

166. ^, iöh, verfolgen, wfinschen. G. litOy üfuUy L. egeo, D. eiache*, hei- 

sche, E. ask, LL jeszkau, R. iszczu. 

167. t"^, tks, sehen, erblicken. G. oacoo^y oacroficu [Auge, aichen, achten, 

acht; davon: gaeken, Gieke, lagen, Lochs, klag, licht, lenchten, blicken, 
blinken^ blank, und Tag, sehen, sachen, spähen, Spiegel]. 

168. S^9 iv, t^9 imv, besetzen, halten. G. &>% L. emo^ -hno, Li. immu^ 

R. emlin, imieia [hemmen, heben, haben]. 

169. Q"? ^r, schleudern, bewegen. G. opcö*, ^qo), L. erro, F. erre, D. irre, 

E. err [arg, karg, Ger, -beeren, Harpun, Schere, Scherbe, schier, Ge- 
schirr, Karren, Cteräth]; — trat, irrend. G. l^potoPy L. errans; — 
fryä, Lauf. L. error-, — fira, Erde. G. Ijpa [ur-, -er, ii^end, Ort, 
Erde, Erz, Eisen]; — firanas, verlassen. G. i^Qtjfiog, 

170. jMj irs, ^^^9 if ?7> neiden, hassen. G. iQi^f L. irascor, D. yre^ 

R. iariu; — irsa, Haas. G. iiptg^ L. ira; — irsitas, gehässig. L. ira« 
toa, R. iarjri 

171. ^fT^y il? bewegen, eilen. G. Üxito, idUto^ F. aiUe*, D. eile; — ilat, 

beweglich. G« ildanf. 
172« ^{J, aidh, waohsen, schwellen« G. oiS^i^i — faidakas, Widder. L* 

hoedus. 

173. ^^sT 9 aiJ9 sprudeln, glänzen. G. a/taaco [D. s. 167]. 

174. {fT, yA, gehen, bewegen. G. i^(o*y iBfiat [gehen, gäh^ quick, jagen, scheu- 

chen, schaukeln, Kugel, Schenkel, Schinken]; -^ f yavas, Gerste. G. 
fHOVj Li. jawas*. 
176. ^m^, yudh, zurficktreiben, kämpfen. G. cüd'6^ L. odi [schiessen, schüt- 
ten, giessen, schütteln, erschüttern, scheitern, scheiden, achiuden, Haut, 

«7* 
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Bcheissen, Koth]; — yudh, yaddhan, Kampf« 6- coer/^y lu odinm; 
yudhmas, Kampf. G. (oofiog-j — yaudhar^ Gegner. G« tücriigy L. 
osor. 

176. Cf^ y yat^ arbeiten, üben. G. 6&<o*, o&ofuct^ L» utor, F nse [hudeln, 

hanzen, basten, hetzen, heissen, heisehen, hissen, schaden, Hand, Mund, 
HusarJ. 

177. OTT , yug, loslassen, schleudern. L. jacio, F. jette [jagen, scheuchen, 

schäkern, jachtern, schicken, gaukeln, Hagel, Kunkel]; — -j-yakan, 
yakart, Leber. L. jeeur. 

178. ilJl , yuj, binden, vereinigen. G. $jt5yro, ^evyvvWy Ij. jungo, F. Joins, Go. 

jnka, D. joche, E. yoke, Li. jungiu [hangen, henken, hegen]; — yuj, 
yngan. Band, Joch. G* ^vyovj L. jugum, Go. jak, Li. jnugas [Hag, 
Hecke, Köcher, Koker, Schachtel, Schacht, Jacke, Schuli, Kachel]; — 
yuj, yugyas, gebuodeii. G. -fi}|, Cvyiogy L. -jux, jugis; — yuktas, 
verbunden. G. ^ci/xrog, L. Junctus, Li. jungtas; — yuktis, Verbin- 
dung. G. ^viiQf L. janctus; «*- yanjitas, angespannt, angejocht G. 
^vyoD&UQj L. jugatus, Go. jokaithsj — yauktran, Heftung. G. ^v/oih 
xf'Qov, Ja* junctura; — yugman, Gespann. G. ^evy/icCf L. jugamentum. 

179. M^ , yndh, schmachten, faulen. L. jaceo, F. gis; ^- yauchat, schmach- 

tend. L. jacens; — [D. Jauche, Jncks]. 
160. 7, yu, verbinden, anwachsen. L. juvo; — yAs, yüsas, Gemisch. h> 

jus; — yntas, angepasst L. -jutus, justus; — yütis, Uebereinstim- 
mung. L. jus, jussus; — ynvan, jung. L. juvenis, Go. Jungs, Li. jau- 
nas; — yuva, yiiuvanan, Jugend. L. juventa. 

181. Cf^» y&m, halten, drangen. G. yäfio) [hemmen, heben, haben, heften, 

haften; Haff, Hafen, Schaft, Scheffel, Schoppen, Schemen, Schemel, 
Kammer, K&fig, Kiepe, Kober, Korb, Kufe, Kübel, Koben, Koffer, Kom- 
pass, Schiff, Schfippe, Humpen, Himten, Haspe, Haspel ; Kummet, Kuppe, 
Koppel, Kuppel, Kapsel, Kipi», Kappe, Haube, Hemd, Jupe, Huf, Behuf; 
heim, Heimath, heimschen, Hamster, Hof, Hufe]; — yaman. Paar. 6. 
yifiog, yafiog [Kumpan, Garn (Brfiutigam), Kamerad]; — yamas, y&- 
manas, Zwilling. L. geminus; — y&mis, Schwiegertochter. O. /tf- 
fier^g] — y&mAtar, Schwiegersohn. G. yccfißQog. 

18IJ, ij^, yabh, vereinigen, paaren. G. oitp^co [gehört zu 181]. 

183. ^, h&, loslassen, mangeln. G. x^y ^ hio^ — has, Flnsa» G. x^^f 

— > hinas, gähnend. G. x^^^g, 

184. t^^, has, gähnen, lachen. G. /&ca, /cro'xa), L. hio, hisco [gfihnen, Gans, 

Gant, scheiden, Scheit, scheitern]; — fhansas, hanst, Gans. G./f/r, 
L. anser, LL zasis. 

185. K6.tl^, h i a, schlagen, klopfen. G. xeüa, xepr^ooy Go. hintha, E. hit [quet- 

schen, gautacbeo; quatschen, schütteln, ersehtitt^rn, schaudern, schei- 
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tern, seheiten, Scheit, 8cheideD| Bchinden, Schaode^ Schund^ schaden, 
basten];. — fhastas, Iland. Go. hxküAua [G. äyoarogl* 
186.^^, han, schlagen, tödten. G. xaiv(o, xrctvo)} — han, hanas, schla- 
gend. G. xragf — -«rorog; — haty&, Moni. G. xratTtccj — hantar, 
Mörder. G. XTCtvrrjq'j — hanus, Kinnbacken. G. yivvgy Go. klnnus. 

187. ^A , had^ leeren, ausleeren. Q. x^ [scheissen, Koth, Kuttel, Kattel, 

(E. gat}, Kaldaanen, Hode, Niedersachs. Kutte]. 

188. f^<>, hatb, plagen, schaden. Gl /oo), X(yt4icBy F. hals, Go. hata, O. hasse, 

E. hate [gfiten, kitzeln, bfttschein, hudeln, hnnasen, schaden, hassen, 
hSsslich, Kater, Katze]; — hathas, Gewaltthat G* xotoq [llader]; 

— hat hat, gewaltsam. G. xoxitov. 

189. [^, hi, giessen, sehtitten. G. x^^y /M^i "" hitas, gegossen. G. ;ifi/roj; 

— himan, haiman, Schnee, Winter« G. /aT/tuy, L. hiems, Li. ziema; 

— bimavat, kalt. G. j^Ctf/Udro^r, L. hiemans; w» hinailus, eisig, ge- 
froren. G. x^ifiäoiog, L. hiemalis; — fhyas, gestern. G. x^^f L.heri; 

— fhyastanas, gestrig. G. x^^'^og^ L* besternus« 

190. ^, hu, giessen, spenden. G« x^^ /J^j — hutas, gegossen. G. ;ifi/ro$; 

— haumas, Trankopfer. G. x^f^^y ^ bumor; — bautran, Opfer. 
G. x^QOV*» 

191. ^, bar, ergreifen, nehmen. G. x^^^y I^* haereo, gero, F. here, gire 

[verheeren, schergen, schurigeln, scheren, scheuern, schüren, schürfen, 
scharren, karg]; — ha ras, nehmend. G. XVQO^y L. haeres; — barit, 
Grünes. G. xoQTog [Kraut]; — fhiranan, Gold. G. XQ^^*}XQ^^oq] — 
'^baurii, Zeitraum. G. xuiQog, cjpccy L. bora [Uhr]. 

199. <^, bvar, beugen, krümmen. G. XQ^^*} XQ^^^^y ^* curvo, D. kehre 
[Quirl, Zwirl, Wirtel, Wirbel, Kurbel, Zwirn, Zwerg, (E. dwarQ, Wurm^ 
wirren, Werg]; -— bvartas, schrfig. G. xagaiog^ xvgrog [quer, 
zwerch, B. athwart, Niedersfichs. dwarss,dwass]. 

193. ^Sf, bars, erfreuen, erbeben. G. X^Hf^y /ef/o^a> [küren, kiesen, Char-, 

heuern, Heir(ath), kirre, huren, gern, Gier, Herz, harren]; — bar- 
fltas, freudig, fröhlich. G. x^^og» 

194. ^, brt, aufgeregt werden, verwirrt werden. G* xfjQiocj*, L. horreo; 

— fhard, hardayan, Herz. G. xäaQ, xccgdia, L. cor, Go. hairto, Li. 
szirdis [s. 193]. 

195. ^^ 9 baly bohlen, bauen. G, xldcj^ xolovco, L. colo, coelo, Go. hole, 

D. höhle, E. hollow, Li. kalu, R. kolin [hohl. Höhle, Hölle, Keller, 
hehlen, Holder, Gelte, Kelle, Kelch, Helm, Holfter, Hülse]; — haiin, 
Bauer. L. colonus. 

196. (^c<t ? liii^ geniessen, Mnthwillen treiben. G. x^^y ^ hilaro, D. geilem 

B. glad [geil, heil, Jal(fest), jubeln^ hebeln, Kilbe]; — faailfi, Genuas, 
G. X^^^'y — bilat, muthwillig. L. bilaris. 
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197. ^r(|^, hnly bedecken, enthalten. O. xJüea}, TuoKiHOy L. -cnlo, celo^ F. ccle, 

Go. hnlifty D. halle, hehle, B. hill, hold, Oä. cell, C cela [HOlle, naise, 
Sehelfe, Schale, Helm]. 

198.^^^, hyal, wenden, wanken« 6. xvXüoy ;^Q)Wa),'L. -cello, daudo, D. 

halte*, E. halt [kahlen, w&lzen, Kaolbarach, Schollen, Scholle^ Schiir, 
Kolbe, HolperJ« 

199. JQ^, 9*8, XJtl^, f ans, hllligen, wollen, L. censeo, sentlo^ F. sens, D. 

sinne [sinnen, sieh sehnen, sfihnen, Geist, kiesen, kören, kosen, küs- 
sen]^ — f4insd, Meinung. L« censos, sensns; — ^anstar, Schätzer, 
L. censitor. 

900. ![n7 , cus, trocknen, brennen. G. xaüo^y L. sitio, «eco, F. seche, Li. 

«-sausau, R. susau [heiss, heizen, Hitsce, lieiterj; — ^usis, fsusis, 
Austroeknang^. L. sttis, Li. sanai«; — ^uskAs, trocken. G. acwxoqy L. 
Biocos, LL sassas. 

SOI. 5Ul!|^, 9a n, handeln, dienen. G. xovi(Oy L. conor [können, Kunst, Idlho, 

hftnseln, handeln, Hüne, Chan, König]. 

909. XllliJ^, f aun, färben, röthen. G. xvav4(o [schön^ scheinen, Sonne]. 

903« H^lA , 9 ad, Tergehen, fallen. G. x^^*y ^X^^y ^' cedo^ cado, F. c2de, 
chois^ D. -schehe [schaden, scheitern, schatten, giessen, schiessen]. 

904.9]^, 9udh, ßjÄ, 9vid, reinigen, weiss machen. * G^ xa^y xa&aiQco 

[weissen, weisen, gewiss, weise, wissen]; •— 9nddha8, rein. G. 
xaa&eig'^y L. castus, Go. gods [D. keusch]; • — 9vaita8, weiss. 6. 
hweits. 

905. m^, 9ftth, verwunden, schaden. G. xi}S(üy (rxeSam^ L. caedo, Go. skatbia, 

D. schade, E. scath, JjL skaustu [stoseen, zeidein, tadeln, t^ten, Zeter, 
Sense, Ptisane; schaden, hassen]; — ^ 9athat, ^athas, boshaft. G. 
XfjS(DVy L. caedens, -cida; — 9athyaa, Uebela. G. xtjSa^ L» caedes^ 
-cidiom. ^ 

906. 1^, 9i, schneiden, verdünnen« G. x^(Oy XBico* 

907. ^, 91, liegen, schlafen. G. TCBitOy xetfuct, L. quieo'*'^ quieseo, B. -koin, 

-czüu; — 9aya8, 9ayathas, Ruhe. G. xotrog, L. quies; , — 9^x1- 
tas, friedlich. G. xonaTogy L. quietus. 

908.^, 9ai, vergehen, fehlen. G. /e^% /cfr^o?, L. pareo, cesso; — 9&tas, 
gcAilIen« G. xardy L. casus; — -i-9an&is^ minder. L. eis, cessim; — 
^9 a tan, hundert. G. ixaroPy L* centum. 

909. ![n[[^y 9^9, springen, hüpfen. G. xrjxicoy LL szoku [gehen, schicken, ja- 
gen^ gaukeln, adiaukeln^ jucken]; — 989 as, Hase. D. haso*, Li. 
zoikis. 
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910^ SQ^, ^Mky gedeiben^ yenodgen« 6* XiUVWf L. q«eo, D. -qakkei B, qui- 
cken [D. 8. 909)^ -*- ^akas, stark. O. mmmvj Oo. quiws [quick, 
gib, keck, jung, jählings]. 

911.^^, foc, schreien, seufxeo. 6. fuoxvfOy U. szaukin [jucken , janchsseii, 

keuchen, quieken, quengeln, qusken, kichern, gaeksen, gackern, kakeln, Kuh, 
Kauz, Gnkttk, Gegen, Kfikel, Kaohleia; hauchen]; — ^aukas, {uci- 
tan, Seufzer. G. ntaxvuvy xdxvrog. 

912. ^\{i^y fftkh, (5(1 Ic^, fikh, durchdringen ^ erreichen. G. xtx^(o [seihen, 

sickern , seiche n , sichten , tauchen , tunken , saugen , zechen ] ; — 
faiikhas, Muschel. G. xoyxv^ ^' concha; — fikhä, fikharas, 
First, Gipfel. L. cacumen, Li. kaukaras; — 9&kha, Zweig. LL szaka 
[Zacke, Zinke, Docke, Stachel, Stecken, Stock, Stange, Stag, Stacketj. 

913. S(JT, 9 au, hauen, Termiadern« G. Meiäi, L. oavo, D. haue, kaue, B. hevr^ 

chew, R. zuiu [keifen, kabbeln, kämpfen, geifern, happen, kauen, hauen, 
Heu, Hippe, Kiefe, !Kieme, Schimpf, Gift, Kaff, Hafer]; ^ ffunyas, 
leer. G. x^veog; — ^avas^ -{-savyas, gebrochen, link. G. oiuuo^^ hm 
scaevus [schief]. 

914. SU? , 9^i^> verehren, achten« 6« uvwy [i. caveo [scheuen^ schauen, gaf- 

fen]. 

915. 1^, 9 vi, anwachsen^ fortpflanzen. G« x\f(t^ xvi(o [heben, schaffen, Kebs-, 

Schober, Htibel, Hopfen, Hefen]; — fävas, Erzeugniss. G« xvo^ 
[Schimmel]; — 9van, funas, Hund. G. xvwv^ L. canis, Go. hunds, 
Li. szu; --* ffvas, morgen. L. cras; -^ ffvastanas, morgend. L. 
crastinus. 

916. 511 H> 9Ain> vers6hnen, vereinigen. G. xofi^j L. como* [sammeln, sammt, 

ssosammen, ziemen, z&bmeB, ainmern, Zaun, Saum, Sims, Damm, Dom, 
Stube, Stief-]; •— 9amin, friedlich. L. comis [zahm, sanft, sauber]; 

— 9&man, Euhe. G« xoifjia [F. calme, B. calm]; — c&man&n, Stille. 
G. xoufiaiwiv. 

917. SU, 9är, durchdringen, durchbohren. G. m/^ L. caro, D. -heere [schfi- 

ren, scharren, scheuern, schärfen, scharf, schier, Scherbe, Kerbe, Scherf* 
lein, Kerf (Käfer), Schere, Karst, Scharte, Grat, Gräte, hart]; — 9iris, 
Spitze. G. xovgig, L. quiris, Li. kirwis [Ger, C. gesum]; — 91 ras, 
9iran, Kopf^ Stirne. G. xoäg, XQCCviov^ L. cranium, Go. hwairn [Hirn, 
hören, horchen, kurrigj; — 9ir8is, Grat, Kamm. Q^xogirVf Li. karczis; 
~ carnis, 9arngan, Hörn. G. xägccgj xoQcivtjy L. cornu, Go. baurn; 

— 9arngin, Antilope^ Hirsch. L. cervus, cervinus. 

918. VJJ , 9Ür, vorherrschen, herrschen. G. XQio), xvq6(0} — * curas, Krieger* 

G. xovgogj xvQiog [Herr, Kerl, Karl]; — 9va9uras^ Schwiegervater, 
Schwäher. G. ixvQog^ L. socerus^ Go. swaihra, LL ezesaras; — > 
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— frafrfiS) SohwiegenuBtter, Sehwiherinn« L. socra«^ Cki. swnihro; 
-«- fva9arya8y Schwager« LI* szwogeris« 

1219. STTy t r M, kochen^ brenneo. Gje€Qdo)*, L. oremo [g&hreo^ gar^ gerbeo, üarn^ Urin]. 

920. Y^y ^ri^ ankommen, dienen. G. XQ^^*y XQ^ofiai, L. -grao, (^radior; — 

— fr 18, Gedeihen. G. XQ^^^t X^Q'Qj ""* ^ ritas^ erhalten. L. certna; 

— f frat, sicher. L. certe [certo]; — fraiyas, angenehm. G. ;ifQf(>i£/$y 
L« caras; — craisthas, glQcklich, gedeihend. G XQV^^^Q» I^« 6^^' 
tos; — -{-carman, Nat/.en. G. XQVf^y X^f^^j — ffraddhas, ^radd- 
halus, beständig, standhaft. L. credens, credulas. 

221.^, ({TU, sprudeln, ausbreiten. G. xoovo)*, L. curro^^ screo; — 9raYaS| 

fruvas, Flüssigkeit. L. cnior, Li. krai\jas. 

222. ^, 9ra, erschallen^ hOren. G. XQovcOy xkvtDy L. clueo^ — (rutis, Ge- 
hör. G. XQOvatg*. 

228. SlTc<T 9 9<^l7 bewegen, durchdringen. G. x^Xa, L. -cello, LL kein; — 
falas, f9Ülas, Stengel, Spiess. G. xavkog^ L. cauUs^ LL kolas [L. 
calamus, D. Halm, Stiel]. 

224. HlCrt j 9 ^^7 einnehmen, bedecken. G. xXaioj, L. celo, F. cele, D. heble, 

Li. kaliu, Go. cell, C.celu [hüllen, kleiden, heschilden]; — ^al&.fsiU, 
Einfassung, Umkreis. G. xcclieCy aiXii, L. cella, aala [Saal, TdUe^ 
Zelle, Zelt]; — fallas, ^alkan, Hülle. G. xoUoq, xiXmfoq [Schale, 
Hülse, Schelfe, Kleid, Schild, Kelle, Kelch, Holfter, Gelte]; —fful las, 
fulvas, Seil. G. xaXog, xdhog [Seil, Zeile]. 

225. SHlcrT 9 9&1; ausrufen, rühmen. G. xXeicü^ L. calo, -claro, F. clare [ballen, 

heulen, jolen, gellen, schallen, schelten, hell, -ballig^ Hals, Kehle, Hel- 
ler, Schilling, Schelle, Schalmei]; — -[(^y&li, Schwfigerinn. G. ydltaq, 
L. glos; — -{-9l&gh&, Lob. G. xo}Mxeicc, 

226. f^^y 9l^?7 befestigen, hemmen. G. xXßi^of, L. claado, F. dos, D. schliesse, 

E. close; — 9lai8as, Berflhrang. G. xhTiTtgf h. -clusio [Schloss, 
Schlot, Schleuse]; *- clistas, geschlossen. G. xXeia&siq^ L. clausus. 

227. ITT» ga, schaffen, hervorbringen. G. yam, L. cio*^ D. kfle*; — gaus, 

Erde, G. y^^^y ^- fi[^^M — gaus, Kuh. L. ceva, D. ohua*; — ja- 
gat, Weltall. G. y^yaog. 

228. ITT; ga, bewegen, schreiten. G. x/o}, L. cio^ Go. ganga, D. gehe, B. go, 

B. chozu [gehen, schicken, jagen, scheuchen]; — gatis> Gang. Go. 
gatwo [E. gait^ D. Gasse, Nleders&chs. Gaat, gaatlich]. 

229. TT? 9 ga«!; ViZy S^^^.y strotzen, sich strSnben. G. X'^^'^ — g>^?^*'9 

Wange. G. yvd&og, Li. zandas. 

230. ^H , gam, bewegen, schreiten. G. xofjLioü*^ xofu'^o), Go. quima, D. kommei 

E. come [bequemen, kaum. Keim]. 

231. TT, gilr, einsaugen, einschliessen. G. yQCccOf L. gero*; — fgiras, Berg. 

R. «rora*. 
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38t. IT, gar, wSedeAäBeo, sehrekn. G. Yfigwo, L. garrio, D. girre, Li. 

girrn, R. grain; [plattd. karjolen, grMeo; ^rren, qnarren^ schwir- 
ren, Harfe]; — gir, gir&, Stimme, 0. y^gvg, Li. gynus. 
«83. IJ, gÄr, sfM[, JÄgar, naterscheiden , irachen. 6. fy«(w, y^rjyoQfyo^ 
[hören, harren, horchen, Hirn, kgrrig]; — j&garas. Wache, 6. 
fy€QaiQ\ [F. garde]; — j&garat, wachend, 6. iydQfov'j — j&gartas, 
erwacht, aufgeweckt, G. iyeg&eig; — jagaritar, Brwecker, G. 

234. HTj gor, 3T^, garv, wagen, unterdrücken. 6. yavQoo), L. gravo, 

Go. gauria^ R. gmzo; — gurns^ schwer, L« gravis; Go> gaors; •--> 
g a r V a t , wägend , L. gravans. 
236. i^tt^, gras, essen, fressen. G. yQatOy Li. graozn, R. gryzo. [fressen, 

Fratze, Frettchen, Ratze, Rüde]. 

236. 3p{^, gardh, wünschen^ begehren. G. XQ^j XQ^^^i L^qnaero^ F. - 

gulers, Go. gredo, D. -gehre, B.greed; [harren,] — gardhas, 
Begehren, Begierde, L. qnaestns; [Herz]; — gardhas, gierig, 
Go. gredags, Li. gardos [gern]. 

237. n^, garh, ergreifen, einscfaliessen. G. XQ^^^ yv^ooDy L. gero, gjrro, * 

Go. gairda, D. gürte, U. gird; — garhaa, JSinüsflsnng, Hürde, G. 
X^og^ xog^og, Go. gards [D. Garten, Hürde, Hei(herge), Hert| 
Horst, Gart, Kirche]; — fgaxhhas, Emhr^o, L. corpus. 

238. Jlcrl , gal, essen, versclilingen. G. /ei/co*, L- glatio, R. glotaia; — ga- 

las^ gallas, Kehle, Hals, G. yiialop*, L. gola, collam. 
^^' Wij ^^^•' S^^^^'^^f liehen. G. yvd'im^ L. gandeo, F. joois, Go. kiasa, 
D. kiese*^ [küssen, kosen]; — jaasan^ Vergnügea, G. yij&og^ I^w 
gaadiam; — jaasat, freudig, fröhlich, G. yrjd'ioWy L. gaadens. [gat, 
kaosch, keusch, Schatz, Gatte, heiter]. 

240. s|«i , >»n, erzeugen, geboren werden. G^ yivio^y ysvpaai. yiyvouMiy 

L. geao'*', gigno, gaascor, F. -gen'ere, nais, Go. kdna, - ginna, D. 
kenne'^, -^ginne, E. kin*, -gin, Li. gemu, gamind, Go. geinam, C. ge- 
nedla; — jas, j4tas, entsprossen, G. -^ei^g, L. -gena; — jaiiita% 
geboren, G. yevrjTQgy Lb genitus, Go. kunds, Li. gimtas [Kind]; — 
janus, Gebart, G. yivog^ L. genas, Go. kani,'L]. gymis; — j&tis, 
jantus, Rasse, Geschlecht, G. yiveaigj L.gens, Go. knods, Li.-gim- 
tis; — janatft, Erzeugung, G. yeven^y L. gnatio'^; — janiman, 
Hervorbringung, Prodact, G. yivijfn»^ L. gimhnas; — Janas, jani- 
kas, Mann, Oberer, G. yovogy ^oifet!? [Chan,.Gan, Hüne, KOnig, 
Hanse]; — jani, janik&, Frau, Ga^tion, G./t/r^, yvvatff"', — jani- 
tär, Vater, G. yeverrjQy L. genitor; — janitri. Matter, G.;^£ar^€i^^ 
L. genitrix. 

24 i. ^ , jn&, wissen, kennen. G. yvoo)*, yivcoaxco, L. gnoo^, gnosco, F. 

«8 
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-gnore.; -nida^ Go. kaao, kuuna, D* kaiiD, kenne ^ B. caiiy know^ y* 
zinaa; R. znaiu, C. gwUy — jnas, janat^ kundig, G. /povQy Li. 
zlnas^ — jnatas^ bekannt^ G. yvwrogy h, gnotos^ Go, kuiiths, Li. zi- 
.notas; [kund}; — jnatis', G. yvcjTog] -^jaftnan, wissen, erfebreD, 
G. yvSyvaiy Li. zinne; — jnaptis^ Kenntniss, G. yvcotregy L. gnotio, 
Go. kunthi pi[ande]; — jn&tar, Kenner, G. yvmatTjQy L. gnotor*. 
949. ^; jnÄ, brecben, beugen. G. Kvam, xvvtOy R. gnn; — janus, Knie, 
G. yowy L. genu, Go. kniu. 

843. T?r, ji) siegen, demüthigen. G. yalm. 

844. ST^T 9 j^^?> lachen, schreien. G. läxcoy L. jocor, F. joue, D.' jauchze, 

E, joke, Li. jukiu. [Jüchen, juchzen, keuchen, hauchen, quengeln, 
quaken, kichern, gacksen, gackern, kakeln, Kuh, Kauz, heischen]. 
945. 3", ju, bewegen, sprudeln. G. tjifo; — jütis, Bewegung, G- tjiatg* 

946* iiv? 9 jiv, leben, bestehen. G. tß^y LL gyiu^, gywoin, R. ziwu; .— 

jtvat, lebend, 0. ^coo^, Li. gywas; — ji^&9 Leben, G. tß^y — jf- 
vitan, Daseyn, LL gywata. 

947. ST y j&f; abweichen, sinken, altern. G. yfjQatOy ytigacxco^ L. gradior*, 

D. greise; •— jarat, jarin, alt^ bejahrt, G. y^Q^^y ^- grandis; — 
jar&, Greisenalter, G. yfjQCcq. 

948. sF^y j&l> bedecken, verdichten. G. xXBi(o*y L. gelo, F. gele, D. kfihle, 

E. cool, Li. szalu, R. cholozu; — jalas, jalitas, kalt^ gefroren, 
L. gelans , gelidus, Go. kalds, Li. szal^s, szaltas [kalt, kflhl, südd. 
heel (gefroren), schaal]; — jalan, jalitan, Wasser, Frische, G. 
Wfihxgy L. geln, Go. kald, LL szaltis. [Kfilte]. 

949. f^^? i^^^y glänzen, brennen. G. xf^XotOy L. caleo, D. •kohle, glfih^ 

E. glotlr, LL szylu, R. kaliu; — jvalat, jvalitas, heiss, schwfil, 
G. xi^Aeog, L. calens, calidus, Li. szyli}s. sziltas; — jvalas, jvala- 
nan, Fener, Hitze, G. xf\k€OVy L. calor, LL szillnma [Kehle]. 
960. ^SpXy ghas, essen, kauen. G. y^ony L. gusto, F. goüte, Go. kausia, 

D. koste, R. kuszain; — ghasis, Kfiuung, G. yevciqy L* gastus. 
951. 7, ghu, ertönen, murren. G. youcoy L. gemo, Go. gauno; — - ghus^ 

Gemurmel, G. yoog'y — ghi^kas, Nachteule, D. Kauz. 

969. ?, ghar, befeuchten, bestreichen. G. XQ^^y XQ^^* 

963. ST, ghar, durchdringen, brennen. G. x^ccio,*, LL kurm^ R. goriu, za- 

riu [gar machen, gfirben, g&hren, Harn]. 

964. ^Ty ghur, unterdrücken , plagen. G. yavQocu [scheren, Schergen, schu- 

rigeln , Schurke , Scherge, karg] ;*— ghauras, schrecklich , G. yavgog> 

966. xti'^ j h a r c, schreien, streiten. L. jurgo, jurgor [E: shriek; krakeelen, Gurgel]. 
966. chtj^, kas, hauen, durchdringen. G. x^co^ xedC,(o [scheiten, scheiden. 
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sdielterii, Scheit^ Gant]; — kasas^ Steio^ L. cos; — fkastiran^ 

Zinn, G. xatraiTepo^. 
t57. *tl^, kus; umarmen, küssen. G. xv(o, Go. kokia, D. kOsse^ R* kias. 

^^' ^fPl 9 ^^^f 97^ « kvan^ ertönen, erschallen. L. cano,canto, F. chante, 

60. canam, C. caoa^ — kvanas, kranan, Ton, Gesang, L. canor, 
cantHs. 
959. cfj^, kat, ^^' ^^t^ durchdringen, durchbohren. G. xea^ai^ zevcito^ L. 

-quatio, -catio, F. casse, D. kntte*, E. cnt, Li. kassn, R. koszu, C. 
cada [s. 256]; — -]-kathus, Fels, L. cautes; — kuntas, Lanze, G. 
xovToq^ L. contus; — fkandas, Rohr, G. xawuj L. canna; — fki- 
tas, Insect, G. xiq. 

260. ^^, kat, ^^, knd, bedecken, enthalten. G. x^d-co, L. cedo'*, D. 

-kntte, hflte, E« coat, heed, Li. kyszau, E. kutain, C. cnddin; — 
kotis, kütas, Einhägnng, Haus, G. TtBv&oqj L. casa, Go. hos 
[Haus, Hatte, Gaden, Käthen, Kothe, Schute, Schanze]; — kntas, 
GefSss, G. xaSog, L. cados [D. Schüssel, Schädel, Ilut, Schutz(brett), 
Schooss, Kiste, Kasten, Kasse', Kessel]; — kutiras, Pokal, G. x6* 
TvloSy L- cadulas, Go. katils, Li. katilas; — kndis, kadyan, Kör- 
per, Halle, G. xvToqj L. cutis [Kutte, Kittel, Haut, Hose, Seheide, 
Schote, SchGrze, (plattd. Schott)]. 

261. ch8l , kath, sagen, aussprechen. L. cedo, Go.quitha, D. quede^ [schwa- 

tzen, schwaddeln] E. quoth. 

262. 9iSr , kvath, heizen, kochen, xaia^ L. coquo^ F. cuis, D* koche, E. 

cook, Li. kalcziu, C. cogu [schwitzen, achweisaen]. 

963. j^, kl, wissen, kennen. G. xoioy. 

M4. ^I?7 9 lc&99 hauen, spalten. G. x^o?, xed^coy Li. kassau, B. koszu [schei- 
ten, scheitern, Scheit , scheiden , Gant]; — ka^at, schneidend, Q,xcc^ 

xogj xaxoojv; — fkai9as, Haupthaar, xtüccgy Li. kassa; — -{-ka ifa- 
ras, Faser, Zaser, L. caesaries«, 

1^65. cfj^f , ka9, ertönen, husten. G. xol^G), D. keiche, keuche, E. cough ^ 

Li. kostUy R. kaszliain [hauchen, Jüchen, quieken, quaken, kichern, 
kakeln, gackern]. 

966. ^'T 9 ku9, ^%j liUOf umgeben, einsohliessen. G. xv€(d*, xoxha^ L. 

cingo [hägen, hegen, Hag, Joch, Hecke]; — kau 9a s, Kugel, G. 
xuxXog^ — fkuksas, Schambug, L. coxa. 

967. m^j ka6, ^xj^, kuo, ertönen, sehreien. G. xGMti(o^ xoxxvC(o, L. co- 

axo, cnculo, F. coasse, D. quake, E. qnack, LL kaukiu, R.kokuiu[s. 
SM]; — fkaukilas, Knkuk, G. xoxxv^y L. cuculus; — fkukkutas, 
Hahn, xixxog, [D. GOkel, Gegen, Kaohlein]; — fkAkas, Dohle, F. 



choucas, D. canha*. 
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S68. ^TS > kakh, schreiea, lachen. G. xaxtt^y xixl^y h. caeliirmor, D. 
kichere^ E. chuckle. IL chickaia. 

969. t#jo|^j kaiv, ehren, achten. B. xv<Of L. caveo [scheaen, schaucy gaf- 
fen , hoffen]. 
S70. cf|4^, kam, lieben, werthhalten. G. xoptärnfh. como*; — k&man^ Lie- 

be, G. xcjßog. 

971. QhL|^, kap, QhH^, kamp, schfitteln, zittern. G. X€CfjinoD\ xdfjtnro); — 

kampas, Biegung, G. xdfinrj [Hamen, Uamme, hämisch]; — kampi- 

tas, biegsam, G. xa/nnrog; — kapis', Affe, G. xfjßoq^ L. cephoB. 

979. ^tr, kup, entbrennen, heftig werden. G. xanvm^y L. capio, Go. hwopsy 

D. hoffe, E. hope [iappen, happen, schnappen]; — kapyat, brennendy 
heftig, L cupiens [plattd. happig.]; — kupitas, entbrannt, L. cupi- 
,dus; — kaupas, kapitan, Leidenschaft, L. ctipere, cupido. 

973. 0^4. > kup, *^, kub, ausdehnen, bedecken. G. x^^ot?"^, (Jx^Tro;, L. cHpio, 

-cnpo, F. -cnpe, Go. hafla, D. -kappe, hebe, E. keep, heep, LLkau- 
poiu, R. kopliu; — küpas, kumba, Höhlung, Umkreis, G. xi/nog, 
L. Campus [Hafen, Haff, Schoppen, Scheffel, Kammer, Käfig, Kiepe, 
Kufe, Kober, Kübel, Koben, Kaue, Koffer, Kompass, Scheibe, Schiff, 
Schaufel, Schuppe, Humpen, Himten, Kumme, Knmpf; luppe, Hemd, 
Huf, Haube, Kappe, Knppe, Kummet]; — fkumbhi, Gefäss, G. 
xvfißrjy L. cymba; — kumbhas, Kugel, Ball, G. xv^ßoq, xvßtj'j i— 
kapälas, Hirnschale, G. 'xe(palfj, L. caput [D. Kopf, Haupt, Schopf, 
Knpi)e, Kuppel]. 

974. ^^^y küp, i»enkeD, flülen. G. xvncol^y ximrwy L. cnJ^o^ F. coache [schief, 

schieben, schaben, hapern, Schaft, humpeln]. 

975. ^, kar, machen, schaffen, thun, handeln. G. xgico^ xpaivoUf L, creo, 

F. cr^e, D. gare*; — karas, machend, G. -X^Q^Sy I^* cerus*; — ka- 
ras, Hand, G, /€^, L. hir*; — kriya, Geschäft, L. cura, Go. kar; 
— kart, bewirkend, G. XQicavy L. creans; -^^ kartas, bewirkt, G. 
^xocivroq^ L. creatus; — kartis, Handlung, Erschaffung; — kar- 
man, Geschöpf, Ding, L. Creamen; — kartar, Schöpfer, G.XQOVtiiQi 
L. Creator; — kar tri, Schöpferinn, G. XQÜirreipa, L. creatrix; — 
kriyam&nai^, Sorge, L. caerimonia. 

976* ^, kar,iheilen, unterscheiden. G. xeiQoay xqivg), L. caro, cerao, F. -oerne, 

D. -beere [scheren, Schergen, schArfei^, scharren, sohflren]; — ki- 
rat, theilend, G. xeeoeop [hart]; — karnat, unterscheidend, G* 
XQiffiaVy L« cernens; — karitas, getheilt, G. XQiroqy L. cretus; — 
fkravyan, Fleiscli,G.x(»^cr$, L. caro, D. hreo*; — fklras, Schweip, 

G. xoiQog'j — fkarmis, Wurm, U. kirminas [Kerf, K»fer, Krebs ; 
Krabbe]. 

977. cfjj , kur, ertönen, erschallen. G. xqov(o*. L. queror, F. crie^ D» kirre, 
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B* cry C. criii [girren , flehreteo^ sohwirrini, plattd« JkaurjOloD» scherzen, 
Harfe]; — fkaratas. Rabe, G. xoqcc^, L« coryiu. 
t78» ^'l^y.kars, cpc^^, kart^ hauen ^ spalten. G. xeigofy XQ^^* ^ caro, 

cartOy F. carde, -coarte; D. kraue , kürze, F. card, LI. kertu, B« kroiu 
[s. 976]; — karstas, karttas, gehauen, gefallt, 6. xa^og, L.Gur- 
tns, LL kirstas [kurz]; — karsis, Spalte, G* xoQatQ^ LL kirtis; — 
karttis, Haut, G. XQ^^i '^* cor lex. 
279. ^*^, kar9, spalten, höhlen. G. x^iQODy ;)f c^ef crao) , L. caro, crudo, F. 

crease, D. kraue, kratze, B. crush, Li. karszu, R. kroszu; — kar- 
f as, hohl, 6, xiQXog*^ L. circus; — fkarkas, Schlund, [Gurgel], F. 
gorge, L. gurges; — fkarkas, karkatas, Krebs, G. xuQxivoq, L. 
carabus [Krabbe, Kerf, Kftfer]. 
^980. ^?T , l^ruf , erschallen, schreien. G. X(>ef|^a7, XQioCfiDj L. crocio, F. cro- 

asse, D. kr&he, B. crow, LL krokiu. R. kriczu [krachen, krfichzen, 
kreischen, kreissea]; — krasf at, krilstän, Schrei, G. XQUvytiy L. 

crocitus. 

tSl. <jjCl , karv, ^U , karp, brechen, verringern« G. xagrpi»*, L* carpo, 

D. kerbe, B. carve, Li. kerpa [schfirfen, schürfen, krimpen, krim- 
pen]; — fkarp&sas, Saum wolle, O. xccfßccaog, L. carbasos. 
t89. 9i[k*Xj kram, gehen, bewegen. G* xäfMo*} — kramallas, Kameel, G. 

xaßijlogy L. camelus. 

983. cfjcfl^, kal, ertönen, erschallen. G. TcihOf xalifOf L. calo, elamo, F. 

h^le, D. haue, E. caU, Li. kalbu, B. goloazn [s. 996]; — kalas, 
Ton, Stimme, G. xäXtoQ; — kalahas, LArm, G. xoXwog. 

984. chcf|^, kal, sprudeln, erreichen. G» ;^AAa>, L. -cello, LL kein; — fc»- 

lyinäs,, gedeihend, G. 7caijog\ — fcalamas, Bohr, G« nilafioqf L. 
calamiis [Halm, Schilf]. 
985l chcft , kul, vereinigen, anhänfen. G. xXeüo^ XfaXvoj, L. -culo, Go. hu- 

lia, D. hülle, LL'kallu; — külan, Hügel, G. xcXofvogy L* collis, LL 
kalnas; — kulyan, Knochen, G. xciloPf LL kaulas; — kulis, Hand, 
D. clauw*; — fkalik^, kala9a8, Knopf, Gefass, G. xaXvij ^^A/|, 
L. cafyx, LL kylikas. 

986. WS, klrad, ertönen, seufzen. G. xXaüx^, xXti^y L. clango, D. klage, 

B. kliszu, klegczu [schelten]. 

987. I^^; klrid, befeuchten, begiessen. G. xXv^, L. clueo [gleiten, glit- 

schen, glatt ^ gkiasenj; — klaidan, Flut, G. xXvdtov, 

988. ig^ , klrif, schlagen, unterdrücken. G. xhioo^ arAc^^o>,L. -cello, calco; 

— kl istas,. gebrochen, G. 'xXcurO'e/g [sehlagen, schlachten, schlen- 
kern. Klinge, Schlacke, Flegel]; — klistis. Schlag, UnfaU, G. xAa- 
aigy L. cllMies; — klaistar, Unterdrücker, G. xlacrT^g* 

989. ^P^9 klrap, ertönen, schlagen. G* xoXami», L. eulpo^, D. klopfe, E. 
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dsp, Li. klabuy R. kleplia [klappea, klappern^ klöppeln ^ klim- 
pern]- 

990. xfA , cad^ ^^, cand, leacbten, glänzen. G. xaüo*y yccvoco, L. candeo, 

-cendo, E. -cendie, Go. skeiaa^ D. kiene'^, scheine , E. kindle, C. 
oynne [zünden, scheinen, Sonne, schön, schonen]; — candas, can- 
dras, Mond, Licht, G. ydvogf L. candor; — candat, leachtend, L. 
candens. 

991. pöT, <i, schütten y aufstapeln. G. z^^» X0(Oy [schütten, giessen, schies- 

sen, scheissen]; — - 6ayas, citis, Haufen, Hügel, G. X00Q9 X^^^ 
[Schutt, Koth, Küttel]. 
999. WXy öap. brechen, zerbrechen. G. xwtof ^ x6m(o, F. coupe, D. kappe, 

E. ohop. Li. kapoiu^ R. kopaiu [hauen, kauen, kappen, Hippe^ 
Heu]. 

993. ?, dar, f^TT^, ciri, hauen, spalten. G. ive^Mo, L. earo [-beeren, 

schürfen, Schergen, scheren]; — öiran, Hülle, G. XQOog, L. 
corium [Kurs, Kürschner]. 

994. inr, 6ar, bewegen , vorrücken. G. XP^^ X^Q^^i ^* cunro, F. cours; — 

<^aras, carat, beweglich, hurtig, G. -;ifpa^5, /(Wow, L. currens; — 

9 <fcra8, Bewegung, G. xoQogy L. currus, onrsus. 
998. "cicfi j öal, bewegen, vorrücken.' G. xäXhoy L. -cello, F. edlere; — ca- 

las, geschwind, hurtig, G. xähjg, L. eeier. 

996. Ipm, khya, reden, aussprechen. G. hocc(o\ L. -quam, B. kalu [schwa- 

tzen, engl, quoth,. kauen, sebimpf^n, keifen, kabbeln]. 

997. ^, khÄi, gehen, durchdringen, G. xioo [gehen, jagen, jachtern, jucken, 

gaukeln, schaukeln, scheuofaen, Hase]; — fkharas, Esel, G. xiXXoQ» 

998. C^RrT 7 khal, binden, anhalten, hemmen. G. xleico [halten, hold, schal- 

ten, Held, huldigen, Schulter]; — khalinas, Zügel, G. %aXiv6s 
[HalfteP, Holfter.] 

999. IciicTl , khaul, schwanken, hinken. G. xvXioi, ;^Q7A£t;(o,L.claudo, daa- 

dico [kühlen, Kaulbarsch, Schilf, Kolbe, Holper^ Scholle]; ^ khaa- 
laS| khaulitas, hinkend, verstümmelt; G. /(oAog^ /o^Acod^'gj ^ 
claudns, Go. halU. 
300. ^^, öhad, bedecken, verschleiern. G. axia^oo, axoroco, Go. skadwiSf 
D. schatte, E. shade [Schatten, Schutz, Hut, Hütte, Haus, Schatz; 
Sohooss , Hose , Kutte , Kittel , Scheide , Schote] ;-^«Shadas, chadis, 
Laub, Schutzdach, Q.exorogy Go. skadus; — fch&y&, Schatten, 0. 
axid'j — eh a trau. Schirm, G. axidSiovj — chadman, Verklei- 
dung, Verstellung, G. (Txiaaßtx* 

Ml- 1^9 6h id, hauen, spalten. G. (TX^(Of ^ scido*, sdndo, F. scinde,Oo» 
flkaida, D. scheide, schneide, Li. skutta [scheiten, seheitem, Sdi^lt, 
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Ghnt, schiadeD^ Haut, Schande^ Sobandj; — chidis^ ohaidas, 
Bchaeide, Schnitt^ O. GXicFiQ^ L. scissus; — ehidft^ Bttück^ Scheit, 6. 
axtöfj^ Li. skutta. [L. scidaia, scbeda]. 

309. 1^, ksi, brechen, zerstören. G. ^icoy Tctiw. 

303. 1^) kfli, setzen, wohnen.. G. xrtmy arr/^oi; — ksis, Boden, Erdreich, 
G. 7niatq\ — ksitaa, gegründet, G. xnarog. 
^IT , ksam, leiden, ertragen. G. xe^^oi*, xafivcoj ksantis, Mfihe, 

^ Arbeit, G. xtifjunog*^ — ksamitar, arbeitsvoll, G. xccficccTjgog» 
?fT, ksur, schneiden ,' scheren. G. iv^oo^ xovq€V(o; D. schere, E. 

sobear, LL skirni [sebarf, schier, Scherbe, Scherflein, Ger, -beeren, 
-sehren, -zehren, Kerbe, Kerf, Käfer, Schere^ Karst, Harpune, Scharte, 
Grat]; — ksuras, Scheermesser, Q^ivQog; — k sarin, Bartscherer, 
G. xovQSvg. 

306. t^4) skad, ?^^> sk»nd, hüpfen, sprudeln. G. axd^co, L. scato, 

scando, F. -scends, D. schiesse, E. shoot, Li. skecziu. [giessen, schüt- 
ten, Gosse, Gasse, Hesse; schütteln, gautschen, Kutsche]. 

307. f:ic|A, skbad, zerbrechen, zertrümmern. G. axeSdoo, Go. skatbia, D. 

schade^ E. scath, Li. skanstn. [hndeln, bunzen, hassen, gfiten» schin- 
den, schänden, [E. to scatter]. 

308. t^> sku, bedecken, umgeben. G. axevfa/ axavaSay^ D. schütze, B. 

shut 

309. t<tj^, skabb, befestigen, stützen. G. ax^%a), axf}m(o. [Schiff, Sch^be^ 

Scheffel^ Schaft, Schemel, Kammer, Kufe, Kaue, Koje, Kübel, Koffer, 
Himten, Humpen, Kompass, Schemen, Haft, Hafen, Schoppen, Käfig, 
Kiepe, Kober, Korb, Koben]. 

310. fi^f^j skhal, abweichen, fehlen. G. GXoXiofo^ L. scelero, Go, 8kal% 

Li. skelu [scheel, schielen, schillern, Schelm; kalb, hohl, Schale, 
aebälen, hohlen]; — skhalat, skhalitan, Mangel, Fehler, G. axoiTtoVj 
L. scelus, Go. skuld; — skhalat, skhalitas, fehlerhaft, B,Gx6Xioq, 
L* scelestas, Go. skula. 

311. ^, u, erschallen, schreien. G. eet/co, L. ovo [Uhu, Unke]. . 

312. 31^» us^ glänzen, brennen* G. avtOy L. uro [Esse, Asche, eiten, Eit- 

echs, Aether, heiss, heizen, heiter; brüten, braten^ rösten; roth, 
lodern, blitzen, blond, lauter, blenden]; — usas, Licht, Schein, G. 
av(OQy ii(oq\ — nsä, usra^ Morgenröthe, L. aura, aurora, Li. ausz- 
ra; — usman, Glanz, G. ufittQy fjfi^Qa. 
^^^9 u?9 ^'^y ^?» durchdringen, durchbohren. G. adfOy L. aro [Eisen^ 
eisoh, ritzen, reizen, ratschen, kratzen, grässlicb, — driessen, streiten, 
barsch, todt, Zeter, zeideln, Sense, stossen, stottern, zittern, Pti- 
sane]; — usä, Gefäss, Höhlung, G. waqy ot/g, L. auris, G. auso, 
Li« aosis. 
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314. vS^v^^y "^SSf nnd, fliessen^ benetzen. G* vcOf h. undo [Ader^ Oder, 

Eis 9 Ente 7 Adel, Anster; fliessen, flott ^ Blat, Floas, Flötz, fleissig, 
Flunder, Unflath; nass, . netzen ; sudeln, taschen; Wasser^ waschen, 
waten, Bad, Fusel, Westen, wischen, Pfütze, patschen. Seh weiss, 
pisaenj; — ndaa, Wasser, 6. vSagy L. iinda$ ~ nttaa, nass, G. 
viriog, L. udus; — udras, Amphibie, B, iSgog^ LL Odra; — fran- 
dan, flCIssig, 6o. wato, Li. wandn« 

315. ^S^ 9 ady anfüllen, dick machen. G. oiSicoy v^p&o^ {*us, eot. Enter; 

mnd, Rad^ Kreis, strotzen, gross; Läse, Blase, Flasche, Flansch, 
platzen, blasen]; — füdhas, ndaran, Euter, Brüst^ G. öl&dQj L. 
uter, Uterus. 

316. \5^9 Q^> anwachsen, ausdehnen. G. ir^oi, m^ta^ h. augeo, Go. auka, 

D. auche*, E. eke, Li. augu [auch, hoch, Höcker, Hügel, wachsen, 
Wuchs, schwanger, Wucher, manch, Monge, Busch, mehr]; — fot, 
oben, G. ^£, L. ex, Go. ut^ LL uz; — uccas, erhaben, G. ^fä9% Go. 
auhs; ; — uttaras, überschreitend, G. £oT€(»off, L. exterus; — utta- 
mas, äusserst, G. vcrrccxoqy L. extimns; — aueitas, angewachsen, 
' L. auctusj Li. auksztas; — -{-aukas, Hans, G. o/Wo^i Li. ulds; — 

-]-uksan, Ochse, L. vacca, Go. auhs. 

317. viTTt^, nks, benetzen, begiessen. G. %nOf vaxtC(x>, D. wasche. E. wasch, 

Li. ukstu; — uksas^ feucht, G. vyQogy Li. uktas. 

318. S^T ^ ubh, o^y nmbh, aufhänfen, rereinigen. G. äTtoi}*^ oitvtco [auf, ob, 

oben, ober^ über, Ufer, Obst^ Qppif» Abrig, Eibe, emp-, impfen, he- 
ben, hemmen, Hefen, HÜbel, Schober, Kopf, Haupt, Schopf, Kuppel, 
Giebel, Gipfel; lüpfen, klopfen, klappen, Klubb, Klippe; Stapel, 
Stufe, doppelt, Banm^ Feim, bauen, Biber]; — fupa, bei, G. {rno^ 
L. ob, sub, Gc. uf. [D. auf]; — fupari. Über, G. irniq^ L. super, 
Go. ufor; -* nbha, ubh&u, beide, G. apupfOf L. ambo, Li. 
abbu. 

319. ^J^ ur^ bewegen, ausdehnen. G. 6q<o , L. oriqr [ar->, er-^ aus^ Erde, 

erst^ Erz^ Ort, irgend]; — urus, weit^ G. evgvg^j — uras, urrf, 
KOrper, Ausdehnung, G. eipog^ ev^ekc. 

3t0. ^SCT^^ ^i*''>3^9 lürnu, bedecken, bekleiden. G. bXqco, oQevo), L. omo, 

F. orne; — ürna, Wolle, G. igiccy — furanas^ Widder^ G.ggQag, 
L. aries, Li. eris^ erinnis. 

321. ^gT , ^rj^ bewegen^ handeln. G. i^em*, ^dyl^ofiaiy L. nrgeo^ Go. 
waurkia, D. würke^ E. work [wirken^ Werk]; — ürjas, Arbeit, 

G. igyop. 

3M. 3Fl^, ul^ strahlen^ warmen. O. ellAo [hell, gelb]; — ulkt, Fbunme, 
G. al4€Cy L. vulcanus; — fulvan, Busen, L. alvus, vulva. 
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393. ^U| ^ aan, 3^ ; ^n, abschneiden, wegnehmen. G. dv^to^ hrutOy IpAo, 

[Ende, nnd]3 — - fan, a, ohne, G.Qrr-,£^-, L. in-, 60. nn- [an-, ohn-]; 
— üna, minder, G. äpev, Go. inuh^ [D. noch]; — Anas, verringert, 
gering, G« ewig^ Sv*j L. vanos, nnus, Go. wans, ains, Li. wienas. 

384. SitsT 9 auj, leben, gedeihen. G. vyii(o*y vyiaÜKo\ — anjas, Kraft, 

Macht, G. vyiiq^ vyiacc} — -{-anghas. Fiat, G. t^yi^v. 

325. c[T, vÄ, bewegen, blasen. G. dicoy chjfii, L. vio*, venio, Go. wajA, D. 
wehe, Li. weja, R. wieia; — yayus, Lult, G. di^Qy L. aer; — 
v&tas, vatis, Wind, G. &r;r^g, L. ventas, Go. winds, Li. -wcsis; — 
y&tas, VHtikas, windig, G, ä^jvogy L. ventosos. * 

386. qtj^, vas, sein, bestehen. G. ä»*, eifii, Go wisa, D. wese*; — vasa, 

Wesen, G. ovaiUy Go. wisan. 
M7. qy ,vfts, einnehmen, bedecken. G. ^cd% dfiaiy L. vestio, F.y6ts,Go. wa- 

sia, D. watte* [Watte, Gewand, Weste, Mütze, Patz, Mieder, Qeatel, 
Gamaschen, Matte, Matratze, Mantel]; — vastis, vastran, Stofl, 
G. (a&OQj L. vestis, Go. wastl [D. -wati% Gewand]; ^ vastyan, 
Wohnang, G. iariay L. vesta; — vasitas, bedeckt, L. vestitas, Go. 
wasiths; — fvaspas, vas atis, Danst, Schatten. G. fo9r6(>o$i L. Ve- 
sper. 

3S8. \^^ , vis, werfen, darchdringen. G. Uw, i'v/^ij '^- vis, visan, Gift, 

G. loQy L. viras. 
389. c|»l , van, dienen, lieben. G. 6v4(Oy ovf^fu, L. veneror, G. v^nere, Go. 

anna [Wunsch, Minne]. 

330. C|»f , van, unterhandeln, erwerben. G. wvico* ^ wviofiaij L» veneo, F. 

vends, Go. winna, D. -winne, E. win [Gespan, bannen, Banner] 

331. qu| , van, erschallen, schreien. G. ovocuy ovrjfUy Go winna, D. weine, 

E. whine [Schwan]. 
^38. c|7, vad, stehen, sich stfltzen. G. 6S€V(0y L. vado, F. vais , Go. witho , 
D. wate, E. wade. [watscheln, patschen^ waten; Spende, Fass, Boot^ 
Bude, Bett, Bottich]. 

333« ^Tj vad, aussprechen, reden. G. ^d(o,c^v^c^fi7, Li wadina[L.fat cor; schwat- 
zen, schwaddeln, muthen, betteln, beten, bitten, salbadern, gebieten ^ 
zwitschern, Mund, Meise, Spatz, mausig, patzig J; — v&das. 
Rede [Wort], G. aiSi^y — vadat, vfidin, redend, G. avSu(av 
dvSrjBiq; — vAdis, Redner, G. vdrjqy \ßdvTtq\^ L. vhtes. 

334. IqJ, vid, unterscheiden, wissen. G. «lÄ», dSi(Oy L. video, F. vois, 
Go. wita*, wait, D. weiss, E. wit, Li. weizdmi, -wystu, R. wizu, 
wiedaiu, D. wydda [weiss, weise, gewiss, wissen, weisen, 
Waid]; — vid, vidat, unterscheidend, G. iSW^Xi. videns ; -vidvas, 
wissend, G. ^iSrnq-^ — vittas, bewnsst, L. visus; — vai- 
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daS; Kenntniss, Wissen, 6. €iSog, L. visas; — vaidanan, Erkennt- 
niss, G. dSbvuiy Go. witan; — vaittar, WLsser, Kenner, G. i'arcüp, 

335. t^T^^j vidh/o?^' , vyadh, unterscheiden, sondern. G. €iS(Oy iStocOf 

li. -vido, F. -vlse, D. weide*; — vidh, vidhas, unterschieden, er- 
scheinend, G. -^eiSrjg', — vidhas, vidha, AnbUck, €• eiSog^ eidkc, 
L. Visus; — viddhas, abgesondert, G. iSiog, L. vidaus [D. wett, 

WiCtwer, quitt]. 
« 

336. ^^, vat, ^[€9 vant, umgeben, anheften. G. ^(o*, L. veto*, Go. wi- 

tba, winda, D. wette*, winde, E. wed, wind [binden, Rand. Band, 
Bast, Bott, Faser, Faden, Fitze, Pinsel, Besen, Pesel, Wedel, Schwanz, 
wenden, winden, Schwindel, Watte, Gewand, Weste, Mfitze, Putz, 
Mieder, Beutel, JMntte, Mantel]; — vatas. Band, Binde, L. vitta ; — 
-{•vatsas, vatsalas, Kalb, Pflegling, G. ivaXog, L. vitulus. 

337. cHJ, vut, cit} vunt, schlagen, verwunden. G. ovracoy Go. wundo, D. 

-wunde, £. woand..£Faust, metzeln, Messer, Meissel, Betel, Metz- 
ger, Muschel]. 

338. citrcl^, vast, verletzen, zerstören. G. äzato ^ L. vasto, F. -vaste, D. 

wfiste, E. waste. 

339. ^, vi, bewegen, vorübergehen. G. «i'eo, Ufju^ L. vio*^ — - vi, ausser, 

G. o^, L. ve-; — vitas, vergangen, L, vetus. 

340. q , vai, umfassen, umgeben. G. £07*, Eifxai, L. vieo, LL weju, R. wliu 

[fahen, fangen, Finger, packen, Winkel]; — vaitras, Rohr, Binse, 
G. hiaj L. vitis; — vaiman, Gewebe, G. €ifiUy L. vimen. 

341. c|^, vah, bewegen, tragen. G. 6x^(0y L. veho, F. -voie, Go. wiga, 

wagia, D.-wege, wiege, E. wag, weigh, LLwezu, wedu, B. wozu, wedu 
[wach, wacker, wecken, bewegen, wiegen, wfigen, Wagen, weichen^ ^^^iy 
fegen]; — vahis, fern, G. ovxh ovx'^ r— vahas. Weg, L. veha, 
via, Go. wigs; — vahas, Wagen, G. o^ogy L. vehes^Li. wazis; — 
rahanan, Fuhrwerk, L. vehela; Go. wagns; — vah i trän, Fort- 
schaffung, Lu vectura; — vadhas, fortgeschafft, L. vectus; — vau- 
dh a r , Führer , Lenker, L. vector. ' 

342. d^, va9, ^^ vach, wünschen, begehren. G. €VX(o% evxo/uueif L- 

L. voveo, F. vone, Fo. weiha, D. weihe, wünsche, E. woo, wish, 
[muoken, mucksen , mauen, meckern, muhen, m&keln, munkeln, beich- 
ten, schmacken, schmecken, mögen ^ Magen]; — uf;!, Wunsch, G. 
^^XVy — va^an, viin6h&, Begehren, L. votum. 
943. PH*H 9 va9, ertönen, schreien. G. ^x^of, II vagio, F. vagis [wie 348]; 

-«- vfifitan, Schrei, L. vägitus. 
344» iq^ , vif, durchdringeni einnehinc^ G.iXWy ofyo»; — vaifas, Woh- 



VBRBA. M7 

I 

nwügy 6. oixog. Li. vieas, Go. weihs; -— vaifman, Hans, G oücfj^ 
fuc^ — vifvas, viBvas^ Li. wissas. 

845. ^TT , vag, q^ ^ bewegen, treiben. G. o;{f^Gt}, 0X^(0^ L. vago, yacillo, 

F. vagne, vaciUe, D. wacke^, wackle, E. wag, waggle [wackeln, 
wanken, schwanken, schwenken, schwingen. Schwank, Schwängel, 
Bengel, Faxen, Spuk, Wicht, FuchtelJ. 

*^* ^Sl^> vaj, |C|rf , vij, bewegen, handeln. G. iryUio** vytaüvoy L. vi- 

geo, vivo, F. vis, Go. waka, D. wache, E, wake [bewegen , wecken, 
wagen, wachen, zwingen, zwängen]; *- vajas, vaigas, Schwung, 
Kraft; G. vyktUy L. vigor; — vajat^ vaigin, thätig, G. vyajgy L. 
veges. 

347. ^xf , vac, aussprechen, reden. G. Äy^ö>, L. voco, F. -voque, D. wa- 

. sehe*, [wie 342], R. wieszczaia; — vacas, v&ca, Ton, Laut, Stim- 
me, G. ixog, vxVy — v^<5, Stimme, L. vox; — vakt&r, Redner, G. 
rjX^V^y L. vocator. 

348. [qx^, vid, entfernen, trennen; G. ol^fo)*, oYxofiaiy L. vaco, vacuo, F. 

vaqae, D. weiche [weg, Weg, fegen, biegen, beugen, bogsiren]; — - 
vi eis, Lauf, L. vix*, Go wiko. 

349. q^ , vak9, vereinigen; anwachsen. G. c^^lco, L. vegeo, Go, wahsia, 

D. wachse, E. wax. [Wuchs, Bachs, Wicke, Bosch, Fenchel, Wu* 
ober, Menge, manch, mehr, schwanger. Zweig]. 

860. ^^J vam, werfen, speien. G. iju^m^ I^. vomo, F. vomis, Li. wemlu 

[Pumpe, Pfeife, Feifei]; — v&ntis, Wurf, L. vomitus; — v&mas, 
v&ma, Busen, Weib, Go. wamba [E. womb, woman; Wamme, 
Wampe, Quabbe, quabbelig, Weib, Muhme, Mama, Memmi^]. 
d5i. ^^J vap, bewirken, weben. G. ÜTto), vipafo^ L. operor, D. übe, webe, 

E. weave; — vapas, vapus, Gewebe, Substanz^ G. vq)oqj L. opus, 
ops [Wabe, Waffel]; — vap ras, Erzeäger, L. operans. 

359. ^TT 9 vip, q7 » vaip, bewegen^ treiben« G. incOf luTcrct), L. vibro, 

F. vibre, D. webe, E. wave. 

BSB. ^, var, Mi 9 var, lieben, vorziehen. G. €cq(o, aigifo, igdw^ L. ve« 

reor, F. -vere, Go. weria*, D. ehre, -wahre, E. wäre, Li. wieriju, 
R. wierin [fürchten, sparen, warnen, bergen, pferchen, werth, wer- . 
ben]; — varas, Liebe, G. l:Qoqj &)a>e; — varas, gut, G.^(>« ,-£?(>/-, 
Go. air; -^ yariyas, ober, G. äoelcovy Go.airiza; — varisthas, oberst, 

G. UQunoqy Go. airists [D. erst]; — varyas, vollendet, G. tjooqy 
L. verus, Li. ivlernas; — varayat, vorziehend, G. äQzeogy L. verens, 
— vartas, vortrefflich [werth], G. aQUog^ Li. wertas; — vartis, 
Vortrefllichkeit, G. «(jct-i/, L. virtus, Go. wairthi [D. Werth]. 

364. 5[, var, ^IT^ vir, bedecken, schirmen, Tertheidigen. G. uQCOy algicj^ 

«9* 
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., iQva>f 60» waiia^ D« -wahre ^webre^ E. war [Or(log)| Wehr, Burg]; 
— varasy viras^ Mann, Gemahl, G. äQfis, ^QV^^ I^ vir^ 60. 
wair, Li. wyraa; — vir&, Matrone, L. virgo; — varas, viryan, 
Hindernisa, Anstrengung, G. ccQtiqy L. vis; *- y&irin, Krieger, G. 
figmqy ^gccvoQ] — varähas, Eber, G. i^gooDogy L. verres ; — vari- 
tas, befestigt, G. äQva&eiq\ — v arm an, Wehr, Waffen, G. iQVfUCf 
L. armum'^; — varmitas, bewaffnet, L. armatus. 
355. ^, var, cjcr , vars, durchdringen, begiessen. G. oQoHf äpS(a [Moor, 

Morast, morseh, Mark, Marschland, Mergel, Mörtel, schmieren, Schraer- 
gel, Firniss, Farbe, mürbe, Quarg]; — v&r, v£ri, Wasser, Flüssi- 
ges, G. OQOQy ovQov*'^ -^ varsas, Regen, G. ffgai}] — varunss, 
Ocean, L. urinans^ [Meer]. 

366. quj^, Tarn, bestreichen, fSrben. G. elgwi*, L. vario^ F. varie [Farbe, 

Firniss]. 

357. cjicj^, vart, werden, wenden. G. fp3(o. L. verto, versor, F. -vertis, 

verse, Go. wairtha, D.. werde, Li. wercziu, B. werczti [wSrts, fern, 
fahren, Führe, Fuhr, Furche, führen, fertig, fort, Furt, Spar, Marsch, 
Ferse]; — varttas, v&rtas, gewendet, gerichtet, L. versus, Go. 
wairths, ;LL werstas; — varttis^ Richtung, L. versus, Li. wirtis; — 
vart tan, Aussprach, L. vcrbnm, G. waard [D. Wort, Fürs, 
murren» murmeln, schwirren]. 

358. c|Qh, vark, ergreifen, einschlacken. G. oQVoamy L« voro. F. -vore, D. 

würge, E. worry; — varkas, Raubthier, L. vorax, Li. wilkas. 
358. qcfl^, val, qcrl , vall, bedecken, halten, stützen. G. £A(o*, ü7j(Oy oti- 

Aa), L. velo, vallo, valeo, F. vaox, Go. walda, D. walle*, walte, E. 
wall, wield, Li. walaa*, waldau, R. waliu, weliu [Fell> Pelz, Balg, 
balgen, FiUer, Filz, Falke, Wolle, Walst, Polster, Pfühl, Pale; 
Wall, Schwelle, Schwall, schwellen, Pfahl, Balken, Pfeiler, Bollwerk, 
Meiler, Bohle]; — vallan^ vallas, Masse, Wall, G. uhxQ^ L. 
vaUus, Li. wolus; — valitas, fest, L. validus^ Go. waila. 

^0. gfcfT, val, Ott, vll. Heben, w&hlen. G. ßlö>*, gkSofmi, L. volo, F. 

veaz, Go. walia, wilia, D. wähle, will, E. will, Li. weliju, B. wo- 

liu, [wählen, wollen, wohl, bilüg, Bill, (lat. bellus), blühen, 

^ Ve ilchen]. 
361. .ract^, vil, hauen, theilen; G. a«*, 6U.vca, L. vello, Go. wüwa [fil- 

len. Filier, fallen, f&Uen, feil, fehlen, falsch]; — vil an. Graben, 
G. SXog; — vailan, umschlossener Ort, L. villa; — vail&, Zeit- 
raum, Go. weila [D. Weile]. 

36». %r , vall, ^ , vill, bewege«, wenden. «. i}^<o, .lU^, L. volo, 



volvo, F. vole, Go. walwia, D. wale*, wolle, B. wheel, Wallow; Li. 
weltt, R. waliu [wallen, wählen, w&hUg, -walzen, wfilzen, Felge, 
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ea^. wheel] — vaillanim, raillitaii, Bewegangy W&üBOog, 6. 

M eTVf L. TOlntio. 

363. cicNI , valg; beiregcD, treibeo. 6. iXxaOf D. walke^ E. walk^ Li. weU 

ku [walken, walgen, balgen^ bohlen , feilen^ füUen^ balzen]; — 
yalg&; Zaum, Zdgel, G^ ohc^ , Li. irelke. 

364. qro*, valk, ershallen, schreien. 6. 6/,t/^fi}%6AoAi/^(o; -^ fülükas, £ale, 

G. oXoXvyoov, L. alola; [bölken, blocken]. 

365. m, mäy *iH , mas, ausdehnen, messen. G. jiaug)*, /aergiai, L. metior, 

F. mesore, Go. mita, D. messe, E. mete, LL mattolu, B. mezaia 
[MaasB, messen, passen, Meister, Master, Maoth]; — mii, Element^ 
Matter, G. fiaiui — mft, Licht, L* mane; — m&s, mftsas, Mond, 
Monat, G. /iiivT], fuiq^ L. mensis, Go. mena. Li mena; — < m&nan, 
Menge, G. pLVu\ L. mina; — mitis, Grenze, Maass, L. modus, Go« 
mitaths; — m&tran, Maass, G. fiärgov^ L. metrum; — m&trii, 
Stoff, L. materia; — m&tar. Matter, G. fiiinjQ, L. mater, Li. mote*; 

. — m&tarkft, Amme, G. fiTjreiQOC, L. matercula; — äiatulft, Tante, 

G. (irjTQVta. 

366. l^GI , mas, hauen, brechen. G. ficcaä(o*y ixaado/ut^f L. meto, Go. nlaita, 

D. motze*, mShe, E. mess, mow [metzeln, Messer, Meissel, Metzger, 
Betel ^ Muschel]; — '• fmansan, Fleisclispeise, G. /i<^, L. mensa, Go. 
mes, LL miesa, [F. mets, E. meat]. 

MV. t^i^f m^y blinzeln, drohen. G. puai(o} -^ misan^ Ndd, Hass, G. 

368. ^4 s mus, brechen, wagen. G. (juuamoy fuarvXXtOy L. mutilo, F. mutUe, 

Go. matia, D. mutze, Li. muczu, R. myczu[bös, beissen, fasten , Fut-> 
ter, Butter, Made, Maus, die Mast, Motte, Mus, Mund, Schmatz, 
Schmaus, Schmant, speisen, Weizen, bitter, Wiesel, feist^ mfisten, 
fett]; — müsas, Katze, Maus, G. /ULvgy L. mus* 

369. ^IFT 7 man, aufhalten, hemmen, beschranken. G. (iiv(o, L. maneo, mu- 

nio, R. maniu [wenig, winzig^ minder, mein — , schwinden, von]; — 
-j-ma, nicht, G. fiUy firj'y — manac, wenig, L« mancus,LL menk; — * 
fmanis, Edelstein, G. fiavogy L. monile. 

370. ^^ , man, denken, überlegen. G. fiävm*, jiicpotvccco, L, -meniscor, me- 

mini, Go. man, b. meine, E. mean, Li. menu, R. mniu, C. mynnu 
[meinen, wähnen, Miene, Minn^, Wpnne, Wunder, Wunsch]; — 
manas, Geist, G. fi^vogy [E. mind]; — mananan, Gedanke, G. 
futfOiv^'j — matis, Einsicht, Geist, G. fiyrtg, L. mens, Go. munds, 
[D. Muth, Gemüth], Li. -rainAs; — manyus, Zorn, Rache, G. fi^- 
ifig'j — m&nas, Leidenschaft, G. fuxvicc} -— m^nin, toll, überspannt, 
G. fjLavcig'y — manasvin, überlegt, L; minerva*; — fmas, manus, 
Geist, Mensch, Mann, L. mas, Go« mann; — m^nusas, menschlich, 
Go. mannisks. 
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871. ^^, man, *H*J^, müa, nnterrichten, benachriehtlgeD. G, ßijvtHo, L. 

moneo, mando, F. mande, D. mahne, E. mind/ R, mania [mahnen, 
bannen, -wohnen, Bann, Banner, Panier, Fahne, Gespan, gewinnen]; 
— mantus, mantras, Bericht, Vorschrift, G./u^fri^o'/^y fiurteidy L. mo- 
nitns, mentio; — manitas, angezeigt, O. /njjpvd'e/g , L« monitos; — 
mantar, Ratbgeber, G. firjviml/Qj L. monitor. 

379. ^, mna, lernen, nachdenken. G. jivcaOy fivdofuci. 

378. *1K , mad, berauschen, verwirren, G. fiB&vco^ ftaraot); — - madas, 

matt&, Ransob, Thorheit, G. (U&ij^ fMcria; mattas, verwirrt, 

G. fjuiratog; — fmadhu, madhus, Ifonig, Nektar, G. fi^&v, fjurvgy 
LL medos, [D. Meth, Most]; — - -{-madharas, saftig, L. matams. 

374. IH4 > mid, erweichen, schmelzen. G* fiaSdco^ fivSouo^ L. madeo, LI 

maodan, R. moia [Wasser, Bad, Fasel, Pfütze, Westen^ waschen, 
waten, wischen, patschen, schwitzen, pissen]; — maidas^ Mark, G. 
fjLveXogf L. meduHa; — midyat^ miditas, schmierig, L. madens, 
madidus [E. wet]. 

375. |^T7, mid, ^Sf mad, versöhnen, anpassen. G. fiiScDf fUSofmi^ L* 

medeor* [passen, messen, Maass, Muster, Meister, Model, Maath; 
Mitte, mit, beide, miethen, Meate, Geschwader]; — fmadhyas, mit- 
tel — , G. ftäaogg L. medias, Go. midis; — -{-madhyan, Mitte, G. 
fiiffovy L. medium^ Go. midnms; «— "f-madhyal, madhyatas, mitten, 
in der Mitte, G. fjLäaq)y fiiaod't. 

376. If7, maid, H^^9 maidh, beobachten, begreifen. G. fA^Scol^, fii^Soficu, 

li. meditor, F. m^dite, Go. mite, D. -mathe, Li. ,mislija, R. myslin, 
[mathen, Mund, Math, munter, bitten, beten, gebieten, schwatzen^ 
zwitschern, betteln, nieders. patern, salbadern, Meise, Spatz, Fant, 
mausig, patzig]; — maidhas, Gesinnung, G. fii^Sog, Go. mods, [D. 
Mnth]. 

377. H^ j mad, lii , mand, säubern, schmücken. G. fjuxtrc^*, L. mundo, 

F. -monde [bunt, Maser, patzen, motzen. Putz]; — man das, 
Schmuck, Putz, L. mundus; -^ manditas, mandanas, geschmückt, 
L. mundatus, mundulns. 

378. H^'> math, bewegen^ treiben. G. fido)*, L. meto, mitto;F. mets, Li. 

metu, R. metaiu [bis, bass, besser^ weiter, fdrdern, weit, bfissen 
(bessern), Fuder, bieten^ spenden]; -— mathas, Bewegung, G. fio- 
&OQf L. motus; — mathanan, Treiben, L. motio; — * mathin, An- 
treiber, L. motor. 

379. ^ISlf maith, anfügen, vereinigen. G. fiiSco* y L. muto, mutao [mit, 

beide, Mitte, miethen, Meute, Geschwader; Bütte, Bottich, Beute, 
Boot, Bett, Bude, Spende, Fass; passen, messen, Maass, Master, 
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383. 
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385. 
386. 

387. 

388. 

389. 



390. 



Meister, Bfautb, Model]; — raithas, miti 6, /i6ra, Oo. mlth; -^"fmi- 
traSy freandschafüich, L. miÜBy mutüua. 

f^9 mij TJIj nit; zerstreuen y fliessen. G. /ULetocOp L. meo, miono; -^ 
mitas, minas, vergangen, weggenommen, G. fuüov^ fjLivvog, L. mi- 
nor, Go. mins; •>— fmiras, Meer, L. mare, Go. marei, LL mare*, F. 
mer. 

im , may, gehen, bewegen. G. fioy^w^ L. moveo, F. mens, D. -mfihe, 

E. move, R. main [wanken, wackeln, schwanken, schwenken, schwin- 
gen, winken, wiegen, wagen, wecken, machen, -mögen, -mfihen, 
sswingen]; — mayas, Bewegung, G. fioyog; — maya, Täuschung, 
G. fjuiyBicty L. magia; — m&yas, Magier^ G. (idyoqy L. magus; — 
mftyikas, magisch, G, fuiyixoQy L. magicus. 
X)^ , mah, wachsen, vorherrschen. G. ftdool*, L. meo, macto% Go.mag, 

D. mag, E. may, LL moku, R. mogu (manch, 'Menge, mehr, latma- 
gis, major; ^Wucher, Wuchs, wachsen, Buchs, Busch, sh wanger]; 
— mahat, gross, G. fUyag^fA eydXog*, L. magnus, Go. niikils, [D. 
michil*,'Miohel], Li. macnus; — mah&tvan, Grösse, G. fiiye&OQ, 
L. majestas, Go. mahts, [D. Macht]; — mäht, mahil&, Boden, 
Weib, Go. mawi, magaths. ' 

\H^ , mih, giessen, fliessen. G. fiix^*y 6fiiX(Oy L. mejo, D. miege*, 

Li. meziu, moczu [heuchen, feucht, pökeln, Pfickling, waschen, Bach, 

miegen, bähen]; — maighas, Wolke, Nebel, G. öfuxhjy Li. migla. 

ipr , maf , erschallen, schelten. G. ßH^cOy L. musso, D. mucke, muckse, 

[muhen, meckern, schmacken, munkeln, mäkeln, mauen, beichten, 
Fink]; — ma9as, maksik^, Mücke, G. (ivTa, L. musca. 

f£pT , mif, ertönen, schreien. G. (ifixdo)*^ firjxccofACUy L. miceo, D. 

meckern^ Li* mikenu [wie 384]. 
ir^ ,^muj, ertönen, schreien. G. fivxda)*, fivxaofjLai, L. mugio, F. mu- 

gis, D. muhe [maue], £. mow, Li. myczu [wie 384]. 

H^; muj,HsT^9 munj, ausdrücken, säubern. G. fiv^äcOf L. mungO. 

if^, magh, bewegen, handeln. G. fioy^co, fifixctvdofiai y L. machinor, 

D. mache, E. make. [vermögen, Macht, wagen, bemfihen]^ 
IT? , muc, zusammendrücken, murren« G. fAV^cOy /AV&äofUXi, L. musso, 

mntio, E. mutter [muckeo, mucksen, schmacken, muhen, mauen, 
schmecken, munkeln, mäkeln, Lat. buccina, Posaune]; — mukhas^ 
mukhau/ Mund, G, fAVVigy Go. munths [Fr. bouche, ItaL bocca.] 

IJ^, maks, TH^L > mitjr, vermischen, vermengen. G. fi/y(o* , /Mayo), 

fuyvvcjy L. misceo, F. -misce, D. mische, menge, E. mix, mingle, 
Li. maiszau, R. mieszaiu, €. mysgu; — * maksitas, gemischt, G. 
fux&^iQy L. mixtus; Li. maiszytas; — mifranan, Mischung, G. (uyvivcci 
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89t* ^9 mA, zusammendrfickeii ^ dringen. O. /ttt!ta>; — • müs, Venefaiiessang, 

G. fjiiveiv'j — mükas, mAtag^ verschlossen ^ stamm, Q. futvxogjf/ido^, 
L. mutas. 
399. T^y mar, "R ^ m&r, schneiden, brechen. G. futgto, ßOQito, D. mere*, 

merze, U. mierija, E. mieria [morden, würgen, Marder, Marter, 
Sollwert, Wehr, marode, Mörser]; — marya, Grenz^ G. fiiQoq^ 
fioTguy li. mos, mora, Go. marka, Li. mlera [die Mark, M^reb]; ^. 
mar man, Gelenk, G. fiiooqj (UQfii^. 

393, ^, mar, ^, mar, morden, tödten, sterben. G. fieigco*, fiaQUivco , L. 

morior, F. meurs, D. morde, E. murder, Li. mirszta, roarina, R. mm, 
moria [wie 399J; — - m&ras, Tod, G. fitoQO^, lA. maras; — martis, 
Mord, L. mors, Go. maurtbr; — - martas, gemordet, L. mortans^ Li. 
mirtas; — - martas, martyas, todtlich, G. ßgoxog^ L« mortalis; — 
mariman, Pest, G. /nccgacfiog', — marakas, Krankheit, L. marcor. 

394. ^JTf mnr^ hemmen, einsehiiessen. L. moror, F. mure, D. maure, E. 

mnre [s|ierren, sparen, wahren, bergen, borgen, Pferch, Burg, Wehr, 

WuhrJ; — mar an, Einschliessang, L. mnrus, Li. moras, [D. Mauer]. 

39A. i^Ä , mard, brechen, nagen. G. /utogäco^ fisgiCjODy L. mordeo, F. mords, 

D. morse*, [wie 399]; — mard, Brde, L* marga [Moor, Morast, 
Marschland, Mergel]. 

396. ^p7 9 mar 9, unterscheiden, erkennen. G. (mtQcOy fjdQScOy L. miror, F. 

-mire, Go. marka, D. merke, E. mark, [forschen]. 

397. Hsl , marj, erschallen, murmeln. G. fiVQO)*y (iVQOimij L. moereo, D. 

murre, R. murczu; — fmarmaras, Gemurmel, Murren, G. fAVQfivQOVy 
L. murmur. 

398. H5T > marjj <4fJl , masj, waschen, netzen. L. mergo, F. -merge, D. 

merche*, Li. merkia; — marjat, waschend, L. mergens; — mars- 
tas, gewaschen, L. mersus; — marstis, Salbung, L. mersio; — 
majjan, Mark, R. mozg*. 

399. H^ 9 muröh, verwirren, stumpfen. G. fiaQydcOj fixo^a/voD', — 

mürch&, Bet&ubung, G. fxaqyrjy L. moria; — mürkhas, dumm, Cr. 
fid^og, L. morus. 

400. ^I^T 9 mal, R^ , mall, halten, zusammendrücken. fivXlojy fiakaaa(Oj 

L. molo, mollio, F. mouds, moUis, Go. malwia, D. mahle, E. mill, M« 
malu, R. melio, C. mala [ballen, viel, voll, füllen, Ball, Bolle, 
Pille^ mahlen, Mühle, MeU]; *— malla», Ringer, G. fiälXov'^j 
L. melior; -~ mall 4, Weib, G. fiviJuig*, L. mulieri — 
malanan, Mahlen, G. juvli^y fivhxuf, L. mola, molinnm; — malitas, 
gedrückt, .G. fiaXog, fjLCc)uicx6g, L« mollis, mellitus. 

401. l^cH^, mal, ^, mlfil, bedecken, beschmotzen. G. fioXvvoDy L. molo^ 

Go. mella, D. male, B. moil, Li. molawoia, R. malewaiu [malen, Mal, 



Bild, meMeii]; — nalan, Sleok, 6, i^lm^. L. nuüofli; — mal»«^ 
malinasy beschmutzt , bOS; G. fi^i^t I^- malas^ maligniia. 
40f. Hcfl^i mül, befestigen y pflanzen. L. molior; — mülan, Wurzel 6. 

fiöiXv [Bolle y Zwiebel]; *— mftult, Grundlage, L. moles. 

403. lt*1, smi, l&cheln, spotten. G. fUiSio), D. sehmfibe, Schmiele, B'-smay, 

smile, E. smieiu. 

404. f7|, 8 mar, denken, eiinnern. L. moro*, memoro, Go. meria. 

405. ^X7[^, ban, erschallen, schreien. G. ßocuo, L. boo, R. baiu [muh^n, 

mauen, puh! E. woej. 

406. ^[7, bad, sich halten, sich stützen. G. ßccticj^ ßaSi^iOy h. bito, itio 

[Fnss, Pfote, Wade, Pfkd, wandern, wandeln, Pass, passiren, 
. spatzieren, sputen]. 

407. ^El , badh, ^P^, b4dh, schlagen, schaden, d. narid)*, nocrwam, L. 

batuo, F. bats, D. hatte*, E. beat, Li. badau, R. bodu, C. baeddn 
[bntt, buzen, putschen, schmieden, schmeissen, schweissen, schmet- 
tern, Amboss, Bossely Bunzen, Spiess, Spitze]; — badhas, flbel- 
thuend, L. peus*, Li. besas; — badhas, b&dh4, Unheil, L. pestis, 
Li. heda. 

406. ^[^, badh, ^tl , bandh, beengen, binden. G. neäaoLt, Im -pedio, F. 

bände, Go. binda, D. binde, E. bind [Band, Bund, Bott, Bast, Faser, 
Faden, Fitze, Fiedel, Peitsche, Pinsel, Besen]; — bandhas, Band, 
G. näSrj, L. -pes, Go. bandi; — baddhas, gebunden , Go. bundans^ 

— bandhus, bandhavas, Verwandter, G. nep&cgog. 

409. ^^, budh, §pr, bundh, wissen, begreifen. G. nev&co^y nsv&ofjuu, 

nw&avofuci, L. puto, F. 7pute, Li. bundn, B. bdiu [weiss, weise, 
gewiss, wissen, weisen, Waid, Messing]; — baudhis, buddhis, 
Kenntniss, G. nsifaig', — buddhas, wissend, gelehrt, G. nv&cav, 
nv&toq] — buddhft. Gelehrte, G. nvd'ioc. 

410« ^i^, bah, ^^, banh, wachsen, dick werden. G. ndyo)*, naxvpcD, * 

L. pinguesco, R. puczu, puchnu [wachsen, schwanger, Wuchs, 
Buchs, Busch y Wicke, Fenchel, Wucher, Menge, manch, mehr; lat.ma^ 
gis, ahd. michil, engl, much]; — bahus, dick, G. naxvQj L. pinguis; 

— bahnlas, dicht, G. naxvXoq; — b&hus. Arm, G. nrjxvq. 

411. ^[^, bukk, schelten, schreien. G. ßi^y ßccv^, L. butio^ buccino, B. 



buczu, buchaiu, [mucken, mucksen, meckern, schmecken, muhen, 

mauen, mfikeln, munkeln]; — bukkas, bukk&, Bock, Ziege, G. 

ß^ov^ ßv^y — bukkanan, Ton, G. ßvxdvij, L. buccinum, [D. Po« 

saune]. 
419. 3, bftr,,em&hren, erhalten. G« ßgüo, ßQucto] — baras, vortreflich^ 

G# ßatacov; — baxan, heftig, G. ßQi—* 

30 



WOEJtVBBlUCH. 
4M» 0^9 barh, teirirktn, üok henrorthii». S. ß^wm, ßgi^f». 

414. 9^9 barh^ ertönen^ erschallen. O. ß^x(D,ßQVX(o, D. breche^ V* Im^, 

Li. biaszku^ R. borc^u {fragen ^ sprechea^ prachern, lat praedicare]. 
415* ^ y brü^ erschallen, aassprechen. G. ß^vco*, L. barrio, burrio^ F. brais, 

bmisy D. brause, E. bray. 

416. ^^9 bal^ leben^ gedeihen. G. n^ho, L. poUeo [wohl, blühen^ lat.bel- 

Ins]; — balin, balat, gedeihend, G. nihavy L. poUens, Go. balths; 

— balas, Kind, Sohn, G. nälo^j L. pullos, fillus, F. fila, Go. fola; 

— b&U, Tochter, L. filia, F. fille, 

417. 5f^> balh, erhalten, schreien. G. ßlrjxo^^y ßXtfXccofuu, h. balo, F. 

Mle, D. blöke, E. bleat, Li. blaoju, R. bleiu [nieders. bölken, achmol- 
len, maulen y bellen, Maul, schm&len]. 

418. üfly bha, H^» bhas, glänzen^ brennen. G. (pdaiy (pd^a), L. foveo, 

foco f Feuer, warm, schmoren, schwarz, Schwarte] ; — bhan, Schein, 
G. (paog'j — bh&s, Licht, G. (poig, L. fax; *— bhat, gl&ozend, G. 
€pcUov] — bhatas, glühend, G. qxicpvog, L. fotus; ^-^ bhanus, 
Heerd, G. q>ccv6g, Go. fon; — bhäsas, Glanz, G. (piyyogj L. focns; 

— bhastrfi, Fenster, G. qxoarrjQ. 

419. VPV' , bhas, )fr7 , bhis, schreien, reden« G. (pamj (pä^tOy L. for, fift- 

teor {schwatzen, muthen, bitten, beten ^ gebieten, bettln, zwitschern, 
bieten, Mund, Meise, Spatz, Fant, patzig, mausig]; — bh&s&, Bede, 
Wort, G. (pdai^j L. fas. 

4t0. )f7 , bhais, fürchten, vermeiden. G. <pv^(Oy (pevyco^ L. fugio, F. ftiis, 

Li. begu, R. biegu [meiden, missen, miss — , weder]. 
491. ^1^ 9 bhan, erschallen, schreien. G. q>d(a^ qxovitOy L. fano [wdnen]; — 

bh&nas, bhanitis) Rede, G. (pamjy <pcjvf}Gtg» 
4M. 3T7, bhad, 3)^, bhad, gl&nzen, gedeihen. G. g>äa)f (paiSgofy Go. botia, 

D. batte*^, E. boot; — bhadrAs, glücklich, G. (puiSQog] — bhattas^ 
bhattaras, ausgezeichnet, Go. bats, batiza [D. bass, besser]; — 
bhadilas, Held, G. ßuaiXsiq, 
4M. wK, bhid, schneiden, brechen* G. (pcc^oDy L. Udo*, finde, fodio, F. 
fends, Li. Ibuis, D. beisse, E. bite [beissen, speisen, fasten, Futter, 
Butter, Mund, bitter, mästen, feist, Weide, Wiese, Matte]; — ^ bhida, 
bhid, Spaltung, Faser, G. ffipiSrjy L, lldis; '-— bhittis, Graben, L. 
fossa; — bhaittar, Zerschneider , L. fossor. 

494. 4x , bh'ud, verbergen, verhehlen. G. y>€i3a)% (pBiSofiaiy L* pudeo [Ge- 

wand, Putz, Mütze, Weste, Mieder, Beutel, Mantel]. 

495. dJT? bht, zittern, fürchten. G. moiooy L. paveo^ LL^bijau, B«^ boiu; — 

bhiya, bhitis, Schrecken^ G. 9noi0y moiiiGiq] — b^hitag, Mitlas, 
erschreckt, G. 7tT0f]&eig y 'mmcc}^og. 
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fidiicksal^ Loos, Li -bagaa. 
497. ^p^9 ^,^i^jy beugen^ krüniiiMn. €L nrwaiOj Go. blaga, D. Iieiige, BL 
bowy C. bacha [biegen , Iwugeo, bückea, Bauch, Bog, Bdgel, Buckel, 
Bnoht, Bach, BQhel, Bogen, Wyk; weich, Backe, Wange, Weiche, 
Bpeck^ Wachs, schmiegen, schmeicheln^ wickeln]*,' — bhujas, Krüm- 
mang, Beugung, OJ nv§*y mv^; — bhugnas, gebeugt, gekrümmty 

*W. ^RJ^j bhuj, ^^l^y bhaks, essen, fressen. G. q)^io ^ (pctyi(ü y [schmek- 

ken, mögen, Magen]; — bhuj, bhaugin, Esser, 6. (pdyoQy tpa^ 
.yiop^ — bkaugyan, essen, G. (jpnyetv. 

499. P|^|[[^, bhiks; mangeln, betteln. G. mvaaoHy h. posco; --<• bhiksus^ 

Bettler, G. nrcoxog. 

430. 3f ^ bhü, geboren werden, entstehen, seyn. G. (pvoDy (pv€<o, L* fbo, fa-> 

clo, F. fns, fais, Go« baua, D. baue*,.E. be% LL buwau, R. bywaiu, 
Go. bha, C. bum [wesen, Mn, war, werden]; — bhüs^ bhavat, 
seiend, wesend, G. -^qpt;^, L. fieas, LL buwes;^— » bhütas, geborelB, 
L. foetus; — bhavitar, zu gebarend, L. fütums; — bhütan, Ge- 
schöpf, G. (ptrtovy L. foetns; — bhütis, Schöpftuig, G. qnfffig, L. 
fons; -^ bhayas, Existenz, G. (pvogy ßioQ'y — bhüyas^ viel, G. 
ßov^'y -~ bhüs, bhümis, Boden, G. (pvv y I^ humus'^; — bhüman, 
bhaumas, erzeugend^ irdisch, L. foemina, homo*. 

431. 3T, bhar, tragen, gebären. G. (piQmy (poQi(Oj L. fero, pario, F. -fere, 

G. baira, D. -bfire, E. bear, LL -peru, E. beru, Go. beir [bar, haar, 
gebaren, bürtig, werden. Bahre, Bürde, Pferd]; — bharas, frucht- 
bar, G. -q^OQögy L. -fer, -parus; — bharat, tragend, G. g>iQGnfy L. 
ferent, pariens; — bhartas, getragen, G. (peprog^ ^^ bh&ras. 
Bürde, G. (pOQog'y — hhartis, Erzeugniss, Gebart, G. (poptegy L. 
partns; — bharman, Last, G. (poQT^/uCj — bharns, Gatte, L. pa- 
rens, Go. baurs; — bhftry&, Gattinn, L. parta, Go. bruths f D.Braut, 
Fraiu]; — bhr&tar, Bruder, G. {pQÜrrj^y L. fhiter, Go. brothi^r; — 
bhrätrtyas, bhr&tarkas, brüderlich, G. tpQUTQiogy L. Araternus. 
43S. V, bhftr, heizen, brennen. G. nvQomy L. ferveo, Go, brinna, 0. braue, 

brenne, B. brew, bum [Feuer, wann, schmoren, schwarz, Schwarte J; 
— bharraty breiinend, G. itvgvoQy Go. brunnans. 
433. 3Tybh&r, S|^, bhran, schelten, murren. G. q)Qi(ü*y tpQVaaatOy L. flre- 

mo, frendo, F. fremis [murren, murmeln, brummen, schwirren, schwö- 
ren, Wort, Parder, Furz]. 
484« ^^1 bhrai«, fürchten, zittern. G. (pQiaadty L. frigeo, F. frlssonne, D 
friere, fürchte, E. freeze, fright [Fraiss, fhüssen, nieders. ftesen]: — 
bhraisat. Zittern, G. (pQi^y q>^ÜFaov} — bhraisat, zitternd, G. 

tpgiffaoDv, L« firigehs. 
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4S5. 9^, bhriy besoripeD, ffiröhten. G. mvgiOy D. Ikre% B. f^ar. 

486. '^T^f bharjy Sjtll^, bhrasj, braten, rösten. G. {ffQvym, ippüaato, L. 

fHgO) F. fris, D. preohe% pregle, E. priaza; -* bfar&atran, Brat- 

mascUne, G« (pQvyer^oPy L> frixorimn. 
437« 3pj^, bbarfy ablösen, abspringen^ Gw 9rß<S(G9y L. .Iirai|p>*y frango, 6o. 

brika, D. breche , E. breafc. 

438. ^r^^' l>li>^rv, klopfen, zerbrechen. G. (päocOf L. ferio, foro, F. forei 

D. bohre, E. bore; — fbhrüs, bhravas, Braue, G. offQV^ L. ftons« 

430. ^^\J^ , bhlaf, gl&nzen, brennen. G. ^Ac/co, (pJLoyio), L. fülgeo, flagro^ 

D. blicke, blitze, Li. bUzgu, B. blistaia [bleich, blank, blinken, glo- 
tzen, blinzeln, Blitz, bloss, blass, blond, blenden]. 

440. CfT, p4, ernähren, erhalten. G. näco^ L. pao*; — P^t, herrschend, !6. 

nägy L. par;' — pas, Meister, G. nävj L* penes'^; — Go. fan, LL 
ponas; — pitar, Vater, L. pater, G. wenriyp, Go. fadar*; — pitryas, 
vfiterlich, G. nar^togy L. patrius; — pitarvyas, Oheim, G. ^Nxzgwgf 
L. patmas; — fp^P^s, Brnfihrer, G. ndnnogy L. pappns. 

441. Cn, p&, trinken, begiessen* G. n6co*y nci/it, L. poto, E. poia; — p&- 

this, Meer, G. nivrogy L. pontns; — * p&tran, Pokal, G. nonigtovy 
L. patera [B. piteherf]. 
449. fj^y pas, binden, befestigen. G. ^<6^oi, n^aam, L. poso*, pono, F.pose^ 

D. ftisse, F. flurten, LL paszan, E. paza [fuisen, Faust, mausen, fin- 
den, Beate]; — pastas, pnstas, fest, G. nuaroqy L. postos; — 
pastyan, Block^ L. postis [D. Pfosten]; — fpa^öfit, nach, L* post, 
Li« pas [D. bis]; — fpaföimas. letzte, L. postnmns, postremvs. 

448. VA\y pi?9 zerreiben, mahlen. G. nriaacoy L. piso, pinso, LL 'paisan;«^ 

pinsat, zerreibend, L. pinsens; — pistas, zerrieben, L. pistns. 
444. ro^, pus, ernähren, erziehen. G. nd(o^ ßooDy ßooTUOy L. pao**', pasoo, 

F. pais, Go. fodia^ D. füttere, E. pasa, pitaia [beissen, sp^sen, As- 
ten, Futter, schmansen, mästen]; — pustas, ernährt, G. ßo&eigy L. 
pastus; — pustis, Nahrung, G. ßoci^y L. pastus; — pausanan, 
Ni^irungsmittel, G. ßooxnvy ßordvfj; — paust ar, Ernährer, Züchter, 

G. ßioT^Q, h. pastor; — fpautas, putraa, Kind, Solin, 6. mxTg, L« 
putus"*, puer; — fputrt. Tochter, L« puta, puella. 

445w m^y P^u, CfUr , pan, handeln, unterhandeln. G. noufOy nopico^ — pa« 

nas; Geschäft, Pfknd, G. nopoQy notvti. 

^^* '^> P^^» gehen y schreiten, p. nkrm'^y it^jswo [D. flössen, nieders. ped- 
den]; — päd, pftdas, Fuss, G. novgy L. pes, Go. fotns, LL pedas 
[D. Fuss, Pfote, B. feot]; ^ pattis, Fussgänger, G. lü^oq^ F. -pie- 
ton; — padikas, zu Fusse gehend, G. nfi^ßxo^y L.' pedestris; — pa- 
dfttas, Fusssoldat, G. ne^vrjqy L. pedes, F. fantassin. 

447. ^^y pat, fliegen, fallen. G. nirco^y netofOy nerofiai, mwicoyh. peto, 
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peodeOy B^ padata; — patis, Flngy O. ^or^y L; -petos; — '{•pltsat^ 
fliegend, Vogel, G. ntratov^ lurupoq; «— - patanan, Fall, G. nav€ivj 
-^ patran, Blatt, Fldg^l^ G; nereeloPy megov] — patrin, geflOgelt, 
G. nreQtpog^j — pannas, lAchtig, L, peDlla^ 
^^^ ^IcT 9 PAt, «ehalten, herraehen. G. nücOf nuofjLCUj L. pottor, F« puls; — 

patis, Gebieter, Gemahl, G. noaigy L. potia, Go. flaths, LL pat's; ^-^ 
patnt, Gattinn, G. norviay LL pattl. 
449, Cf]^, pat, einnehmen, ausstrecken. G. neraco^ nnväoDy L. pateo, pando, 

— pat tan, Platz, G. luSiov [D. weit, met]; — pattai, Btein, G, 
nixQoqj'L. petra« 

4d0. C|8[^, pat'h, gehen, treten. G* itcetiiOy L. apatior [spatzieren, passiren, 

späten, waten, watseheln, wandern, wandeln, Fnss, Pfote, Wade]^ 

— pathas, pathin. Weg, G. naroq^ L. passns [D. PAid]. 

48t. q^y pi^th, aossprecfaen, reden. G. no&^^y L. peto, F. -pite, Go. bidla, 

D« bitte, EL bid [Mund, engl, month, bieten, bitten, beten, betteln^, 
mnthen, schwatzen, zwitsohem, engL gnoth];*— • pathis,pathitan, 
Herbeten,. Gebet, L. petere, petitna. 

459« qt, pt, trinken, tr&nken. G. nifo*, noco, nivto, L. bo^, bibo, F. bols, 
R. plia; -« pivat, trinkend, G. yi^oop, [L. bibens, F. bnvant]; — pt- 
tas, getrunken, G. norog, L. potna; — pitis, pttan, Getrftnk, G. 
aoasg, mroi^, L. ptftoa, potie; — pIpAsus, durstig, L. bibaa:. 

4M. ^,- pfti, welken, schmachten. G. nccvat, L, paoso^ -— pftyyas, gering, 
G. nmanfy L. paucns, Go. fiws, LL piggns* 

464. ä(, py&i, qi? 9 ptv, wachsen, dick werden. G. ntdoo*, nialv(o\ -^ 

ptvan, fett, G. nüiav\ > — ptvaras, dicht, G. gfüclos» 
4fi5. ^^^9 P^y» bewegen, eilen* G. nccüx)} — payas, flüssig^ Gb Tftjyii} — 

payasyas, wässerig, L. piscis [D. Fisch]. 
4UM. ^^, paf , binden, halten. G. nccya}*j nfiyvvto, L. pago% pango, Go. 

faha, D. fkhe, fange, E. fang, Li. paszan, B. paza [fangen, fechten, 
packen, Fehde, backsen, boxen, zwicken , zwacken, pachten]^ — • p&- 
fas. Band, G. naytjy Jm -pages; — panktis, Ziisammenh&ngang , 
G. 9V^|/g, L. pactio; — pa^itas, pftnktas, verbunden, G. nfpcTog^ 
L. pactus; — pa^us, Thier, G. nävi L. pecns, Go. faihu [D. Vieh]; 

— paksas, paksin, Flügel^ Vogel, Go. fügls^ LL pauksztis. 

457. m^[^9 paf, CfS^l]^, P^fy» sehen, erblicken. G. nccndoj*, namuiwoy L. 

^specio, specto, F. ^pie, D. spShe, E. spy [spiegeln]; — - pafyat 
sehend, L» spiciens; — fspastas, gesehen, L. -spectos;— fspa^as, 
Beobachter, L. -spector, [D* Sp&her, E. spy]> 

406. f^Rl^9 pijy 'l^ni^y pinjy zeichnen, Orben. G. 5i6^a>% noaUkkßi^ L.pltt- 
go, F. pelns, E. piszu. 
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**^' Rf^r P*J> IH^, pl<Sd, schlagen, verwanden. G. 7Ui9m, nvmeimy L. 
paffo^ pmgo^ peccOy F. pique, peche, QOk flja» D. lloke^, Üochte^ B. 
ilghty Li. piaujn, B. pichaiu [pochen, pauken^ picken, Pike^ Spieker, 
Specht,. Pickelhaabe] ; — pinji, Schlag, G. nv^^ L. pqgna; — pla* 
jat, flch&dlich^ L. pangens^ Go, fljands; — pikaB, Specht, L. pioos. 

4iS0t L|^, paö, kochen^ reifen. 6. niaaw, ninxfOp D. backe, E. bake^ B^ 

peka [bähen, backen, weichen, benchen, pökeln, Wecke, Micke}; ^^ 
padat, kochend, G. niaatov] — paktae, gekocht, G* nmtoq*^ — 
paktis, paeanan, Kochen, Reife, G. nii/Jig^ %iaG^iP. 
461.. ^O^j puöh.». schmachten, still stehen, faulen. G. ^umo% h* pig^O. 

46S. ^, pü, reinigen, s&nbern« G. xviof'y mtvm^^ li. poro^^ poto, D. bfisse, 
piitze; — pavas, pav&kft, Btach, O. flJ^)CO\ — pAvana», Reini- 
tWi> ^- 9KTi/ofr; '^ püUSr^to^ 1* potos^ — • fpuiiy^aN», tngeadhbM^ 
li. bonos. 

46ä. T^\ püy, stinken, fanlen. G« moHf nv&to, I^ pnteo, p«tP|o,i F. pne, 

poorri8,Xi. pawn; — pdyan, Siter, G. «t/o», 1^ pos; •-*« pütas, 
verdorben, L. pntis, Li. pntas; -«- pütis, Verderbniss, G. ntkMiQj — 
pAtikas, 2ibetthier, L. pnta eins, F.civette; — fput, pavtas,Schland, 
€}. ßv&o^y L. puteös. 

464. Cf^, pab, C(^^ pantb, gehen, beiregen. G. näfiatOf nüfjamto» 

46fi. (J^ par, QTy pur, bewegen, vorrfLcken. G. nalQo^ ^u^o}, L. -perio, 

-perior, Go. ftira,.faria, D. fahre, führe ^ B. Csre, LL piini[fem, fiüi- 
ren; Fähre, Fahr, Forche, führen, fertig, Fort, Spar, Marsch, -wSrts, 
Ferse]; — ^ pra, vor, G. Äpo, L. prae, Go, fhora', Li. pra; — prÄö, 
im Osten, G. npcoty ngiv, L. prios; — prfttar, fMih, G. TtQÖa&BVj L. 
praeter, Go. fuirtb; *^ pratanas, vorder, G. 9r(>6r€(>o$, L. pristinos; 

— prathamas, erster, G. ngärögy Ir. primiis, Go. Ihima, Li-pinnas; 

— prati, gßgen, G. ngori, 9i^c>I<-piw> Go.llBar,Li. pro[D.-w<itsT^ 

— pari,, am, G. Tsegi, L. per, Li. pri; — P^r^^ jenseits, G. itccgä^ 
id* per, Go. fair, LL perf — paran, paraina^ t^^n^ G. nigajniQcafy 

— p&ras, Furt, G. noQog, nigag] — paras, paramas, entgegen- 
gesetzt, fiossersty G. iie^Tog, ne^aaog] — poras, pora, vor, frü- 
her, G. nccQiogy no^pco, L. porro, Go. fairra; — parot, fdm, vori- 
ges Jahr, G. niQvai\ — parotnas, f^rig, vorigjfihrig, G. tuqv^ 
aivog. 

466J CT, pfir, pT, pur, liefern, füllen. G. nogtOy ßcc^oo, L. pario, paro, F. 

-pare, R. pro; — porös, voll, G. ßaQvg; — poran, porl, Stadt, 
G, nvQyogy Qo. baorgs [D. Borg]; -*- p&oras, Bürger, Go. baoria; — 
parvan, parvataB, HervOrragong, Gö. bairgs; — fp'arnasis, schat- 
tig.^ Gw nccQPcecrog. 
467. nt7, pras, brennen, flammen. G. nvQOG), it^dw, L.*-baro, D. fBore, 

B. Are, B. parin, palia; -* praasas, Brand, G. nvQf n^ag* 
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468, C]4, pn'> knuuen, fturzeiu G. nigSo), L. pedo, D. tnztp B. iWrt, LL 
perdxiu^ B. perzu; — p»rdaka8> Parder, P««llier, «. ^(r^^, M^ 
^Xiff, L. pardiui, pardidis. 

4M. tra* y parth^ aasbreiten, eotfUteo. O« m^^ L. partior^ F. pars« tPV^ 

ÜSy D. barte*, breite; — parthus, breit|; weit, 6. nXtn:vgf Go. 
braidBy LL platos; — partlivf^ Breite, Anadehavngj G. g^Xcereia^ — 
parthaky gesondert, L. partim. 

470. vn, prt, kosten, lieben. G. nst^aa)*^ L. -perior, fhior, Go. M|io, D# 

freie, freae> — pri^ras, prayat, glflcklich, G. n^og, nfuvgf Go. 
Mja, flijonds; — priyas, Gemahl, Go. franja; — priy&, Gemahlinn, 
D. firow*, Fraa; — prttis, Liebe, G. ngavtrig, Go. friathwa; — prt» 
tas, geliebt^ LL prieteloa. 

471. CHT y pariS, beitthren, drOeken. G* ftpayct>*y ngceacrm, L. presso^ premo; 

. — parkti«, Berahmog, G. ^gdiigi — parktas, gedrfickt, G. nQU-" 
ntog'j -^ fparsnis, Ferse, nrigpig* 
479. 05 9 piraili, apreeben, Ihigen. G. (pQC^y L. precor, F. prie, Go. frai- 

ha, D. Ihige, B. pray, LL praazan, B. proszn; — par6hft, Fmg?, 
G. ipQaaigy L. prex*; — prafnas, Bitte, G. <pQcc^€iVy Li. praazimas; 
-— pars tas, gebeten, gefhigt, Q.^pQcce&e^, L. precatos; -«i^prastar. 
Frager, G, q>Q€car^Q^ L. precator. ^ 
.479. Q?fT , pftly gebMi, yergehen. G. noiicß^ h. paler [walten, w«1zen,wlt- 
sen, it'elge, engL w^eelj; •*— palat, palitas, vergangen, gebleicht, 
G. ^ohog, noc)jut6gy L. paUens, pallidos; — palan, palvalas, 
Smnpf, Morast, G« ntjXog, L. palos, [D. Pftafal], 

474. QcrT, p^i» t?^» pil> spritzen, schlendern. G« adXXa), ßdXkco^ L^pello, 
D. bdei*, LL pilln; — p alias, dtrohhalm, Splitter, L. palea, F. 
'paille, U. pellas^; — ptlus, Pfeil, G. nccXog^ L. pilnm; — pailitas, 
geschlendert, G. nak&€ig* 

47tt. m^> vA^y lieben^ pflegen. G. KpiXicjy fpvXacatOy L. place, ^aceo, F. 

plais, D. bnhle [bnhlen, balzen, fOhlen, wühlen, wählen, wollen, fei- 
len, walgen, walken]; — pfilas, Freund, G. fpiXog\ — p&layat, 
besefafitzend, G. xpiXmVy — - p&lanan, Beschfitzang, Gnnst, Gi.q)iUtv\ 
pftlakas, Wfichter, G. €pvXa^. 

4T6. (ftcrT , ptl, drficken, treten. G. nilifOy L. pUo. 

477. ^crf; pul; Q^ 9 P*ll> anhftofen, anwachsen. G. nlm^^Hipuy nUjd'Ofy 

L. -pleo, F. -plis, Go. Aillia, D. Illle, E. fSfl, LL plllo, B. polniu 
4]vidy voll, füllen, Volk, folgen]; i-^^ P«l««, Mat, G. nokugy nUog, 
L. pljos, Go. flln, falls; — paUtan, angefllUt, G. mhpr&^i^j ^* 
^pletus, Go. fulUtha, Li. piltas; — palli, BiUjgy 0. noUg, LL 
pillis. 
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478« OSj plQif; schaden, Terzebreik G. altiym^ nXnco^a)^ L- pleeto\ 

« 

479, ßi^9 pl^b; gehen y bewegen. G. nUco, nlürao), D. fliehe, fliege, E. 

flee, üy [fliegen, flackern, Flagge, FlOgel, Flacht, fliehen, flink]. 
'480. Oy pln, bewegen, fliessen. G. TtUcoy ßkv<D, ßXv^f L. pluö, flno, F. 

plens,'-flae, D. fliesse, E. flow, Li. planja, tt. plywu; — playas, 
Flnss, G. nXooqyAÄ. flnvios; — plavas, Floss, G. nXoTovy — pln« 
tas, fliessend, G. nhoroqj L. flnidns, Go« flodos. 
481. CfiC[^y phan, welken, auflösen. G. q)kv(Oy (povevcj^ L. flnio, F. flnis. 

489. CIk?[^» phal, öfl'nen, brechen. G. (pkaw, L. polio% spolio, D« feile, B. 

flle, Li. peloin, R. pilia [flilen, spalten, Beil, Falte; Spelt]; — pha- 
lan, Balg, G. (pokiQy L. pellis, Go. All. 

483. ^RcfT) phul, aufblühen, blühen. G. ipXifOy q>XvfOj L. floreo, D. bUhe, 

B. blow; — phuUän, phullis, Knospe, Blume, G. fpvXkofPy L. A>- 
lium, flos. 

484. ^Rc^> phval, bewegen, athmen. G. ffXucDy tplwoy L. flo, D. Ufthe, %. 

blow. 

• 

485. ÖETT? ps&, zerreiben y essen. G. ipä<Oy ifHOG). 

486. C^Pt^9 sphud, 'FRS^, sphut, brechen, sprudeln, G« wfvSo^, oTuifStOy 

D, spude*, E. speed. 

487,' E^üRT, sphiy, anwachsen, ausdehnen. G. <m€UOy <nr^<n, spisso, LL 
spaudziu; — sphttas, gespannt, G. omS^y L. spissus, LI« spanstas. 

488. tt|*l^, spaf, verengern, schmälern. QJ ofpiyytoy F. spico, D. spitze. 

489. ^, spar, leben, athmen. G. anaigajy L. spiro, F. «spire; — spar- 

tan, Hauch > L. Spiritus. 

490. Viiiy sphar, ^Tj sphur, spritzen, ausbreiten. 6. om^MO, D. spreite, 

sprosse, E. spread; — sph4ras, Kugel, G. atpcci^cc^ — sphuras, 
Geschwulst, G. cfpvgcc* 

491. t4<ft. y sparh, begehren, wünschen. G. CTÜ^x^y cntaqyaoiy L. spero, 

F. -spere; — sparhft, Wunsch, G. (moQyfiy L. spes. [F. espoir]. 
499. tu*i , spar 9, halten, sperren. G. anccgycD^ D. sperre, LL spirru, B. 

spiraiu; — spar^as, sparstis, Druck« Band, G. cmSIpogy LL 
spirtis. 

498. C^^9 spurj, spritzen, aufspringen. G. cn^iyüiOyh. spargo, D. springe 

E. spring, Li. sprogstu. 

'494. tMlcd , sphal, bewegen, abweichen, G. atpuUw^ L. flallo, F. ftülUfl, 

D. fiaUe, fehle, E. faU, fM. 

495. S, ar, ^, &r, gehen, erreichen. G. agci)*y oQODy L. orior^ — aran, 

schnell, L. ar*, re- ; — 4ras, Erz, G. ägfjg] — arus, Wunde, 0. 

a^g}, — aris, Krieger, G. äptjg-y — aryas, vortrefflich, G. ägsiOQ'j 

— artas, wirklich, G. äg&eig'y — artis, artus, Gang,Lanf; Q.a^ii' 
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496, ^cj* , ardh^ erheben, anwachsen. G. ooro, 6q&6(0} L. orior, ordior; — 

arddhas^ angewachsen, 6. 6p&6gy L. ortas; — ^ arddhis, Wachs- 
thum, L. ortas; — farthas, Ursache; L. ars [D. Art]. 

497. 33r5[^, »rj, bewegen; richten. G. uqx^\ — arjus, arjitas, richtig, 

regelmHssig , G. ^aQxrjg. 
49S. MM 7 ftrc, bedecken 7 einschliessen. G. eXgyco y L. arceo. 

499. 31^, arch, gehen, bewegen. G. ^q;^cü*, ^o^ofiat. 

500. *i'^arks, zerbrechen ^ verletzen. G. ägccaaio^ — arksas, Bfir, G. 

UQXTog^ L. arsus. 
ÖOl. üT^, arph, klopfen, brechen. G. agnäco, ^Qeinco. 

609. TT, rfi, T^> ras, prüfen, zugeben. G. ^äü*, Q^(Oy L* reor*; — r&s, 

Sache, L. res; — rataa, wirklich, L. ratas, Go. rathis. 
603. 7^9 ras, ertönen, schelten. G. pa^07, qo^o) [reden, kreischen, gninzen, 

kreissen, preisen, rathen, rasseln, ratteln, rauschen, Drossel, Brust 
predigen; brausen, rasen, brodeln, sprudeln, rieseln, rascheln]; 

— risas, Laut, Ton, G. gol^og, 

604 [i äj , ris, hauen, schneiden. G. Qccico, griaacD^ L. rodo, rado, F. rase, 
D. relsse, Li. rezu, R. riezu [ritzen, reizen, ratschen, Butze, krat« 
zen, grasslich, -driessen, streiten]; — ralsat, risvas, schneidend, 
G. Q^aaiov, Li. rez^s; — ristas, geschnitten, G. ^rjxrog, L. rosus? 
Li» resztas; — ristis,, Theilung, G. g^^tq^ L. rosio, Li. rezis. 

£06. T7,.rad, brechen, spalten. G. gacacDy L. rodo, D. rotte, rode, E. rout; 
[reissen, retten, reuten]; — radas, radanas, Zahn, Spitze, G. 

606. 7|^, rud, erschallen, seufzen. G, qo^G), L. rudo, Li. raudoiu, R. ^ydaiu; 

— raudat, ruditan, Schrei, Murren, G. go&OQy L. ruditus. 

607. JT^y rÄdh, bewirken, vollenden. G. ()äS<D*, gi^coj D. -reite, rathe, 

LL redau. 

608. ^^^y rudh, pflegen, schirmen. G. qvco^ qvgxco^ D. rette, E. rid. 

609. iR^ , rat, ertönen, reden. G. gito* ^ gfi^coj Go. rodia, D. rede, E. read, 

B. reszczi, C. reithio [wie 503]; — ratis, Ton, Laut, G. g^Oi^y 
Go. rasda, [D. Bede]; — ratat, redend, G. grjTmgy L. rhetor. 

610. fty ri, 7t, rt, bewegen, iliessen. G. gäo), L. ruo, F. rue, Go. rinna, 

D. rinne, E. run, R. rieiu; — riyat, beweglich, G. gitovy L. mens) 

— rayas, Fluss, G. goog, L. rivus [D. Runst]; — rinas, flössig, 
G. gaivoDVy Go. runnans; — ritis, Gang,. G. gevag, L. ritus; — 
raitran, Verfluss, G. gei&gov. 

Ml. ^, r4i, erschallen, ertönen. G. gia)*y L. rao"*, D. raune, E. rown; — 

ranas, Ton, Go. runa. 
61t. T^ y ray, bewegen, laufen. G. giiOy L. ruo, F. rue, D. reite, E. ride; 

-« frathas, raihyan, Wagen, Rad, G. gtdiovy L. rota, Li. ratas. 

31 
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'513. JR^ , Tuhy Bufsieigeiky wachsen* G. ^ctm)% ^o/tas, QOHfPWAj L. nio% 

Go. ralsa^ r^irft» D. reise*, rühre , E. rise, rear, R. rosa, roszczo;— 
rauhas, rauhis, Pflanze, L. ruscus, Ge. raus; — rAdhis, Wachs- 

thum, G. ^ojaeSy L, robur. 

614. TP{^f THify erschallen, schelten. G. go^cDy goi^ecOj L. rogo*, rugio, F. 

rugis^ Go. rukia, D. rausche, Li. rekiu, R. ryczu [Rachen, röcheln, 
krachen, krähen, krächzen, kreischen, rauschen, rtigen, richten, 
fragen, sprechen, prachern]. . 

615. Rsj^, ri9, hauen, schneiden. G. Qccy^*, ^jaaoij D. reisse, Li. rekia, 

raikau [wie 604]. 

616. rH^, rag, JH , ragh, bewegen, erreichen. G. ^^^ro, ^o/cg), L. -rigo, rego, 

F. -rige, regis, Go. rika, rakia, D. rege, reiche, £. reach, Go. ra- 
cham [regen, recken, strecken, drohen, schrecken, tragen, rfickeo, 
reichen, renken, kriechen, sprengen, sprGhen, springen, streicheln, 
drücken, prägen, bringen]. 

617. 'mjy rig, nr^y rikh, abweichen, zittern. G. Qtym y L. rigeo, rin- 

gor, D. recke, ringe [wie 616]; — fraikas, Furcht, G. Qtyog, [D. 
^ Schreck]; — raikh&, rinkhas, Krümmung, G. Qoixov. 

618. 5[5l^^ raj, 75F , rarij, beleben, färben. G. gccyco*^ Q9}aacOf L. rabio, rn- 

beo, F. rage, rougis, D. rase, röthe; •— rajas, Leidenschaft, Q.gtcya^ 
L. rabies; — raktas, gefärbt, G, Qtixd'tiq, L. russus^ — rijat, 
rajatan, Silber, G. äQyi](;. 

619. 7T?l^, raj, hervorleuchten, glänzen. G. QoyeoDy L. rego, Go. rakia; — 

ruj, König, L. rex, F. roi, Go. reilws; — räjas, rajan, Oberherr, 

L. regius, regens; — rajni, Herrscherinn , L. regina; — rAjyan, 

Reich ^ L. regnum, Go. reüu; — räjis, Grenze, Bereich, L. regio, 
riga. 

620. ^5T^, ruj, brechen, schaden. G. gdyoo* , Qfjyvv(Oj L. runco, F. ronge, 

Li. rauszu^ R. ruszu; — ruj, rujä, Verletzung, G. ^ß5|, p<»yv> — 
rugnas, schwach, G. Qtxvoq, 

621. ^Tf^^, ruks, sträuben, runzein. O.^QvaaooHy L. rugo, D. rauhe, Li. rau- 

kiu; — ruksas, rauh, roh, G. QvaGoq^ L. raucns. 

622. ^, ru, rfihren, stören. G. QV(x)y L. ruo, Li. rauju, R. roiu; — rutas^ 

weggenommen, G. ft/ro^, L. -rutns, Li. rantas. 

623. 7^9 rav, 7^, rab, sprudeln, ertönen. G. ^io)^, ^oißSi(Ji>y Go. ropia, 

D. rufe, R. rewu [rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, Tri«- 
umphj; — ravas, Ruf, Laut, G. QoTßSog. 

624. 7C7 , raip, gehen, bewegen. G. pincoj Q^fJtßfOy L. repo, F. rampe. 

625. r^, raph,' UH), rlph, stören, brechen. G. ^At(o\ ginrcuy gofptw, !<• 

rapio, mmpe, F. ravis, romps , Go. raubo, ranpia, D. raube, raufe, B. t^ 
reap, R. rubliu; *- raiphas, ripraa, Zerstörer, L. rapax, raptor. 
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696. cyTT; ^^9 crltj^ > U89 geniessen, tändeln. G. iU^oi^ XccvcOy L. laetor, ludo, 
Ga Insto, D. lOste, E. lost, Li losssta; — lasas, Genuss, G. ?uicvaig, 
L. lüsuBj Go. lustas [D. Lust]; — lustas, glücklich , G. Xdiog*, Aoü- 
oro^y L. laetos; — lasvas, läsikas, albern, L. lusor, ludicras. 

5t7. cfj^^, las, haaen, brechen. G. leioo), kT^'i^io, L. laxo, F. lache, Go. laa-« 

sia, D. löse, E. loose, Li. laoza, R. lozsa; — - laustas, Erdscholle, 
Xi&og. 
598. cfT? 9 Iftd, geniessen, albero. G, Xuvco^ L. lade, D. letze. 

629. cH4^> Ind, bedecken, verbergen. G. Aiyö-ß), lav&üvm^ L. lateo. 

630. cjj'^j lut, wegnehmen, schaden. G. Xrjt^cay Xcc^o/ucci^ L» laedo, F. lese, 

D -leide, letze; — lautas, Beraubung, G. lf]fg, L. laesio; — lun- 
tat, Räaber, G. At/cttt/^, L. latro. 
531. c^J^ 9 lat, aassprechen, reden. G. kirco*, Xirofuci, L. laudo, F. loue, 

Go. liatho, D. laute [laut. Laute, leise, lauschen, lesen, Leute, Lied, 

plauschen, plaudern, flüstern, klatschen, platschern]. 
539. ^r> li? au/lösen, schmelzen. G. Xvco, XoÜüj^ L. luo, lavo, F. lave, D. 

lauge, E. lave, Li. leju, R. liiu; — lis, layan, Schmelzung, Gus.s, 

L. Ines, -luvium; — layat, giessend, schmelzend, G. Xvcov^ Xovcop 

L. luens, lavans. 

633. cnfy liy bestreichen, leimen. G. XovcOy L. lino, E. lime, R. Tnu. 

534. CfRT y 1^7; ori^l , lag, n&hern, anhängen. G. XfytOy XtX(Oy L. ioco, F. 

. löge, Go. liga, lagia, D. liege, lege, E. lie, lay,^ R- lezu, lozu, C. 
llehau [flach, blach, Blech, Blaker, legen, Planke, Flanke, Flechse , 
/ schlicht, schlecht, nieders. leeg, gleich, Leiche, liegen, Laken] ; — 
layas, La^e, G. Xsxog^ L. locus; — lagnas, anstossend, angrau- 
zend, L. longus, Go. längs. 

536. Tcn^ 9 lih; kosten, lecken. G. Xei^cOy L. lingo, F. leche , Go. laigo/ 
D. lecke, E. lick, Li. lezu, R. <Iiza, Go. ligham, C. lyfu Pocken, lek- 
ker, schlecken, lechzen, schlucken, schluchzen, glucken, glucksen, 
lat. lingua, gr. Xiyco\'y — laihat^ leckend, G. Xtixcov y L. lingens, 
Go. laigonds, Li. lez^s; — laihas, laihanan, Ekel, G. h'/dg^ 
Xsix^iv. 

536. cfT^ 9 lub, wünschen, lieben. G. Xsixco*} XiX€C^(Oy Go. laika^ D. leiche*, 

-lange, E. like, long. 

537. |cr|*H 9 lif, vermindern, ablassen. G. Xsüoy Xid^oDy X^yony In liceo, Un- 

quo, F. laisse, Go. liusa, D. lasse, -liere, E. let, lose, Li. liekmi, R« 
liszaiu [luck, locker, Luuge, leicht, lichten, Lichter, pflügen, Lauch, 
blähen, Schlauch]; — lai9as^ schwach, G. Xaiog^ L. laevus, LL 
llekas [D. link]; — Jistas, geschwächt , G. hrog, XoTa&og, L. «lic- 
^ tu s, Go. leitils, Li. lesas. 
•38. IFT^i lig> nähern, verbinden. G. Xfyoa*y Xvyöoiy L. llgo, F. lie, Li. 
laikaa [Laich, Lachs , Geschlecht^ geschlacht]. 
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639£rT^^ 1a £1^» bewegen, erreichen. G. Ac^/co*, lüyx^^^y ^ logo*, Icto, 
L. leve, Go. laika, D. lacke % -lange, E. light, Li. lekia, laigaa, B. 
lecza [schleichen, fliegen, flackern, Flagge, Flflgel, Flocht, fliehen, 
flink, Schlange]; — laghus, leicht, G. iXaxvQy L« levis, F. leger; 
~ laghiyas, leichter, G. ikax^ov*, L. levior; — laghisthaa, 
sehr leicht, G. ildxi(TTog, L. levissimus; — laghiman, Leichtigkeit, 
L. levamen. 

MO. 5T^? lÄg*»» CnRjj lank, sprecheq, schreien. G. A^yco, A17X60, L. lego, 
loqnor, Go. lahia, D. lache, E, langh, R. liknin [lachen, l&cheln, lok- 
ken, glucken, blocken, klingen, lögen, klagen, fluchen]. 

541. ccT^y laks, cdl"^ 9 laaö. sehen, erscheinen. G. IdiOy XevaaoOf L. 11- 

queo, laceo, F.^luis, D. lage% leuchte, E. look, light [licht, klng, 
glfihen, leuchten, blicken, blinken, blank, black, Luchs, luchsen]; — 
laks, laksyas, scheinbar, G. -^hxog, L. -lis, Ileus, Go. -leiks; — 
laukas, Leute, G. Xaog^ XsTrogy Go. lauths; — laukas, Anblick, 
G. XvxTjf L. lux; — laucanan, Auge, G. liix^og^ L. lucerna, [D. 
Leuchte]; — ^ lau6ayat, leuchtend, G. Xavxogy Xsvxocovj — lauöi- 
tas, licht, L. lucidus. 
549« rtT , lü, hauen, schneiden« G. Aro), letoo), L* lao, lanio; — lus, luk, 

Bruch, G. XviTigf lacus; — lunat, lünakas, Raubthier, G. Xitüv. 
M8. crPT 7 labh, bewegen, erreichen. G. Idßco*, lafißecvo) [Ifipfen^ klopfen, 

klappern, klimpern]; — labh, labhas^ nehmend, G. -Xccßtjg] 

— iabhas, Ergreifung, G. Xaßi]', — labdhas, genommen, G* 
Xfjq)d'€ig, Xfjnrog^ . • * 

644. c?TT^9 l&bh, schleudern, werfen. G. i.€eß(o*j ?Mnc(), L. libo, libro, Go. 

-laubia, D. -laube, E. leave. 
646. c^^y lubh, wünschen, lieben. G. AmQ>% AiVrrco, L. lubeo, libeo, Go. 

leibia, D. liebe, E. love, Li. lubiju, R. liubliu; — laubhas, Wunsch, 
L. lubere, lubido,Li.-luba; — laubhin, laubhyat; verliebt, L.lnbens^ 
Go -leibiands, Li. lubij^s; — laubhyas, wönschenswerth , Go. linbs. 

646. CfTT 9 lftp> sprechen, reden. G. ldn(o*y ixenc^coy D. lobe, Li. lepin, Go* 

labhram [Lippe, hetze y schlappen, schlabbern, plappern, bläffen, 
klaffen, loben, glauben, erlauben] 3 ^- l&pas, lapanan]. Rede, Mund| 
L. lirf)ium, Li. lupa, [D. Lippe]. 

647. IcdU > liPy schmieren, salben. G. hitdojyh, libo*, Li. limpu, R» lipnn; 

— lipas, limpas, Schleim, G. Ustogy L. Iimu8| flX Leim, Lehni; 
kleben, kleiben, bleiben]. 

648. cfTT 9 It^iP? bewegen, laufen. G. Xu'Ttojy L. labor, Go. laupa, D. laufe ^ 

E. leap [schlupfen, schliefen, schleifen, Klepper, Galopp]. 

649. ^C[^, lup, hauen, verwunden. G. Uitco, hmiony D. luppe*, E. lop, Li» 

luppu, R. lupliu [klopfen, klappen, klappern, klimpern, Klempner]; — ' 
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lanpas, Wände, G. Ivnfjy X(6ß9i*y -* laptas, gehauen^ O. Xeitrogy 
Li. laptas. 
^^« ctlcfl 9 lal, wänaoheni verlangen. G. hXcUsa^ Juiaiof/Wi. 

2. Yerbacomposita. 

. Zar Bestätigung der obigen Zosammenstellangen und zur VervolLstfin- 
digung unsrer Sprachenvergleichung haben wir noch die Zeitwörter in ihrer 
Verbindang mit den Vorwörtern zu betrachten. Hier ist leicht voranszusehen ^ 
dass, da die Zeitwörter and die Nennwörter in den earopäischenund indischen 
Sprachen darchaas dieselben sind, auch ihre Zasammensetzangen übereinstim- 
men müssen 9 wenigstens so *weit sie noch ihre arsprüngliche Bedentang haben. 
Wir legen jedoch die folgende Uebersicht mehr als eine Merkwürdigkeit vor, 
denn als einen neuen Beweis für die bisher gewonnene Ueberzeugang von der 
Gleichheit dieser Sprachen. Die hier erscheinenden Verba sind die gebr&ach- 
liebsten, welche im t&glichen Gebrauche der Rede am häufigsten vorkommen^ 
verbanden mit den von uns im ersten Buche verzeichneten Präfixen. Wir ge- 
ben sie hier in derselben Folge und fast mit denselben Verbindungen, welche 
man schon in dem Abschnitte von den zusammengesetzten Nennwörtern hat be- 
merken können. Hiedurch wird das Verständniss ihrer eigentlichen Bedeutun- 
gen im voraus erleichtert; denn was die uneigentlichen Bedeutungen betrifft, 
vrelche nicht nur in allen Sprachen abweichen können, sondern welche sich 
auoh oft in jeder derselben so vermehren, dass sie die eigentliche Bedeutung 
ganz verdrängen, so liegt es nicht in unserem Plane, von ihnen zu reden, 
'vreil sie dem besonderen Studium der einzelnen Sprachen angehören. Doch ist 
es, wenn man einmal die sinnliche Grundbedeutung eines Wortes wohl ver-<f 
standen hat, leicht, den von jedem Volke damit verbundenen Vorstellungen 
vergleichend nachzugehen, und so ohne leere Grübelei die grössten scheinbaren 
Widersprüche aufzulösen. Die Kenntniss einer Sprache muss sich, um zuver- 
lässig zu sein, auf die mehrerer andrer Sprachen stützen. 

Die in diesem Abschnitte angeführten indischen Verba sind alle aus den 
Wörterbüchern gezogen, wo sie meistens mit ihren Präfixen, als verbale Zusammen- 
setzungen, erscheinen. Einige derselben, welche aus dem Gebrauche gekom- 
men sind, stehen nur noch als nennwörtliche Zusammensetzungen da, welche 
frühere Verba composita mit Nothwendigkeit voraussetzen. Um sie nicht ver4 
gessen werden zu lassen, wenn ihr Eiufluss noch sichtbar ist, haben wir si« 
mit einem Sternchen bezeichnet und ihnen die gewöhnliche Bedeutung beige-i> 
legt^ welche aus der ihrer Derivata natürlich hervorgeht. Dieses Verfahren is| 
übrigens auf alle Zeitwörter anwendbar, deren unbestimmter und wesentlich 
schwankender Sinn erst in den Nennwörtern Bestimmtheit erlangt; auch glau-« 
ben wir nur durch die beständige Anwendung desselben bei der Vergleichung 
der Wörter die beiden Klippen, zwischen welchen wir uns fortwährend be- 
linden, vermeiden zu können, zu Gunsten der Einheit der Sprachen zu viel oder 
3SU wenig zu sagen« 
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Eia BUok auf den Absohititt von den Pr&flxen und auf den von des 
einfachen Verben macht, ohne weitere Hridfirong^ die Anordnung des folgen« 
den Verzeichnissea yeratindüch. 



^ X9 F. a, ge^en, an. 

G. avi^oDy L. assideo^ D. ansitze, I. As ad, nShern, beiwohnen, zasammenge- 

setzt ans & und sad, setzen (31). 
L. associo, I. Asasj, anhangen^ von A und sasj, verbinden C^O). 
L. annno, I. Ant, neigen, von k und nt, bewegen, (60). 
L. addo, L Ad&, empfangen, von k and dA, geben (71). 
L. attolio, I. atul, aufheben, von A und tnl, heben (144). 
L. accedo, I. A;ad, ankommen, von A and fad, vorübergehen (S03). 
L. accnrro, L acar, vorrficken, von A and 6a r, bewegen (994). 
L. ap|)eto, I. Apat, angreifen, von A and pat, fallen (447). 
L. affloo^ I. Apla, begiessen, von A and pln, liiessen (480). 
L. alligo, L AI ig, amgeben, von A und lig, nähern^ (538). 

NI, anter, in. 
O. kv^GDj Ia insideo, D. einsitze, I. nisad, besetzen, von ni and sad, set- 
zen (31). 
G» ipSeixoff ivdetxvvoOj L, indico, L ntdif, anzeigen ^ von ni and dif, zei- 
gen (81). • ^ 
G. hf&iofy ivtid'fjfiij D. einthan, L nidhA, niederlegen, von ni and dhA, 

steUen (98). 
G. hf<nouxi*y iviaraiutiy L. insto, D. einstehe, L nisthA, eintreten, von. ni 

and sthA, stehen (146). 
G. iv^svym*, ipt^evypvtü, L. injango, F. niyaj, anfQgen, von ni and yoj, 

verbinden (178). 
G. kyyivto*, iyyivoficciy L. ingigno, L nijan, anzeagen, erzeugen^ von ni und 

Jan, geboren werden (940). 
L. investio, I. nivas, bekleiden, von ni and vas, bedecken (397). 
L. inverto, I. nivart, zarflckkehren , von ni and varit, wenden (857). 
fi. immergo, L nimasj, taachen, von ni and masj, benetzen (398). 
G. ifineScco), L. impe/dio, D. einbinde, L nibadh, oder nibandh, anheften ^ 

von ni and badh, oder bandh, binden (408). 
G. ijuupoQ^fOy L. infero, I. nibhar, anliegen, von ni and bhar, tragen (431). 
G. ißniro)*, i/jLTtäno), L. impeto, L nipat, anfallen^ von ni^ and pat, Mlea 

(447). 

NIR, aasser^ fern. 
R. nizwozda, L nirvah, vollenden, von nir, and vah, tragen (841). 
R. nizpadaia, L birpat, abfallen, von nir and pat^ fallen (447). 

ANU, nach, über, aaf« 
G. ävaSiQxtOy L anadarf, erblicken^ von ana, and darf, sehen (99). 
G. apcc&iou^ I. anudhAv^ herbeilaufen, von ana, und dhav, oder dliAv, 

bewegen (101). 
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O« avaarm^^ üp/arufuxiy D. anstehe^ B. BaaUln, L »nasthi^ nfthern, vob 
»Uli aDd'Bth&, Bteben (146). 

O. ävetfjUy I9 »nvi^ ^edervereinigeD, yon »nn and i, gehea (168). 

G. ävccxcüxva) y I. ana^uc, klagen , von ana iiDd 9UC, seafzen (tll). 

6« avayävct>*f avceywpüa)^ h. agoascor^ L anajap, nacbgeboren werden^ Toa 
anu^ und jan^ geboren werden (940). 

O. uvayvma^y ccpayiV(6<Txa>, L. agnosco^ L anojn&y billigen 9 von ana and 
jn&y erkennen (241). 

G. uvaxäfAmtQ, I. anukamp*, beogen^ von anu and kap oder kamp, 
scbfitteln, (271 > 

D. anbinde, L anabandb*, fesseln, von anu und badh^ oder bandb, bin- 
den (408). 

P. anfrage, R< naprocsu^ G. anupraöh^ ennoben, von anu und braöb, bit- 
ten, ft*agen^ (472). 
ANTAB, in, unter. 

Ij. intereo, L antari, umkommen^ von antar und i, geben (1S8). 

D. untergebe, unterkomme, L antargam, verschwinden, von antar und gam, 
bewegen (930). 

Ij. intercurro, I. anta96ar, darfiberzukommen, von antar und <ar, vor- 
rücken (294). 

Ij. interfai» L antarbhü, residiren, wohnen^ von antar und bhA, sein 
(431)). 
AD HI, auf, gegen. 

Ij. adsto, I. adhisth&, berrscben, von adbi und stba, ateben (146). 

Ij. adeo, I. adhi, durchlaufen, von adbi und i, gehen (158). 
ATI,, vor, zuvor, vorbei. 

G. avTUfii, L. anteeo, L att, vorhergehen^ von ati und i, geben (168). 

D. entgehe, entkomme, L ati gam, zurückkommen, von ati und gam, bewe- 
gen (230). 

Ij. antecurro, L aticar, überschreiten, von ati und dar, vorrücken (294). ^ 

Ij. anteverto, I. ativart, vorbeigehen, von ati und vart, wenden (357). 
SAM, sammt, mit. 

G. awumcOf L. coapto, I. samfip, anfüllen, von sam und 4p, besetzen (23). 

G. Gwiyco y L. consido, R. sosiedaiu, L sansad*, sich versammeln, von sam 
und sadj setzen (31). 

G. avw^v(Oy L. connuo, L sannam^ sich neigen, von sam und nam, grü- 
ssen (66). ' 

G. avpd-äajl*, awxi&fiiUf B. sodicwaiu, I. sandb4^ fluammensetaen, von sam 
und dba, stellen (98). 

G. avpTiivoDj awTccpvoiy L» continuo, I. aantan, ausdehnen, von san und 
tan, dehnen, strecken (111). 

6. av(nata*y awüna/MH, |i> consto, B. sostoiu, I. sansthft, sich versammelni 
von san, und sth4, stehen (146). 

A. avpii/u, L. coeo, L sami, mh begegnen, von san und 1, geben (158). 
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0. GvC^^*9 av^€vyvvmy h. conjvngo, L sanyQj, vereiDigen, von 8 am und 
yoj, fügen^ jochen (178). 

G. (FvyxXeüxfy L. condudo, L saiiflis, amarmen^y von Barn und clis, sehlie« 
ssen (9t6> 

6/ Guyyiv(o*y avyyivofiaty L. eognascor% L sanjaiiy mitentsteheD^ ven 8 am 
und Jan, geboren werden (940). 

G. <jvyyvmo*y evyyiv(aaxa>y L. cognosco, L sanjn&% wiedererkennen^ von 
8 am nnd jn&, erkennen (941). 

G. GV^o}, R. 80ziwa, L sanjtv, bestehen^ von sam und jiv, leben, (240). 

L. concreOy I. sankar*, oder sanskar, verbinden, von sam und kar, ma- 
chen (976). 

L* concnrro, L sancar, zusammenlaufen, von sam und öar^ vorrücken (994). 

G. (WPCcvSÜG) y L sanvad% sich unterreden, von sam und vad, sprechen (383). 

G. avv€iöt(Of I. ßanvid, nachdenken^ von sam, und vid, wissen (334). 

L. conveho, R. swoza, I. sanvah, führen, von sam und vah, tragen (341). 

li. converto^ R. sowraszczaiu, I. sanvart^ wechseln, von sam, undvart, wen- 
den (367). 

G. cvfineddcoy L. compedio, I. sambadh"**, fesseln, von sam und badh, bin- 
den (408). 

G. ovfKpdm^y (TVfiqyrjfiif L. confiteor^ L sambhas, aussprechen, von sam nnd 
bh&s, sprechen (419). 

G. GVfiqxiycOf L sambhuj, verzehren, von sam und bhuj, essen (498). 

G. avfiq)va)f I. sambhü, anwachsen, von sam und bhü, entstehen (430). 

G. avfA(piQ(Of L. confero, I. sambhar, herbeibringen, von sam nnd bhar, 
tragen (431). 

G. (rvfi7iir(o*f avfininrfay L. competo, L sampat, sich begegnen, von sam und 
pat, fallen (447). 

G. avirnlAtOy L. confluo, I. sampln, herbeifliessen , von sam und plu, flies- 
sen (480). 

G. avX'kvtOy (jvXXovoüy L. coUuo, L sanli, auflösen, von % am, und li, schmel- 
zen (639). 
ut, über, ausser. 

G. ixS^ixto*^ ixSeiXPViOy L. edico, D. erzeige, I. uddif, erklfiren, von ut und 
dif, zeigen (81). 

G. ix(TTacüi*y i^^oTccfAaif L. exsto, D. erstehe, R. otstaiu, I. utsthfi* oder ut- 
th&, sich erheben, von ut und sth&, stehen (146). 

G. i^aifiiy L. exeo, I, udi, hinausgehen, von ut und i, gehen (158). 

L. excurro, I. uööar, auirieeren, von ut und öar, vorrücken (994)» 

L. eveho, R. otwozu, L udvah, fortbringen, von ut und vah, tragen (341). 

G. i^BfjiioDy L. evomo, L udvam, verwerfen, von ut und vam, sich erbre- 
chen (360). 

L. emolior, I. unmül, entreissen, von ut und mül, feststellen (409). 

L. emittOy I. unmath, schütteln, von ut und math, bewegen (378). 

G. ixtpvwy L udbhüy aufsteigen, wachsen, von ut und bhü, entstehen (430). 
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G. ixniäoOf Ih efliady t utplu, sprudeln, von ut und pla, fliessen (480). 

VI, ausser 9 ohne. 
D. wegthue, I. vidh^^ vertheilen, von vi nnd.dh&y stellen^ legen C^8). 
B. wytianu, I. vitan, verlSngern, von vi und tan, dehnen (lH)« 
!)• "weggehe^ wegkomme, L vigam, abreisen, fortgehen, von vi und gnm, 

bewegen (830). 
B. wypiywaiu, L viplu, schwimmen, von vi und plu, fliessen (480). 

APA,- ab, fern. 
G. anoy€V(Oy L. abnuo^D. abneige, L apani, abkehren, abwenden, von apa 

und ni^ bewegen (60). 
O. unoS€^a)*y änoS^ixvvo} ^ D. abzeige, I. apadi9% erweisen, von apa und 

di9^ zeigen (81). 
G. anoGTU(o*'y äcpiGTCifmiy L. absto, D. abstehe, L apasth^^ sich absondern, 

von apa und stha, stehen (146). 
G. cnuifii^ L« abeo, L apai, sich entfernen, von apa und i, gehen (158). 
G. unofcei^y D. abkratze, L apakar^, wegnehmen, von apa und karf, 

graben (f 79). 
G. imavSafOy I. apavad, widersprechen, von apa und vad, reden (833). 

AVA, fern, ab, nieder. 
G. aq>^y D. absitze, B. osiedain, I. avasad, sich niederlassen, von avaund 

sad, setzen (31). 
G. ä^o&^coy anoTid'rifitj D. abthne, L avadh&, absetzen^ von avaund dh&, 

stellen (98). 
G. äcpiGT'tjfjUj R. ostaiu, I. avasthÄ, sich absondern, von ava und sth&, 

stehen (146). 
G. ipjioyv(oo>*y änoyivciaxco y I. avajnft'^ verkennen, von ava, und jn&, ken-« 

neu (941). 
G. änoXva), änoXov(Oj L. abluo, I. avali, untertauchen, von ava und li, 

schmelzen, (639). 
G. anolfilxfo» I^* ablingo, D. ablecke, B. oblizn, L avalih, kosten^ von ava 
und lih, lecken (635). 
^API, bei, auf. 
G. inid-äo)*, httrid-fjfUy D. obthoe% beithue, I. apidh4, oder pidhft, aufle- 
gen, von api und dh&, stellen (98). 
ABHI, bei, um. 
G. afi(pi&äG)*y cifjuptTi&fifiUy D. umthun^ L abhidhft, ausdehnen, von abhi und 

dh&, steUen (98). 
li. ambio, I. abht, durchlaufen, von ahhi, undi, gehen (168). 
G. äfupiypoicoy L abhi jna, argwöhnen, von abhi und jn&, kennen (241). . 
li. obverto, B. obwertywaiu, I. abhivart, nähern, von abhi und vart, 
wenden (357). 
UFA, beij unter. 
G. vnod€iX(o*y tmoäemfiwy D. aufzeige, I. upadi;, anzeigen, von upa und 
di9, zeigen (81). 
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G* tmo&^% vnori&fjfUy D. raftliiie, I. apadh^i Mlehnen, auAitfitzeii^ von 
upa und dhit^ stellen (98). 

G. tmo(Ttato% v(piat€e(iuiy L. substo, D. oMehe^ R. postoia, L upastiift^ be- 
stehen, von upa und sthft; stehen (146). 

G. im€ifUj , R. snbeo, I. apai, eingehen, von npa und i, gehen (158). 

G. imo^€vyoi)*y tmo^et/yvicoy L. sabjngo, subjango, I. upayiij, anpassen, von 
upa und yuj, Jochen, verbinden (178). 

G. imohiß€o*y imolafißdvwy h upalabh, empfangen, von upa und labh, er- 
reichen (543). 
UPARI, über, auf. 

G. v7t€Qfpä^y vTUQfp^QO/ACCiy I. uparibhram, sehweben, von upariund bhar 
oder bhram, tragen (431). 
PRA, vor. 

G. ngo^* j nQofCjofmtj L. praesideo, D. Vorsitze, R. predsieidu, I. p ras ad, 
beschützen, von pra und sad^ setzen (31). 

G« nQoi4(Oy L. praesero, proserd, D. vorsfte, L prasü^ s£en, von pra und 
sü, werfen (43). 

G. ngovsimj D. vorneige, L pran!, neigen, von pra und nt, bewegen (60). 

G. nQoS6(o*y ngoSiSiofiiy L. prodo, R. predaiu, L pradä, liefern, von pra 
und d&, geben (71). 

G. ngoS^buo^j ngoSuTCvioa, L. praedico, D. vorzeige, I. pradi^, vorsdireibeD, 
von pra und dif, zeigen (81). 

G. nQ0&4(a*y nQOftid'fjfu^ D. vorthue, I. pradht, vorstellen, von praunddhfi, 
steUen (98). 

G. nQoäai(o\ ngoScefjfUy I. pradhyfti, vorempfinden, ahnen, von pra und 
dhyÄi, denken, erwägen (100). 

G. ngoaracD*, nQot<mx/iai, L. praesto, D. vorstehe^ R. predstaiu, I. prasth^, 
vorhergehen, von pra und 8th&, stehen (146). 

G. nQOBlfAij L. praeeo, I. prai, vorausgehen, von pra und !, gehen (158). 

G. 7tQoyela)*f ngoyivofjLcci, L. praegigno, progigno, I. pra j an*, erzengen, her- 
vorbringen, von pra und jan, geboren werden (840). 

G« ngoyvciijD^j ngoyevciaxca^ I. prajn&, unterscheiden, von pra und jnt, ken- 
nen (841). 

L. procreo, I. prakar, bewirken, von pra und kar, machen (875). 

L. praecurro, L pra dar, sprudeln, von pra und 6ar, bewegen (994) 

L. praecello, L praeal, eilen, von pra und cal, bewegen (995) 

G. npo€iSäoay L. praevideo, R. predwizn, L pravid*, vorherrschen, von pra 
und vid, wissen (334). 

If. praeveho, I pravah*^, vorbeifahren, von pra und vah, tragen (341). 

L.' praeverto , I. pravart, vorrücken, von pra und vart wenden (357). 

L. promitto, L pramath, werfen, von pra und math, bewegen (378). 

G. ngofpaoy* ynQO(f€UvoDy I.prabh6, aufkl&ren,von praundbhA, glftnzen(4IS). 

G. nQOfp6uo*y fiQOfptjfUy L. praefor*, I. prabh&s, ankündigen, von pra und 
bhA8, reden (419). 
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6. ngoq^vG), h. praeTuit L prabhü, im UeberAmse aein, von pra and bhü, 
sein (430). 

O. ftQOJi^rto*^ nQirmi7n(Oy h* praepeto, I. prapat, sieh schwingen, yon.pra 
und paty fallen (447). 

Ij. prolao, L pralt, aoflösen, von pra und li, schmelzen (683). 
PRATIy gegen^ zu* 

O. nQOTiaraa)*y ngotriarufmiy L. prosto, D. lürstehe, I. pratistbü, beistehen 
von prati nnd stha, stehen (146). 

O.,nQ0aufUj L. prodeo^ I. prati, vorrücken, von prati und i, gehen (168). 

G. ngoTtoGaouTy nQorioaaofuciy I. pratiks, erblicken, von prati und iks, se- 
hen (167). 

O. ngoTieidwy ngoaBiSco^ L. provideo^ R. prowiza, L prativid, vorhersehen, 
fürsorgen, von prati und vid, wissen (334). 

O. nQoaiiX^^*y I^ provoco, L prativaö, onterbrei^n, von pra und vaö, 
redep (347) 

G» nQOGcpvco, L. proM, I. pratibhü^ ergünzen, von prati und bhü, sein, 
(430). 

PARA, gegen ,. jenseit. 
6. naQa<pv(Oy I. parabhü, abweichen; von par& nnd bhü, sein (430). 
Im perverto, I. parÄvart^ abwenden, von par& and vart, wenden (367). 

PARI, um , durch. 
G. nsQidmtOf I. paryap^ anpassen, von pari nnd ap, halten (93). 
G. ittgU^y L. persedeo, L parisad*, belagern, von pari und sad, setzen 

(31). 

G. nagid-ito^y mgeri&fjfUy R. pridiewaiu, I. paridha, bekleiden, von pari 
and dha, stellen, (98). 

G. n^Qid-ifOy L paridhav, irren, von pari und dhav oder dh&v, bewegen 
(101). 

G. lUQiaraoa^y naglcnafiat y L. persto, D. verstehe, I. paEisth&% erreichen, 

von pari und sthfi, stehen (146). 
G. negiBifiiy L* pereo, I. pari, wenden, von pari und i, gehen (168). 
JL. percurro, I. pariöar, durchlaufen, von pari und öar, bewegen (t94). 
G. 7C€Qi(7XidC(o y I. parichad, beschatten, von pari und chad, bedecken 

(300). 
G. nsQiffx^j I* psridhid, zerstflckeln, von pari und öhid, hauen (301). 
G. iKgi^4(Oy I. pariksi, verzehren, von pari und ksi^ zerstören (309). 
G. neQinXicüy L. perfluo, R. priplywaiu, I. pariplu, begiessen, von pari und 

plu, fliessen (480). 

Wir sch^iessen hier die Reihe der in diesem Wörterbuche verzeichne- 
ten Wörter, welche ein genaueres Studium ohne Zweifel noch vermehren 
könnte. Weit entfernt diesen Stoff erschöpfen zu wollen, haben wir nur die 
hervorspringendsten Punkte desselben bezeichnet, um neue Untersuchungen zu 
erleichtern und die Anwendung davon vorzubereiten. Diese praktische Anwen- 
dung, in der Vergleichung der indischen Sprache mit den europäischen Spra- 

38« 
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chetty betrachten wir als den besten Nutzen ^ welchen man ans nnsrer Arbeit 
ziehen kann. Alles Unbestimmte, alle Ungewissheiten , welche von dieser all- 
gemeinen Yergleichnng noch unzertrennlich sind , werden verschwinden, sobald 
sie sich in einem engeren Kreise bewegt. Wir wünschen daher, dass beson- 
dere Wörterbficher der griechischen, lateinischen, deutschen, russischen ete, 
Sprache nach einem dem unsrigen ähnlichen Plane verfasst, in einer zugleich 
alphabetischen und natflrlichen Folge, die Grundwörter jeder dieser Sprachen, 
auf ihre einfachste Grundform zurQckgeffihrt, durch eine gedrängte Nachwei- 
sung mit den entsprechenden Wurzeln der andern Sprachen verglichen und mit 
allen ihren Ableitungen und gebräuchlichsten Zusammensetzungen begleitet, vor 
Augen stellen mögen. ' Es ist nicht zu bezweifeln , dass mit einem solchen , 
zugleich analytischen und collectiven Systeme, dessen Anwendung sich von den 
alten^ Sprachen aus auch auf die neueren erstrecken könnte, der Studirende in 
dem Verständnisse der Sprache reissend schnelle Fortschritte machen würde, 
welche äussere Formen auch die Sprache bei jedem Volke angenommen haben 
mag. Wir haben die Aehnlichkeit dieser Formen, aus dem Gesichtspunkte des 
Wörterbuches betrachtet, dargelegt; zur Lösung unsrer Aufgabe ist noch er- 
forderlich, dass wir auch ihre Uebereinstimmung in Beziehung anf die Sprach- 
lehre erweisen. 
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Die aus dem Alphabete entsprangenen, durcli das Wörterbach festge- 
stellten Wörter erhalten erst darch die Sprachlehre Beweglichkeit nnd Leben. 
Wie keine Vorstellang abgesondert und ausser aller Beziehang auf andere Vor- 
stellangen sein kann, so kann auch kein Wort in Gebranch genommen werden, 
ohne eine Menge von Einflüssen zu erleiden, welche seine Verhaltnisse ordnen 
nnd vervielfachen. Um diese Verbindungen der Vorstellungen durch etwas 
Aehnliches in der Sprache darzustellen, hat man seit dem Arfihesten Alterthume 
gewisse einverstandene Bezeichnungen^ gewisse bedeutungsvolle Sylben ange- 
wandt, welche, anfangs den andern Wörtern angehängt und dann unmerklich 
mit ihnen verwachsen, das geworden sind, was man die Flexionen oder die 
wandelbaren Endungen der Sprache nennt. Dies ist wenigstens der im indisch- 
europfiischen Systeme ursprünglich befolgte Gang, und die Sltesten und voll- 
stfindlgsten Sprachen dieses Systems zeigen alle diese Art der Formation. An 
dieses ursprüngliche Verfahren schliesst sich ein anderes an, das man als jenes 
begleitend (accessoire) betrachten kann und welches darin besteht, dass die 
Vocale der Wortwurzeln verändert werden. Ausser diesen beiden Urverfah- 
rungsarten (principes), welche durch die ganze Sprachlehre herrschen, giebt es 
bei den neueren Sprachen eine dritte, welche in der Umstellung besteht und in 
der Anwendung der abgesonderten Vorwörter, so oft die ursprünglichen En- 
dungen durch den Gebrauch bedeutungslos geworden oder geschwunden sind. 
Bei dem Versuche, hier die indisch-europäischen grammatischen For- 
men zu vergleichen^ müssen wir vor allem die Grundweisfe der Flexion vor 
Augen haben, welche durch Bedeutung habende Endungen oder Ausgänge ge- 
schieht, und sich 'mehr oder minder deutlich in allen alten und neueren Spra- 
chen des Systems wiederholt, indem sie bei Nennwörtern und bei Handlungs- 
w^örtem, in der Declination und in der Coojugation gleichmässig angewendet wird.^) 
Die Declination, mit welcher wir zuerst zuthun haben, umfasst die 
gnnze Reihe logischer Wandelungen, welche die Substantiva, Adjectiva, Par- 
ticipia und Pronomina durch die Verbindung der Vorstellungen erleiden. Diese 
W'andelungen zeigen sich bei diesen verschiedenen Wortarten durch die Ge- 
schlechter, Zahlen und Falle, welche in der Vorstellung des Redenden immer voll- 
ständig sind, in dem Ausdrucke einer jeden Sprache aber, je nach den gram- 
matischen Mitteln derselben, mehr oder minder genau hervortreten. So zählt 

40 Die wicbtlgsten von ans hiebet benatzten Werke sind : De Sa^y Allgemeine 
Spraohlehre, Wilkios^ Sanskrit-Sprachlebre, Bopp Sanskrit- und vergleichende Sprachlehre, 
für das Griechische die Sprachlehre von Burnouf, für das Gothische die von Grinmi, fOr 
das liithanische die von Ruhig, für das Celtische die von Goldjnann, nnd die bekannten 
l^rachlehren der übrigen Sprachen. 



964 SPRACHLEHRE. 

man in der Indisohen Spraehe drei Ctonera, drei Nomeri und acbt Gasns^ wäh- 
rend bei mehreren neneren Sprachen nnr noch swei Oenera, zwei Numeri und 
ein einziger Casus vorhanden sind. 

Zu diesen vielfältigen^ in den logischen Verhiltnissen der Nomina be- 
gründeten Unterscheidungen kommt eine noch grössere MannigMtigkeit in dem 
Laut-Ausdrucke dieser Verhfiltnisse. Jede Sprache besitzt^ ihren einheimi- 
schen Grammatikern zufolge, mehrere Declinationen, deren Zahl undAnordnang 
sich in jeder Sprachlehre h&nfig widersprechen. Um möglichst alles auf eine re- 
gelrechte Methode zurückzufQliren und die mitten in den grössten scheinbaren 
Widersprüchen vorhandene Einheit zu erweisen, haben wir die besonderen De- 
clinationen unter gewisse allgemeine Benennungen zusammenfassen müssen, wel- 
che nicht auf einer besonderen, nur in einem Lan^e angewendeten Lehrart, 
sondernanf der Gestaltung der Nomina und der Natur ihrer Endungen selbst beruhen. 

Diese Benennungen oder Flexionen, welche, auf alle Sprachen anwend- 
bar, mit verschiedenen Formen aus einer und derselben Quelle fliessen, sind 
dje einfache, die generische und die pronominale Flexion. Indem wir sie alle 
drei, theils abstract durch eine gedrängte Uebersicht der Casusendungen, tbeils 
praktisch durch Beispiele declinirter Wörter darstellen, wollen wir den Bau 
der indisch- europäischen Declination kurz zu erklären und darzuthuA versa- 
chen, dass sie in ihrer Gesammtheit eben so einfach und verwandt ist^ als das 
Wörterbuch und das Alphabet 

1. Gr ru 11 d lagen der Declination. 

Die Geschlechter, Zahlen und Fälle sind, obgleich in der VorsteUung 
immer vollständig, in jeder einzelnen Sprache anders, nämlich mehr oder minder 
vollkommen ausgedrückt. In ihrer vollständigsten Entfaltung, wie die in die- 
ser Sprachlehre an die Spitze aller Vergleichungen gestellte indische Sprache 
sie uns darbietet, sind die drei Genera das masculinum, femininum und neatmin, 
die drei Numeri der Singularis, Pluralis und Dualis; die acht Fälle: der No- 
minativ, welcher das Subject des Satzes kezeichnet; der Vocativ, welcher es 
anredet; der Accusativ oder Objectiv, welcher das Object angiebt; der Genitiv 
oder Possessiv, welcher den Besitz bezeichnet; der Locativ oder Situativ, wel- 
cher die Lage bezeichnet; der Dativ oder Attributiv, welcher den Empfänger 
benennt; der Ablativ oder Privativ, welcher Entfernung oder Abwesenheit an- 
zeigt ; und der Causativ oder Instrumentalis, welcher die Ursache oder das Mit- 
tel bezeichnet. Wir werden die Fälle immer in dieser Folge angeben und mit 
ihren Anfangsbuchstaben bezeichnen, aber LGckeu lassen, so oft sie keinen be- 
sondern Ausdruck haben. 

Ehe wir zur Erklärung der besonderen Declinationen übergehen, mfis« 
sen wir hier kurz erinnern, dass in jedem Nennworte eine Wortwurzelform vor- 
handen ist, welche älter ist als jede lilnsagekommene Wandlung, und welche, 
unmittelbar aus der Wortwurzel entsprungen, den gemeinsamen Träger der 
wandelbaren Endungen und gleichsam den sie alle tragenden Stamm bildeh An die- 
ser Wurzelform (radical), welche von den verschiedenen Fällen uuabhäogiSi 
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ator In jedem denelben Idcht xu erkeaneii ist, haftet die ganse Deoünätioii. 
Von llir gehen wir hei der Unteraeheidiuig der drei casnellen Wandelungen, 
der einfachen, generischen und pronominalen Flexion ans, welche sich von 
seihst wieder nnterahtheilen, and ans so die Dedinatioo yollstindig sm umfas- 
sen scheinen. Die erste Flexion hegreift in sich alle Sobstantiva nnd Adjec- 
tiva, welche mit einem, nicht auf die Endungen einwirkenden Consonant oder 
änssersten Voeal endigen^ die sweite die Snhstiintiya und Adjectiva, welche 
änf einen mittleren Vocal ausgehen, der sie merklicher verfindert; die dritte die 
sseigenden und persönlichen Ffirwörter, welche sich ganze Sylhen anhfingen» 
Ueberschanen wir diese drei Formationsarten in der indischen, romanischen, 
germanischen, slavischen und celtischen Familie, um sie hernach znsammenzn- 
stellen nnd ihre Einheit za flnden. 

a. Indische Declination. 

In der indischen Sprache sind die Geschlechter das männliche, weib- 
liche und sachliche, die Zahlen die Ein-, Zwei- und Mehrzahl, die F&Ue der 
Nominativ, Accusativ, Cansativ, Dativ, Ablativ, Genitiv, Locativ und Yocativ.*) 
Die indischen Grammatiker sind über die genaue Eintheilung der De- 
clinationen uneinig; nachdem natOrlichsten Verfahren aber kann man sechs Klas- 
sen von Nennwörtern unterscheiden: 

1) Nomina mit wesentlichem Endconsonant, oder einsylbige Nomina; 

H) Nomina mit hinzugekommenem Endconsonant, auf n, t, s, ar; 

8) Nomina mit fiusserstem Endvocal, auf i und u; 

4) Nomina mit mittlerem Endvocal, auf a; 

6) zeigende Pronomina; 

6) persönliche Pronomina. 

Jede dieser Classen bietet Erscheinungen von besonderer Dcdination 
dar, je nachdem die wesentlichen Endbuchstaben des Wortes mehr oder min- 
der auf die Casusendungen einwirken. Doch ist es, bis auf einige dazwischen- 
liegende UebergäDge, leicht, sie alle unter die drei oben angezeigten Arten zu 
bringen, indem, die Classen 1, 9, 3 in die einfache Flexion^ die Klasse 4 in die 
generische, und die Klassen 6 und 6 in die pronominale Flexion fallen. So 
werden wir sie in der folgenden Tabelle der Endungen, deren Anwendung und 
Bntwickelung später durch Beispiele geschehen wird^ darlegen* 

Indische Sprache. 

Männlich. 

fSing. N.s, — ; V. — ; Ac. n, an; G. s, as,L.i;D. ai; Ab.s,as; Cd. 
Plur.N. as; V.as; Acs, n; G. in; L. su;D. bhyas; Ab.bhyas; C bhis. 
Dual. N. V. Ac du; G« L. aus; D. Ab. C. bhyän. 

*) um vnsre Tabellen gtelcbmSsBig an ordnen, wählen wir statt dieser, von den 
iadiscben GraauaaUkem eingefShrten Ordnvng die schon von nni angezeigte, nämlich: 1) 
Nominativ CN.)» S) Vocativ (Y,), 8} Accusattv (Ac). 4) Genitiv (6.), 5) Locattv (L.}, 6) 
Dativ (D.)) 7) Ablativ (Ab.), 8) Cansativ (C). Wir bezeichnen die drei Flexionen mit 
den Zahlen: I (einfiich), II (generisob), in (pronominal). Der Strich (—) bedeutet das Feh- 
en der Endung, und die Punkte (...) das Mangebi des Caius. 
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fSing.N. fts; V. a; Ae. an; e. asyas; L. ai; D. ftya; Ab.ftt; Ctki». 

II. f Pinr. N. isy V.aa; Ac.&ii;0.taÄii; L^aisa; D-aUbbyas; Ab.aibhya8;G.&if* 

DnaL N. V. Ac &a; G. L. ayans; D. Ab. €. AbhyAn. 

'Sing. N. as ; V. as ; Ac. an ; G asyas ; L. asmin ; D.asmai ; Ab. aam&t ; Caina. 

m. { Plnr. N. ai ; V. ai *, Ac. &n ; G. aislin ; L. aisa ; B. aibby as ; Ab. aibhyas; C. Üb* 

Abliy&n. 



i 



fSlng. N. as ; V. as ; Ac. an ; G asyas ; L. asmin ; D. 
Plnr. N. ai ; V. ai *, Ac. &n ; G. aislin ; L. aisa ; B. all 
Dual. N. V. Ac. £a; G. L. ayaos; D. Ab. €• 



Weiblich. 

iSing. N. s, — ; V. — ; Ac. n, an ; G. s, as ; L. i, fin; D. aij Ab. s,as; C. L 
Plar. N. as ; V. as ; Ac. s ; G. &n ; L. sa ; D. bbyas ; Ab. bhyas ; C. bhis. 
Dual. N. G. Ac. äa; G. L. aus; D. Ab. C. bhyan. 
iSing. N. &j V. ai ; Ac. nn ; G. fiyas ; L. ayän ; D. £yai ; Ab. äy&s ; C. ayi 
Plur.N.Hs; V. fts; Ac. &s; G.anan;L.Ssu; D.abhyas; Ab. äbhyas; Cabhis. 
Dual. N. V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. Äbhy^n. 
{Sing. N. Ä ; V. a ; Ac. an ; G. asyas ; L. asyän ; D. asy&i ; Ab. asyfts ; Cayi 
Plur. N. fts ; V . ks ; Ac. fis ; G. asan ; G. asu ; D. ftbhyas ; Ab.abbyas ; C. äbhis. 
Dual. N. V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. &bbyan. 

Sfichlich. 

(Sing. N. — ; V. — ; Ac. — ; G. s, as, L. i; D. ai; Ab. s, as; C.t 
Plur. N. i; ni ; V. i^ ni ; Ac. i, ni ; G. fin ; L. su ; D. bhyas ; Ab. bhyas ; C. bhis. 
Dual. N. V. Ac. t^ ni; G. L. aus; D. Ab. C. bhyan. 
iSing. N. an; V. a; A. ao; G. asyas; L. ai; D. äya; Ab. &t; C. aina. 
Plur. N. ^ni; V. ani; Ac ftni; G. &n&n; L. aisu; D. aibhyas; Ab. 
aibhyas; C. &is.- 
Dual. N. V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. abhyan. 
Sing. N. at; V. at; Ac. at; G. asyas; L. asmin; D. asmfii; Ab. as- 
m&t; C. aina. 
in. ^Plur. N. ftni; V. dni; Ac. äni; G. ais&n; L. aisu; D* aibhyas; Ab. 

aibhyas; C. als. 
Dual. N. V. Ac ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. fibh/an. 

b. Griechische und lateinische Declination. 

Die griechische Sprache bezeichnet die drei Geschlechter, und die drei 
Zalilen, aber nur ffinf Fftlle, Nominativ^ Vocativ, Accusativ, Genitiv und Da- 
tiv. Wenn man die drei Declinationpn, welche die Grammatiker hier unter- 
scheiden^ mit den 6 Classen der indischen Declination vergleicht, findet man^ 
dass die erste und zweite griechische Declination^ welche die Nomina auf a 
und o und die zeigenden Pronomina enthält^ den^ indischen Klassen 4 und 5; 
die dritte Declination, die Abwandlung der auf einen Consonant oder die Vo- 
cale i und v ausgehenden Nomina, den Classen i, 9, 3, und die persönllcbea 
Fürworter der Classe 6, welche man als eine Ausnahme betrachten kann, entsprechea. 
Daraus folgt^ dass die einfache Flexionsweise im Griechischen auf die dritte De- 
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eUnatioii paast, aad dass die generlMte mid die iirononiiiale Flexion sich in der 
enten und swetten DecUnation Teniischeik ^ wie anoh in der der zeigenden 
FOrwöfter, mil Avsnaluoe der fenönlichen Pronomina , weleliey wie im Indi- 
achen, nnregelm&saig sind. 

Die lateittiaclie Spraclie nntersclieidet drei GeaeUeclitei:! zwei Zahlen 
ond secba Fälle :Nominiiüv^ VooattTy AccoMtiYy Genitiv, Daliv und Ablativ. Unter ih- 
ren fUnf Declinationen entsprechen die erste nnd sweite^ welche die Wörter 
a«f a und • (oder knraes n) enthalten, der 4ten indischen Ciasse ; die dritte, 
vierte und fQnlle, welche die auf einen Consonant oder die Vocale 1,0,0 aas- 
gehenden Wörter nmfassen, den Classen 1, 9, 8; die zeigenden Fflrwörter der 
6(en, nnd die persönlichen, Fflrwörter 'der 6ten Classe. Die einfache Flesion 
wird alsa Im LatMnischen in der dritten, vierten ond fünften DecUnation ange- 
wandt, die generische Flexion in der ersten nnd zweiten, nnd die pronomi- 
nale Flexion bei den FOrwörtern. 

Die folgende Tabelle zeigt die griechischen nnd lateinischen Casnsen- 
dougen so, wie sie in der gewöhnlichen Rede vorkommen, nach ihren 6e- 
sclilechtem, Flexionen, Zahlen nnd entsprechenden FfiUen, den indischen En- 
dnogen entsprechend geordnet, was uns aller weiteren Brklimng überhebt. 



Griechisch. 



Lateinisch. 



lUnnliclu 



L Bing, g oder — , — , p oder d^ og,/. 
Pkir. 6^ €gy ccgy onr, ct. 
Dual. €, otv, oiv. 
TL 8ing. Off, e, ovy 01;, ^. 
Plnr. o/, o/, ovgy ott, otg. 
Daal. 07, otVy otv. 
nL Sing, ogy og, ovy ov, ^. 
Plnr. oi, Off ovg^ wPy otg. 
DnaL (o, otWy otv* 



L Sing, s oder-, s oder -^ em, is, i, e. 
Plnr. es^ es, es, um, ibos, ibos. 

IL Sing, ns, oder -, e oder -, um, 1, 0^ 0. 
Plnr. i, i, OS, omm, is, is. 

IIL Sing, s, odcrCySoder e, nm,imK, I, o« 
Plnr. i, i, es, omm, ibna oder Is, 
^ ibos oder ia. 



L Sing, g oder -, -, v oder c^ og^ i. 
Plnr.'Cff, €ff, agy (OPj ot. 
Dnal. «, oiVy oip. 
^1L Sing. 17 oder nr, 17 öderer, fjv oder 
€CPy ijg oder ecg^ p oder f^ 
Plnr. tff, aiy ccg^ cor, €ug. 
Dnal« ecy cuvj octv. 
DEL Sing. 17 oder er, 47 oder c», rpf oder 
crr, 7ig oder ag^ jj oder fr. 
Pfnr. cri, C6$, ctg, tov, eug. 
DoaL cCf awy aw. 



I. Sing, s oder -, s oder -, em, is^ i, e. 
Plnr. es, es, es, um, ibos, ibns. 

IL Sing. 8, a, am, ae, ae, L 

Plnr. ae, ae, as, amm, is, isu 

IIL Sing, a oder ae, a oder ae, am, ins, i, A. 

Plnr« ae, ae, as, amm, ibns oder 
is, ibns oder Is. 

33 
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Siohlich. 

L Sing. -, -, -, ia, I, e. 
Plv. 9^ Bj %, ntäf ibiifl; ilnm. 

IL Bing, waky vm, imiy i, o, o. 
Plnr. hy h, a, oram, \b, is. 

in. Sing, nd oder d, n^d oder d^ nd 
oder d, ias, i^ o. 
Plur. a oder ae^ a oder ae^ a oder 
ae, onuD^ ibas oder is, ibns oder is« 



I. Sing. -, -, -, og, u 
Pfar. ccy a, ecj cqp, au 
DuaL 6y OiVy Oiv. 
II. Sing, ovy ovy or, oVj Q}. 
Plnr. Uy €iy cCy cmfy au 
Doal. (Oj otVy otv. 

m. Sing. Oy Oy Oy OVy ^. ^ 

Plar. Uy CCy CCy OMfy (>§£. 

Dual. G), oiVy otp. 

Die neueren romanischen Spraciien, das Italienische^ Spanisclie, Portu- 
giesische, und Französische, haben alle die lateinischen Casnsendungen abge- 
worfen und nur zwei Geschlechter^ zwei Zahlen und die einzige Endung des 
Nominativs, welche ni^bi vom lateinischen Nominativ, sondern von der Wur- 
zelform eines jeden Wortes hergenommen ist, l>eibehalten. Sie unterscheiden 
das mSnnliqhe Geschlecht durch die Endungen o, e, oder durch die Abwesen- 
heit jedes Vocales , und das weibliche Geschlecht durch die Endungen a, e, 
wie auch durch den fQrwörtlichen Artikel vor den Nennwörtern. Der Vocativ 
und Accusativ haben kein besonderes Zeichen, aber der Genitiv und Dativ ha- 
ben die Vorwörter de und a bei sich^ welche sich oft mit dem Artikel ver- 
schmelzen. Der Plural wird im Italienischen durch i oder e, im Spanischen und 
Portugiesischen durch ein lautes s, im Französischen durch ein stummes 0, oder 
X bezeichnet. 

c. Gothische und deutsche Declination. 

Die gothische Sprache zählt drei Geschlechter, drei (oft auf zwei her- 
abgebrachte) Zahlen, und fOnf Falle: Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv, 
und Dativ. Sie unterscheidet vier Arten der Declination^ von denen die drei 
ersten, unter dem Namen der urspranglichen Declination zusammengefasst, der 
einfachen, generischen und pronominalen Flexion entsprechen, wahrend die 
vierte, welche man die abgeleitete Declination nennt, eine gemischte, durch die 
Einschiebung des Nasenlautes entstandene Flexion ist, welche in den germa- 
nischen Sprachen eine vorzügliche Ausbildung erreicht hat 

Die gothischen Nomina sind in onsern Tagen auf eine eben so ge- 
lehrte, als scharfsinnige Weise classificirt worden. Doch ohne uns bei den 
durch die Verschiedenheit der Endlaute hervorgebrachten Zwischenabtheilungen 
aufzuhalten, bemerken wir nur, dass die Substantiva sich theils nach der ein- 
fachen mit der. generischen verbundenen Flexion, theils nach der nasalen oder 
abgeleiteten Flexktn, formiren, welche auch die der Adjectiva delinita ist, w^b- 
reod die pronominale Flexion die Adjectiva indeflnita und die Pronomina um- 
fasst. Was diesem Ueberblicke an Vollstfindigkeit abgehen mag, das wird spS^ 
ter in den Beispielen entwickelt werden. 

Die deutsche Sprache hat drei Geschlechter, zwei Zahlen und fünf 
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FiUe: NoninfttlT, Vocativ, AceosaÜT, Genitiv und Dativ. Ihre Declinatlonsar- 
teil sind dieselben wie im Gothisdien, obgleich ihre Endlaute weniger bestimmt 
sind^ und allen Hanptwdrtem der Artikel vorangeht, welcher oft allein denr Ver^ 
lost der Endangen ersetzt Die Sabstantiva nehmen zum Theil die einfuche 
und generische Tlexion an, in welcher Ihr Warzelvocal in der Mehrzahl einer 
Umwandlung ffihig ist; theils die nasale Flexion, welche auch die der Adjeo* 
tiva definita ist, w&hrend die Adjectiva indeflnita sammt den Ffirwörtern der 
pronominalen Flexion folgen. Hier ist die Tabelle dieser Endangen, in dersel- 
ben Anordnung wie die vorhergehenden, mit Beifügung der nasalen oder abge- 
leiteten Flexion. 

Deutsch. 
H&nnliclh 



Gothisch. 



I. Sing, s oder -, -, -, is, tu 

Plnr. eis, eis, ins, £, im. 
IL Sing, s, -, ->, is, a. 

Flor. OS, OS, ans, £, am. 
m. Siog. s, s, ana, is, amma. 

Flur, ai, ai, ans, aize, aim. 
IV. Sing, a, a, an, ins, in. 

Flor, ans, ans^ ans, ane, am. 



I. IL Sing. -, -, -, es, e, oder -. 
Flur, e, oder -, e oder -, e 
oder -, e oder -7, en. 
m. Sing, er, er, en, es, em. 

Flor, e^ e, e, er, en. 
IV. Sing, e oder -, eoder-,en, en, en, 
Flur, en, en, en, e^. 



Weiblich. 

1 Sing, s oder -, -, -, ais, ai. 

Flor, eis, eis, ins, d, im. 
n. Sing, a, a, a, os, ai. 

Flor. OS, OS, OS, 0, om. 
HL Sing, a oder 0, a oder 0, a oder 
0, aizos, aizai. 
Flur. OS, OS, 08, aizo, aim. 
IV. Sing. 0, 0, on, ons, on. , 



Flur, ons, ons, ono, om< 



L n. Sing. -, -, -, -, -. 
Flor, e, e, e, e^ en, 

m. Sing, e, e, e, er, er. 
. Flur, e, e, e, er, en. 



IV. Sing, e oder -, e oder -, e oder 
-, e oder -. 
Flur, en, en, en, en, en. 



Sächüeh. 

L Sing. -, -, -, is, a. 
Flur, a, a, a, ^, im. 
IL Sing. -, -, -, i& a. 
Flur, a, a, a, d, am. 
m. Sing, ata oder -, ata oder -, ata 
oder -, is, amma. 
Flur, a, a, a^ aize, aim. 
IV. Siog. 0, 0, 0, ins^ in. 



Flur, ona, ona, ona, one, am. 



L n. Sing. -', -, -, es, e. 

Flur, e oder er, e oder er, e 

oder er, e oder er, en oder em. 

IBL Sing, es oder -, es oder -, es oder 

-, es oder em. 

Flur, e, e, e, er, en. 

IV. Sing, eoder -, e oder -^ e oder 

-, en öder ens, en. 

Flur, en, en, en, en, en. 
33« 
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In den flbrigon germaniflcken Spracli«ii, den HeU&ndMb^ Scbwedl- 
nohen^ Dinisehen und Bogliflcben, welehe nUe drei Gaoohleohtw and vwei Zab* 
len haben, nind die Ciwnsbeseiohoangen eo »ehr geschwiinden^ dum ns dort 
nur einen Nominativ in jedem GeiMbleebte nnd einen immer mit a beaolcbae» 
tea Genitiv giebt^ and die andern Caans al«A vom Nominativ nor durch die sie 
regierenden Präpositionen ontenM^heidea. Die MebrsaU wird im HoUindiatdien 
doroh e, im Sehwediachen and D&niachen dnrob r^ im Bngliachen, wie in den 
romanisdien Sprachen, dnreh anagedrückt. 

d. Lithauische und rassische Declination« 
Die lithanische Sprache kennt nur zwei Geschlechter and ersetzt das 
aSchliche darch das mfinnliche, dagegen bäi sie drei Wahlen and sieben Ffille: 
Nominativ, Vocativ, Accasativ, Genitiv, Locativ, Dativ, Causativ. Ihre voll- 
st&ndige und regelmfissige Declination, welche in fast identischer Form die drei 
Flexionen, die einfache, generisohe and pronominale Flexion vereinigt, weicht 
nnr in den darch die Endlaate der Neanwörter veranlassten Nebenbestimmoa- 
gen daven ab. 

Die rassische Sprache besitzt drei Geschlechter, zwei Zahlen and sie- 
ben FfiUe^ den Nominativ, Yocativ, Acoasativ and Genitiv, Locatiy, Dativ nod 
Caasativ. In ihrer Dedination, an welcher die Endlaate durchgängig nur eine 
fast unmerkliche Veränderung hervorbringen, gehen die Substanüva alle nach 
der einfachen, mit der generischen verbundenen Flexion, während die Adjec- 
Üva und Pronomina sowohl an dieser als an der ihnen eigenen pronominalen 
Flexion Theil nehmen» 

Hier sind ihre vorzflglichsten Ausgänge, nach Art der indischen zn- 
sammengestellt. 

Lithauisoh« Russisch. 

Männlich. 

I. Sing. 8 oder -, -, i, 0, ie, ul, u 
oder mL 

Plar. ys, ys, is, ü, isa, ims, imis.l L n. Sing. -, *, -, oder a, a, ie, 
Dual, u, d, im. \ u, om. 

n. Sing, as, e, a, 0, Ä, ui, A. | Plnr. y, y, y, oder ow, ow, 

Plur. ai^ ai, ns, ti, use, ams, aia.! ach, am, amL 

Dual, u^ d, am. 
m. Sing, as, as, a, 0, ame, am, A- 
Plnr. i oder ie, i oder ie, us, d, 

uae, iema, als. 
DoaL u, t, lern. 



m. Sing, yi, yi, yi^ ago, om, omn, ym. 
Plur. ye, ye, ye, ych, ycb, ym, yaü. 



Weiblich. 

L Sing. seder-, -, e,eSyie^e),&odermi. 
Plur. es, es, es, d| iaa, ims, imis. 
DuaL i> d, im. 
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I. H. Sing, ty a, Qy y^ ie^ ie, oln. 
Plur. 7y 7^ 7,-^Mdi, am^aiBL 



DL filiig. tty a, a, My ole, «1, L 
Plar. 08, 00^ Mf^ A, om^obs, umhk 
Dual« I, ü, om. 

Plor. OS, OBy as, ft^ on, ow» ornis. 1 HL Sing« «iA^ aia, Hin, jja, o!, oi^ ofai. 
DusL i, ü^ Olli. I Flur. yit^yU^ybkyy^yebfymfytü* 



\ 



I. IL Sing. — 
IBL Bing. a. 



8&chliclu 

L IL Sing. 0, 0, o^ a, le, v, om. 
Flor, a, a^ a, -, »ch, am, amL 
• IlL Sing. 06, oe, oe, ago, om, onra,y]n. 
Flor, yia, yia, yia, yoh^ ycb^ 
• • 'yia, yml. 

Unter den fibrigen Blaviachen sjpradien hat das Lettische die litlianl- 
sehe, das Serbische, Böhmisohe und Polnische die rassische Dedination in so 
vollkommener Aehnlichkeit , dasa sie mehr wie Mondarten Biner Sprache er*-* 
scheinen. 



e. Gälische and cymrische Declination. 

Die gflisohe Sprache hat nur zwei Geschlechter, zwei Zahlen and 
zwei F&Ue, den Nominativ and den Oenitiv, welche sich auch n«r durch Be- 
haachung des Anfangs^Consonanten oder Verinderong des Stammvooales vm^ 
terscheidcD, während die übrigen FfiUe dorch mit oder ohneArtikd vorgesetzte 
Präpositionen angezeigt werden. Die Hehrzalü ist bald der Einzahl gleioh, 
bald durch Anh&ngong eines a bezeichnet. 

Die cymrische Sprache hat ebenflüls zwei Geschlechter and zwei Zah- 
len, aber eigentlich nor einen Casus, den Nominativ, dessen Anfangsconsonant 
zieh nach den ihn begleitenden Präpositionen ändert. Der Plural ist entweder 
dem Singular gleich, oder er wird dorch Anhängung verschiedener Sylben ge« 
bUdet ^ ^ 

Bei dieser Gestaltang der celtischen Dedination, in welcher die Casus« 
auBgänge fehlen, können wir keine Tabelle derselben geben, auch findet sie in 
der folgenden Zusammenstellung eben so wenig dne Stelle, wie die französi- 
sche und die englische Dedination, wdohe blos in der Vorstellung vorhanden 
ziad. 

• • • 

. t Yergleichung der Dedinatioii. ' 
Wir nehmen jetzt die verschiedenen Tabellen von Endungen der Indi- 
schen, griechischen, latdnischen, gothischen, und lithauischen Sprache, welche 
die Hauptfamilien des Systems vertreten, wieder auf, fügen den gewöhnlichatt 
Endungen diejenigen, welche sieh in den Mundarten nnd alten Inschriften vor- 
finden, bei, und stellen sie sowohl in der einfschen als in der verdnigien ge- 
nerischea and preneminalen Fkzlon zvaammen, am auz ihrer gegensdtigitt 
AehnUbobkelt die Grondbezddimingeii der Dedination zu erkennoL 



Indisch, 
m. f. 8^ — 



( ' n. — 



V. 


\ 


m. 


f. 


^^ 


Ag 


•i 


m. 


f. 


n^ an 


B. 


m. 


f. 


n» 


0, as 


L. 


m. 


f. 


n. 


i 


D. 


m. 


f. 


n. 


al 


All 


1. m. 1 


r. t 


1. as 


C 


m. 


t. 


o. 


i 


N. 


1 


m. 


f. 


aa 
-l 


V. 


{ 


m. 


f. 

n < 


aa 


Ac 


\ 


m* 


f. 


-i 


G. 


m. 


f. 


D« 


in 


h. 


m. 


t. 


n. 


sn 


0. 


m. 


f. 


n. 


bhyas 


Ab 


• HL f. n 


. bhyas 


C 


JH. 


-1 


n. 


bliia 



SPRACBLEHHB. 

Einfach« Flexion« 
Singolarte. 



I 



Giiechiach. 
V, a 

OQ 



• • • 



Lateiniaab. 



8, — 



ia 
I 

e 



Pluralis. 



a 
a 

a 

0P 



.... 



a 
es 
a 
ea 

a 



Dnalia. 



( n. 1 
G. L. ffl. f n. an a 
D. Ab. C. m« f. n. bhyftn 



e 

OiW 

oiv 



Gothisch. 



ia 



•• • 



eia 

a 

eia 
a 
Ina 

a 
d 

im 



• •» 



• • • 



Generiache und pronominale Flexion. 

Siognlaiia. 



!ra. aa 
f. & 
n. an^ at 
(m. a 
f. & 
n. an, at 
!nu an 
f. An 
n in^ at 



OS 
Ofr, o 

e 

Of^y o 
OST 

or, o 



US, — 



mOf nd 
e, — 

a 

nm, nd 
nm 



nm, nd 



a^ o 
— , aia 



a, o 
— y ata 
-^y ana 
a, 
~, ata 



Lithauisch. 



8> - 



■ • • 



« 



es 
ie, ei 

i 



es 

••• 
es 

••• 
ea 
••• 
A 



isa, ims 
imis 



I 

• •• 

A 
im 



e 
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Indiflob« 
n. aayftB 

n. asyas 
m. ai, asmio 
f. iyivLy asy&n 
n. ai^ asmin 
m. iyUy asm&i 

D. l f. iy&iy asy&i 
n. kytLy a'smfti 
m. ätf asmat 

Ab.^ f. iiyiBy asy&a 
n. &t, aam&t 




Griecbkch. 

OVp OIO* 

OVy OiO* 



Lateioiaeh. 
\j iaa 
ae, iua 
i, ins 

o, i 
ae, I 

0,1 



0, od* 
0, od* 



Oothiach. 
k 

08, aizos 
ia 



a, anina 
ai, aiea 
a, anuna 



litliaidacli. 
o 

03 



••• 



hj am 
oie, ai 



u 

a 



• • • 



Phinlia. 




V. 



Ac/ 








Ab;' 




m. ia, ai 

f. Ab 

n. ini 

m. fts, ai 

f. fia 

n. Ani 

m. &B 

f. kB 

IL ini 

m. ftn&n, aiain 

f. An&n, kBkn. 

m &nin, ais&n 

m. aisa 

f. &SO 

«• aisii 
m. aibhyaa 
f. Abhyaa 
n. aibhyaa 
m. aibhyaa 
t ftbbyaa 
n. aibhyaa 
m. 6ia 
U ibhia 
n. iia 



<7« 

a 

Oi 
€U 

a 

•oi/g 
aq 

0>V, CUXiV* 



ots, oqu* 
oigy otpi* 



••• 



• •• 



i, «i* 
ae 

a, ae 
i, ei* 
ae 
a, ae 

OS 



a, ae 
onim 
arum 
oram 

18, ibus 
is, ibua 
ia, Ibaa 



is, ibqs 
is, ibas 
is^ ibus 



, 



OS, ai 

08 

a 
OS, al 

08 

a 
ans 

08 

a 

d, aize 
ö, aize 
d, aiae 

am, aim 
om, aim 
am^ aim 



•«• 



ai, i 

08 

• • • 
ai, i 

08 

• •• 

Ü8 



• • • 

ü 

• • • 



uae, ama 
osa, oms 



ais 
omis 
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N.V.'Aö. 



G. L. 



D. Ab. C. 




Dualis. 




GriechiBch. 


Lateiidsch. 


Ol 


• • 


a 


• • • 


m 


••• 


OiV 


• » • 


mv 


• ■ • 


Otff 


••• 


oiv 


• • • 


cciv 


• • • 


OiV 


•• • 



Gothiscb. 



Litbaoisdi. 
n 
1 

• • • 
ü 

• • • 

am 
om 



Man sieht aus diesen Tabellen^ deren Anwendang wir bald in den Bei^ 
spielen finden werden, daas die, iadisch-enropAischen Declinationen offenbtr 
mit einander fibereinstimmen, und dass die Grundform der Casus in wenigen 
Ausgingen besteht, welche mit geringen Veränderungen in allen Tbeilen des 
Systems wiedererscheinen« 

Im Singular wird der mfinnliehe Nominatir allgemein mit dem Zisch- 
laute s bezeichnet, welcher zuweilen durch Abkttrzung . we,«^f&llt, oder sich ui 
einen andern Consonant ver&ndert Der weibliche Nominativ ist entweder dem 
mfinnlichen fihnlich, oder wird mit dem Vocal a bezeichnet. Der sfichUehe No* 
minativ unterscheidet sich entweder durch den Mangi^l des EndlauteS| oder durch 
die Anhfiogung des Zahnlautes t oder des Nasenlautes n oder nu 

Der Vocativ nfihert sich im mSnnlielien €(eschleohte der Warzelfonn, 
im weiblichen und sfiehlichen dem NominatiY« 

Das Merkmal des Accuaatiys ist der Nasenton n oder m; im Neutnun 
aber gleicht er immer den Nominativ« 

Der Genitiv wird ursprünglich mit dem Zischlaute s bezeidinet, wel- 
chem ein Vocal voran- oder nachsteht, der ihn zuweilen ganz verdr&ngt 

Der Locativ, an dessen Stelle in vielen Sprachen der Dativ getreten 
ist, hat d^n Voeal i zum Zeichen, welcher sich auf versohiedene Weise ver- 
Sndert 

Der Dativ hat durchgangig den Vocal i, welcher sich zu einem Dop- 
pellaute verUngert oder den Nasenton m^ welcher ^ann vorherrsokend wird, 
nach sich hat 

Der Ablativ, ehemals durch den Zahnton. t oder at beaeidiaet, hat in 
den meisten Sprachen seine Selbst&nligkeit verloren. 

Der Causativ, dessen Form meistens den Ablativ ersetz^ hat den 
Vocid a oder irgend einen andern langen Vocal zum Kennzeicben.^ 

Im Plural nimmt der männliche und weibliche Nominativ deü Zischton 
vom Singular an^ und stellt ihm einen Voeal voran, der ihn zuweilen vir- 
drSngt Der sftchliche Nominativ nimmt einen Vooal^ ohne Consonant an, im b- 
dischen i, in den andern Sprachen a« 

Der Vocativ ist immer dem Nominativ gleich. 
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Der BftMiItehd and weiMiehe Aecusatir nbmit sCatt des Ifam eigen- 
thlliiilidien Nasentonee n, oft den SUachton a an« Im ' Neotram gleicht er im- 
Bier de» Neminativ. 

Der Genitiv nnteracheidet eich durch einen langen Vecal^ welchem sich 
ein 2Biaeliton eder ein Naaenton^ oder l»eide zugleich anhingen. 

Der Loeatiy nimmt die Sylhe an oder ai an. 

Der Datiy hangt sich die 8flbe hhyaa oder hna an, weldie sieh sn- 
weilen in ms umgestaltet 

Der Ablativ hat^ wie der Dativ^ die Bndsylbe bhyas oder bns. 

Der Caosativ wird mit derselben Sylbe bhis bezeichnet, welche sich 
saweilen in is zusammenzieht. 

Im Dnalia werden der Nominativ, Yocativ und Accnsativ gleichförmig 
durch einen Doppellaut bezeichnet, welcher oft in einen Vocal verkürzt ist 
Der Oenitiv und der Locativ fOgen diesem Doppellaute einen Consonanten bei. 
Der Dativ, Ablativ und Causativ nehmen eine dem Pluralis dieser Casus ähn- 
liche Bndung an. 

Wenn man diesen^ nur das Allgemeine umfassenden, Ueberblick zusam- 
menfasst, so sieht man, dass von den acht Casus, welche die in allen Ge- 
schlechtem und Zahlen vollständige Declination ausmachen , die vier ersten sich 
durch Endlaute bilden, nftmlich durch die Anh&ngung eines Consonanten oder 
durch eine einfache Vocalveriangerung. Kaum aus der Wurzelform entspros- 
sen, erhalt der Nominativ oder das Snbject im mfinnlichen Geschlechte den 
Zischlaut, einen reiben und helltönenden Consonant, Velcher die Lebendigkeit 
und Kraft vortrefflich bezeichnet, w&hrend am Femininum der Vocal mit an- 
muthsvollem Wohllaute sich verlängert, im Neutrum aber ein unbestimmter und 
stummer Druck die Unbeweglichkeit bezeichnet. Der Vocativ edor Appellativ 
ist, in möglichst kurzer und beziehungsloser Haltung, oft die blosse Wnrzel- 
form in ihrer ursprfinglichen Kürze. Der Accusativ oder das Object, welcher 
wie das Neutrum den leidenden Zustand anzeigen soll, nimmt den Nasenton 
an, welcher die Verneinung der Lebendigkeit ist. Der Genitiv oder Possessiv 
endlieh wiederholt die Bezeichnung des mfinnlichen Nominativs, welche er ver- 
längert und betont, gleichsam um ein längeres Beharren auszudrücken« 

Die vier übrigen F&lle sind anderen Ursprunges, indem sie aus Präpo- 
sitionen entstanden sind, welche allmählig umgewandelt und Anh&ngesjlben 
(sullxes) geworden sind^ in welchen man sie kaum wiedererkennt. Wenn man 
jedoeh 2ur indischen Sprache zurückgeht und besonders zu der pronominalem 
Flexion, welche unstreitig die Üteste von allea ist, ao erkennt man, dass die 
Einsetmltnngssylbe sma ursprünglich die Obliquitit der Casoa bei den Nenn- 
wörtern bezeichnete, wie aie noch jetzt das Pasatvom bei den Verben anzeigt 
Neben dieser Sylbey oder ausser iiur nach ihrem Verschwinden, bemerkt man, 
als Zeichen des Locativus und Dativus in der Einzahl, die Bndungen in und t 
welche wir für die indische Prfipositiott ni (in, auf) halten. Im Causativ und 
Ablativ der Binzahl unterscheidet man die Büdingen d und at, welehe an die 

Priposttlonen i, zu, gegen, und ati, über, jenseit, erinnern. Der Locativ der 
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Mehrxahl zeigt die Endang su, welche man mit der Prfiposition 0ain oder va, 
mit, sammty vergleichea kann; wälirend der Cansativ^ Dativ und Ablativ im 
Pluralisnnd Dualis gleichförmig die Eodaogen bhis, bhyas, abhya annehmen, 
welche an die Präposition abhi, um, erinnern. Dies sind wenigstens unsre 
wahrscheinlichsten Vermuthungen aas der Vergleichnng der Casus, und wir 
stimmen darin mit den vor uns bekannt gemachten Ansichten überein.^ Ohne uns in 
diese Frage, welche auf eine ganz bundige Weise zu lösen unmögUch ist, wei- 
ter zu vertiefen, wollen wir jetzt die praktische Anwendung unsrer Tabellen 
in Beispielen nachweisen» 

9. Beispiele der Declination. 
Um die Anwendung der von uns aufgestellten Regeln möglichst zu er- 
leichtem, wollen wir hier, in den drei Flexionen, diejenigen Nomina hersetzen, 
deren Declination in den wichtigsten indisch- europaischen Sprachen am ähn- 
lichsten ist« Jede Flexion umfasdt eine oder mehrere harmonische Classen, nach 
dem Auslaute eines jeden Wortes bestimmt, dessen Wurzelform immer neben 
seiner declinirten Form angezeigt wird. Aus diesen verschiedenen Classen aus- 
gewählte und in ihrer gewöhnlichen Declination in allen Casus der . Ein- und 
Mehrzahl dargestellte Beispiele zeigen die besonderen, sie bei jedem Volke ans- 
zeichnenden Abänderungen. Den in wenigen Sprachen gebräuchlichen Dualis 
haben wir nur bei der pronominalen Declination angeführt, um unnöthige Wie« 
derholungen zu vermeiden, da er überdies in den allgemeinen Tabellen der En- 
dungen hinlänglich angezeigt ist Wir verweisen unsere Leser auf diese Tabel- 
len für das völlige Verständniss der Beispiele, in welchen wir die «cht in- 
dischen Casus in gleichförmiger Folge aufstellen und dann zusammenschliessen, 
wenn ihrer zwei einem einzigen europäischen Casus entsprechen. So wird man 
im indischen Nominativ, Vocativ, Accusativ und Genitiv eben diese Casus un 
Griechischen, Lateinischen, Gothischen, Deutschen, Lithauischen und Bussischen 
wiederfinden } im indischen Locativ und Dativ den griechischen, lateinischen, go- 
thischen und deutschen Dativ, und den lithauischen und russischen Locativ und 
Dativ; im indischen Ablativ und Causativ aber Mos den lateinischen, lithanir 
Bchen und russischen Ablativ, da dieser Casus in den übrigen Sprachen vei- 
schlv^nden ist 

a« Einfache Flexion, 

Die einfache Flexion umfaast alle Wörter, welche ihre Casusehdungen 
unmittelbar oder fkst unmittelbar an die Wurzelform anhängen, ohne dieselben 
merklich zu verändern. Sie zerfällt in zwei grosse Classen, in die auf einen 
Consonant ausgehenden, und in die sich auf einen äussersten Vocal endigenden 
Nennwörter, und jede diesw Classen theilt sich wieder in zwei Abtheilungen. 

Auf einen Consonant ausgehende Nennwörter. 

Unter den nich auf einen Consonannt endigenden Nennwörtern besteht die 
erste Abtheilung, die kürzeste und einflichste von allen, ans Nennwörtern mit 
aaslautendem Bndconsonanten^ welche Mos einsylbige, in den drei Gesohleehtern 
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al8 Sabstanttva und AdjecÜva angewandte Wurzeln sind. Ihr endfgertder 
Warzelconsonant verändert sich zuweilen im Nominativ der Einzahl, mit diesem 
Unterschiede, dass er sich im Indischen blos ver&ndert ohne zo versehwiftden, 
w&hrend er in den andern Sprachen oft dem Zischtone weicht. Hier sind ei- 
nige dieser Wörter in ihren beiden Formen, der Warzelform and der declinir- 
baren Form. 

Indisch: (Worzelfbrm päd) mfinnlicher Nominativ: päd, Foss, Grie- 
chisch: (noS'") novg; Lateinisch: (ped-) pes^ — I. (r^j) m. nom.r rat, Kö- 
nig, L. (reg-) rex; Oo. (reilc-) reiliLs; «— I. (mas) m. nom«: mÄs, Mond, G. 

L (ni^) femin. nom,: nit, Nacht^ G. (vvxT"') vv^'j L. (noct-) nox, 
Go. C^aht*-) nahts, Li. Cn<^kt*-) nalLt's; — L (v&<f) f. nom.: valc, Stimme, 
L. (voc-) vox; — I. rnj) f. nom.: ruk, Wände, G. (po?;'-) q(6§. 

L (hard) nentr. nom.: hard, Herz, G. (xeccT") xidQy L. (cord-) cor; 
— I. (ynj) n. nom-: yuk, Band, Joch, G. (-fi;y-) -^v|, L. (-jug-) -jux, Go- 
Öak-) juk. 

Wir heben aus diesen Nennwörtern drei als Beispiele heraus, deren 
eins die einfache griechische und lateinische Flexion, welche gemeiniglich die 
dritte Declination heisst, und die übrigen eben diese Endungen im Gothischen 
und Lithauisohen darstellen. 



päd, m. Fuss. 
Nominativ^ Vocativ. Accusativ. Genitiv. 





päd 
noifq 
pes 
Fuss 



I. padas 
G. noSeg 
L. pedes 
Füsse 





r&jas 
reges 
relkos'*' 



päd 

novg 

pes 

Fuss 



padan 

n63a 

pedem 

Fuss 



padas padas 



^6S€g 

pedes 

Füsse 



noSag 
pedes 
Füsse 



padas 
noSog 
pedis 
Fussea 

padfin 
noSAp 
pedum 
Füsse 



r«t, 

rex 

reik 

r&jas 
reges 
reikos* 



r&j^ m. König. 

rftjan^ r&jas^ 
regem regis 

reik reikin 

r&jas r&jAn 

reges regum 

reikan» reikft 



{! 



Loc. u. Dat«Ab1.a.Caus, 
padi padas 
padai pad& 

%oSl 

pedi pede 

Fusse 

patsu padbhyas 
padbhyas padbhis 

noai 

pedibus pedibus 
Füssen 



I 



; 



I 



rftji r&jas 
r&jai r&j& 

reg! rege 

reika 

ratsu r&dbhyas 
r&dbhyas' r&dbhi9 
regibus regibus 
reikam 
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11I9, f. NaobI 


t 1 








Nominativ. 


Vocatir 


Aocasativ. 


Genitiv« 


LoQ. u. Dat AlKiLCani. 












|nioi 
|nifai 


nifaa 


^ 


L nie, 


Bit 

• 


ni;an 


nlf aa 


Di<^ 


ü.,-/ 


6. trt;^ 


vvi 


VVXTCC 


pv^tTog 


PUXti 


•• • 


«11- 1 


L. nox 


nox 


noctem 


noctis 


nocti 


nocte 


ahL 1 


Go. nabto 


naht 


naht 


nahtais* 


nahtai"* 


• • • 


) 


LL nakffl 


naktie 


nakti 

ff 


naktiea 


naktiie^- 

(nitsa 
(nidbh} 


-ei nakte 
nidbhyas 




I. nlfas 


ni^as 


ni9a8 


ni^An 


^as nidbhifl 

« 




6. PVJCT^ 


pvxreg 


ffvxrag 


pvxTcav 


ffv^i 


t • • 


Melir- 


L. nocte« 


noctes 


noctes 


noctinm 


noctibns 


noctibns 


saU. 


Oo« nahteis* 


nahteis* 


nahtioA* 


nahti 


nahtim 


• • • 




Li. naktys 


naktya 


naktis 


naktia 


naktisa^-ims naktimis. 



Die zweite Abtheilang besteht aus Nennwörtern mit angehängtem End- 
eonsonanten, welche mittelst einer meistens auf n, t, s oder r ansgehendea 
8ylbe von Verbalwnrzeln abgeleitet sind. Hieran flQgen sich die Casnsendan- 
gen fast ohne alle Verfinderung^ ausgenommen im Nominativ der Einzahl, wel- 
cher sich nach dem Geschlechte und dem dasselbe bezeichnenden Buchstaben 
eines jeden Nennwortes verschieden bestimmt 

Die Endung n umflisst mannliche und sächliche Substantiva^ wel- 
che Uiren Endconsonant im indischen Nominativ der Einzahl wegwerfen; ans 
dieser Wegwerfhng erklären sich mehrere Binzelnheiten der griechischen und 
Uthanischen Declination, und besonders die nasale Flexion der Germanen. 

I. (f van) m. nom. 9vä, Hund, G. (xw'") xvcov, LL (szun-) szu; — 
I* (ynvan) m. nom. ynv&, jnng, Go. O^i^S^*^") J^nS^' — ^ Cp^^*") ^' 
nom. piväy feist^ G. (niov^) nüov; — L (taksan) m. nom. taksa, Arbeiter« 
O. (T€xtoP') rixTWP'j — L (ätman) m. nom. ätmä, Athem, Seele, G. (ävT" 
fiev^") awfi/ivy Go. (ahman-) ahma^ — L (a9man) m. nom. a^mä, Felsen 
Li. (atanen-) akmu. 

L (nämaa) n.nom. näma, Name,G. {ovqfutt") ovofia, L. (nomin-) nomen| 
6o.(namon-)namo; •— L (tarman)n. nom. tarma, Ziel, Grenze, G. (Te(>jCi€rr-) 
TipfUif L. (termin*) termen; — L (stariman) n. nom. starima^ Streu, G. crr- 
pCD/ucet") oTQcifMa, L. (stramin-) stramen; — L (9 am an) n.nom. 9äma,Rahe, 
G. (Tuofuct") xmfJLU] — L (jugman)n. nom. yugma, Verbindung^ G.(S£r//u3fr-) 
^ßvyfAU] — • L (karman) n. nom. karma, Gegenstand^ L. (creamin-) Creamen. 

Die Endung t oder nt ist einer kleinen Anzahl Substantiva undAdjec- 
tiva^ und allen Participien Praesentiä und Futuri Activi im männlichen und 
sächlichen Geschlechte eigen. Zu bemerken ist, dass in der indischen Wurzel« 
form 80 wie in dem sie vertretenden sächlichen Nominativ, diese Participia ih« 
ren angenommenen Nasenton abwerfen, während sie ihn im männlichen No- 

^ Wir Blallen hier- swet goüdsolie Nomina, die gewOhnlMl ntammengeso^ 
werden, ohne Zuiammenziehiuig anf. In Beziehung auf die lidiauisehen Nomina bemerken 
wlrjldaas die dem Endvocale des Accusativs der Einzahl anhangende Cedille an die nasal® 
Endung erinnern soll, welche sich in der Anaspraolie verloren bat. 
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»ioadv alt Ablegovc des Zahntones bebidtm. In CMeehlsoheft adimeB Bio 
deo NMentoii oder den ZisclitoB, ia LitliMiiBCheii den ZiM^toD^ tan Lfttelni'- 
sehen nnd Ootfatechen bddo sngMeli an. 

I. (sant* oder sat) ii. nom. aan^ flelend, €U (^oit-) icipj L* (-sent-) -eens; 
*~ I. (jat) »• noa. yao, gehend, 6« (iowt") ioip, L» (eont-) iens; — L 
' (tangat) m. nom. tangan, angreifend, e. (d'iyorT^) ^lytop^ JL (tangent-) 
tangens^ Go. (tekand-) tekaada, LL (tinkaat-) tinl^a; — L Qaihat) m. 
ttoa. laihan, kostend^ leckend, O. (kuxovt^ Xelxonf, L. (llngent-) Mn- 
gensy Oo. ^gond«) laigoada, LL (lezant-) lezyi; — L Qaikfyat) m. nom. 
laikayan, kosten aoHend, G. (Aef|orr-) Aei|oiir; — LL (leazent») ieaz^a; 
— L (dlibnat}m. nom. dhtmftn, erkennend, G» (ßa^ftop-) Scci^fuxHf. 
L (p&t) m. nom. pdn, herrschend, G.(#irrr-) nccg^^^ L (tisthat) tisthan, 
hefestigend^ G. {latawr-) iorcggy L. (sistent-) siatens; — L (dadat) m. 
nom. dadan, gebend, G. (Adorr-) StSov^ \u (dedent-) dedens, LL(dndant-) 
dndfs; — L (dadbat, m. nom. dadhan^ steOend^ G. (ri^«rr-) xi&dQ, LL 
(dedant-) ded^; — L (tanvat) m. nom. tanvan, dehnend, G. (riyvvrr-) 
royt;^ •* L (st arnTat)m.nom.s tarny an, streuend, G.(<rr^a>Mri;fT--) <jr(N^ 
Die Endang s findet sich bei Participiis Perfecti Activi^ bei Eigen- 
schaftswörtern im Comparativ, nnd bei einer Anzahl Sabatantiva nentra, die 
sich hat alle Im Griechischen nnd Lateinischen erhalten haben. 
L (yidvas) m. nom. vidv&n, gelernt habend, wissend, G. (eiSor-) elScig, LL 
(wydus-) wyd^; «- L (lilib^^^O i^ >^^™* lilihy&n, gekostet habend,G. 
(leXeixoT"^ IsiMX^j — L (variyas) m.nom. yartyan, oberer, G. (a(>€/- 
oy-) oQßltav; -— L« (laghtyas) m. nom. laghfy&n, leichter, G. {ihxxiov-) 
iXuxifop*y L, (leyior-) leyior. 
L (&gas) n. nom. &gag^ SOnde, G. (^e-) &yoq^j — L (sadas) n. nonu 
sadas, 8itz, G. (^dis-) iSoq; — L (nabhas) n. nom. nabhas, Nebel, G. 
{vupS') vi(poq] — • L (manas) n. nom. manas, Geist, G. (fieve") fi^pog^ 
(yapns) n. nom. yapns, Gewebe, G. (vcpe^) v<poQ] L. i(oper-) 
opus; <•«- L (Janas) n. nom. janns, Gattung, G. (ya^a") yipog] L« (ge* 
ner-} genns. 

Die Endong anf ein liquides r, welches die Indier einem Vokale fihn« 
lieh machen, hfingt sich an VerWandtschaftsbenennnngen, welche im mftnnlicfaen 
und weiblichen Geschlechte dieselbe Endung haben, und an minnliche und sich« 
liehe Benennungen yon handelnden Personen, deren Feminina in die folgende 
Classe gehören. Diese Namen zeigen im Indischen einige Unregelmissigkeiten 
in der Declination, welche in den eoropüschen Sprachen zum Theil yer« 
nchwunden sind« 

I« Cpitar) m. nom. pitft, Vater, G. (nuTQ") mn^Q} L. Cp^~) P^ter; — l 
(m&tar) f. nom. miti, Mutter, €L fjiVTQ") f^V^ß} I^- (matr-) mater, Li. (mo- 
ter-) moti; •— L (duhitar) f. nom. duhiti, Tochter, (dvyazQ-) d^d^ 
tflQj Go. (dauhtr«) daiditar; LL (dukter-) dukte) — L (bhritar) vl 
nom.bhr&ti, Bruder, G. ((f>Q€a:Q') (pftm^ U. (fratr-) fraier, Gok (hrothr-) 
brothar; — L (syasar) t amn. syasA^ Sohwesteiy L. (soror**) soror^ tio. 



»re 
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(flwlatr^) awiatar, U. (sesser-} aessä; — - L (dalyar) m. nom. daiTl, 
[Btiefbrader] Sohvrager^ 6, (Sccsq-) Soe^g. 
L (ditar) m. nom. d&t&, Geber, 6. {desriiQ^) SfotffQy h. (dator-^) dator; 
— L (jaoitar} m. nom. janit^, Erzeager, G. (/€Mn7(>-) ysver^Q^ L. 
(genitor-) genitor;. — L (Icartar) iii.noiii. Icartfi, Schöpfer, Q. (xgcewt^Q") 
XQCCPti^pyh. (creator-) creator; -— LCmantar) m. nom. maat^, Rathgeber, 
G. {fifjvvrrjQ') fiT^vwi^Q, L. (monitor-} monitor; — L (paastar) m. nom« 
pauste, Ernfthrer^ ^* (ßGxnrjQ^) ßtoar^Q^ L. (pastor-) pastor^ — L (vaittar) 
m. nom. yaitt&^ Wisser ^ Kenner, G. (iaroQ^) iat(x^y L. (visor-) visor. 
Wir wollen diese zahlreiche Abtheilnng in fünf Beispiele zosammeii- 
fassen, welche den wichtigsten Endungen entsprechen. Die beiden ersten zei- 
gen, in der einfachen Flexion mit nasaler Endung, den Ursprung der gothischea 
und lithaüischen nasalen Flexion ; das dritte Beispiel erklfirt die Declination der 
griechischen und lateinischen Participia Prasentls; im yierten finden sich die 
Formen der Nomina nentra in diesen Sprachen, und im fünften die der Ver- 
wandtschaftsbenennungen und der Benennungen handelnder Personen (noms d'agent 
et de parente}, welche auch im Litfaauisehen und Gothischen vorhanden sind. 



Ein- 
zahl 




a t m a n, m. Seele. 

NominatiT. Vocativ. Accusativ. Genitiv. Loc u. Dat. AbL u. Genit 

)&tmani &tmanaa 
atmanai &tmani 
onrtfiiivu awfiivoq AirtfASVi .... 
ahman ahmins ahmin 



L fitm& 
G. ävTfMiip 
Go« ahma 



ccvTfiep 
ahma 



i&tm 
manän (&tmi 



&tmasa &tmabhyas 
L &tmfinas atmÄnas ätmanaa&tmanän Htmabhyas ätmabhis 
G. ävT/ieveg avrjueveg ccvzfiivaq ccvr/iivcov avrfuai 
Go» ahmans ahmans ahmans ahmand ahman 



• • 



9 V a n, m. Hund. 



M 












r9uni funas 
(9unai 9un& 


Ein- 1 


L 


fvft 


9van 


9vAnan 


9nna8 


zahl. 1 


6. 


xiiam 


XVOP 


xvvcc 


xwog 


xw^ . • • 




LL 


szu 

« 


szu 


szuni 

c 

• 


azutties 


szuniie,-ui azuai» 

J9vasa 9vabhyas 
(9vabhyas 9vabhi0 


Mehr- 1 


; '• 


9vfinas 9v&nas 


9anas 


9un&n 


zahl« 1 


G. 


Ttvviq 


xw^g 


ocvvccg 


XVVOJV 


xvai .•\ 




Li. 


szunys 


Bzunys 


sznnis 


szunA 


azunisa , - ima szunimid 








y 


a t, m. gehend. 


1 










• 


• 


(yati yataa 
(yatai yati 


Rin-i \ 


L 


yan 


yan 


yantan 


yatas 


zahl. 1 


G. 


Imß 


idv 


JOVTU 


ioPTog 


lOPTi 


Aiiaaaa« ■ 


Li. 


iens 


iens 


euntea 


eantia 


^nti eunte 
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NiMniiuitlv* Veeattr. ^LiccüaMr. Genitiv« 



Mehr, 
zahl. 



I. yautas 
O. iovreg 
Li. eiuites 



yantas 
eantea 



yatag yat&n 
iatrrcig iovrcDv 
•nntes eunünm 



JjOC. IL Dat. AlbL'ii. Oen. 
(yatsQ yadbbyaa 
(yftdbhyas yadbhis 

eantibiui 



• • , 

eantibus 



j a n Q S) n. Gattimg. 



Ein- 
zahl. 



I. jaiiii0 
G. y^rog 
LL genas 



janiis 

y^pog 
genas 



Mehr- 
BahL 



I. janünsi janünsi 



G. yivea 
Li* geaera 



yip€cc 
genera 



Janas janasas 
yivoQ yiveoq 
genas generis 

janünsi janas&n 
yivEU y^vionf 
genera genenim 



janasas 
Janas! 

f • • 



fjanasi 
janasai 
yivEt 
generi genere 

janassa janarbhyaa 

arbbyas janurbbis 
yivBat 
geueribas generibas 



|jan 
(Jan 



m t t a r. f. Matter. 



Ein- 
zahl. 



L mitft 
G. paiTfiQ 
LLmater 



m&tar 
mater 



m&taran mfttas 
matrem matris 



I 



mfttari m&tas 

m&trai mAtril 

flijTQl • • • 

matii matre 



Mehr- 
zahl. 



L m&taras m&taras mAtl^rs 
G. fifßigeg fifjrip^q (jn^igag 
LL matres matres matres 



Sm&tarsa m&tarbhyas 
mfttarbbyas mfitarbbis 

raatrum matribas matribos 



Nennwörter^ welclie sich aaf einen äussersten Vocal endigen. 

Die aaf einen äossersten Vocal (voyelle extreme) , d. b. auf einen dea 
Consonanten nahe verwandten Vocal aasgebenden Nomina bilden die zweite Classe 
der einfachen Flexion^ welche sie allmahlig der generLschen Flexion nähern. . 
Die erste Abtheilnng dieser Classe, die der Nomina mit scharfem End- 
vocal^ amfasst die Endangen i, t, ai, welche sich der Warzelf orm vor den 
Casusen'dangen , auf welche sie mehrfach einwirken, anfögen* 

Die Endang i (i) begleitet Sabstantiva and Adjectiva von allen drei 
Geschlechtern, welche im m&nnlichen and weiblichen Nominatinb den Zischlaut 
annehmen^ im s&cblichen aber ohne Ck)nsonant bleiben. Bei den Lateinern ver- 
mischt sie sich b&aüg mit der Endang der folgenden Abtheilnng. ' 
L'(avi) m* nom.: avis, Widder, G. (o/-*)) oig^ L. (ovi-) ovis, LL (awi-) 
awis; — L(ahi) m. nom.: abis, Echs, Schlange, G. ißx^-) ^X'^9 ^ (angai-) 
anguis, LL (angi-) angis; ^ L (pat -) m. nom.: patis, Meister, Herr 
G. inoai"') noatg^ U (poti-) potis^ Go. (^fathi-) faths, Li. Cp<^*} i^'b} 



*) Wir geben die Warzelformen dieser lud aller folgenden Beiipiele mit ihrem 
clHiraeteristischen Kndvocale, welchen man wegnehmen muss, wenn man unsre Methode 
auf elementarisohe Stadien seilte anwenden wollen. 



g7t SPBACHLKHmK. 

. «- L (i^gnl) »• nom.: AgBis, FeiMr, L. (igni-) igniflf LL (itgni-) ugala; 
~ I. (T&ti) m. nom.: v&tis^ Wind, LL (-wM-) -wesbi; — L C^adi) 
Ol. nofli.: vädia, Redner , L. (vatI»} vatea. 

I. (mati) t nom.s matis^ Gedanke, O; (jifjti-') fAfttiq, L. (m«iti-) meiuiy €ki. 
(nundi-) mnada, LL C-miatI-) -miatiaf ^ L (bhüü) f. neiiL: Ibhitls, Cle- 
bort^ G. {(puai") q>viTig, L. (fonti-) fona; — L karai) f. nonL karsla. 
Schnitt, G. (xo^^i-) xagaiq, LL (kirti-) kirtis; — L (vaati) f. nom.: yas- 
tis, Gewand, L. (vesti-) vestis, Go. (wasti-) wasti; — L(8thiti) f. nom.: 
athitis, Statt, Stand, G. (arccai") araGi^j Ii* (stata-) statna, Go. (atadi-) 
Stada; — L (sAti) f. nom. aütis, Warf, G. (aovai^) covatg, Lu (aata-) 
aatofl, Go. (aethi-) seths. 

Die Endung lang ! begreift Sabstantiva und Adjectiva weibliohen Ge- 

acblechta, welche im indiachen Nominativ keinen Conaonanten anneiimen. 

L (pall!) f. nom.: pallt, Stodt, G. (itoXi-) noXig, L. (pilli-) pillia; — L 
(patnf) f. nom«: p^atnt, Gattinn, LL (patti-) pattL 

L (aati) f. nom. aatt, aeiende, G. {iovofi-) iovaWj — L ^angantt) f. nom.: 
taiigantt, angreifende, LL (tinkanti-) tinkanti; — L (viduat) IL nom.: 
vidnat, gelehrte, LL (wydnai*) wydnai) — L (aradvl), IL aom.avadyf, 
atisae, L. (auayi*) auavis, Go. (suti^) antia. 

Die Endnng ai zeigt aleh nur an einem Hanptworte, welehea eine Aos- 

aahme bildet, und deaaen Voeal aich in einen Diphthong verwandelt haL 

L (rfti) f., nom. rAa, Sache, L* (re-) rea. 

Die vier folgenden Beiapiele zeigen die Hanptzfige dieaer Abtheilaiig 

in den verachiedenen Sprachen lunlinglich. Daa erate bezieht aich vorzfiglicli 

aaf die griechiache ionische Form, das zweite anf die einfache Flexion des 

Griechischen und Lateiniachen, verglichen mit dem Lithauischen, daa dritte aaf 

eben dieae DeclinaÜon verglichen mit dem Gotiüaclien, und das vierte anf die 

lateiniaohe zusammengezogene Form, welche gewöhnlioh die fttnfte DeoUzatioa 

genannt wird. 

pallt, f. Stadt ' ' 





. 


Nominatir. 


Vocativ. . 


Accusativ. 


Genitiv. ] 


Loc u. Dat. Abl.u. Caus. 


Ein- 




pallt 


palli 


pallin 


palljAa 


ipallyftn pallyl^s 
(pallylli pallyA 


zahl. 


itöhi 


noU 


noh» 


nohoq 


noUt ••• 


Mehr- 


iL 


pall^ag 


pallyaa 


pallta 


palltniinff 


lalltsa palltbhyas 
»alltbhjraapalltbhia 


zahL 




nohsq 


%6hag 


noXimp %QXuji ••. 








avi 


, m. Widder. 
















(av&a avais 
<avyai avlni 




(*• 


avis 


aval 


avin 


avais 


Ein- 


je. 


otg 


olg 


o7v 


oloq 


6i 


zahL 


i"- 


ovia 


ovia 


ovem 


Ovis 


ovi ove 




( LL 


awia 


awie 


awi 

• 


awiea 


awUe,-lei awi 
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Mehr 
zahl 



( Li. 



oves 
»iWjra 



»vayifts avia 
ol^S otceg 

oves ' ovea 
awya awla 



iaviaa avibhyaa 
Avinan (avibliyaaa?ibbia 

oüxnf oieai 

ovioai ovibiia ovibiia 

» 

awiü awiaa, -•taaa awimia 



pati, m. Meister. 



Bin- 
caliL 




Mehr- 
zahl. 




patia 
nOGiq 
poda 
fiihta 

patayaa 

potea 
fbtbeia 



patai 

noai 
potia 
fiith 

patayaa 

potea 
fatbeia 



patin 
noaiv 
potem 
fbth 

pattn 

potea 
fliUbioa 



patyna 
n6(T€(og 
potia 
fkthur 



4paty&a patyna 
(patyai paty4i 



no<T€i 

poti 
fatba 



pote 



{patisn patibhyaa 
pai ' 



pattBAn(patibhyas,patibhia 

potom potlbua potiboa 
fSathd fbtbin 



■ ■ • 



Ein- 
zahl 



. ( L. 



r&a 
rea 



Mehr-( I. rftyaa 
sahL ( h. rea 



r&a 
rea 

räyaa 
rea 



r&i^ f. Sache. 

rftyan rfiyaa 
rea rei 



{: 



r&yaa 
rea 



rftyfth 
remm 



irAyi riyaa 
Irfiyai r&ya 

rei re 

{rasa rabhyaa 
r&bhyas ribhia 

rebua rebus. 



Die zweite Abtheilung, die der Nomh» mit Üefem Endrooale, enthält 
die EnAangea n, ü, an, welche den drei vorigen entaprecben. 

Die Endnng kurzes n gebort m&nnlichen Hauptwörtern mit dem Ziach-' 
tone im Nominativ, und sfichlichen ohne Conaonant, wie auch mehreren m&nn- 
lichen und afichlichen Eigenachaftswörtem, deren weibliche Form im Indischen 
von der vorigen Abtheilnng abhängt, welcher sie im Lateiniaohen and Gotlii- 
schen ganz angehAren. 

I. C^ru) au nom. drna, Baum, G. (Sqv-) Spvg] — L (bäha)m. nom. b&hna» 
Arm, O. (ntiXV^) nffXV^} *-^ ^ (^^f v)> »• nom. ar^ na, Pfeil, L. (aoa-) 
aona; — ' L (arta) m. non, artua, Periode, L. (ortu^) ortoa; ^I. (hanu) 
B. nom* hanaa, Kinnlade, 0. (y^pV") y^vvg, Oe. (kinaa«) kinans; — I. 
(sünu) m. nom. aünua, Sohn, Go. (snnu-) snnus, Li. (sunu-) snnns. 
L (madhu) n. pom. madhn, Meth, G. (/jte&V") fiä&v} — L (d&ru) n. nom. 

d&ru, Holz^ G. (Sogv^) öogp. 
L C^f u) m. nom. äfus, lebhaft, G. (mxs-) dxvg', — - I. (uro) m. nom. urus, 
breit, G. (eige-) evgvg; — L G^S^v) ^' ^^^* laghus, leicht, G. (ßlax^-) 
iXccxvg'y «^^evi-J levis; — I. (av&du) m. nom. svädus, sQss, G. (tjSv--) 
il8v$% — (aoavi-) suavlay Ge. (sott-) antis; — I (d bar an) m. nein, dhar* 
aua, dreist, G* {d'QccGB^) ü'gatrvg'^ LL (draau-) drasua; — I. (parthu) m. 

nom* parthaa, breit, B, {nXccte-) nlcervQ, LL (platn-) platos. 

S5 
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Die Endang lang ü bereift mehrere Sabslantiva and Adjectlvn weib- 
lichen Geschlechts, welche im Nominativ den Zischton annehmen. 
I. (bbrü} f. nom.; bhrüs, Brane^ G. (prpQV-) 6<pQvq] — It (fTafiTff) f. nom, 
fvafrdsy Seh wiegermatter, L. (sochm-) socms. 

Die Endung au findet sich nur bei einem oder zwei onre^lmftsslgen 
Hanptwörtnrn : 
I. (nftu) m. nom. nftus^ Schilf^ G. (vcfv-) vccvg. 

Unter den vier von ans gewfihlten Beispielen, besieht sich das erste 
besonders aaf das Griechische, das zweite aaf die zasammengezogene lateini- 
sche Declination, welche die vierte heisst, das dritte* aaf das Gothische and li- 
thaaische^ and das vierte aaf Aasnahmen« 



Ein- 
zahl 



:S 



bhrü, f. Braae. 
Nominativ, Vocativ« Accasativ. Genitiv. Loc a. Dat Abi. a. Cana, 

bhravi bhrayafl 



L 

G* 



bhrüs 



bhrüs 

6q>QV 



bhrQTkii bhravas (bbrnvai bhravi 



• t • 



L ( G. 



Mehr-i I. 
zahl. 



QtpQVV otpQVoq OfpQVi 

ibhrüfta bhrübhyai 
bhrübhyasybhrübfais 

ofpQveg " ofpQveg otpQvag ötpQvoap 6(pQva( 



• •• 



arta, m. Periode« 



Ein- 
zahL 



I 



I. 



Mehr-i L 



zahL \ L. 



! 



arlas 
ortos 

artavas 
oftas 



artaa 
ortaa 



artoo 
ortam 



arta4^8 
ortüs 



(art&a artans 
(artaval artaa& 

prtai orta 

iartasa artabhyas 
artavaa artün artAnAnfartabhyas^artabhis 

ortos erttfs 4>rtaam ortabos^ ortabos^ 



süna, m..Soh|i, 



ihi. i ^• 

l Li. 



Ein- 
zahl 




sAnas 

Sanas 

Sanas 

sAnavaa 

sonlos 

Sanas 



flünaa 

sanau 

snaa 



{ 



sAnftu sAnaas 
sAnavaijsAnana 



sünan sünaaa 

Sana sanaas sanaa 

Sana sanaas sanale,»al sanami 



sAnavas sAnAn sA 
sanias - sanans saniwA 
sonas sanua saaA 



fsAnnsa s^nabhyas 
sAnabhyas^sABabbiii 



sanam 

o 



«^« 



canasej-omsy aanaate 



nfia, f. Schilf, 




nias 

prfiq 

navia 



nlaa 

Vffi 

navis 




nAvan iiAvaa 

vr^a pfjog 

navem navis 

dAvAd 



nftvas 
n«vA 



naves 



nAvaa nivaa 

ifijeg prjccg p^ofp 

naves naves ^ naviom 



jnAvl 
\nAval 

navl nave 

inAaaa nAabhyas 
nAabhyaSinaibbls 

navibUB navlbu 



BSCIiINATION f75 

« 

S. Generiscbe FlexioD* 
Auf einen miUleren Vocal endigende NennvÜrten 

Die generische Flexion Imt nur Kine Classe, die der auf einen mittie« 
ren Vocal aasgehenden Nomina,, d« h. auf den nnbestinuntesten and aasgedehn- 
testen Laat, welcher^ im Indischen darch a oder 6 dargestelk, sieh in den ea- 
ropftischen Sprachen verschieden bildet. Sein Einflass anf die Casusendnngea 
hringt Binschaltangen oder Zasaounenziehongen hervor, welche sieh mehr oder 
jninder xegelmfissig in allen Sprachen des Systems wiederholen« Viel zahlrei- 
cher als die vorige, amfusst diese Classe die Mehrheit der SahstanÜva, Adjec- 
tiva und Participia der drei Geschlechter, deren Unterscheidang gleich beim No* 
minativ der Einssahl sichtbar ist 

Die indische Endung kars a, welche im Griechischen o, im Lateini- 
•eben kurz o oder vt, im Lithaoischen a wird' and im gothischen verschwindet, 
kommt vor bei m&nnlichen und sfiohlichen Nennwörtern; deren erstere im No» 
miaativ den Zischton, die andern den Nasenton annelimen« Wir fahren nar 
folgende an« 

h (svana) m. noin. svanas, Ton, G. (alvo^") ouvogy L. (sono-l sonns, Go. 
(sangw-) sangws, Li. (zwana-) zwanas; •— L (da Iva) m. nom. daivas, 
Gott, G. (&€0-) d'BOg^ T>. (deo-) deos, Li. (diewa-) 4iewas^ — L (b&la) 
m. nom« balas, Kind, G. (ntolo-) noikogy L. (paUo-} pullus; — L (^kanta) 
m. nom. knntas, Pfahl, G. (xovro-^ kovtoQj L. (conto-) contus; — L 
(m&ra) m. nom. miiras, Tod, Mord, G. (jaoqo^') fiogog^ Li. (mara-) maras^ 
— L (vtra) m. nom. vtras, Gemahl, L. (viro-) vir, Li. (wyra-) wyras. 
I« (ynga) n« nom. yngan^ Joch, G. (^t^^o-) ^vfij/v^ L. (jngo-} jngam, Go. 
0ak-) jok; — L (phalla), n. nom. phallan, Spross, G. {tfvXkxh^ tfvX» 
Xop, L« (folio-} folinm; — h (antra) n. nom. antran, Grand, G. (ayr(»o-) 
ävTQOPy L. (antro-) antrum; -^ L (m&tra) n« nom. mAtran, Maass^ G. 
*(/cer(io-) lAiTQOVy L. (metro-) metram. 

Die indische Endong lang &, welche im Griechischen a i^Aec fij in al- 
len andern Sprachen a bleibt, findet sich an weiblichen Nennwörtern ohne Con- 
sonant im Nominativ* 

I. (maryft) f. nom. maryi, Grenze, G. (ßotga^') fioTga^ L« (mora-) mora, 
Go. (marka-) marfca, Li. (miera-) /aiera; — L (haurfi) £. nom* haari, 
Zeitabschnitt, G. (ai(>a-) &qu^ L. (hora-) hora$ — L(may4) f. nom. mftyii, 
fiasohung, G* (/ua/^/c^-) imyua^ L. (magia-) raagia; — L (f^U) t. nom 
9&1&« Wohnung G. {xahu"^ xdXiii, L. (cella-) celia; — L (ir&) f. nom. 
irik, Erde, G. (^c^-) ägcCf Go. (airtha-) airtha; — L (afvi) f.. nom« afva, 
Stute, L. (equa-) equa, Li. (aszwa-) aszwa. 

Diese beiden Endungen finden sich vereinigt an einer unermesslichen 
Affenge von Adjectiven dreier Geschlechter und von Participien Perfecti Passivi 
von welchen wir nur einige anfahren woUen« 

I. (nava) m. f« n. navas, 4, an, neu, G« (t^^o-*) P^og^ a^ or, L* (novo-,) 
novos, a, um, Go. (niuj-') niujis^ a, -, Li. (nauja-) naujas, a, ..; — 

L (madhya).m. f. n. madbyas, i, an, mittler, G. {^fUaO"^ f/t^og^'^iiy or, 

35« 
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L. (medio") mediiisi, in^ iom, B^ (mUl~) midi«, la, i^ — L (fuska) 
m. f. n. fuskasy iy an, trocken, G. ((rc^two-) ücwxoQy ffy or, L. (sicco-) 
sicciUy a^ um, LL (aaiiaa-) sanatäy «^ ..; — I. (datta) ul f. iL^dattas, 
&9 »n, geg^ben^ G« (doro*) Jorog, i!/^ oPy L. (dato-) datna, a, um, Lh 
(duta-) dutasi a, ..; — ,1. (jnftta) m. f. n. juAtas, &, an, gdumnt, 6# 
(/f^o^o-) p^f'(i>r6ß9 Vi ^f L.'(gfloto-) gnotosy a, am, Go. (knnth-) kanthsi 
a, -; — L (bhogna) m. f.n. bhagnaa, &y an, getrogen, G. (»tMiPO«) 
mncvog, 47, ö«^, Go. (bagan-) bugana, *> -» — ^ (üna) m. f. n* Äaa% 
A, an, abgMonderi, L. (udo-) uans, a, nn^ Go» (ain^) ains, a^ *, U« 
(wiena-) wienas, a^ •.} — L (ava) m, f. »• avaa, i^ an, sein, G« (^0*) 
ioQy üy ovy L. (sao-) suas, a, um, G. (sein-) seina, a, -, LL (sawar) 



sawas^ a, • » • 



Wir geben drd Beispiele von dieser Classe, das erste und dritte 
das MascvUnnm und das Nenlrwa, welobe die sw^te griechisolie nnd latel« 
niscbe Deolination dariitellen, nnd das zweite für das Fenüninam, wdcbes die 
erste DecUnation dieser Sprache vertritt Diese Beispiele lassen sieh gleicb# 
massig mit fortschreitenden Ab&ndenmgen, auf das Gothische, daa lithaulsch« 
und auf alle dedinirbaren Sprachen des Systems anwenden. 

s V a n a, m. Ton, Sang* 

Accnsativ« G^itiv* Loc u. Dat. Abi. xl Caos. 

isvanai svan&t 
svaniya svanaina 

alvtp 



Bin- 
eahL 



Mehr- 
zahl. 



Nominativ. Vocativ. 



I. avaiias 

G» €UVO^ 

li. sonus 

Go* sangws 

D. Sang 

Li. zwanas 

B. zwoa 



i. 8van&8 

G. tJlHU 

L. seni 

Ga sangtret» 

D. Sftage 

Li. swanai 

R. «wony 



svana 

aiv% 

sone 

sangw 

Sang 

zwane 

zwon 



atvov 



dipov 



sonum 

sangw 

Sang 

zwana 

zwon 



soni 

sangwis 

Sanges 

zwano 

zwona 



soao 



• * • 



• • . 



soao 
sangwa 
Sänge 
zwane, -ui 
zwonie,«»u 

svanftn svanAn&n tsvanaibbyas svanUs 
täv&vq c^hmp uhotq 

aonos sonornm sonis 



zwanu 

zwouom 



... 



• • • 



• • • 



Ein- 



L maryft 


maryai 


G* ^100^ 


^OiJM» 


L, moar 


mom 


Go. marka 


marka 



BVan&s 

UlffOt 

soni 

sangwela eaagwlns sangwd 
Sfinge SfiDge SAnge 
ewanai zwanus zwanü 
zwbny zwony zwonow 

m a r y I, f. Blarky Grenze. 

(BMryftyfia narylyl« 
■largftyM margayi 
fLoi^€im fiOigag fjLoiga 

.Bonun morae morae morl 

marka jaarkos markai 



0onls 
sangwim 
SAngen 

zwaQuse,*4iais zwanals 
zwonaoh|-aai zwonami 



BBGLIHATION. 



tn 



sahL 






Bin- 
tMhL 



Mehr- 
zaliL 



Nominativ. 

D. Mark 
Li mieia 
B. mlera 

I. maryfis 

G. flOlQCU 

L. morae 
Go* markod 
D. Marken 
LL mleros 
B« miery 



Vooattv. AocttMitiv. OenUlr» 

Mark Mark Mark 

mlera mler^ mieroa 

miera miem miery 



Loc n. Dat AbL n. CaiuL 

Mark 

mieroie,-ai miefa 
mierie y- ie mieroM 



imaryfisa mary&bhyaa 
maryAs maryfts aary&nftn (mary&bbyaamary&bhla 



pLOlQCU 

morae 

markos 

Marken 

mieros 

miery 



fjtoiQCcg 

morae 

markotf 

Marken 

mieraa 

miery 



(AOlOfOP 

moranun 

mark6 

Marken 

mierü 

mier 



moris moria 

markom ... 
Marken 

mierosa,-ome mieromia 
mierach^-am mierami 



y n g a, D. Jlooh. 



I. yngan 

li. jagnm 
Go. jnk 
D. Joch 
B. ige 



ynga 

Cvyop 

jttgtm 

jnk 

Joch 

igo 



L yngAni yngftni 



G. I^vyi 
L- juga 
Go. joka 
D. Joche 
B. iga 



Cvya 
Juga 
jnka 



iga 



yngan 

jngnm 

j* 
Joch 

tgo 

yng&ni 

^ä 

jnga 

jnka 

Joche 

Iga 



(yngai yng&t 
yngaaya (yugAy^^ yugaina 

jüffi jugo jngo 

jidüa Jnka 

Joches Joche 

iga igie^-n igom 

iyngaisn yngaibhyaa 
yny&ttftn (yngaibbyas yng&ia 

jngoram 

jidcA 

Joeha 



« • • 



J«8fa> 



CvyoH 

jiigto 
jnkaia 
Jochen 
igaehy-am igami 



« • 



Diese Beispiele generiaeher Flexion Ihssen wir nnn dnreh die viillsCin« 
dige DecUaaOon einen A^jeottTS von drei Gesohleditem im Indiadien^ Griechi- 
acben und Lateinischen cnsanunen, md IVgen ilmen die allen Formen bifkf wel<* 
che sidi durch Ueberliefenuig erhalten haben. Die gothlM^en nnd deatnehen Ad* 
jectiva werden' theils nach der nasalen^ theils nach der pronominalen FlexSoli abge-i« 
wandelt, in welcher andi die flthanisehen nnd masisehen Adjecüva begriffen sind. 



n a V a 



nen. 



Einzahl. 
Nominativ. Vocativ. Aecnsativ^ 



e. 



nk 


navas 


nava 


navan 


f. 


navft 


navai 


navdn 


n. 


navan 


nava 


navan 


m. 


p^ 


ftfs 


pio9 


f. 


Pia 


9im ' 


piaPi^ 


n. 


piop. 


viop 


r^or 



Genitiv. Loc. o. Dat AbL n. Cans. 
navasyas navai^-ftya navit^-alna 
navftjfks navdydn^iyti navftyds,-ay& 
navasyas naval^ya navdt^-ahM 

«r^et/^-^io* 94^ 



« . 4 



• • • 



«*« 
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BPRACHLBITRK. 



NöminaÜT. Vocatir. Aooasatlr. Genitiv. Loc. n. Dat ^Abl. u. Caus. 



L. 




m. 


novoi 


nove 


novam 


novij-ci* nova novo,-od' 


f. 


norm 


DOTa 


novam 


novae^-al* novae^-ai* novft,-ad* 


IL 


novom 


Duviun 


novam 


novi,-ei* novo novo,-od* 








MehrzahL 


m. 


ftavAa 


VMYiA 


navAa 


' nav<D&a navaiffu^-aibhyas navai- 

bhyaa,*4iB 


f. 


navAa 


navAa 


navta 


DavinAa na viaa ^ « Ibhy aa nav&* 

bbyas^-ibUs 


IL 


nATial 


nav&iil 


navinl 


navanftn navaiflOy-aibbyas iiavai- 

bhyaa,*äifl 


m. 


vio§ 


wioi 


piovQ 


rAw,-A)r*«Kfo/tf,-o9>«* . ^ . 


f. 


v4a$ 


päai 


piccg 


pieiWytio^ piatq^V^^ • • • 


n. 


p4a 


Pia 


Pia 


pißnfy-^ioi^ pioiQy^oq)^ ... 


n. 


novi,-el* 


novi,-ei* 


■avo8 


novonim novis^-eis* novis,-ei8^ 


f. 


iiovae,-ai* 


novad,-ai' 


* navas 


novaram novisy-eis* novis^-els* 


n. 


nova^-ea'^ 


nova^-iea* 


nova 


novornm noviai-eia^ iioviS;-els* 



8. Pronominale Flexion« 
Zdgende und persönlicbe FOrwörter* 

Die pronominale Flexion, welobe wie die vorige aaf einen mittleren 
Voeal ausgeht, nnteraeheidet aioh von ihr nnr dorch gewisse Einschaltongstiyl' 
ben, welche, der indiaahen Spraehe nrapHInglich eigen, im Gotbischen, Lithaa- 
lachen, vnd in allen germanischen nud slaviscfaen Sprachen Sporen hinterlassen 
haben. Im Lateinischen hat sie an der einfhehen nud generischen Flexion An« 
iheil; im Griechischen ve^miseht sie sich mit der letEteren. 

Sie bildet zwei Klassen, eine regelmUssige, die der zeigenden Pflrwör-» 
ter, nnd eine unregelmfisaige, die der persönlichen Fürwörter. Hier folgen die 
zeigenden FfirwArter der drei Geschlechter, welche eigentlich diese Flexion 
darsteUen. 

I. (ta) m. U n. sas, sA, tat^ jener, e, es, Ck o, ^, ro, Go. (tha-) sa, so, 
thata^ D. (de-) der, die, das, Li. (ta-) tas, ta, tai, R. (to-) tot, ta, to; " 
L (ka) -m. f. n. Icas, kA, kin, welcher f L. (qai-) quis, qoae, qnid, 60. 
(hwa-) hwas, hwo, hwa,.D. (we-) vrer, was, Li. (ka-) kas, ..., B. (ko-) 
koi, koia, koe; -* L (fa) m. f. n. yas, yft, yat, welcher, G: (6-) o^t ^y 
o; -^ L (i oder a) m. f« n. ayan, iyan^ idan, dieser, e, es; *L, (1-) is^ 
ea, id, Go. (i-) is, si, Ita^ D. (I-) er, sie, es, LI. (1^) jis» jt, B. (!-} o«, 
ona, ono, in dar Zusammensdtzong i-, la-, ie^ 

'W^ir wollen diese vier Pronomina nach einander entwickeln, nnd mit 
dem Demonstrativ anfangen^ dessen Deelinatlon in den meisten (^rächen voll» 
standig vorliandea ist und der aller Nomina zum Gninda .liegt. 
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t79 





60 







Noiii.ii.Voe. Aoßmmüf. 
sasoders« tan 

tatodertadtiity lad 

XQV 







« 



TO 

sa 

80 

thata 

der 

die 

das 

tas 

ta 

tai 

tot 

ta 

to 



a, der^ jener. 
BtosaU. 

Genltir. Loeatlv iL Dativ» Ablat 11. Gansaür. 

tasya tasmlBytasmai tasmfit^ taia« 
tasyin^tasyai tasyasi tay& 
ta/^mia^tasinaiytasmat^taina 



TO 

thana 

tho 

thata 

den 

die 

das 

tai 
tot 
tu 
to 



tasyi.s 
tasya 



TOV^TOiO* 



rr/ff, rag r», t^ 
Tov, roTo* T«f5 



this 

tliizos 

tliis 

des 

der 

des 

to 

tos 

to 

togo 

toia 

togo 



thamwa 

thizai 

thamma 

dem 

der 

dem 

tame, tarn 

toie, tai 
toae, tarn 

tom, toma 

toi, toi 

tom^ toma 



•• • 



• •« 



• « • 



•!• 



• «• 



• • 9 



tfi 



ttem 
toia 
tiem 



MehrzabL 





Go 







tai 
tiis 
t&oi 

Oly TOi 

ccif tai 

TU 

tbai 
thos 
ibo 

die 
die 

die 

Üe 

tos 

üe 

üe 

üe 

tie 



tibi 
t<s 
tini 

TOvq 

Ta 

thans 

tlios 

tho 

die 

die 

die 

tos 

tas 

üe 
üe 
üe 
üe 



taiflfai teisa, taibbyas 

tas&a tAsOy t&bhyas 

taisfta taisai taibbyas 

Tc5y, TÄW* TOft, TOHfl* ' 

zm, Taoüw* roM09 ta^i* 
xäPf tiosp^ToHj toSffi* 



thize 

thizo 

thiso 

der 

der 

der 

tA 

m 

tft 

tiecb 
tiecb 
üecb 



tbaim 
tbaim 
ttiaim 
den 
dea 
den 

tns^ tiems 
ti^ssy toms 
lase^ üems 
Üecb^ Uem 
Üecb» tiem 
fleeb^ tiem 



^bbyas, iMM 
tAbhyaSy t&bfais 
taibbyas» tAis 



• » • 

• • • 

*• • 

•• • 



••• , 

• •• 

*• • 

••» 
tais 
tomis 
tais 
Üemi 
Üsoü 
tieml 
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NonuiL Voc. AocQsativ. 



au 


Ua 


iin 


toyaiM 


f. 


tai 


tai 


toy»iiB 


D. 


tai 


Ui 


toyans 


m. 


Tci 


Töi 


roft» 


f. 


rä 


r£^ 


rdsT» 


n. 


TO) 


70) 


zcSt 


m. 


tä 


tS 


tt 


f. 


tie 


* tie 


td 


n. 


t£ 


tS 


tu 



Sweteahl. 

GeniÜT. liocativ o. Dativ. Ablat. a. Cansativ. 
tayawy t&bbyu UUihy&ii, t&bhyan 
tayaos, tabbymo tibhy&n, tiUibyfto 
tayaUB^ tAbhyan tdbhyln^ tabbyaa 

TötV 

raiv 

ToTv 

tiem tiem 

tom tom 

tiem tiem 



Das fragende Fürwort, welches fkst eben so allgemein vorhanden ist 
als das vorige^ ist jedoch in mehreren Sprachen mangelhaft, nnd seine drei 
Zahlen und drei Geschlechter sind oft bis anf die Einzahl laännlichen Ge- 
sehlechts geschwanden. 

ka, wer? welcher f 

BinzahL 

kasya kasmln^ Itasmti 
kasy&i kasyiin, kasyti 
kasya kasmin, feasm&i 
oojosyqnojos* cni, quoi* 
cajas^qoojns* cni, quoi'*' 



I. 



f. 



f. 



fcas kan 

kA k&a 

kin kin 

qois, qni qaem 

qua, quae quam 



Go. 

D. 

U 

B. 




qaidy quod quid^ qnod cajas^quojus* cni, qnoi* , 

hwamma 
hwizai 
hwamma 
wem 
wem 

käme, kam 
koem, koema 
koeiy koei 
koem, koemn 



kasmat, kaiaa 

kasyiis, kay& 

kasmfit^ kaina 

quo 

qni^ 

quo 



hwana 

hwo 

hwa 

wen 

was 

kn 
koi 
koia 
koe 




kai 
kfts 

kftni 

qui 

quae 



kAn 

k&s 

kAni 

qnos 

qnas 



hwis 

hwizos 

hwiz 

wes 

wes 

ko 

koego 

koeia 

koego 

MehfzahL 

kaisan 

k^n 

kaisAn 

• 

qnonim 
qnamm 



k£ 

koim 
koeia 
koim 



qua, qnae qaa, qaae quonun 

hwal liwans hwize 

bwos liwos ' hwizo 

hwo hwo hwize 



kaisa, kaibhyas 

UsvLy kabhyas 

kaisa, kaibhyas 

qaibos 

qaibas 

qaibos 

hwaim 

hwaim 

hwaim 



kaibhyas, ktia 
Mbhyas, kAbUs 
kaibhyas, klis 
qaibas, qneis 
qaibas, qaeis 
qaibos, qa^ 



• • • 



• • . 



• •• 




DBCLIMATION. j|81 

kol koi koich koich, koim koiml 

koi koi koich koich, koim koimi 

koi koi koich koich^ koim koimi 

Das relative Ffirwort ya, welcher, da« hios im ladischen nnd Griechi- 
schen vorkommt, geht dem ersten Beispiele analog. — Sing. Nom. L yas, yfi, 
yat, G. 6$, ^ oder Uy o; — - Acc. L ya n, yan, yat, G. of, tjv oder av, o; 
-^ Gen. I. yasya, yasy&s, yaaya, G. ov oder oot;% tjq oder uq, ov oder 
oot;^ n. fl. \ir* 

Das Determinativ i, er, dieser, welches im Indischen, Lateinischen, Go- 
thischen, Lithauischen und den von ihnen abstammenden Sprachen vorkommt, 
erleidet bedentende Abänderangen durch dieAnh&ngnng des Nasentones im in- 
dischen Nominativ und Accasativ, in den andern Casus dagegen vereinfacht es 
sich wieder, indem es den Vocal a als Wurzellaut annimmt — Sing. Nom. L 
ayan, iyan, idan, L. is, ea, id, Go. is, si, ita, Li. jis, ji, ...; — « 
Accus. Li man, im an, idan, L.eum, eam, id, G. ina, ija, ita, Li. ji, j§, ...; — 
Gen. L asya, asyäs, asya, L. ejus, ejus, ejus, Ge.ii, izos, is, LL jo, jos, 

• •• Q. 8. W* 

In der andern Klasse haben die aus veritohiedenen Grundformen zusammen- 
gesetzten persönlichen Fürwörter in ihren Casusendungen eine uralte und ei- 
genthfimliche Gestalt, welche, im Indischen sehr entwickelt, sich in allen eu- 
ropfiischen Sprachen gleichförmig, und auf verschiedene Weise' bestimmt, wicir 
derfindet Die vornehmste Grundform dieser Pronomina liegt im Aceusativ der 
Einzahl, welcher in folgenden drei Gestalten erscheint. 

L(ma)Accm&, mich, G. (juc-), L. (me-*), F.(me), Go.(mi-}, D. (mi-), 
K. (me-), Li. (ma-), R. (me-), Gä. (mi-), C. (mi-); — I. (tu) Acc tvä, 
dich, G. (ö-v- oder n;-), L. (tu-), F. (tu-), Go.(thu-), D.(du-), B.(thou-), 
U. (tu-), R. (te-), Gfi. (tu-), C. (li-); — L (su) Acc. sva-, sich, G. (^-), 
li. (se-), F. (sc-), Go. (si-), D. (si-), Li. (aa-), R. (se-). 

Ausser diesen drei Grundformen muss man noch vier andere fQr den 
8ingular, Plural und Dual der ersten Person, und noch zwei fOr die zweite 
Person rechnen, wodurch ihre Zahl, wie wir im Anfange des Wörterbuchs ge- 
sehen haben, bis auf neun steigt. Ihre Vertheilung in den verschiedenen 
Sprachen ist im Singular gleichförmig, im Plural und Dual aber in jeder Fa- 
milie anders; jedoch hört sie nicht auf in Wechselbeziehung zu stehen, und 
alle ihre Grundgebilde linden sich Im Indischen wieder. ^ 

Die persönlichen Fürwörter werden in den wichtigsten alten nnd neuen 
Sprachen folgendermassen declinirt 

m a , mich. 
Binzahl. 
Nom. U.VOC Aceusativ. Genitiv. Looativ u. Dativ. AbLn. Causativ, 

I. ahan m&nod.inft mamaod. mai mayi, mahyan mat^ mayft 
G. iyd fd fiov fioi 

L. ego me mei mihi me, med^ 

Go, ik mik meina mis , 
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Nom. u. Voe. Accusativ* Genitiv. Locativ il Dativ. AbL u. Causativ. 

D. ich mich meiu mir ' ... 

Li. asz mane . manes maniie, man manimi 

c c ' 

R. ia menia menia mnie, mnie ninoia 

Mehrzahl. Nom. Lvayan^ G. weis, D. wir; — Accas. I. asm An, 0. 
f^fucQ o9er ä/xfiägj G. nnsis, D. ans, Li. mns; • — andrer Accus.!, nas, L.nos, 
R« nti»'j — Gen. I. asmalcan, G. ^fidiv oder afifiäcov* ^ u. s. w. 

Dual. Nom. L avan^ Go. wit^ [D. beide]; — Accus. L nau^ G. vcii\ 
u. s. w. 

tu, du. 
Einzahl. 
Nom. n. Voc. Accu^tiv. Genitiv. Locativ u« Dativ« Abi. u. Causativ. 

L tvan tvdnod.tv& tavaod. tai tvayi, tubhyan tvat, tvaya 



G. avy TV 


aäy zä 


GOVy rav 


aoif TOI 


... 


L. tu 


Ye 


tui 


tibi 


t, ted* 


Go. tha 


thuk 


theina 


thus 


... 


D. du 


dich 


dein 


dir 


... 


Li. tu 


tawe 


tawes 

c 


tawiie^ taw 


tawimi 


B. ty 


tebia 


tebia 


tebie, tebie 


toboia 



Mehrzahl. Nom. L yüyan, G. jus, D. ihr, Li. jus; — Accus. L 
yusman^ G. vfiäg od. vfificcg,*, Go. izwis^ D. euch; — andrer Accus. L vas, 
L. vos, R. was; -^ Gen. L yusmakan, G. ifjuHv od. vfifji^oav*, u. s. w. 

Dualis. Nom. L yuv&n, Go. jut; — Accus. L vftn, G. acfmc^ u. s. w. 

Ffirwort der dritten Person oder reflexives Pronomen, im Indischen nicht 
declinirbar , in den europäischen Sprachen aber diesdben Endlaute wie die bei- 
den andern annehmend, im Accusativ, Genitiv und im Dativ der Einzahl: — 
L svayan oder sva«, G. 6, ovj ol, L. se, sui, sibi, Go. sik, seiha'^ sis, D. 
sich, sein, sich, Li« sawe, ssiwes, saw, R« -sia, sebia, sebie. 

Nachdem wir so durch alle Formen hindurch an das Ende der prono- 
minalen Flexion gekommen sind, deren Grundformen und Endungen der Zerle- 
gung zu entschlöpfen scheinen, obgleich sie vielleicht mit der ursprünglichen 
Declination in unmittelbarer Verbindung stehen, glauben wir hier, ohne uns auf 
unsichere Untersuchungen einzulassen, abbrechen zu sollen, zufrieden, die Ein- 
heit des Systems in der Declination wie im Wörterbuche nachgewiesen zu ha- 
ben, eine Einheit^ welche die Conjugation noch schlagender erweiseo wird. 



D. Conjufpation. 

Das Verbum, der natürliche Widerhall einer jeden Handlung, ist ur* 
sprOnglich einsylbig, es erscheint uns aber im gewöhnlichen Gebrauch der Rede 
nicht in dieser Grundgestalt. In mancherlei Beziehungen gedacht, dureh eine 
Menge von Umständen berührt, muss es zugleich die Personen, die Zeiten and 
die Redearten bezeichnen; und während bei vielen Völkern diese Umstände 
durch abgesonderte ; im Satze zerstreute Wörter, zwischen welchen die Wut- 
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eel nackt dasteht, bezeichnet werden , haben die indtflch-enropXf sehen V51ker 
seit der fIrGhesten Urzeit eine Reihe pronominaler, .zur Bezeichnnng der Hand«- 
lan^ in allen ihren Beziehungen geeigneter Formen mit dem Verbum in einer 
bestimmten Folge verbunden, deren Ganzes bei ihnen das ausmacht, was man 
die Conjugation.nennt In diesem Sprachensysteme werden alle Verba auf die 
gleiche Weise conjugirt, d./h. sie nehmen im Allgemeinen diese gleiche Reihe 
von Personen -Endungen an. Doch, obschon man keine wirklich verschiednen 
Conjugationen anafytisch nachweisen kann, bestehen gleichwohl, nicht in den 
Endungen selbst, aber in ihrer Verbindung mit dem Verbum, bleibende Grund-- 
Verschiedenheiten , je nachdem diese Verbindung unmittelbar oder vermittelst ei- 
nes Vocales oder eines Consonanten geschieht. Diese verschiedenen, in unsern 
neueren Sprachen wenig erkennbaren und oft vermischten Conjugationsarten 
sondern sich mehr und mehc^ ab , so wie man die Leiter der Sprachen hinan- 
steigt, bis sie sich vollständig im Griechischen, Lateinischen, Gothischen, Li- 
ihauisohen und Indischen zeigen, wo die Grammatiker mehr oder minder zahl^ 
reiche Classen derselben gebildet haben, welche, abgesehen von den unterge- 
ordneten Flexionen einer' jeden Sprache, unter zwei Hauptbenennungen • die ein- 
fache und äie vocalische Flexion, zusammengefasst werden können. Aus die- 
sem allgemeinen Gesichtspunkte wollen wir die Verba der verschiedenen Fami- 
lien in allen ihren Zeitbestimmungen durchgehen, indem wir zuerst die Bildung 
der Tempora oder die Grundlagen der Conjugation angeben, und dann den Be- 
weis ihrer Gleichheit in den gebräuchlichsten Beispielen beibringen. 

1. Grundlagen der Conjugation. 

Als Grundlage der Conjugation ist die ersteu nähere Bestimmung des 
Zeitwortes, wie gesagt^ die Andeutung der Personen, welche dep drei fOr- 
wörtlichen Personen, der sprechenden, der angeredeten und der besprochenen 
Person entsprechen. Diese fiberall bestehende Unterscheidung wird entweder 
durch besondere dem Verbum angehängte Endungen, wie in den alten Spra- 
chen, oder durch die blosse Beisetzung der Fürwörter, wie in unsern meisten 
jetzigen Sprachen ausgedrückt. 

Die zweite nähere Bestimmung ist die der. Zahl, der Einzahl, der 
Mehrzahl und zuweilen der Zweizahl, welche jede der drei Personen einzeln 
oder zusammengenommen bezeichnet. 

Diese beiden Bezeichnungen zusammen stehen unter dem Einflüsse der 
Zeit, deren drei grosse Abtheilungen die Gegenwart, die Zukunft und dieVer* 
gangenheit sind. Die Gegenwart, welche nur einen Punkt in Zeitstrome be«- 
deutet, erscheint uns nur in einer einzigen Form, welche gemeiniglich die ein- 
fachste im Verbum ist; die- Zukunft dsgegen kann zwei Stufen haben, je nach- 
dem sie einfach zukünftig oder vorzukünftig ist; und noch viel mehr Jbat di® 
'Vergangenheit, deren Formen in den verschiedenen Sprachen Imperfectum, Prä- 
teritum, Perfectum und Plnsquamperfectum heissen. Die Bezeichnung und Un- 
tersch^nng dieser Formen geschieht entweder durch Verlängerung des Stamm- 

vooales, oder durch seine VerArandtung in einen Doppellaut oder in einen an- 
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dera Vocal^ oder durch etn Aogmevt oder eine Verdoppelaog in AabaBge, oto 
endlieh durch ein Hfllfsverb^ das^ wie in den alten Sprachen , der Wnrselan^ 
geh&ngt oder, wie In den meisten neneren Sprachen, abgesondert betgefOgt 
wird. 

Jede 80 bestimmte Zeit unterliegt wieder dem Einflüsse der Redeart, 
je nachdem die durch das Werk ausgedrückte Vorstellung eine Tbatsache be- 
sagt, wie im Indicativ, oder einen Zweifel, eine Folge, einen Wunsch, via 
im Dubitatir, im Conjunctiv, im Optativ; einen Befehl, wie im Imperativ, oder 
eine unbestimmte und unpersdnliche Angalie, wie im Infinitiv undParticip. Je- 
de dieser Redearten ffigt der Zeitunterscheidung noch eine besondere Restin-. 
mung bei, deren Bezeichnung, gewöhnlich in einem oder meiireren, vor der En« 
dang angeffigten Vocalen besteht. 

Endlich nehmen die mit ihren Personen, Zahlen, Zeiten und Redearteti 
versehenen Verba noch verschiedene Haltung an, je naciideffl das Subject der 
Aussage auf einen andern Gegenstand hinwirkt oder auf sich selbst, eine Hand« 
iung verrichtet oder erleidet, woraus auf der einen Seite ein Verbum activom, 
auf der andern das Verbum medium, rcfleiivum und passivum entsteht, welche 
von dem ersteren in der äusseren Form durch verlängerte Endungen unterschie- 
den werden, die sie jedoch oft abwerfen und dafür ein Partidpium anwendeiu 

Der Untersuchung dieser mannichfaltigen Endungen, welche jedoch bei 
den indisch -europäischen Sprachen gleichen Ursprunges sind, widmen wir die 
folgenden Paragraphen, in welchen wir die wichtigsten Zeiten der Verba, 
welche der romanischen, germanischen, sla vischen und celtischen Familie eben 
sowohl wie der indischen eigen sind , in eine einfache und auf jede derselben 
anwendbare Ordnung stellen, und auch die in der Conjogation der verschiede- 
nen Völker mehr oder weniger richtig angebrachten untergeordneten Verbin- 
dungen anzeigen werden. 

1. Indische Conjugation. 

Die indische Conjogation zeichnet sich durch die Genauigkeit und den 
Relchthum ihrer Personen -Endungen aus, welche sich regelmässig in den drei 
Zahlen, dem Singular, Plural und Daal vorfinden, besitzt aber in den Zeiten 
und Redearten nicht diieselbe Ueberlegenheit Ober die andern Sprachen, sondern 
ist auf die Haupttempora, welche der gewöhnliche Gebrauch erfordert, be- 
schränkt, und kennt die vielfältigen Abschattungen mehrerer europäischer Conja- 

« 

gationen nicht. Ihre Zeiten und Redearten sind , in der von den indischen 
Grammatikern beobachteten Folge, diese: das Präsens Indicativi, der Dubitativ, 
der Imperativ, das erste, zweite und dritte Präteritum, das erste Futurum, der 
Precativ, das zweite Futurum, der Conditionnel, der Infinitiv und das Parti- 
cipium. 

Jede dieser Zeiten wird in der gemeinen oder activen Form^ welobe 
die auf einen andern hin gerichtete Handlung bezeichnet, und in der besondern 
Form oder dem Medium, welches die auf uns selbst zurflck gerichtete fiaod- 
Inng ausdrückt^ conjogirt Ausser diesen unterlicheidet die indische Sprache die 
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pmsflive Form, welcbe ein Leiden, die caasetlve,* welche ein Bewirken, die de« 
■Idcnitive and intensiüve Form, welche ein WQnschen und Dringen auf etwas 
niiBdrflcken, Ahstnftangen, weiche die fibrigen äpraohen ailgemein durch ahge<^ 
leitete S5eitw5rter bezeichnen. 

Im Activnm nnd Mediam, welche in der ganzen indischen Conjagation 
▼orherrschen und uns daher hier vorzugsweise beschäftigen müssen, sind die 
vier ersten Zeiten, der Indicativ, Dnbitativ, Imperativ und das erste Prfiteritam 
oder Imperfectnm, welche bewegliche Zeiten genannt werden, besondern Ver- 
Sndernngen unterworfen, welche zehn grammatische Klassen von Verben be- 
grfinden, die wir in der einfachen, der vocalen und der nasalen oder articulir- 
ten Flexion zusammenfassen. Die einfache Flexitju begreift diejenigen Verba, 
welche die Personen -Endungen unmittelbar an die Wurzel hfingen, und vertritt 
im Indisehen die zweite Klasse, die einfachste von allen, die dritte Klasse, 
welche den Anfhngsconsonanten verdoppelt, und die siebente Klasse, welche 
der Wurzel selbst einen Nasenton einschiebt/ Die vocalische Flexion umfasst 
alle Verba, welche vor Ihren beweglichen Endungen den Vocal a annehmen, 
und begrdft im Indischen die erste Klasse , welche a annimmt und ihren Wur- 
zelvocal in einen Doppellaut verwandelt, die vierte Klasse, welche ya an- 
nimmt, die sechste Klasse, welche a ohne Umkehrung erhfilt, und die zehnte 
Klasse, welche aya anhangt. Die articulirte Flexion endlich, die der Verba, 
deren Endungen auf einen hinzutretenden Consonanten oder eine angehängte 
Sylbe gepfropft sind, entspricht der fünften Klasse, welche die Sylbe nn ein- 
schiebt, der achten Klasse, welche u annimmt ^ und der neunten Klasse, welche 
ni anhängt. In allen flbrigen Stücken stimmt sie mit der ersten zusammen, 
von der sie nur eine Abart ist. 

Die andern Zeiten der indischen Verba sind von den Veränderungen 
der Klassen frei, haben aber doch verschiedene Bildungsarten, je nachdem ihre 
Kndungen, welche die des Verbum snbstantivum sind, sich der Wurzel entwe- 
der unmittelbar oder vermittelst des Vocal i anhängen, ein Verfahren, welches, 
regelmässig geworden, sich in die andern Sprachen, in das Griechische, Latei- 
nische, Gothische und Lithauische verbreitet hat, wo die verschiedenen, der 
Wurzel angehängten Vocale sich bei allen Gestaltungen des Zeitwortes erhalten« 

Es wird daher, um hier eine allgemeine Tabelle der indischen Conja- 
gation zu entwerfen, hinreichen, alle Tempusendungen, weiche sich in den 
beiden ersten Flexionen vorfinden, zu verzeichnen. Was die bei der VertlM^- 
lang der Zeiten zu beobachtende Ordnung betrifft, so erlauben wir uns hier, wie 
bei der Declination, die indisehe Namenliste ein wenig umzustellen und sie aus 
sich selbst zu bereichern, um ihr alle mögliche Vollständigkeit zu geben und 
sie auf alle Sprachen anwendbar zu machen. Die so ausgedehnten und ver- 
vollständigten Tempora können in folgender Ordnung erscheinen. 

Praesens Indicativi. Conditionale. 

Dobitativus oder Subjanctivus» Perfectum simpl. od.Pfaeterltum tertium« 

Imperativus* Plusquamperfectum oder verdopp. Aorist. 
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Fatnnim simplex oder zweites Fnliiraiii, Partieipiam. 
Preeativos. Inflnitiviis. 

Imperfectam oder Praeteritam primum* Fataram cempkx oder erste« Fatoraiii. 
Aoristus oder Praeteritam secundam. Perfeetam eomplex oder Praeteritum 

causativam. 

Die gegenseitige Abhiogigkeit dieser Zeiten and ihre gegenseitige Er« 
zeagang sind in der indisciien Sprache weniger fest bestimmt als im Griechi<p 
sehen and Lateinischen. Die geradezu aas der Wurzel entsprungenen Zeiten 
und Bedearten sind: das Pr£sens Indicativl, das einfache Futurum, das Perfec- 
tum^ der Precativ, der mehrere Formen annehmende Aorist, das Particip der 
Vergangenheit and der Infinitiv. Vom Prfisens Xndicativi kommen her der Du- 
bitativ, der Imperativ und das Imperfectum, welche, wie es, den Classenunter- 
scbeidungen unterliegt; vom einfachen Futurum kommt das Conditionale; voi» 
Particip das Futurum und Perfectum eomplex. Die drei ersten Zeiten der Ver- 
gangenheit, das Imperfect, der Aorist und. das Conditionale, stellen ihrem An- 
fangsbuchstaben das Augment a vor; das Perfectum simplex setzt die Verdop- 
pelung vor, und der verdoppelte Aorist das Augment und die Beduplicatioa 
zusammen. 

Diese Regeln gelten gleicbm issig für dasActivum und für dasMediam, 
deren Bedeutung oft in einander fliesst Dto Passivnm hält sich ganz an die 
vocalische- Flexion des Medium, nur dass es den Buchstaben y vor die Endun- 
gen der vier beweglichen Tempora stellt Das Causativum bildet sich aus der 
activen vocallscben Flexion, indem es vor die Endungen aller Zeiten die Sylbe 
ay stellt. Das Desiderativum und Intensitivum haben besondere Verdoppelungen. 

Die folgende Tabelle zeigt, im Activum und Medium, die vollständig 
dargestellte indische Conjogation in den beiden Hauptflexionen, I. der eingehen 
and n. der vocalischen, welche bald getrennt bald vereinigt sind, mit hean 
Endungen fOr jedes Tempus, welche dem Singular, dem Plural, und dem Dual 
angehören. 

Indische Sprache. 

Tempus-Endungen. 
Activunu Mediimi und Passivum. 

Praesens Indicativi. 



I. mi, si, ti; mas, tha, nti; vas, 

thas, tas. 

II. fimi, asi, ati; ^mas, atha, anti; 

&va8, athas, atas. 



L ai, sai, tai; mahai, dhvai, atai; 

vahai, athai,.&taL 
IL ai, asai, atai; &mahai, adhvai, 

antai; a vahai, aithai, aital 



Dubitativus. 
I. y&n, yiis, yat; yama, yfita, yus; | t tya, tth&s, fta^ tmahl, tdhvas, 



yava, y&tan, yatan. 
n. ayan, als, alt; aima, aita, aiyus; 
aiva, aitan, ait&n. 



ivan; tvahi, iyAth&n, iyatan. 
n. alya, aiihAs, aita; aimahi, aidhvan, 
airan; aivahi^ aiy&thin^ aiyatan. 



Actimtm* 
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Medium und Panitum. 
Impenitivas. 



I. Ani^ hiy to; toa, ta, ntu; ftva^ 

tan^ tan. 
n. iioiy a, ata; Uma^ ata, aii4u; tva^ 

atan, atan. 



L &i^ sva, tÄn; toahAf, dhran, atAn; 

ilvahtti^ &tMii, fitdn. 
L &i, asva, atAn; ftmahAi^ adhvan, 

antän; Avahfii, aithan^ aitAn. 



Fatarain. 



L .II. syämi , syasi , syati ; syamas, 
syatha, syanti; sy^vas^ aya- 
' thaS; syatas. 



L IL syai, syasai, syatai; ay&mahai, 
syadh vai y ayantai ; sy&vahai, 
syaithai^ syaitaL 



Preoativns.. 



I. II. yAsan^ yas, yat; yAnna^ yAsta^ 
yasas ; yasva^ yastan, yastan. 



L II. 9lyn, sisthAs, sista; sünaiii, afdh- 
van, Siran; sivahi, aiyasthan^ 
BiyastAn. 

Imperfectani. 
(mit Aagment.) 



L an, 8, t; ma, ta, an; Ta^ tan, 

tan. 
II. aa, as, at; Ama, ata, an; Ava, 

atan, atan. 



I. i, thAs, ta; mahi, dhvan, ata; 

vahi. Äthan ^ AtAn. 
IL ai, athAs, ata; Ämahi, adhvan, 

anta; Avahi, aithAn, ait^n. 



Aoristusu, 
(mit Augment) 



LH. an, 8, t; ma, ta, ns; va, tan, 
tan. 
«an, SIS, sit; sma, sta, sos; 

sva, stan, stAn. 
san, sas, sat; sAma, sata, 
san; sava, satan, satAn. 



I. IL ai, athAs, ata; Amahi, adhyan, 
anta; Avahi, aithAn, aitin. 

si, sthas, sta; smabi, ddhvan, 
sata; svahi, säthAn, sat&n. 

si, sathas, sata; samahi, sadbvan, 
Santa; sä vahi, sathan, fuUan. . 



Conditionale. 
(mit Augment.) 



L n. syan, syas, syat; syama, syata, 
syan; syäva, syatan, syatan. 



I. II. syai, syatbAs, syata; syamahi, 
syadhvan, syanta; syavahi, 
syaithän, syaitan. 

Perfectnm. 
(mit Redoplication.) 



L IL a, tha, a; ma,a, us; va, athns, 
atos. 



L IL ai, sai, ai; mahai, dbvai, irad; 
vahai, itbai, ataL 

Plasquamperfectmn. 
(mit Augment nnd Rednplication.) 



L II. an, af, at; ama, ata, an; ava, 
atan, atan. 



L IL ai, athaSj ata; amahi, adhvan, 
anta; ävahi, aithän, aitän. 
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AcUmm. Medium und Pauimtm. 

Participinm« 



I. IL Praes. ant* oder at ; — Futur, 
syat, tar; — Praet. tavat, 
navatf — Perf. vaa. 



L IL Praes. &na oder amäna^ — Fotar. 
syamftna, antya; — - Praet. 
ta, na; -— Perf» äna. 



Inflnitivns. 



L n. Praea. ton; ^- Gerund. tvä, 
ya, an« 

Futumm complex. 



L n. Praea. tun; — Geraod. tyk, ya^ 



L n. i&sm\f täsi^ tä; tä smas, tä 
stha^ täras; tä svas, tästhas^ 
tar&o* 



I. IL tk hai, tä sai, tä; tä smahai, 
ta dhvai, täras; tft svahai, 
ik säthaiy taräu« 

Perfectuin complex. 



LH« &m äaa, am lusltha^ Am äsa; 
&m äsima, am äsa^ im äsua ; 
km &8iva^ km ftaathoa^ jltm 
äaatQs. 



L IL am iUa, km äsitha, Am äaa; 
km &8ima^ km aaa, am aaus; 
km asiva am äsathus; im 
ftsatua. 



Um ein iodiaches Verbnm durch Anhfin^ng dieser Endungen zu con- 
jugiren^ ist es nicht hinreichend , die eigenthtlmlichen Merkmale der oben auf- 
gezählten Klassen zu kennen , sondern man muss auch auf die hfiuflgen Ver- 
finderungen ächten , welche der Stammvocal der Wurzel in den verschiedenen 
Zeiten und Personen^ bald durch Verengerung, bald durch Umgestaltung zn 
einem Doppellaute ^ bald durch doppelte Verfinderung in einen verlfingertea 
Diphthong erleidet '^) Diese Verfinderungen, welche im Indischen viel bfiufiger 
und willkQhrlicher sind als in den übrigen Sprachen , wo sie auch Statt finden, 
können bei einer flüchtigen Darstellung, wie die unsrige ist, nicht ganz ent- 
wickelt werden; wir begnflgen uns, davon in den Beispielen am E^de dieses 
Buches einen kurzen Abriss zu geben. 

8. Griechische und lateinische Conjugalion. 

Die griechische Conjogation, die reichste von allen, welche es giebt, 
zeigt die ausserordentliche Menge von sechs Redearten , deren jede ffiuf bis 
sechs Zeiten hat, welche durch die drei Personen und drei Zahlen conjngirt 
werden, üieraus ergiebt sich ein Ueberflnss von Formen zum bewunderns- 
würdig genauen Ausdrucke der feinsten Züge des Gedankens, weil diese 
Formen, weit entfernt einander zu stören, alle dorch eine eben so einfache als 
regelmässige Erzeugung aus einem gemeinsamen Stamme erwachsen. Die Bede- 

^ Anmerkung. Diese beiden VerSnderangen, welche Guna nnd Vreddkl 
heissen, sind in der indisclien (Sprache sehr gewöhnlich; sie haben auf die KStammvocale 
einen eben so grossen Einfloss, als die Annsvara und Visarga, der Kasenion und der 
Zischton, auf die Kndvocale. 
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arten der griecliboheii Conjugation dnd: der lodieattv, der Ck>iijancti^, der 
OpUtiTy der Imperativ, dae Partieip und der InflnltiT; die Zeiten sind: dae 
Praeaenfl, Fatanmiy Imperfectnm, der Aoristns, daa Perfectvm und PloBqnamper- 
fectum» welchen man nocli die HülAtemporay das zweite Fatnmm, den zwei- 
ten Aorlstiui, das zweite Perfeetnm und Plosqnamperfectnm, welche man viel- 
mehr die ursprünglichen nennen sollte, beizfihlen mnss« Alle diese Zeiten und 
Bedearten werden durch drei Genera, das Activum^ Medium und Passivum 
eonjugirt, von denen die beiden letzteren sich nur im Futurum und Aoristus 
unterscheiden. 

In ihren Endungen betrachtet, theilt sich die griechische Conjugatioa 
In drei Flexionen, die einfache, die vocalische und die zusammengezogene. 
Die einfache Flexion hat noch in der ersten Person' des Präsens im Jndicativ 
die indische Endung fu^ welche sie unmittelbar an die Wurzel h&ngt; die vo- 
calische Flexion nimmt im Pr£sens die abgekdrzte Endung A) an; die daraus 
entsprungene zusammengezogene Flexion erhalt die Endungen €a>, eno, ocoy 
welche durch die zwischen Wurzel und Endung eingeschobenen Vocale «, ttj o 
entstanden sind« Diese Einschieblaate werden in der gewöhnlichen Rede zu- 
sammengezogen und bringen hier Verbindungen hervor, deren Spur sich in 
allen europäischen Sprachen wiederfindet Auch giebt es im Griechischen eine 
Menge abgeleiteter Verba, welche^ durch einen angehängten Consonant oder 
eine Anhangsylbe angewachsen, in die artikulirte indische Flexion eingehen^ 
deren Besonderheit sich, wie wir gesagt haben, auf das PrSsens und Imper- 
fectum beschrankt. 

Die übrigen, dem Futurum und Perfectum untergeordneten Tempora 
können sich auf zwei Arten bilden, deren eine uns mehr der einfachen und 
der artiknlirten Flexion, die andere der vocalischen und zusammengezogenen 
Flexion anzugehören scheint, ohne jedoch davon besonders abzuhängen, indem 
sie sich oft bei demselben Verbnm zusammen vorfinden. Nach der ersten Art, 
in welcher die unpassend die zweiten genannten Tempora gebildet werden, 
sind die Tempusendungen reine, unmittelbar der Wurzel, welche nur eine vo- 
calische Veränderung erleidet, angehängte Vocale. Nach der andern Art, 
welche gewöhnlich ist, erhält die Wurzel im Futurum einen Zischton und im 
Perfectum einen Hauchton, welche nach einem Vocale oder einem Zahnton als 
a und Xy nach einem Kehlton oder Lippenton als |, x ^^^^ V'' 7 erscheinen. 
Wir haben geglaubt, diese beiden Gebilde mit zu den beiden Hauptflexionen 
rechnen zu dürfen. 

Die Ableitung der Tempora hat im Grechischen das schönste Eben- 
roaass. Aus dem Präsens im Indicativ^ welches den verschiedenen näheren 
Bestimmungen jeder Flexion unterliegt, bilden sich das Präsens im Conjunctiv, 
Optativ, Imperativ, Infinitiv und Partieip, und das Imperfeot im Indicativ. Vom 
Futurum kommt der Aorist jeder Redeart, und vom Perfect das Plnsquamper- 
fect. Aus der unveränderten Verbalwnrzel entspringen endlich das zweite Fu- 
turum, der zweite Aorist, und das zweite Perfect und Plusquamperfect, welche 

in die einfache Flexion eingehen. Diese Abstammung herrscht durch das Acti- 
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vom. Medium and Paissiviim, iftit AasnftbBe des Fatamiii nad muten Aoilite 
im Passiv, welche aus dem Parüdp der Veigangenheit gebildet werdenu 

Alte drei Genera nehmen im Imperfect nnd Aorist dßa Indicaüvs das 
Augment € an, welches sie in den andern Redearten beseitigen; im Perfect 
nehmen sie die Redaplication an und behalten sie, und im Plasqnamperfeet 
das Augment und die Reduplication zusammen. Um ihre Endungen hier mit 
mdglichster Klarheit und Deutlichkeit dareulegen, stellen wir die einfache und 
die Yocalische Flexion unter zwei Nummern zusammen, indem wir sie nicht nur 
im Prftsens der verschiedenen Redearten, sondern durch die ganze Reihe der so- 
genannten ersten und zweiten Tempora hindurch, deren Ordnung wir umkeh- 
ren, unterscheiden« Wir fibergehen die zasammengezogene Flexion, welche 
glinz in der vocalischen Flexion enthalten ist, mit Ausnahme der Veränderun- 
gen der Endungen, deren in den Beispielen Erwähnung, geschehen wird. Auch 
werden wir, der Kürze halber, den Conjunctiv und Imperativ der vergangenen 
Zeiten weglassen, deren Ausgänge gleichen Ursprungs nur die des Präsens 
wiederholen würden. 



OrieclLiscbe Sprache« 

Activum. Medium und Passivum. 

Präsens Indicativi. 



I, fUy g, (Ti'y (UV oder /«eg, r£, aai 
oder vtr^ fuvj top, rov. 

II. my eiQy eiy ofuv oder o/f£g, ere, 
ovai oder ovti\ ofuvy trov, etov. 



QOfieVy fjT€y (orn; 

(DllieVy fJTOVy 1/TOV. 

€0pi6Vy fJTef CJ^iy 
CDfieify rjTOPy fJTOV» 



I. 



I. fiaiy auiy Tai) fie&a, a&e^ vzcu] 
fjted'ov, a&oPy G&ov. 

n. o/jLCCiy f] oder eaiy ercui ofjs&ay 6<7- 
&€y ovzai ; 0fi£&09^ eff&ov, ea&w» 

Praesens Conjunctivi. 

L oDfjuxiy ff oder tjcciy ifcai^ 
(D/iu&ay fj(y&€y (oprat; 
cofud'ov, fjfT&ov, ija&op* 

II. coficciy ff oder rjctty ffvai; 
(Ofie&cCy fja&Ey (OPTtity 
(Ofie&ovy fja&opy t^g&op» 

Praesens Optativi. , 



iffVy trjqy iff'y ifjfuv y ifjt€yit](Tap; 

ITJfUVy IfJTOVy ITJT'IJV. 

II. Oiflly OlQy Ol\ OlfieVy OtTC , 0«V J 

Ol(l€Vy OiTOV, oitriv. 



L ifiriVy lOy VTO'y ifu&Uy uxd'e^ iPTo; 
ifi€&0Vy iG&oVy la&fjp. 

II' OtflflPy 010 y OlPTO'y Olfi€&a, OiffS'S, 

oiPTO'y oified'op, oiG&oPy otad'fjP' 



Praesens Imperativi. 



I. 



a 



..., -oder d'iy Tto; cojutepy r«, 

TOHTCePy mfUPy TOP, TWf. 

..., ^y £rfi)^ (OlUVy €T€y ^TOHaCCP y 

wfiepy €T0Vy eT(ap. 



h ...^ aoy G&oa; wfu&Uy a&€y a&ah 
aap; CDfif&oPy a&opy a&top. 

n ov oder eo, ea&w; &fud'(£y 

Bad-Ey €G&waap'y w/ud'ovt io^^y 
ead'iop. 
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Potiinim Indiottttvi. 



ßOlUVy eStOPy $€TOV. 

ffOfjLHf, astop, actop* 



L IL 



eoprtu ] eo/M&oPyesa&ovyeea&op, 
% IL GOfjLCUyGrjyGerai; aofjLt&cCjaeod'By 
C; ^ iT0VTCSij<T0fi6&ovya€a&oPya€<T&oy. 

I. fjaofULCCi, f](Tjjy tjaetai'y rjaofud'a 

ij(T€G&€, fjaoircui; i]GOfA€&op 
p fjaea&ovy rjaead'ov. 

1 IL d'fjGOfAaty 'Q'Tjayy S^tjaercci; d-ti^ 
eu aofiS'd'c^ ^aBa&ey &ficopTae ; &f^ 

aofie&pVf &tj<Tead'oVy ^fjaea&op. 



Fatamm OptativL 



L €OifUf eoig, £0i; %oifUVy eoire, 
eoisp; BOifjiev, eosTOPy lOirrjv. 

IL üOifUy GoiQy aoi; aoifjiep, aoire, 
coiSP\ aoifjtePy aoaropy contfiß. 



L n. 



L Boifi^y,£OiOf €ono; eoi/M&cCy 
O sota&s, eoiVTO^ eoifie&op, ^oia^ 
J d'ovy eoia&tjp. 
^ IL GOififjVy aoiOy aoiTo; GOifu&iXy 
w aoiad'By aotvTo; aoifu&oPy aoi- 
ad'ovy aoia&tiv. 

L f/aoifiijVy ^aoiOy tjaono^ 
,^ fjaotfiß&cCy fjaota&€y f]aoivTO\ 
fi rjaoifud'ovy fjtrota&oPy ijaota&fjv^ 
Ä IL d^aofifjVy -d^aotOy ^rjGOiVO'y 
8 • '&fi(jotfu&ayd^oiad'tjyd'i]aoiPTo ; 
^-^ &f]GoefU&aPy &^aota&ovy t^^oi- 



Imperfectnm lodicativi. 
(mit AngmeQt). 



L Vy Qy -; Pl^y t€y COV *^ fL^Py TOVy 

II. ovy egy B\ ofuvy etey ovy Ofievy 
erop. €trjv. 



L firjVy aoy ro; fAB&cc, a&ßy pto^ (ab- 

&0Vy a&ovy G&fpf, 
IL oßt]Vy ov oder eoy ero] ofie&ccy 

€G&6,0VT0l OfAS&OVy ßG&OPy Bad'ipf. 



Aoristüs Indicativi 
(mit Augment). 



I* ^» $> *7 P^^y rByaav\ fuvytovy 

IL aUy accgy ae^ aafjtepy accte, aav) 
aafievj aazovy auxtiP* 



L n. 



^^ I. (AtiVy aOy To ; (AB&Uy a&€y tror; 
B lud'ovy a&ov, a&fiv» 
9* IL aufiiiPy amoderaaoy ücn:o\ cor 
S fie&a, acea&ey Gcevro\ GUfu&oPy 

GCCG&OPy GCUrd'flP, 

' L ^, fjgy Vj VPtevy ^«, lyw»} 

Vfi^y VTOVy fJTfJV. 

I n. d^y 9^9 ^5 ^l»^9 *^*, 

^ d-flGOV'y ^fJi&fy &1!TOP, &1]T^. 



' 
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(ohne Augment). 



ItlfJOVj t^OVj IfiVfIV* 

caiep\ cccifAW, aurov, aanijv. 



I. n. 



L ififpfy io, ito f i/üB&af io&Bj mo ; 
ijus&oPy io&oPf ta&ipfM 
^ IL aatfiifjv, auio, acuro} acui^&ay 
S^ aceitT&e^aaiPTO] Gcufie&ovyadu^ 

^ I. ctr]v, €irjQ^ e/175 eifjfiev, e/i;re, 
^ ' sirjaccv] eiTjfieVy eitjrov, eitjrtjv.. 

.g IL &Bl7]Vj &€l7]Sf ^€l7Jj &eir]fUV} 
'd-etrjTBy &€lfJ<Tavi &€lt]fJi€Vy d'W 
fJTOVy &etfJTf]V. 

Perfcctam Indicativi 
(mit Reduplication.) 






3 

9t 



L ccy ag, e; cc/uvy cercy aai} afiev^ 
^ cetovy atov. 

II. xuy xccg, xe'j xa/iev, xccvBy xaai'j 
xccfiev, occcTQP, xcevov. 



L fjLUi, (Tai, raii fie&a, a&ey rcai] 

fie&ovj G&ov, aO'ov. 
IL fjuxif accif Tcei\ (la&a, ad'By ptcu] 

/ne&ov, G&oVf a&ov. 



PerfectüDi Optativ! 
(mit Redaplication.) 



L ai/u, €Ctgy cu\ aifuv, aire, auv\ 

uifjLBVy atxovy ttnijp. 
II. xaifju, xaiQy xcci'y Tcuifuv, Tuurej 

XOiCVl XCUflSP, XdUTOV, 7CaiTf]Pm 

Plaaquamperfectam Indicativi 
(mit Augment und Reduplication.) 



L ififjvy tao, tTO'j ifu&a, ia&€ymo\ 

ifie&ovy la&oVf iad'ijv. 
IL fievog €ii]v, et& 



etfJLSVy UTOV, €tTfJV. 

IL XBtVy x€ig, XH'j wifuvy xeire, 
xuGav\ xeifjL^y xenovy xuttjv. 



L (ifiVy coy ro; fu&a, G&e, wto] 

fu&ovy a&oPy a&fjp* 
n. fxrjvy aoj ro; ^d'cCy a&€, vto\ 

fia&ovy G&oPy adijv. 



Participinm* 



I. Praesens (vr) g. Futurum (ßovr) 
€(mf. Aoristus (ifr) g oder g>v. 
Perfectum (pr') (og. 



II. Praesens (^ovr) 6>r« Futurum 
(coi/r) cöw. Aoristus ((ravr) 
aag. Perfectum (xor) xcog. 



h Praesens vat. Futurum eetv. 



L Praesens (uvog. Futur. Med. eojue- 
vog* ' Fut. Pass. rjaofiavog. Aor. 
Med. fiivog oder oficvog. Aor. Pass. 

» 

(ßvx) Big. Perf. fxBvogn 
II. Pxaes. opievog. FutMed. ao/ji£vog. 
Fut Pass. d"r](Tofievog. Aor. Med. 
aajiicvog. Aor. Pass. {ß-evr) ^c/ff. 
Perf. (isvog. 

Inflnitivns. 

I. Praes. ad'au Fat. Med. ^a&tu- 
Fut. Pass. iia€(r&ai* Aor.Med«(rdvM 
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Aorifltim Mtt oder cur. FMbqtua 
emu* 8«pi&iiiii top. 

|I. l^raesens etv. Fotdrom aetv. 
AoristDS acctm Perfectnm x^vcct. 
Sapinum rov. 



oder w9ttu Aor. Paas. 17m;i. Perf. 
e^au B^ rtor. 

H. Praes. ea&tti.' Fat. Bted, cBa&ai, 
Fat Pasg, d^asad'cct, ' Aor. Med. 
aaad'at. Aor. Pass. d-ffvm. Pcrf, 



Die lateinische Conjagation kann^ obgleicli sie weniger mannichfaltig 
\sty als diegiieohiseliey doch die Vergleiclinn^ mit der indiseben auBhalten. 
Sie unterscheidet nur zwei Zahlen ^ die Einzahl und die Bfehczahl^ aber sie 
hat zwei Reihen von ffinf Zeitformen, das Präsens, Fatnnim, Imperfectam, Per« 
fectum aud Plusqnamperfectum im Indicativ and imConjunctiv, . ohne den Imperatir, 
den Infinitiv and das Particip ; and jede dieser Zeiten and Redearten de^ Activam 
kommt aach im Mediam oder Passivam vor, nar dass sie, in Ermangelang be- 
sonderer Endangen für die vergangenen Zeiten des Mediam, die Umschreibang 
mit dem Hfilfszeitworte anwendet, ein den neaeren Sprachen anentbehrlich ge- 
wordenes Hfilfsmittel, dessen aber die griechischen and indischen Verba nar 
selten bedarft haben. In Hinsicht der Conjagationsform haben die Lateiner die 
einfache Flexion nar im Verbam sabstantivam beibehalten; in den libilgea fol- 
gen sie theils , wie in den Verben anf o param der dritten Conjqgation , der 
vocalischen Flexion, theils der davon abgeleiteten zasammengezogenen Flexion, 
mrie in den Verben anf o (ao}, eo and io, der ersten, zweiten and vierten Con- 
jngation, welche ebenso wie die griechischen zasammengezogenen Verba darcb 
die Binschaltang der Vocale a, e and i gebildet sind. 

Die Ableitang der Zeitformen ist weniger einfOrmig als im Griechi- 
schen, and nfihert sich mehr der indischen Weise: Die Lateiner haben drei 
oder vier Haapttempora, das Praesens Indicativi oder Inflnitivi, das Perfectam 
und das Sapinam. Aas dem Praesens Indicativi bilden sich, im Activ and 
Passiv, das Imperfectam Indicativi, das Praesens Conjanctivi and das Fataram 
nmplex; aas dem Infinitiv entstehen der Imperativ and das Imperfectam Con- 
janctivi; vom Perfectam kommen alle vergangenen Zeiten des Indicativs and 
Conjanctivs im Activ, and vom Sapinam oder Participiam Passivi alle zasam«- 
mengesetzten Zeiten im Passiv. Das Aagment im Anfange des Wortes ist im 
Lateinischen anbekannt, and die Redaplication kommt nar aasnahmsweise vor. 
Wir reden später von dem Verhfiltnisse des Perfectam and Sopinom za der 
ursprünglichen Warzel, welche oft darch Einschiebang eines Consonanten ver- 
ändert ist, der an die consonantische indische Flexion erinnert 

In der folgenden Tabelle der Endangen bezeichnen wir mit zwei Zah- 
len die einfache Flexion, wie sie aas dem Verbam sabstantivam hervorgeht 
und die vocalische Flexion, wie sie bei allen andern Verben im Activ und 
Passiv Statt findet y ohne der zusammengezogenen Formen zu erwähnen, welche 
eich analogisch bilden und in den Beispielen vorkommen. 

Die firanzitoisehe Conjngation, welche wir der. lateinischen gegenflber- 
•tellen, hat von ihr einen TheU ihrer Zeitformon erborgt, aus denselben aber 
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mehrere Eainni|;eii Bchwindea iMsen, süitt wvlDker die Sprache rieh der per-* 
sönlichen Förwörter bedient» Die übrlgea, epnrloe Teriorneii Tänpen werden 
im Activ durch das mit dem HOIfszeitwort avoir verbandene Partieipe p«»^,^ 
im Passiv und verbe neatre durch dasselbe mit dem Hfilfszeitwort £tre ersetzt 
Hiedurch drückt die französische Sprache ^ obgleich sie der antiken Kfirze ent- 
behrt , mit grosser Genauigkeit alle Nebenbeziehungen der Redearten und der 
Zeiten aus. 

Lateinische Sprache« Französische Sprache, 

Activurn und Passivum* Activurn. 

Praesens Indicativ. 

I. m, s, t; mus, tis, nt. iL EL s oder e, s oder es, t oder e^ 

IL Oy is, it; imus, itis, unt ( ons, tz, ent 

P« n. or, eriSy itur; imur, imini, 



A. 



untur. 

Praesens ConjunctiyL 



1 L Im, is, it; imns, itis, int. i ^ 

-^ j IL am, as, at; amus, aus, ant. j^' °- ^> ««> ®5 ions, iez, ent. 



P* ;1L ar, aris, atw; amnr, amini, 

aatur. 



Imperativus. 



(I. ..., - oder to, to; imus, te, nto. ) 
^ j n. .,., e, ito; amus, ite, unto. j^ ^' •-> « «^«^ «^ ^5 «««^ ^^> ^"*- 



P. IL ..., ere, itor; amur,^ imini, 

untor. 

Futurum. 

L ro, ris, rit; rimus, ritiit, rnnt. 

IL ebo. -bis, -bit: -bimus, -bitis,, , „ . 

\ ^ ' ' > L IL rai, ras, ra; rons, rez. rout 

bunt, '^ 7 f y I j 

am, es, et; emus, etis, ent. 

P. IL ebor, -beris, -bitur; -bimur, 

-bimini, -buntur. 
ar, eris, etnf; emur, emlni, 
entur. 

Imperfectum Indicativi. 
L ram, ras, rat; lamus, ratis, 

A.{ IL ob», iuB, -brt, .4«u», }^ "• '^' *^' •"» *"•"' ^''' •*•"*• 

-batis, -iNuit 

P. n. ebar, «-baris, -batur; -bamur, 

»bamiai, -baatur/ 



A. 



I 
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LatelüUolie S^rsehe.' Frana^sisehe Spraeht. 

Imperfectiuii ConjoncttyL 

I. sem, BtBy set'y semuB^ setLsyj 
ent. r L n. rais^ rate/ rait; rions^ riez^ 

II. erem, -res, -ret; -remiui, t raient. 
-retis, -reat. I 

P. n. erer, -reris, -retnr; -remur^ 
-remiiiiy -rentnr. 

Perfectom IndicativL 

I. i^ Istiy it; imns, istis, erantj 
oder ere. f L U. b oder i, 8^ t oder -; me», tes, 

II. vi, vistiy Vit; vimuB^ vistis^^ rent. 
▼eniiit oder vere. I 

P. n. tas, siim oder fai, eto. | 

Perfeetam Conjnnctivl. 

L erim oder ero^ eris', erit; 
1 erimiis, eriüs, erint l v n 

II. verim oder vero, verle, verit; 
yerimnfl, TeriUs, verint 
P. n. tun sim oder ftaerim^ etc. | 

PlusquamperfectiUD Indicativi. 

!• erani) eras^ erat; eramusy 

eratis. erant. \ - — 

« > L IL 

DL yeram, veras, verat ; veramiu^ 

▼eratis, y erant 
P. n. taa eram oder ftieram^ etc. J 

■ 

Pliuqaamperflsctam Conjancdvt. 

1 I. iBsem, isses, laset; iasemuayi 

.. 1 iflsetia. issent. l , ^ . . 

• \ ¥¥ »i.o«». «s- ^ 1 * _i > I. n. se, »es, t: sions, siez. «ODt. 
j IL vissem, visses^ visset; visse-i 7 ? j j y 

I mos, vissetis, vissent., I 

P. n. tos essem oder ftdssem, ete^ | 

Participium« 
A. I. IL PraeseosV ens. Futnniffly \ 

tams. Arn P^®*®^» ^^^ 

P. IL Ftttaromi endwu PerfeciiUD; / Perfectom^ - oder i. 

tos. I 
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I^teinteobe Spruche EraHcl^ilsche Spraelie. 

lofloitivus. 

A» L n. Praesens 9 se oder re. Per- \ 

fectom, isse oder visse. > L IL Praesens, re oder er. 
Sapinamy tum. J 

P. n. Praesens, ri oder L Sapinnm, tn. 

Diese Endangen lassen sich den verschiedenen Formen der lateiDischea 
and französischen Verba leicht anpassen, indem man ihren Vocal der Grand- 
form einer jeden Conjogation gemäss findert 

Die Qbrigen Sprachen derselben Familie, das Italienische, Spanische 
und Portugiesische, entlehnen alle ihre Conjogation vom Lateinischen, vnd wen- 
den bei 4en zusammengesetzten Zeitformen der Vergangenheit gleichmfissig die 
beiden Httlfsverba an. Obgleich die lateinischen Endungen sich in diesen Spra- 
chen noch vollständiger als in der französischen vorfinden, erleiden sie doch 
häuiigo Zusammenziehungen, welche selbst die Wvrzelform verandern, nnd in 
ihrer Conjugation. wie in der französischen, eine Menge unregelmfissiger Zeit- 
Wörter hervorbringen. 

d. Gothische und deutsche Conjugatioo« • 

Die gothische Conjngation hat drei 2Sahlen, ist aber arm an Zeitfor- 
men; ausser dem Prfisens des Indicativs und CoajunctivB, mit welchem sie das 
Futurum vermischt, hat sie nur ein Prflteritum dieser beiden Redearten, den 
Imperativ^ den Infinitiv und das Particip, und besitzt in einfacher Flexion nar 
das Präsens vom Verbum Substantivum. Alle ihre andern Verba theilen sich 
in zwei grosse Reihen, in die voealische Flexion, deren erste Person unwan- 
delbar auf a ausgeht, und die zusammengezogene oder abgeleitete Flexion, 
deren Einschiebungslaute i, a, ai in der ersten Person .die Endungen ia, o Und 
a erzeugen. Die Verschiedenheit dieser beiden Flexionen, welche im Praseas 
Indicativi und Conjunctivi nicht merklicher ist als in den andern Sprachen, wird 
im Präteritum schroff und eigenthflmlich. Das der vocalischen Flexion, welche 
sich der einfachen Flexion nähert, verwandelt seinen Wurzelvocal in einen an- 
dern Vocal, anstatt ihn, wie im Indischen geschieht, auszudehnen; das der ab- 
geleiteten Flexion dagegen behält die Wurzelform unverändert, und hängt ihr 
eine der Endung des Partidps der Vergangenheit analoge Sylbe an. In allen 
germanischen Sprachen liegt das Präteritum der vocalischen Flexion bei der 
Classification der Stammverba zu Grunde, während das der zusammengezoge- 
nen Flexion auf die Frequentativa oder Derivata angewandt wird. Die Conju-« 
gation der Gothen ist durchaus activ, do(^ zeigt sie auch .einige Spuren von 
einem Passivum, statt dessen sie oft das Hfilfszeitwort im oder wisan mit 
dem Particip der Vergangenheit verbunden anwenden. 

Die der gothischen ähnliche deutsehe Conjugation vertauscht ebeaftlb 
das eigentliche Futurum mit dem Präsens des Indicativs und Conjunctivs, dessea 

» 

Endungen sie- so vermindert und verflacht hat, dass der Gebrauch der persön- 
lichen Fürwörter dabei unentbehrlich geworden ist Das Verbum Substantivum 
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stellt aUaia md sehr miTollkoBiiBen die eingehe Fleiieii dar^ ond die veoa- 
liflche und die abgeleitete Flexien verbindet sich Im PrSsens, und unterscheidet 
sich nur im Prateritam^ welches im Deutschen wie im Gothisohen durch Vocal« 
Ter&nderung in der vocaüschen Flexion ^ und durch Anhfingnng einer Sylbe in 
der abgeleiteten Flexion gebildet wird. Bei ihrer Armuth an Endungen hat die 
deutsche Sprache mehrere zusammengesetzte Zeiten angenommen, welche mit 
HQlfe dreier HfllfszeitwOrter gebildet werden , nfimlich mit dem Zeitworte ha?- 
ben dasPerfectum der HandlnngswOrter, mit dem Zeitworte seyn das Per rec- 
tum der Zustands Wörter, und mit dem Zeitworte werden das Futurum Activi, 
indem der Infinitiv hinzutritt^ und das ganze Passivum, indem das Particip der 
Vergangenheit damit verbunden wird. 

Die englische Sprache hat die wenigen Endungen, welche die deutsche 
noch erhalten hatte, schwinden lassen und das Verbum zu seinem einfachsten 
Ausdrucke herabgebracht, ; nämlich zur nackten Wurzelform, deren Personen 
blos die Ffirwörter anzeigen. Dennoch unterscheidet sie, wie das Gothische 
und Deutsche, das Prfiteritom und das Particip der beiden Flexionen, und wen- 
det, ausser den Hülfszeitwörtern have und be, bei den zusammengesetzten 
Zeiten mehrere andere Hfilfsverba an, welche in ihren gegenseitigen Beziehun- 
gen nicht nur die Aufeinanderfolge der Zeiten, sondern auch die Redeart der 
Ahnicht und alle Abstufungen des Gedankens bezeichnen. 

Indem wir uns auf die Darstellung der Hauptendungen des Gothischen 
und Deutschen in der folgenden Tabelle besclirfinken , und das Englische, des- 
sen Endungen in einer Anmerkung angegebeji werden, ausscliliessen , bezeich- 
nen wir durch drei Zälüen die einfache, vocalische und abgeleitete Flexion, 
und steUen sie in Eine Beihe, so oft ihre Formen sich vermischen. 

Gothische Sprache. Deutsche Sprache. 

Praesens und Futurum Indicatlvi. 

I. m, s, t; m, tR, nd; b*, (s, nd. | L n, st, t; n% d, nd. 

II. a, is, ith; am, ith, and; os, ats, 

,« . f"'"r.. . ... , . . ? n. ni. e, est, et; en, et, en. 

m. la, iis, iitb; iam, iith, iand; los,' y j j j ^ 

iats, iand. 

Praesens und Futurum Oonjunctivi 

I. OL au, als, ai; aima, aith, aina; 

aiwa, aits, aina. v » »» »»» ^ j. 

-«, *...!. « .,1. • • > L n. m. e, est, ej en, et, en. 

HL iau, iais, iai; iaima, iailh, iaina;r 7777 

iaiwa^ iaits, iaina. 

ImperaÜvus. 

* 

L IL •..)-, ai^ aima, ith, aina; aiwa,\ 

ats, aina. .^, , , } L H. HI. - oder e, ej en, et, en. 

m. ..., ei, iai; iaima, lith^ iaina; | 

iaiwa, iats, iaina. / 
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QotUflobe Sprache. Denftache Spndie. 

Piaeieritiiiii IndicatlTt 



I. fi. -9 t oder st, -; iiniy vth^ an; 



xty nts^ Uli. 



I. n. -y st, -; en, et, cn. 
III. te, test, te; ten, tet, ten. 



m. ida, -des, -da; -dedam, -dedatb, 
i-dedanf -deda*, -dedats, -dedun. 

Praeteritam ConjanctivL 

L n. lau, eis, i^ eima, eith, eina; L IL e^ est, e^ en, ^, en. 

eiwa, eits, eina. 
III. idediau, -dedeis, -dedi; -dedeima, ni. te, test, te; ten, tet, ten. 

-dedeith, -dedeina; -dedeiwa% 

-dedeits, -dedeio». 

Parttcifiiiim. 



I. n. Praesens, ands. Perfectum, ans. 



I. n. Praesens, end. Perfectum, en. 



HL Praesens, iands.* Perfeetani; iths. j III. Praesens, end. Perfectum, et 

Infinitivus. 

I. IL an« ) V TV -m 

,„ , J I. IL m. en. 

in. ian. ( 

Oothlsclie Spraebe. Pamivnm. Praesens -Indicatlvi: da, za, da, nds, 
Rda^ nda. Praesens Coujuoetivis dan, zan, dan, ndau, ndan, ndau. Die fiM- 
geii Zelten werden nmscbrieben , wie das ganze deutsche Passivuni. 

Englische Sprache. Activnnk Praesens Indicatiri: -, st, s, -, -, -. 
Einfaches Praeteritum : keine Bndang ausser der der H. Person in der Einzahl 
Abgeleitetes Praeteritum: ed, edst, cd, cd, ed, ed. Participium Praesens: ing. 
Participium Perfectum, einfach: en; abgeleitet: ed. Inilnitivus ohne Endung. 

Die übrigen nordeuropaischen Sprachen, das Holl&ndische, Schwedische, 
Dfiniscbe, haben alle eine sehr beschränkte, der deutschen fibnliche Conjugatiop, 
aber jede von ihnen beobachtet unwandelbar die doppelte Formation des Prae- 
teritum, welche in allen Zweigen der germanischen Familie auf dieselben Klas- 
sen von Verben angewandt wird. Das IloUfindische druckt, wie das Deutsche 
and Englische, das Paäsivum durch Umschreibung aus, die dänische und schwC' 
dische Sprache dagegen bilden es durch Anhängung eines s an alle Activ- 
endungen. 

4. Lithanische und russische Conjugation. 

Die lithanische Conjugation hat vollständige Endungen der drei Zahlen, 
welche sie mit seltener Treue im Praesens Indicativi, im Imperativns, Futurum 
und Praeteritum, wie auch im Inilnitivas and Participiam bewahrt hat, mehrere 
aus dem Participium gebildete Zeiten abgerechnet. Ihre Zeitwörter werden in 
den drei Flexionen conjugirt: in der einfachen, in etwa zwanzig Verben ent- 
haltenen Flexion mit der ersten Person auf mi; in der vocalischen Flexion mit 
der ersten Person auf u purum; und in der zusammengezogenen Flexion^ deren 
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Bfnsohiebvooftia •, i, o in der ersten Person «, My M werden, aber vor den 
Bndnngen des Fntamm nnd Pmettritnni in ihrer eigentlichen Gestalt wieder 
erscheinen« Das Activum enth&lty ausser den einfachen nad abgeleiteten Sei- 
ten noch mehrere Verbindangen des Particips der verschiedenen Zeiten mit dem 
Verbam snbstantivnm esmi oder buti« Das ganze Passivurn ist znsammenge- 
setzty das Medinm aber oder Reflezivnm wird ohne Hfilfszeitwort durch Anh&n- 
gung des Pronomens si oder s an die Personendnngen des Actirs ansgedrllckt 
Die russische Conjugation ist weniger reich an Endungen ^ indem sie 
nur noch im Praesens Indicativi, im Imperativ und selten im Fotannn die Per- 
sonen unterscheidet und das slavische Praeteritnm nicht mehr besitzt; dagegen 
hat sie in den Wurzel verfinderungen im Infinitiv und Particip hinreichende 
Mittel gefunden y die zartesten Zeitunterschiede deutlich zu bezeichnen« So 
bildet sie durch Verifingerung oder Zusammenziehung der Wurzelsylbe des 
Particips, oder durch gelegentliche Anwendung des Hdlfszeitwortes esm' oder 
hywtLt\ oder doroh Vorsetzung eines Prfifixes vor die Wurzel, zwei oder drei 
Imperative, zwei oder drei Futura und vier Prftterita. Auch halten wir sie, 
des geringen Raumes ungeachtet, welchen sie in unsern Tabellen einnimmt, 
unbedeaklich fQr eine der merkwürdigsten Conjngationen unter den neueren 
Sprachen« Das Passivum wird durch das Hfilfszeitwort nebst dem Particip der 
versdiiedenen Zeiten, und das Reflexivum durch Anhfingung des Pronomens 
sia an die Aotivendungen ansgedrflckt« Endlieh sind die persdnliehen Ffir-* 
wArter vor allen Zeiten mientbehrlieh. Die einfache Flexion besteht nur im 
Prfisens des Yerbum sabstaativum ; die vooalische und die znsammeDgezogene 
Flexion haben die erste Person des Indicativs auf o oder in, und vermischen 
sich in den Qbrigen Zeiten. 

liithauische Sprache. Russische Sprache. 

Indicativus und Conjunctivus. 



L mi, si, ti; me, te, ti; wa, ta, ti. 
II. Q, i, a; ame, ate, a; i|wa, ata, a. 



I. m', si, t'; my, te, t\ 
IL u oder in, esz', et^ em, ete, ut 
oder iut 

Imperativus. 

I. n. . .., - oder i, a; ime, ite, a; | L IL «.«, i, et; em, ite, ut oder iut 
iwa, ita, a. | 

Futurum. 
L IL an, si, s; sime, site^ s; siwa, ^ I. u, esz*, et; em, ete, nt 
Sita, 8. ) IL t', t', t'; t', t', t'« 

Praeteritnm definitum« 
L IL au, ai, o; ome» ota, o; owe, ote, o. i h TL 1,1, I; 11, li, ü. 

Praeteritnm indefinitnm. 



I. n. dawau, dawai, dawo; dawome, 
dawete, dawo; dawowa, da- 
wota,. dawo. 



I. n. wal, wal^ wal; wali, wali, 
walL 
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LlthftQische 0praohe. Essaisciie Bprache. 

Partlcipiam Acti^I. 



X kl. Praesens, (ant) ^s. Futarnm, 
I (seot) 8§s. Praeteritnm, (us} 
§8, (dawns} daw^s.. 



L IL Praesens (a oder ia) nszczil 
oder iaszczii. Praet. (1 oder 
wal), 1 oder wal; (w oder 
waw) wszli oder wawzIL, 



ParÜcipiam PassivL 



I. n. Praesens, amas. Fntamm, si- 
mas oder timas« Praeter, tas. 



L IL Praesens, {em') emyL Praeter« 
(n oder t) nyi oder tyL 

Infiniüvus. ' 

L n. Praesens, ti. | L U« Praesens, t' oder wat!. 

Unter den Spraeben derselben Familie bat die lettiscbe die Endaagen 
der lithauischen, wftbrend das Polnische, Böbmische und Berbisebe ibre Verba 
ebea so conjugiren, wie das Rassiacbe. 

5. Gälische und cyinrisclie Conjugation*. 

Die Conjogation der Gfilen in Irland und Scbottland ist ein nnyoUkom- 
menes, aber merkvnirdiges Ueberbieibsel der alten Conjngation der celtischen 
Völker, bei welcben sieb indiscbes GeprSge mit aemitiscben Bestandtbeilen yer- 
einigt. *") Man erkennt in ibr dentlicbe Spuren von der ursprünglichen Ge^ 
ataltnng der Sprache in der Anbfingung der persönlicbea Fürw&rter an die un- 
veränderliche Wurzelform des Zeitwortes, um die verschiedenen Personen in 
jeder Zeit zu bezeichnen. Die Unterscheidung dieser Zeiten besteht weniger 
in besondern Endungen als in den Verfinderungen, welcbe die Wurzel bald 

^) Hier durfte der Ort sein, nachznbolen , wbs wir Im zweiten Bache des Al- 
phabets ansgelassen haben, wo wir die celtisclien Bachstaben mit deo lateinischen ver- 
glichen. Wenn man mit Recht behauptet, dass sie von diesen herkommen, so ist doch 
nicht zu laugnen , dass diese Abstammung sehr alt sein muss , und dass ihre Formen wie 
ihre Namen, welche sehr an das phönizische oder hebräische Alphabet erinnern, von uns 
besonders erwähnt zn werden verdient hätten. Hier sind diese Bachstaben , wie man sie 
In celtischen Handschriften findet. 



sc 


^ Ailm (a). 


5 


5 Gort (g> 


P 


P Pwith (p). 


b 


& Beitb (b). 




) Jogtaa (i). 


VL 


J^ Boifl Cr> 


c 


C Coli (c). 


l 


l Luis (1> 


S 


« Soll (b). 


X) 


X> Dttir (d). 


% 


m Main (m). 


z 


C Teine Ct> 


6 


e Eadha (e). 


N 


1) Nnin (n). 


tt 


r ür (u> 


F 


ip Fearan (f). 


o 


Oir Co)- 


h 


1f Uatta (li> 
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durch Aspiration I bald duroh Baohstabenvertaasohiaig erleidet Bo Ulden sich 
daa PrisenBy das Faturam and das Präterltom im Indicativ and Conjanctiv, wie 
auch der Imperativ, der Infinitiv und das Particip, mit den gleichen Endangen« 
Dieser letzte Modos bildet überdies mit dem Verbum sabstantivum ata oder 
bhith mehrere zusammengesetzte Zeiten sowohl im Activ als im Passiv^ wel« 
ohen sich immer die persdnlichen Ffirwdrter anschliessen. 

Die Ck>njqgation der Cymern in Wales und der flranzösischen Bretagne 
zeigt mehr Mannigfaltigkeit als die vorige, and die von ihr bewahrten Endun- 
gen wilrden sehr anziehend sein^ wenn man nicht allzu deutlich zahlreiche 
vom Lateinischen erborgte Formen unter ihnen gewahrte. Die Anwendung der 
Pronomina ist hier weniger häufig als im Galischen, ausser in den zusammeoH* 
gesetzten Zeiten, unter welchen auch, durch eine eigenthfimliche Sonderbarkeit, 
das PrSsens Indicativi ist, wblches gewöhnlich aus dem Infinitiv und dem Ver- 
bum snbstantivum ym oder bod zusammengesetzt wird« Die Zeitformen und 
ftedearten, welche tbeils durch Endungen, theils duroh Aspiration oder Ver- 
tauBchung der Consonanten aus der Wurzel entsprungen sind, sind der Con- 
junctiv, der Imperativ, das Futurum, das Conditionnely das Perfectum und Plus- 
quamperfeetum, der Infinitiv und das Participium. Dieser letzte Modus ist zahl- 
reicher Verfinderungen ffihig, und bildet ohne Hfllfszeitwort, blos mit HOlfe 
der persönlichen Ffirwörtor, alle Zeiten des Passivs. 

Wir fassen hier die richtigsten gfilischen und cymrischenEndungen zu- 
sanunen, und stellen ihnen die des Verbum substantivum voran ^ welches allein 
die einfache Fleidon darbietet 

Oalische Sprache. Cymrische Sprache. 

Praesens Indicativi. 



L mi, tu, e; sinn, sibh, lad. 
II. am;, idh tu, idh e; idh sinn, idh 
sibhj idh lad. 



I. f, t, w; m^ ch, nt 
n. u mi, u ti, u efe; u ni, u chwi, 
u hwynt. 



Conjnnetivus. 

I. IL in, adh thu, adh e; amid, adh ) , „ «^ > 

ribh, «Ih iad. ! '• "• ^' »*' •»•' *»' ^> ~*- 

Imperativus. 

L IL •••>-> adh e; amid, ibh, adh > , «, , ^ . 

' ' ' ' ' ^ L IL ...,-, ad; wn, weh, ant 

Futurum» 

L IL idh ml| idh thn, idh e; idhl L n. af.^ i, -; wn» wch^ ant. 
sinn^ idh sibh, idh lad. i 

CondltionneL 
I. n. as mi, as thu, as e; as sinn,! L IL wyf, ych, o; om^ oeh^ ont 



as sibh, as iad. 
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Oillsolie Sprache. CfnirUehe Bpraehe, 

Perrectum« 

I. n. -mi, -tbUj -6} *giDD, -sibli, L m^ ost, ->; om, och, ant 

-lad. I IL als, aist^ odd; asoniy asocb> isant 

^ Flttsqvanperfecton« 

I, n. -mi, «Ibo, -e; -sino, *sibhJ L n. aswn, asit, asai; asem, asech, 
-iad. \ asent 

Parücipiiuii Activl« 
X IL Praesens, adh. ] L IL Praetena , n otfer e^ 

Partie] piam PassivL 

L IL Praesens, (e. Fatarum, ar. 1 L IL Praesens, edig. Fatorain, ir> 
Perfectom, adb. l er. Perfeetooif id, wyd, eaid. 

Inflnitlnia. 
I. II. Praesens, adh. | L IL Praesens, n oder o. 

Diese Eadoogea, welche die CoajigaXiop der GÜea und Cysem, der 
ren Wesen vorzüglich in der T^andenuig der, Waraeltoae besieht, miraavWir 
st&ndig darstellen, andern sich noch auf verschiedene Weise bei ihrem Oebraucbe 
in einer der vier Mimdarteo» iin £nuu»ciheaj Kaledonischea, Gallischen pai 
Bretagnlschen (Br^on). 

6. Vergleichung der Conjugationen» 

Die Tempusendungen der verschiedenen Sprachen des indisch -eoropai- 
schen Systems, besonders eile der alten Sprachen^ der Griechischen, Latei- 
nischen, Gothischen and Lithanischen', stimmen so genaa unter einander and 
mit dem Indischen überein, dass man sie fast nur ssusammenzastellen braucht, 
um einen vollkommenen Parallelismus zu erhalten. Doch müssen wir, zam 
Verständniss der folgenden TabeHe, gewisse n&here Umst&nde von jeder Coa- 
jugation anzeigen, welche in ihre Aehnlicbkeit Abwechslung bringen ohne ale 
aufzuheben. Zuerst erscheint die indische Conjugation, mit den Bauptzeiten 
im Activ und Passiv, in jeder Zeit mit den drei Zahlen nnd in jeder Zahl mit 
den drei Personenendungen, welche den drei pronominalen Grundformen ent- 
sprechen, n&oilich m und v für die erste Person, s und t für die aweite, und 
t für die mit dem zeigenden Fürworte bezeichnete dritte Person. ^) Die rei- 
chere griechische Conjugation unterscheidet im Activ und Passiv die Tempora 
der Redearten, setzt dem indischen Indicativ ihren Indicativ, dem indischen 
Dubitativ ihren Optativ und Conjuncti^ zusammen entgegen, drückt in jeder 

*) Man fiberzeagt sich leiebt von der Richtigkeit dieser Behauptung , wenn 
man an die indischen und griechischen Promina denkt: m^, /»^, inich; tvi, pi, dich; 
tan, rtfir, ihn u. s. w. Das ZusammentrelTen dieser beiden letztem Furwdrter hat AIh 
Xnderungen in ihrer Anwendung nöthig geiiiacht. 
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Redeart im Fatnnini and das Perfeetam ans, nnd erreleht so eine VielMt der 
Tempora ; welcher keine andere Sprache gleichkommt ^ und deren Endungen, 
bis auf einige Lücken, ein treues Abbild der indischen Regelmfissigkeit sind. 
Die lateinische Conjugation hat nur zwei Zahlen: ihre Zeiten sind geringer 
an Zahl j stehen aber in einem schönen Bbenmaasse« Im Activ wie im Passiv 
zeigt sie die bemerkenswerthe Bigentbflmliehkeit, dass der indische und grie- 
chische Zischton s in ihr h&uflg in den Znngentoa .r ftbergegaagen ist. Unre- 
gelmfissig ist sie in der Formation des Futurum und des Imperfecta, welches 
den griechischen Aorist vorzustellen scheint, wie auch in der zweiten Per- 
son- der Mehrzahl im Passiv, welche eine Art von Partlcip ist Auch ergiiizt 
sie die ihr im Passiv fehlenden Praetorita durch das Participiom Perfecti. Die 
gothische Conjugation hat das Fntorum, welches sich mit dem Praesens vw- 
mischt hat, verloren; ihre Penonendungen sind nur im Activ vollst&nd^, In- 
dem das Passiv auf eine einzige Endung herabgekommen ist, die der dritten 
Person, welche oft durch das Particip ersetzt wird. Die lithauische Conjuga- 
tion hat sowohl im Praesens, als im Futurum und Perfeotum sehr bestimmte 
Endungen, aber sie unterscheidet nicht den Conjunctiv vom Indieativ, und be- 
dient sich des Particips um das Passiv darzustellen. Die celtische Conjugatfon 
und die der übrigen Sprachen veranlassen wieder wichtige Bemericungen, auf 
welche wir sp&ter, wo wir von jeder Zelt besonders reden, zurflckkommen 
werden. Diese genügen zum Verständnisse der Anordnung der Vergleichuttgs- 
tabelle, in welcher wir die beiden Flexionen, welche in den indisch -europäi- 
sclien Verben herrschen, die einfache und die vocalisohe Flexion, in fünf 
Hanptspraehen darstellen, in der indischen, griechischen, lateinischen, gothi- 
schen und lithauischen Sprache, welche zusammen den Süden von Asien und 
den Süden, Norden und Osten von Europa vorstellen, und fkst das ganze 
Sprachensystem umfassen, dessen Einheit wir erweisen wollen* 

A e t i V u m. ' 



Indisch. 


Oriechlsdi, 


Lateinisch, 


Ctoflibch. 


Lithaulsch. 


Indicativus. 


Praes. 


Indic. 


Praes. 


Indic 


Praes. 


o. Fat. 


Praes. 


Indio. 






• 






Indioat. 


u. Conjunct. 


ml, imU 


fU, 


OD. 


m. 


0. 


n. 


•. 


ml, 


u. 


si, asi. 


?> 


e#g. 


«> 


to.. 


■. 


Im. 


«»r 


1* 


ti, ath 


Ciy 


€i. 


t, 


it. 


t, 


Itb, 


tl, 


a. 


mas,*dmas. 


f^9 


ofiep^ 


mus^ 


Imus. 


■» 


am* 


me^ 


ame» 


tlia, atha. 


r€. 


ers. 


Üs, 


Uis. 


th. 


ith* 


te. 


ate. 


nti, anti. 


pti, 


OVCi. 


ut. 


unt. 


nd. 


and. 


Ü, 


a. 


vas, fivas. 


. • • 


• • • 


••* 


*.•• 


»% 


OS. 


wa. 


awa. 


thas, athas. 


TOPy 


arop. 


•• . 


. • # 


t», 


ats. 


t», 


ata. 


tas, atas. • 


TOV, 


evov. 


* • . 


•• • 


• • • 


• • • 


• • • 


• •• 
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IiidiBoh. 

Dabitation 
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yan, 

7ÄS, 

yÄt, 

ytoa, 

y&ta, 

yns, 

yÄva, 

y&taOy 

y&taa, 



aiyan^ 

aifl. 

ait. 

aima« 

aita. 

ayua. 

aiva. 

aitan. 

aitan. 



Griechisch. 

Praes. Opt. a. 
ConjuDctiv. 



Lateinisch. 
Praes. ConJ. 



fiotUsch. 

Praes. o. Fat. 
Conjonctivi. 



to, 

it, at. 

imns, amos. 

itas f atis. 

int 9 ant. 



an. 



• • • 



• • • 



•• • 



tfJVfJVy fJTOV. 



• •• 



ai. 

aima, 

aith. 

aina« 

aiwa» 

aits. 

« ■• 



Imperativas. 

&ni, &ni 

hiy a. &iy ' tm tOy e. ^ 

Qy atn. T(Of CTO). tO) ito. 

&ma, &nuu (ofiep, wf/i^p» imas^ amos* 

ta, ata rsy «rc« te, ite. 

ntn^ anta Toxrcrr^ ero»- nto, ante. 

fiva, iva. 

tan, atan, rovy erop. ... • • • 

tan, atin. ronfy craw. 

Fataram. Fataram 1. Fatamm. 

sy&mir cat. ro, l>o. 

syasL tjeigp ris, liis. 

syatL (T€u ' rit, . bit. 

sy &mas. cro/ier. rimos^ bimns. 

syatha. <t€T€» ritis^ bitis. 

syanti. aovai» runt^ bant. 

syavas« ••• •.» ••• 

syathas. aecov* 

syataa. trstov. 

Precativas. Fatamm 9. . Fatanm» - 

y&ian. e». am. 

yÄs. ce/g. es. 

yAt. €£/. et« 

yiisma« Eopav. emos* 

ylUta. €«r€. etis. 

yftsas. lovau ent. 



• . • 
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Ith. 



atnra» 
ats. 



• . • 






• • 



UOanisGh. 



. • • 
• . ^ 
• • • 



• • 



Imperativos. Imperativoa. Imperativos. Imperativiui. 



i. 

a. 

ime. . 
ite. 

■a 

iwa. 
ita. 

• . • 

Fatanim. 

. sa. 
sL 

flime. 
Site. 

8. 

siwa. 
Sita. 



• • 



• • 



ladlMb. 
lodicativos. 



yasTft 
yaMtftD 

Imperfectum 
(mit Aogm.) 



COI9JU6AT10II. 



Grieehisch. ' liStelBisoii. 



Praes« Opt. u. 

CoDJaooüvi. 



PraeB* Coaj. 



eerov 



ImperfectQm 
a. Aorist' 2, 
(mit Augm.) 



t, 
ma, 

ta, 

va, 

tan, 

ikü, 



an 

as ' 

at ' 

&nia 

ata 

an 

ava 

atan 

atän 



accv, 

• • • 



• • • 

STOP 

enpf 



Aoristus Aoristus 1. Imperrectam 

(mit Augm.) Indicat. Indicativi. 

(mit Augm.) 



san. 


au 


ram bam 


sas. 


caq 


ras bas 


sat- 


as 


rat bat 


8Hma 


aufiBP 


ramus bamns 

• 


sata 


acers 


ratis batis 


san 


accv 


rant ' bant 


8&va 


• • • 


• • • • • ■ 


satao 


aarop 


• • • • • • 


satän 


accrj]v 


• • • • • • 


CoQditionnel 


Aoristus 1. 


Imperfectam 


(mit Aagm.) 


Optativi. 


Conjanctivi. 


syan 


. aatfit 


sem, rem 


syas 


aatg 


ses, res 


syat 


acci 


set, ret 


syäma 


auifuv 


semus, remus 


syata. 


auixB 


setis^ retis 


syaa 


acusv 


sent, rent 


By&va 


• • • 


• • • • • • 



Ckithiflch. 

Praes. n. Fat. 
Conjanctivi« 



liithaiiiacli. 



• • • 

• • • 



• • • 



• • 



• • 



• • • 



• • • 



• • • 



• • • 



• • • 



• • • 



• • • 



• • • 
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. lodiflch. 


Grieohiaob. 


Lateittiscli* 


Gothiflcli. 


LÜhaiuaeb. 




Conditionnel 


Aoristos 1. 


Imperfectam 






1 


(mit Augm.) 


OptativL 


Conjanotivi. 






1 
1 


s^atan 


aaiTov 


• • • • .. 


• . • 


• • • 




syat&n 


aaitfjv 


... ... 


• • • 


• . . 


1 

^ 


Perfectam. 


Perfeotom 


Perfectam 


Praeteritum 


Praeteritnm 




(mit Redupli- 


9. u. 1. 


Indicativi. 


Indicativi. 


Indicativi. 




catioD.) 


(mit Redupli- 
cation.) 


• 








a 


aj Tta 


i, yi 


- 


au 




itha 


agy xccg 


isti, visti 


t 


ai 




a 


ty xe 


it, vH 


- 







ima 


cefieVf xccfiev 


imasy vimus 


um 


ome 




a 


CCTEy XCCT6 


isüs, vistis 


uth 


ote 




US 


aatj xaai 


ere, vere 


un 







iva 


• •• ... 


• • • •• . 


u 


owa 




athas 


ccTov, xarov 


... . • • 


uts 


ota 


1 


atus 


CSTOVj XCCTOV 


• • . • • « 


• • • 


• • . 




Redaplicirter 


Plusquamperf. 


Piusqaamper* 








Aorist. 


2. u. 1. 


fectum* 








(mit Aogm. o. 


(mit Augm. a. 






m 




Redoplicat.) 


RedupUc) 








* 


an 


€iyj . XEiv 


eram, veram 


. . • 


. • • 




as 


€iqj XBiq 


eras^ veras 


• • • 


• • • 




at 


€ly X€l 


erat, verat 


• • • 


• . • 




äma 


etfievy xetfiev 


eramuB, ve- 
ramus 


• • . 


• . • 




ata 


lltBy X€lTe 


eratis^ vera- 
tis 


• . • 


... 




an 


tiaav xeiGUv 


erant; verant 


. • * 


. . • 




ava 


• • • •• • 


■ • . • • . 1 


. < 


... 




atan 


€£TOVy X€iTOP 


• • . . . • 


• • • 


• . • 




atau 


6lT7JVy XUT1JP 


... ... 


• • • 


. • . 




Participium 


Participiam 


Participium 


Participiam 


Participitta 




(Praesens). 


(Praesens). 


(Praesens). 


(Praesens). 


(Praesens). 




ao^ atjy at 


(OV, OVffCC, OP 


ensy eos, ens 


andSy anda; 
and 


^s/ anti 





V, 



iQdiflch. 

Partioipiom 
' (Futnnim). 

syao, syatl^ 

0yal 

tA, tri,* tat* 



Griecbiaeh« 

Partidpiiiiii 
(Foturam). 



CONJUOATIOSI. 

LaleinUielk 

Partieipinm 
(Fatonim). 
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Ctotbisoh. 
ParÜdpiam 



aoaPf aovacCy 



• • 



• • • 



Lithaniach. 

Parlidpimii 
(Futanun). 

a^ aenti 



• • • 



taraa, tara, 
tiiriim 



• • 



(Perfectam) (Perfectam) 



WiUy V»\y V88 

tavto, tavati, 
tavat 

Infloitivns 
(Praesens.) 

ton 

(C^mndioni.) 
an oder &n 



oHTf vtaj oq 
accgy accaccy 
acep* 

Inflnltivna 
(Sopinum.) 

TOP oder T€OP 

(Praesens.) 
pai oder €iv 



Inflnitivna 
(Sopinam.) 

tum 

(Praesens.) 
se oder re 



Inilnitivos 



• • 



(Perfectam) 

fs, nsi 
dawfs, da- 
wnsi 

Inflnitiviis 
(Praesens.) 

ti 



(Praesens.) 



an 



Zosammengesetzte Zeitformen* Indisches Fataram: tAsmi, t&si, ta^ tk 
smas, ti sthasy taras, etc. Lateinisch: turus sam, tums es, tnms, tari samus, 
tnri estis, tari; — Indisches Perfectam: &m asa, am iUitha, am Asa, Am Asima, 
Am As», Am asas etc. Griechisch: cov ^cc*, oap iiad'ay top ^€, opzBq ^jelsp, 



OPTßQ fJ0T9j 


oPT€g ^acsp. 


Indisch. 


Indlcativos. 


ai 


ai 


sai 


asai 


tai 


atai 


mahai 


Amahai 


dhvai 


adhvai 


atai 


antai 


▼ahal 


Avahai 


Athai 


aithai 


Atai 


aitai 


Dubitativas. 


YthAs 


aiya 
aSthas 



Medium und Passiman. 
Griechisch. 

Praesens Indicativi. 



flCCi 

aat 
tat 

G&6 
PTCU 
fl6&0P 

ad'op 
ad'ov 



ofiat 
erat 

Ofud'CC 

OPTCC£ 
OfU&OP 
€<T&OP 
&T&OP 



Lateinisch, 
Praesens Indicatiri. 

or 

eris 

itar 

imar 

imini 

antor 



Praes. Optativi n. Conj. Praes.Conj.a.Fat.Indic 



i/Utf]V 
10 



GD/ICU 



ar, 
aris, 

39« 



ar 
eris 



aoe 
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Inaiflch. 


Meohiach. 


LatriDiaeh* 


Dabltativiu. 


Praeai Optaiivi u. Codj. 


Praea. Conj. ibFut Indie. 


tta aita 


iro firai 


atur etur 


tmaU aimahi 


ifA6&a wjiied'a 


amur emur 


tdhvao aidhvan 


ia&e fia&B 


amiiii «mini 


Iran airao 


iPTO (DVTCn 


antnr eotut 


tvahi \ aivahi 


tfU&OP WfMB^OP 


• • • • • • 


fy&th&D aiy&th&D 


ia&op fiad-op] 


• • • • • • 


{y&t&n aiy&tia 


io&ijv fiad'otf 


• • • • • • 1 


Imperativiis. 


Imperativua. 


Tmperativds. 


&i iii 


• • • • • • 

1 


• ■ • 


flva asva 


ao ovy eo 


ere 


t&a atfin 


a&o) ea&co 


itor 


imahii ftmahM 


(Dfied'a (Dfie&a 


amur 


dhvan adhvan 


a&e ea&t 


imint 


ntkn antto 


a&axTcev tad'axTap 


untor 


ilvab&l &vah&i 


cofu&ov oDpte&ov . 


• • • 


&th&n aith&n 


a&op ea&op 


• • • 


1 


ad'top ea&GW 


• • • 


Futurum. 


Futurum 1. Indicatlvi. 


• 


syai 


OOfJLCU 






sy asai 


arj, ascci 




' • , 


ayatai 


üttai 






syÄmabai 


GOflBd'a 






syadhyai 


am&B 






ayantai 


Govrai 


« 


^ 


ayftvahai 


üOfild'OV 






syaitbai 


aead'ov 






syaitai 


aea&ov 






Precativug. 


Futurum 1. Optativi. 


1 


siya 


aoifjLfiP 


• 




sfflthto 

• • 


aoio 


# 




sista 

• • 


aono 


• 




fltmahi 


aoified'a 


a 




sfdhvaa 


ffoea&€ 






airan 


aoiVTO 






atvabi 


aoified'ov 




* 


sfyfisthftn 


aoiod'ov 


• A 




BiyHBt&n 


Goia&fjv 


( 

• 





CONiUOATION. 



SM 



lodiflOk. 



flfiecliiaelL 



Lateiidioh. 



Imperfectnm 


ImperreetniD n. Aorist, f. 


(mit Aagment). 


(mit AQgnient> 


i ai 


fjtfiP QpkiiP 


ihäB athfa 


ao ovy eo 


ta ata 


TO 9TO 


inahi &mahi 


fA€&a ofu&a 


dhvaa adhvan 


a&e ea&ß 


ata anta 


pro OPTO 


vabi ftvahi 


fJte&OP OfA6&OP 


Athin aith&a 


a&op efF&op 


&(&a aitiUi 


(T&1JV ea&tpf 


Aoristus 


Aoristus i. Indicativl 


(mit Augment). 


(mit Augment). 


Bi 


aapLfiP 


sathAs 


(TCOp OUO 


sata 


accTo 


s6mahl 


aapt/s&a 


sadhvan 


a€UT&9 


Santa 


aawo 


s&vahi 


accfu&op 


sAtiiaa 


aaa&ow 


aat&n 


acca&ifp 


Conditionnel 


Aorista« 1. OptativL 


(mit Aagment). 




^yai 


aaififjv 


syathaa 


aaio 


«yata 


aano 


sy&mahi 


aaifie&a 


«yadhyan 


(rata&e 


syanta 


aaivTo 


Byavahi 


aatfi€&op 


syaith&n 


aaia&op 


syait^n 


(Tcua&fjp 


Perfeotom . 




Perfl^ctum 


(mit Redaplication). 


(mit Redaplication). 


ai 


fmi 


isai 

• 


acu 


ai 


TCCi 



. • • 



• • 



• • • 



Imperfectom 
Indioativi* 

bar 

baria 

batnr 

bamnr 

bamini 

bantar 



• • • 



Imperfectom 
Conjanctivi. 

rer 

reris 

retar 

remor 

remioi 

rentar 






• • 
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IiidiflciL 


€MechiMh. 


Perfectam 


Perfectom 


(mit Redaplioation) 


(mit BedttplicatioD.) 


Imahai. 


fi^a 


idhvai 


09-9 


irai 


vta$ 


ivahfd 


flß&OW 


Athai 


a&op 


itai 


a&o» 



LateinkMh. 



Verdoppelter Aoristos Plasqaamperfectum 

(mit Augm. a. Bedapl.) (mit Aagm. a. Redapl.) 



ai 

athaa 

aU 

imahi 

adhTan 

auta 

Avabi 

i4thaa 

ait&n 

Partfoipfam 
(Pr#eseiia) 

Anas, -li, -an; amitnafl, 
-d, -an. 

(Fntunua) 

• 
syamftnas, ^ «an 

hutyasy »Hy -an. 

(Perfectam) 

Anas^ -i, -an 
tas, m, tan 

oder 
nas^ ii&; nan. 

Inflnitivna 
(Praesens) 

tui 

(Gerändiam) 
an oder An 



CO 
TO 

ff&e 
pro 

fU&OP 

a&ow 

Ü&flP 

Partidpinm 
(Praesens) 

ofjLtvogy -^, -or. 

(Fntnmm) 

aofuvog,'^, 'Ov* 



(Perfectam) 

lAtifo^ -»;, -op* 

TOQy Tfjj TOV* 

oder 

d'BiQy d'UaUy &€P 

Infinitivas 
(Praesens) 

a&€U oder ea&d^i 



Partidplam 



(Fataram) 

• • • 
endas, -a, -am 

(Perfectam) 

• • • 
tus^ ta^ tom. 



• • 



Infinitivas 
(Sopinum) 

ta 

(Praesens, 
eri oder L 



COMJUGATIOI«. Sit 

CtotUieh» BprmclM. PwMdwm. Pmewns ladieaÜTi: da, oa, ds, nda^ 
Bda^nda. Ptaesens ConjuneCivi: dan, zan, dav, adau, ndaa, adaa. Partidpiam Per- 
ftotf: aas 9 ana, an, oder iths, itha, itb. MUtelat diese« Parüeips and des 
Hlllfiuseitwortea im oder wiaan werden alle fibrigea Tempora Passiv! gebildet 

LiCbauiscbe Sprache. Medium oder Beflexivnm. Praesens Indicativi: 
US, iesy as; amies, aties, as« Fatumm: sIs, sies, sis; simies, sities, sis. Prae- 
teritnm: ans, ais, os; omies, crties, os, ete«; wobei allen aotiven Bndangen das 
reflexive Fflrwort si oder s beigesetzt wird« — PassiyamParticipinmPraesentis: 
amas, -a; Faturi: simas, -a, oder tinas, ~a; Perfecti: tas, ta. Diese ver« 
flchiedenen Participia dienen, sammt dem Hfilfszeitworte esmi oder baÜ, alle 
Zeiten des Passivs zu bezeichnen. 

Zusammengesetzte Zeiten. Fatamm Passiv!, indisch: fAhai, tk sai, ti; 
tasmahai, t& dhvai,t&ras,etc.; griechisch: d^aofiaiy &fj(JV9 ^aevat\ d'fifyofu&Oj 
&f}(ym&Bj &fjaovTat'y — Participlum Passiv!, indisch: tas. Aoristos Pass^vi, 
griechisch: x^tjVy etc. 

Wenn man jede dieser Zeiten besonders untersacht, so' madit man mit 
Verwunderung eine BemerJcung, aus der alle übrigen entspringen, nimlich dasa 
die einÜMslie Flexion fiberall genau die ursprfinglichen, mit dem Verbnm substan* 
tivnm verbundenen Pronominaleadungen wiederholt, nnd dass diese, im Aotiv 
der vocaUsohen Flexion abgekfirzten Ausginge sich im Medium oder Passivum^ 
welches die auf das Subjeot geschehene Wirkung nachdrficklieh bezeichnen 
ioU, verl&Dgern und ausdehnen. 

Das in dem indischen, griechischen^ lateinischen^ gothischen und lithaui- 
schen Activum und im Medium der 3 ersteren Sprachen fibereinstimmende 
Praesens Indicativi jeder Flexion zeigt eben diese Uebereinstimmung im Fran- 
zdsisehen, Deutschen, Russisehen und Oilisc^en, wovon man sich aus den 
vorhergegangenen Tabellen fiberzeuj^en und durch die Beispiele noch mehr ver- 
gewissern kann. Seine aulTallendste Eigenheit bt die Schwächung der ersten 
Person in vielen Sprachen, wahrend die fibrigen Personen unversehrt geblieben 
sind. Der indische Dubitativ ist im Griechischen treuer wiedergegeben durch 
den Optativ als durch den Conjunctiv, welche beide im Lateinischen und Gothi- 
schen, wie auch im Französichen und Deutschen einen einzigen Modus bilden 
nnd in den slavischen und celtischen Sprachen ganz verschwinden. Der Im- 
perativ ist nur im Indischen voUst&ndig; in den fibrigen Sprachen werden, 
mehrere seiner Personen durch den Conjunctiv ergänzt. 

Das Futurum ist im Indischen, Griechischen, Lithauischen , und im la- 
teiaisehen Verbum substantivnm gleich, indem es die einfache Flexion darstellt 
In den fibrigen Zeitwörtern dieser Sprache nimmt es oft ein eingeschobenes b 
an, welches wir nicht als einen bestimmten Hfilfston, sondern nnr als eine 
Verhfirtung des ursprünglich der Endung vorgesetzten labinlen v betrachten.*) 

*) Wir glaaben nicht zageben za können, dass das lateiniscbe Folnrmn und 
Inperfectiua auf bo nnd bam darch Anbangang des Verbum flo an die Wurzel enlatanden 
seien; den) wie wären denn fiam und fiebam, das Futurum und Imperfectum des Verbom 
fio selbst, zu erklären? Wir glauben vielmehr in diesen Endungen einb Verhärtung der 
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Oft nimmt auch das lateittiflebe Fntunim die Form des sweiten gfiscUsehaii 
Fot«» an^ indem es gewissemaassen dem indischen Preeaüv «ad Dabitatii du 
Activs entspricht, denn der Preoaüv des Medium niherf sich mehr dem Fatomii 
Optaüvi. Das Französische bildet sein Futamm nach dem des Verbnm snbstia- 
tivam; aber das OothischCi Deutsche , Englische, Rassische, Gftlisohe wul 
Oymrische ver&hnlichen es darchgfingig dem Präsens. 

Das Imperfectam ist im Indischen und Griechischen gleichen Urspraoges, 
und nimmt in beiden Sprachen ein Augment an. Der indische Aorist hat ne)H 
rere Formen, deren eine dem zweiten Aorist der Griechen und ein anderer den 
ersten Aorist entspricht, welcher ebenso durch das unmittelbar aus dem Fntnrom 
entsprungene Conditioaale vertreten wird. Dem indischen und griechischen, de8 
Augments beraubten Aorist verdanken auch die Lateiner ihr Imperfectum Indi- 
eativi, welches, im Verbum snbstantivum einfach geblieben, sonst fiberäll ein b 
vor seinen Endungen annimmt. Das lateinische Imperfectum Conjunctivi stimat 
genau mit dem indischen Conditionale dberein. Beide finden sich im FransM- 
nchen wieder, fehlen aber in den meisten fihrlgen Sprachen. Dagegen besteht 
das einfache Perfectum Qberall mit ziemlich ähnlichen Ausgängen, nur mit den 
Unterschiede, dass die im Indischen und Griechischen allgemein gebräuchliche 
Verdoppelung des Anfhngsconsonanten im Lateinischen und Gothischen nur so* 
iällig ist und sonst tiberall verschwindet. Die .zusammengesetzte Form des 
gothischen und germanischen Präteritum, wie auch des lithauischea Imperfecta, 
dessen Vertreter sich im Indischen nicht findet, scheint von dem Partidp der 
Vergangenheit auf t herzukommen, welches vieUeicht aus einem Hfilflsworte 
entstanden ist*). Das Plusquamperfect ist im ladischen nicht vorhanden, ab« 
€8 wird durch eine der Formen des Aorists ersetzt, welche, wie im Griechischen, 
das Augment qnd die Reduplication annimmt, und zugleich an die lateinisches 
Endungen erinnert Diese Form ist, wie die des Perfects, im Indischen immer 
indicativ, während man die conjunctiven Endungen beim griechischen und la^ 
teinischen Perfect, beim gothischen und deutschen Präteritum, und t>eim lateioi- 
achen, französischen und cymrischen Plusquamperfect vorfindet. 

Das Particip ist allgemein sowohl dem Praesens als dem Futurum aad 
Perfectum ähnlich, obgleich es nicht immer im Activ und Passiv vollständig 
Ist. Diejenigen Sprachen, welche es in seiner ganzen Vollständigkeit besitseDy 
sind das Indische, das Griechische, das Lithauische und das Rossische. UeberaDf 
ausgenommen im Griechischen und Indischen, ist es unentl)ehrlich zur Bildnsg 
•zusammengesetzter Zeitformen und activer sowohl als passiver UmschreibnngeO; 
mit denen wir hier nidit zu thun haben, weil sie dem besondern Studium eiaer 

älteren Rndangen vo und vam zu erkennen, welche, wie die Perfectendung vi, aar labiale 
Aspirationen sein dürften , welche der dentalen des griechischen Futurs und Aorists 9» 
und aay und der gutturalen des Perfects an entsprechen. 

^ Als Ursprung dieser Zeitform kSnnte man das indische Verbum dhä, stellen, 
bewirken, gothisch da*, litliauisch de-, angeben, ans welchem die Indier ihren fnäiiitiT 
und Ihr Particip der Vergangenheit, und die Perser ihren Infinitiv imd ihr Präteritn« 
gebildet hätten. 
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jeden Sprache angeboren. Der minder homogene Inftnitir hat bald die Form des 
Sopinoffl, bald die eines einfiichen Babstantivs^ weiches seine waiire Natur za 
sein sch^t 

Beispiele der Conjugation« 

Zar vollständigen Darstellung der Elemente der Conjugation , welelia 
wir in Umrissen angedeutet haben, haben wir noch die Anwendung derselben 
in den bekanntesten und gebr&uchlichsten Verben des grossen Sprachsystems, 
das uns beschäftigt^ nachzuweisen. Um ihre Beziehungen besser aufzufassen, 
wollen wir zuerst ihre Zeitformen abgesondert betrachten, sowohl in der ein- 
fachen Flexion mit ihrer consonantischen Veränderung, als in der vocaliscben 
Flexion mit ihrer Zusammenziehung. Wir wollen zeigen, wie die verschiedenen 
Classen der Verba, aus welchen die indische Conjugation besteht, in den voll- 
ständigsten Sprachen Europa's wiedererscheinen und sich umgestalten. Darauf 
werden wir alle diese, jedesmal in der Einzahl und Mehrzahl mit Bezeichnung 
der Wurzel dargestellten Beispiele durch eine vergleichende Uebersicht der Con- 
jugation zusammenfassen und so dieses Werk vollenden. 

Tempus Praesens. 

Das in seiner Dauer untheilbare, aber allen logischen Abwandlungen, 
dem Indicativ, Dubitätiv, Conjunctiv, Optativ, Imperativ und Particip unterworfene 
Praesens, nimmt für alle diese Redearten, mit welchen wir uns nacheinander 
beschäftigen werden, eine und dieselbe, der blossen Wurzel mehr oder minder 
nahe Wurzelform an, je nachdem das Verbum der einen oder der anderen Flexion, 
der einen oder der anderen Classe angehört, welche sich in der indischen Con- 
jugation ebenso zu ihr verhalten, wie in der europäischen. 

Von den Unterabtheilungen der einfachen Flexion, deren Praesens In- 
dicativi wir zuerst betrachten wollen^ ist die erste Classe oder Reihe die der- 
jenigen Verba, deren Wurzel die Personen-Endungen unmittelbar annimmt, und 
dabei zuweilen im Singular ihren ursprönglichen Vocal in einen Doppellaut 
verwandelt. An der Spitze der Beispiele dieser Elementarreihe, welche die 
nothwendigsten Verba umfasst, steht naturgemSss das Verbum substantivnm, 
welches, obgleich durch den hauOgen Gebrauch in seiner Regelmässigkeit ge- 
stört und abgeändert, nichts desto weniger der erste Anreger der Conjugation 
Und gleichsam die erste Grundlage der Siirache ist. 

As, sein. Praesens Indicittvi Activü Indisch: asmi^ asi, asti; smas, 
stha, santi; svas, sthas, stas; — Griechisch: (^g-) eifii oder ififii^ eig 
oder c/, i(ni'^ lofiivy iariy eiaij ivTi\ ia/aäVy iarovy icxröv^ — Lateinisch: 
(es-3 sum^ es, est; sumus, estis^ sunt; — Gothisch: (is-} im, is, ist; sijnm, 
sijutb, sind; siju^ sijuts, sind; ~ Lithauisch: (es-} esmi, essi, esti; esme, este, 
esti; eswB, esta, esti. 

As, bleiben. Praesens Indicativi Medii. Indisch: asai, &ssai, nstai; 

äsmahai, addhvai^ ^satai; asvahai, äsäthai, SsRtai. G. (^g-) r^iiaiy ijaut^ tjgtcci*^ 

fjfu&ccy tioQ'By yvTcci oder Sarai i rjue&ov, fiG&ov, tjg&ov. 
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J^ gehen. Praesens IndicaUvi AcÜvi: aimi^ aisi, aiti; imas, itha, yaati, etc; 

G. (/-) ufu^ ui^y €tG$:^ ifuVf trsy luai'j L. 0-) eo^ is, it; imis, itis^ eont; 

Li. (ei-) eimi, eiti, eit'; eime, eite, eit'. 
Ya, schreiten. Praesens Indicativi Activi: y&miy yisi^ yati; y&mas, y&tha, 

yantiy etc. G. (ie-) tfifiij iT^Qf trjai*^ tefievy fsrSy l'eiai'^ — Praesens lo- 

dicaüvi Medii : yai, yistd, yatai; yamahai^ y&dhvai^ yatai, etc. G. (Ji-) üiuUy 

lEaaiy lertxi^ iepL^^u, tea&Cy levrau 
Ad^ essen. Praieseos Indicativi Activi: admi^ atsi, atti; admas, attha, adanti. 

G. (ßS-') iSeoy dSei^y ädei'^ HSoiuv^ äStte^ ^dovai oder iSowry L. (ed-) edo^ 

edis oder es, edU Qder est; edimnSy editis, edont; Go. (it-) ita, itis, itith; 

itam^ itithy itaad; Li. (e4-) edmi, edi, est'; edme, este^ est'. 
Vid, wissen. Praesena Indicativi Activi: vaidmi, vaitsi, vaitti; vidmas, vittha, 

vidanti; C. {ßld-') ^iStipuy BiStj^y €iSfiai\ ISpi^Vy icrrc, laaai oder tacanr^ 

L. (vid-)yide09 vides, videt; videmos, videtis^ vident; IJ. (weizd-) weizdmi, 

weizdi, weizt'; weizdme, weizte, weizt'. 
Va, wehen. Praesens Indicativi Activi: vilmi, vialy v&ti; virnn^y rfttha, vftnti^ 

G. {jue-') äf]fu, ariQy ätjary ccafxevy äetSy äetai^ Go. (wai*) waia, waia, wajis, 

wajith; waiam, wajith, waiand; Li« (wei-} weio, weji, weia; weiame, wei- 

atOy weia* 
ijiy ruhen. Praesens Indicativi Mpdii: ^ayai, ^aisai, ^aitai; ^aimahai, 

f aidhvai; fairatai; G. C^O ^^ßcu, xctacu, scsTtcu} xeifAe&cc, xeia^^ 

xeivTCCi oder ^eiarau 

Eine zweite Beibe der einfachen Flexion bietet eine Anzahl von Verben 
dar, welche^ indem sie die Personen -Endungen unmittelbar ihrer Wurzel an- 
h&ngen^ ihren Anfangsconsonanten und ihren verschiedentlich veränderten Vocai 
verdoppeln. Von diesen und allen fibrigen Verben werden wir durchgehends 
nnr die Ausgfinge anführen. 
D&9 geben. Praesens Indicativi Activi: dadami^ dadasi, dadati; dadmas, dattha, 

dadati; G. (Jo-) Si8 (OfUy cog, coai; ofievy ore, ovai oder occGi'y L. (de-) 

dedo, isy it; imus, itis^ unt; Li. (du-) dud n, i, a^ ame, ate^ a. 
Dhfiy halten. Praesens Indicativi Activi: dadhami, dadhasi^ dadhati; dadhoias, 

dhatha^ dadhati; G. (i9'€-) rid" 7](Uy r^q, ^(^h^ epiev, erCy eiai oder ^ccciy LL 

(de-) ded u^ i^ a;. ame, ate. a. 
Sthfi. stellen. Praesens Indicativi Activi: tisth&mi. tisthasi. tisthati 

tisthfimas, tisthatha^ tisthanti; G. (ori^-) /br tifUy f^g, yai; afUPy 

cacy aae oder apri'y L. (ste-) sisto^ is, it; imus, itis, unt. Dieses Verlbnm 

tritt im Indischen in die vocalische Flexion zurück. 

Eine dritte Beihe der einfachen Flexion bilden diejenigen Verba, welche 
vor ihren Endconsonanten einen Nasenton einschieben^ was im Indischen und 
Lateinischen häufg vorkommt. 
Yuj, Jochen^ -hängen. Praesens Indicativi Activi: yunajmi^ yunaksl, yunakti} 

yuiijmas^ yunktha, yuiiganti; L. (jug-) jung o, is, it; imus^ itis, unt. 
Bhidy spalten. Praesens Indicativi Activi: bhinadmi, bhinatsi, bhinatti^ bhiod- 

mas^ bhinttha^ bhindanti^ L. (fid-) find O; is, itj imns^ itis^ unt 
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« 
Pi8, zerstosfien, stampfen. Praesens Indicativi Activi: pinasmi, pinaf^i^ plna^^ü; 

pinsmaSy pinstha, pinsanti; L. (pis-) pIns o, is^ It; imas, itis, nnt. 

Bine vierte, die consonantiscbe Flexion (ilexion artieal^e), welche be- 
sonders im Indischen and Griechischen hSafg ist, darstellende Reihe besteht aus 
Verben von secondfirer Bildung, welche sich bei den Indiern dnrch die Sylbcn 
0, na oder nt aaszeichnen, die sich den verschiedenen Redearten des Praesens 
anhängen and bei den anderen Zeitformen wieder verschwinden. 
Tan, dehnen. Praesens Indicativi Activi: tanaumi, taiiaasi, tanaati; tanumas, 
tanatha, tanvanti, O. (tccv-') rav v(o oder rav vfu, vg^ vat] vfuPy vtb^ vai 
oder vpTi} — Praesens Indicativi Medii: tanvai, tanasai, tanatai; tanamahat, 
tanodhvai^ tanvatai; G. tccv v/iaif v<rai, zfTcet; vfie&cc^ va&Bj wrttt. 
Ar, treiben, stossen. Praesens Indicativi Activi: arnaami, arnaasi, arnaati; 
arnamas, arnotha, arnvanti; G. (6(^} oqp vfity vg, vai} vfiep, vre, vat 
oder wte. 
8t ar, streuen. Praesens Indicativi Medii: stamval, starnasai, starnatai: stama» 
nahai, starnndhvai, stamvatai; G. (argo^') OTQdvv vfmtj vacci, vrai'^ vfts&cey 
va&e, wrat. 
Jnkj kennen. Praesens Indicativi Activi: j&n6mi, jftnftsi, jdn&ti; jintmas, jftnitha, 
j&nanti; G. (yvo^') yv (ojuu*j (üg^ cjat) ofuPj ore, ovaij Li. zinaa, ai, o; 
ome^ 6te, o. 

Die vocalisehe Flexion, welche den Endongen einen mittleren Vocal 
vorsetzt, and sich in den earopaischen Sprachen in die rein vocalisehe ond die 
zusammengezogene Flexion theilt, amfasst im Indischen vier Zeitwörterklassen 
welche ivir in zwei Reihen zasammenfassen. 

Die erste Reihe, welche fflr sich allein zahlreicher ist als alle andern 
Klassen zasammengenommen, begreift in sich alle Verba, welche im Indischen, 
mit oder ohne Worzelver&nderangen , den Einschiebevocal a annehmen, der in 
den übrigen Sprachen, im Griechischen, Lateinischen, Gothischen, Lithaaischen, 
bald durch einen kurzen Vocal, der die Endung selbst ist, bald darch a oder 
0, die sich auf verschiedene Weise zusammenziehen , vertreten wird« 
h% lOsen. Praesens Indicativi Activi: layami, layasi, layati; lay&mas, layatha, 
layanti; G. {Xv-') Xv q>, €/g, e^; ojiiav oder ofugy ezej ovae oder ovrt] L. (In-) 
]a Of is, it*, imus, itis, unt; Go. (lai-) laj a*^, is, ith; am, ith, and; Li« QeW) 
lej o, i, a; ame, ate, a; — Praesens Indicativi Medii u. Passivi: liyai, liya'- 
sal, liyatai ; liyamahai, Ityadhvai, liyantai ; G. (At;-) Xv ofjMt^ rj oder eaty erai ; 
ofic&cgy €(T&€, optcei'j L. 0°~} ^^^^y ^r® ^^^ ^^^y iint] imur, imini, antar. 
Sad, sitzen, setzen. Praesens Indicativi Activi: std&mi, sidasi; stdati ;- sf dftmas, 
adatha, sfdanti; G. (/^-) /^ a>, etg^ ee^ Ofiev^ 6re, ovai oder oprt'j L. (sid-) 
aid Oy is, it; imus, itis, unt; 6o. (sit-) sit a, is^ ith; am, ith, and; U. (sed-) 
aed mi, i, -'; ime, ite, -'. 
Ksar, scheren. Praesens Indicativi Activi: ksurftmi, ksaraai, ksarati; ksurtmas, 
Junratha, ksuranti; G. (|i/(>-) ivQ cm oder ^vq ciy V^y ^; äßevy ätBy (oat 
oder mvrt. 
^rl, dienen. Praesens Indicativi Medii: frayai, ^rayasai, ^rayatai; ^y&mahai 
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^yadhvaly ^rayantai; 6. OCQ-^ XQ do/uu oder X9 ^fitcUf ^ odei ^tti^ ävai, 

oder ^ai} (Ofjie&a) äa&€y mrrcu* 
Vac, reden [schwatzen, poohen]. Praesens Indicaüvi Acüvi: vac&mii Tacasi, 

vaöati^ vaonmaa^ vadatha, va^anti; L. (voc-) voc o, as, at; amas, atis^ ant 
Val, bekleiden. Praesens Indicativi Medii: valai, valasai^ valatai; valimahab 

valadhvai^ valantai; L. C^el-) yel or, aris, atar; amur, amini, antnr. 
Arb, zerstören [raaben]. Praesens Indicativi Activi: arb&mi, arbasi, arbati; 

arb^mas^ arbatha^ arbanti; G. {aqu-') OQTi aco oder äQ% (ü, ^q^ ^\ wfi^, 

ärsy wai oder aivti\ L. (orb-) orb o, as^ at; amos, atis, ant« 
Garv, unterdrücken. Praesens Indicativi Activi: garvami, garvasi, garvati; 

garv&masy garvatba^ garvanü; G. {yavQ^') yavQ om oder yai^Q w, oTg, oTl 

ovfievy ovai oder ovvti* 

Die zweite Beihe der vocalischen Flexion nmfasst die Verba, welche 
ihrem Stamme die indischen Buchstaben ya und aya anhangen, welche in den 
fibrigen Sprachen bald durch einen kurzen Vocal, der die Bndung selbst ist, 
bald durch die Vocale i oder e, die verschiedene Verbindungen veranlassen, 
dargestellt werden. 
Bi; fliessen. Praesens Indicativi Activi: riy&ni^ riyasi, riyati; riy&mas, riyatha, 

riyanti; G. ((>£-) gä (u, €<^, h\ ofjLßv^ erCy ovai oder ovtu 
Svid, schwitzen. Praesens Indicativi Activi: svidy&mi, svidyasi^ svidyaü; 

svidyamas. svidyatha^ svidyanti; G. {IS-") iS m^ aiq^ ui\ lofß£Vy üv€y iovat 

oder iovTU 
Svap, schlafen. Praesens Indicativi Acfivi: svapimi, a^pisi, svapiti; svapimas, 

svapitha, svapanti; L. (sop-) sop io, is, it; imns, itis, iunt. Dieses Yerbna 

tritt im Indischen in die einfache Flexion zurück. 
Lubh, lieben. Praesens Indicativi Activi: Inbhyimi, lubhyasi, Inbhyati; Inbhy- 

&mas, lubhyatha^ lubhyanti; Go. (leib*) leib ja^ jis, jith; jam, jitb, jand; Li. 

(lub-3 lub ijU; iji, jja; ijame, ijate, ija. 
Paty herrschen. Praesens Indicativi Medii: patyai, patyasai, patyatai; patya- 

mahai, patyadhvai^ patyantai; L. (pot*) pot ior, iris, itur; imur, imini, iuntur 
Na^y vernichten. Praesens Indicativi Activi: na9yiimi, na^yasi, na^yati; na^y- 

ämas, na^yatha, na^yanti; G. (t/og-) vog ^cj oder voa ci, el^y et} ov/uv, dre^ 

ovGi oder ovvri'y L. noo eo% es, et; emus, etis, ent. 
Uo, wachsen. Praesens Indicativi Activi: ucy^mi, ucyasi, ncyati; ucyamas, 

uöyatha^ ucyanti; G. (c^v|-) av^ äcj oder aificiy eig ei'j ovfAeVy eire, ovai oder 

owu} L. C^ug-) aug eoy es, et; emus, etis, ent 
Yndh, zurflckstossen. Praesens Indicativi Passivi: yudhyai, yudhyasai, yudhy- 

atai; yudbyimahai; yudhyadhvai, yudbyantai: G. (ji&'^ (i& iofJMi oder w& 

ovßaiy jiy oder Uy UTCii\ ovfjL^d'cCy eia&e^ ovvrai» 
Pär, durchkreuzen. Praesens Indicativi Activi: p^aynmi, parayasi, paraj^; 

pfirayAnaa^ p&rayatha, pärayanti; G. {noQ-') noQ evo), eveig^ eve/; eva- 

fiePy €V€T€y €vovai oder evovre. 
Laly begehren. Praesens Indicativi Medii: lalayai^ lalayasai^ lAlayatai; laUy- 
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tmahai; UlAyadhvai, lRla}raiitiii) Gr. (A/A*) hl cUoimiy ctifj Oder akcUt €U^ 
Tcu\ aiofu&cCy aüff&ey aiovxai. 

Die übrigen Modi des Praesens , der DaMtativ oder Conjnnetir, der 

Optativ, der Imperativ und das Particip, zeigen in jeder Reihe der beiden 

Haoptflexionen die eigenthflmliche Bildung des Indicaüvs wieder, wie man aus 

den folgenden Beispielen sieht, weiche wir zunächst der einfachen Flexion 

entnehmen, in welcher der indische Dabitativ sich vorzüglich dem griechischen 

Optativ nähert. 

As, sein. Indisch. Dnbitativus: sy&n, syäs, sy&t; syAma, sy&ta, syus etc. 
Gr. (^c-) eiTiVy ettjg^ «fty; eXtifuv, sifjTSy €iijaav'j L. (es-) sim, sis, cdt; 
simus, sitis, sint; Go. (is-) sijan^ sijais, sijai; sijaima, sijaith, sljaina; Li. 
(fehlt}; — Imperativus: .., aidhi, astu, .., sta, santu; Gr. e^ oder ia&ey 
iaT(0'j iaTSy ^aroDaav oder HaTtMf\ L. es oder esto; este, snnto; — * Partici- 
pium: sant% nom.: san, sati, sat; Gr« ^(ovo&et^v^ omcc, 6v] — L. -sens. 

If gehen. Dnbitativus Activi: iy^, iyiU, iy&t; iy&ma, iyäta, iyus; Gr. (^-) 
}fotfi£y toigy ioi'j lOifABv, XotTSy loisv] Li (i-) eam, eas, eat;<eamns, eatis^ 
eant; — Imi>erativns: ihi, aitu; ita, yantn; Gr. 6^ oder i^i, itto; he, It(o^ 
aap oder h(OPj L. i oder ito, ito; ite, eunto; — Participinm: yant% nom.: 
yan, yati^ yat; Gr. icjv^ iomcc, lov', L. iens. 

Qi, ruhen. Dnbitativus Medii: ^ayiya, ^ayith&s, faytta; ^yimahi, faytdhvan^ 
9ayiran ; Gr. (xh-^ Tt^oißtjv^ xioio, xiocto 5 xeotfieß-a, xäota&e, tUoivzo 5 — Imp« 
^aisva, faitan; 9aidhvan, fairatan; Gt.xeTaOj X£ta&(0'y xua&e^ x€la&<xHTav oder 
»w&atv'y — Part, fayanas, ^ayäna, faynnan ; Gr. xeifuvogf 7cei(ji4vf]^ xeifi^ov. 

Da, geben« Dubitativus: dady&n, dadyas, dady&t; dadylma, dadyäta, dadyus; 
Gr. (5o-) SiS oiJjVy oifjgy oif]\ o/yfiev, oiyrs^ oiep'y L» (de-) ded am, as, 
at; amus, atis, ant; — Imp. daihi, dadatu; datta, dadatu; Gr. SoQy 3iS6rca\ 
SoTSy SiSoTOHTav oder 3iS6vr<ovj L. da, dedito; date,. dedunto; — - Part. 
dadan^ dadati, dadat; Gr. SiS ovg^ ovaUy ov'y L. ded ens. 

Tuj, Jochen, hängen. Dubit yunjyän, yuiijyas, yuiijyiit; yunjyi^ma, yunjy&ta, 
yuiijyas; L. (jng-) jung am, as, at; amus, atis, aat; — Imp. yu%dhi, 
ynnaktu; yunktha, ytti^antu; L. jung e, ito; ite, unto; — Part yunjan, 
yuiyati, yuiijat; L. jung ens. 

Tan, dehnen. Dubit tannyän, tanuy&s, tanuyat; tanuyAina, tanny&ta, tannyus; 
Gr. (rap-) rav voifu^ votgy voiy voifiev, vottCf voiev] — Imp. tanu, tanau- 
tu; tannta, tanvantu; Gr. rav t;, vtg)} vv€y irtoxTav oder vvtoaivy — Part 
tanvan, tanvati, tanvat; Gr. ruv vg, vaUj vv. 

Hier sind el>en diese Modi in der vocalischen Flexion^ wo der griedii* 

sehe Conjunctiv wieder erscheint 

Li, lösen. Dubitativus Activi: layaiyan, layais, layait; layaima, layaita, la-* 
yaiyos; Gr. (h)") Xv q), i]g^ p'y fofievy rjtSy (oai} L. (In-) lu am^ as, at$ 
amus, atis, ant; Go. laj au, ais, ai; aima, aith, aina; LL (fehlt); — Du- 
bitativus Medii Passivi: liyaiya, liyaithas, liyaita; Ityaimahi^ liyaidhvah, Hyai- 
ran; Gr. Xv (üficcty jj oder ficuy ijrcct'^ cifie&cCy fjad'B^ anrccuy L. In ar» aris^ 
atur; amur, amini, antur; — Imperativus Activi': laya^ layatu; layata^ lay- 
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aito; Or, Xv e^ ^ro); er«^ iroHßccr oder osrzioMr; L. In e, ito; ite, anto-, Go. 
laiy laj ait; ith, aina; Li. lei, lej a; ite, a; — Imperativus Medii and Pm- 
fAvt'j Ityasva, Ityatön; ITyadhvan, liyantAn; Gr. At; oVy iffd'co] ea&e^ iad'o)- 
acep oier itrü'mif} L. \xl ere, itor; iminl, nntor; ^ Partidpiam activi: layan, 
HfnfkiHj layaC; Gr. Xv coPy ovacCy ot^; L. la ens^ Go. laj ands, anda, and; 
L. lej ^Sy antl; — Partieiplnm Medii nnd Paasivi: Ityam&nas, liyamani^, 
Ityam&nan; Gr. Xv 6/u^og, ofUpf^j ofievov) LL lej amas, ama. 

Ksar, scheren. Dabitativna Activi: ksaraiyan^ kHarals, ksnrait; kRiiraima, ksa- 
raitoy kaoraiyHs; Gr. |i;p q3, ^g^ ^; cifiev^ ar€> äai^ — Imp. kflara, ksara- 
ta; kaarata, ksaranta; Qr.^vgüj ärto'j droxTcev oder dvrojpi — Partidpiam: 
ksaran, ksoraiitf) ksarat; Gr. |t;p civy aaUj &». 

Vac, sprechen. DablfatiTOs: Yaoaiyan, vacais, vmo'iüt; Tadaima, yacaita, va- 
ealyas; L. voe em, es, et; ernus^ etia, ent; — Imp. vaea, vaeata; vacata, 
mcanta; L. reo a, ata; ate^ ante; — Partvaean, vacan^, yacat; L. vocans. 

Bi, rinnen. BobiC: riyaiyan, riyaia^ ilyait; riyaima, riyalta, riyaiyas; Gr. 
^iio, PQy P'y (o/juPf fßBj (Bdi'y — loip. Hya y riyatn; riyata, riyantu; Gr. 
p^ e; erai; ere^ iraxrap oder dtroMf; — Pnrt. riyan, riyantt; rlyat; Gr. gi 
{oPy ovffUy or. 

Na^y vernichten. Dabit.: nafyaiyan, na^yaia, na^yait; nafyaimn^ na^yaita, 
na9yai3riifl; Gr. voa «, pg^ 17; oifiePy ^«, c5(w; — Imp. na^ya, na^yata; na- 
fyata^ na^yantn; Gr. poa eT^eirco'j eirey eiraxTCCP oder ovvtcop^ — Part. 
nafyan, na^yaott, na^yat; Gr« pcxr äpy ouacCy ovp. 

Ue, wachsen. Dabit. acyaiyan, acyaiSy acyait; aeyaima, ncyaita, ncyaiyas; 
h. aag eam, eas, eat; eamus, eatis, eant; — Imp. ncya^ acyata; acyata, 
ndyantn; L. aog e, eto; ete, ento; — Part ncyan, acyantt, acyat; L. 
ang ens. ^ 

Der mehr sabstantirische als verbale Infinitiv hat eine Bildang von 

minder gldehartigem Urspronge als die übrif^en Modi des Praesens. 8eine ei- 

genthfiittliche Endnng im Indischen and Lithaaischen entspricht dem Sapinnm 

der Griechen und Lateiner, wftBrend seine griechische and gothisctae Endung 

dem indischen Gerondiam, and die lateinische dem Verbam substantivam ahn- 

Hell ist. 

ASy sein. Indisch, ftttnitivos: astan, Gr. {i(T^) ifAfiep oder eipai^j L. (es-) esse. 

r, gehen. IbflnitiVas: aitan; Gr. (i-) Inf. Act.: eipai'y Sapin. Mop oder hovj 
L. (i-) Inf, ire; Sopin. itam. 

^iy rahen. Inflnitivas: fayitan; Gr. (X6i-) Inf. Med.: xetad'at, 

Li'9 lOsen. Genfhdinm: l^an; Iniin. laitan; Gr. {Xv-) Infln. Activ. XvetP'y Inf. 
Med. and Pass.: Xvsa&ai] Sapin. Xvriop oder XuroP] L. C^^*) ^^^^ Aetiv«: 
liiere; Inf. Pas.: lai; Snpln. latam; €k>. (lai-) Inf. lajan; Li. (lei-) Inf. letL 

Arb, hiaben. Gerund, arban; Infln. arbitun; Gr. (ä^-) Inf. Activ. &Qn^\ 
Snpin. OQi^itop^ L. (ori>-} Inf. Activ.: ortiare; Sapin. orbatam. 

üd', wachsen« Gerand.: aadan; Iniin. auditun; Gr. (e^tr|-) Inftn. Activ. (xvletf\ 
Bnpln; »ffS^äp; L. (aug-) Infln. Acilv. augere; Sapin. auctam; Go. (aoK-) 
IMn. ankjaii; Li. C^^S") It^An- ^S^^- 
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Tempas FaCaraoL 

Die küaftige Zeitfbrm, welche im Indisohen durch dnB tln^he Fola- 
nun and den Precativim dargesteUt wird, ahgesehen vom zoHammeagesetztett 
Futurum y welches hlos ein Particip ist, bildet sich aas der Verbalworzel aoC 
zweifache Art. Bald nimmt sie einen Zischton, die eigenthfimliche Grandform 
des Verbum substantivam , an, auf welche die Personalendangea des Praesens 
folgen, wie im gewöhnlichen indischen, griechischen und lithaoischeii Fatarum, 
und mit Abanderang auch im lateinischen Fatunim, welches statt des Zisch- 
toQs einen Lippenton setzt; bald begnügt es sich vor diesen Endapgeo mit 
einem blossen Vocale, welcher es ttmi dem Conjanctiv ähnlich macbt, wie im 
zweiten griechischen, lateinischen and gothischen Fataram, and im iadiscbeii 
Precativas. 

Der Zischton, welcher Un Indischen, OriecUsAen ond Litlumisohen 
das Fnfarum bilden hilft, schliesst sich der Wurzel entweder anmittelbar ^oder 
vermittelst eines dazwischentretenden Vocales an. Hier sind einige Verba^ 
welche ihn unmittelbar annehmen« 

As, sein. Indisch, angebrändiliehes Fotonim: asylmi*; Or. (<(7-*) liro)^ £70- 
fiai] L. C®^) ^o^ ^^^ 

I, gehen. Fatarom Activi: aisyimi, alsyasl, aisjati; aisyftmas, atsyatha, 1Ü87- 
anti; Or. (i-) €fo(o% siaetg^ eYaery st&ojuepy bXg^Bj sidovae oder etaovrij 
L. (i-> ibo, iUs, ibit; ibimw, Ibitis, ibant; LL eisa, eisi, eis; eisime, eisite, 
eis; — - Futaram Medii: aiflyai, aisyaeai, aisyatai; aisyftmahid^ aisyadhvai, 
aisyantai; Gr. elaofuxi, etat] oderc^ecir/, etaetai, daofud'a^ etaea&e, bigoptcu* 

Da, geben. Futaram: dasy&mi; Gr. (So-) doicreo; Li. (da-) dosa; -^ Dhft, 
halten, dhAsy&mi; Gr. (&-) O^ao)'^ LL (de-) desn; — sthft^ stellen, sthäsy- 
ämi; Gr. (orc^-) ar^aati — In&, kennen, jnäsyämi; Gr. (yvo^) ywoaco} <— 
Mnä, gedenken, mnasyämi; Gr. (juva^) fitniafOy — Pft, besitzen, pftsyai; 
Gr. i^ux-) ndaofACU. — Lt, lösen, liüsyämi; Gr* (Xv-) Avmo; LL Qei-) lesa; 
r- Ri, rinnen, raisyimi; Gr. Cq^") Q^vaoi^ — ^ri, dienen, fralsyai; Gr. 
(XQCC") XQV(^oficu; — Dhü, stossen, dhansylLmi; Gr. (dV") &va(0'y — Sa, 
schwingen, sansyami; Gr. (aev^) aevao)} LL (sei-) sesa; — Fla, wogen, 
plaasyai; Gr. (nleV") ni^mofuxi. 

Ad, essen. Futaram: atsyämi; Gr. {iS-) j!70>, Li. (ed-) esa; — Chid, 
spalten, scheiten, chaitsyämi, Gr. ((txiC') (SXiGto, LL (skut-) skussu; — * 
Badh^ wissen, bhantsyai, Gr. {nvO"') nemo/nca. 

Lih, ledEon. Fntaram: laiksyami, Gr. (Xetx-) iUifco, LL (leis-) lessn; — 
Duh, ziehen, dhauksyai, Gr. (Sex-) Si^imi\ — Daf, beissen, dafcsyami, 
Gr. {SuX') Sr^Sfi^'j — Dif, zeigen, daiksyami, Gr. (SeiX'^) S^i^fOj — lla9, 
schelten, maksyämi, Gr. (fiv^-) /i2/|a>; — Ri^, ?&erreissen, brechen, raik- 
syimi, Gr. (^^y-) ^/^; LL (rez-) reszn; — Ynj, joohen, yi^aksyimi, 
Gn (^17"-} ^ev^i — Sasj, heften, sa]fj|ya9ü> Gf» ^aaa-) ao^ 
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Ap; halten« Fotaram AcÜvl: apayämi; Gr. (an") at/m; Fat Med. ä[i8y«i, 
Or &iffOfjiai'y — Tap, breonen, tapsyimi^ Gr. (rt;^-) dinpoi] — Labh, 
lüpfen, lapsyai, Gr. (Xaß^) Xfjyjoficct. 

Hier sind Verba, welche verschiedene Vocale, im Indischen immer i 
einschieben. 

Ras, rauschen. Futoram: rasisyämi, Gr. (got^-) gott^rjaco; — Tan, dehnen, 
tanifiyämi, Gr. (rav-) ravvGm'j — Jan, geboren werden, jani.<>yai, Gr. 

' {yBV") yevrjGOfiai\ — Sad, setzen, sadisyami, Gr. (/f-) i^^aoo'j Li. (sed-) 
sedesu; — Vid, wlssien, vaidisyämi, Gr. (elS-) eiStjaco'y Li. C^®^^") 
weizdesn; — Uc, wachsen, aacisyami, Gr. (ai'l-) avi^aoo'j — Mnrch, 
stumpfen, marchisyämi, Gr. {fiaqy-) fiaoyijfno] — Dam, gfihnen, damisyä- 

* mi, Gr. (Safi-) SafiatTOJj — Arb, zerstören, arbisyämi, Gr. (^(wr-) agnccaa); — 
Star, verbreiten, starisyämi, Gr. (arog^) otoq^go); — Tal, grfinden, tall- 
sylUni, Gr. (r^A-) reXätrco'y — Kai, schreien, kalisyäi, Gr. (xeX-) xe^aofiai. 

Die andere BUdnngsart des Faturnm, welche dem indischen Precativns 
Activi fihnlich ist, hat sich nur in einer geringen Anzahl griechischer Verba 
erhalten, sie nmfasst aber die Hfilfte der lateinischen und sämmtliche gotbische 
Verba, deren Faturnm siöh immer dem praesens Indicativi oder Conjuuctivi 
verähnlicht. 

Dar, brechen. Precativos Activi: diryäsan, diryAs, diryät^ diryäsma, diryasta, 
diryasns; Gr. (zeig-) Fatamm 9. reg 4(o oder cS, eTg^ et; ovfuVy sTtb^j ovai\ 
L» (ter-) Futur, ter am, es, et; emus, etis, ent; Go. (tair-) Conjunctivns: 
tair au, ais, ai; aima, aith, aina; — Precativus Medii: dirsiya, dirsisthas, 
dirsista; dirstmahi, dirsidhvan, dirsiran etc. Dieses, vom Activum verschie- 
dene, Tempus Medii kann nur mit dem griechischen ersten Futurum Opta- 
tiv! verglichen werden. 

Tan, dehnen. Precativus: tanyäsan, Gr. {tuv-) revim', Go. ,(than-) thaniau; 

— Dam, zähmen. Prec. damyäsan; Gr. {Sefi-^) Se^i(0] Go. (tarn-} tamian; 

— Tup, tupfen, schlagen. Prec. tupyäsan, Gr. {rvn^) rim^o); — - Ar, er- 
reichen. * Prec. aryäsan, Gr. {aig-) ägko; — Pal, bewegen. Free, palyä- 
ifan, Gr. i^ßaU.-) ßaX4cüy L. (pell-) pellaro. 

Das Participinm Futuri kann zwei. Formen haben, die eine vom gemei- 
nen Futurum abgeleitet und im Activ und Passiv durch den Zischton bezeich- 
net, die andere dem Infinitiv ähnlicher und im Activ durch den Zahnton be- 
zeichnet, welcher im Passiv und Medium einen Nasenton zu sich nimmt Das 
Griechische und Litbauische haben die erstere, das Lateinische die ^elte 
dieser Formen, das Indische hat beide. 
Da, gebend erstes Participinm Futuri Activi: dJlsjFan, däsy&ti, dasyat^ Cr. 

• (So-) 3(ji<yci)Pf aovacCf aov, Li. (du-) du ses, senti; «— erstes Partioipimn 
Futuri Medii: dasyamänas, däsyamiLnA, däsyamänan, Gr. Sco aofuvoQy oofiip^y 
aojuevoPy Li. du simas, eima; — zweites Participinm Fnturi Activi: diti, 
datri*, dätar'*, L. da turus, tura, turum; — zweites Participinm Fdtori 
Passivi: diniyas, däniyä, daniyan, L. da ndus, nda, ndnm. 
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Elf» breoban; erstes PsrtMpknn Foturl Aetivit ralksyan, nilkffjanti, mlksynt, 
Gr* (^fn^-) ^ Sß^Py iowraf ^ov'j U, (res-) re sz^, seenti; — erstes PsT'- 
tlcipiani Foturi Medii: raiksyamänas , raiksyam&oily raiks^anl&naD, Gr. ^ 
^fupogf ^ofUvfjj ^fiewoPf Li. re SKimas^ sssima. 
Dam, zihmeD; erstes Participiam Faturi Act! vi: damiti, damitrt*, daiiiltar% 
L. £dom-) domi tarns, tora, tnrain; — zweites Participiam Fatari Passiv!: 
damanijas, damaDijä, damaiiijan , L. doma ndtts, nda, ndam« 
Li 9 lOsen; erste« Participiam Fatari Activi: laisyan, Gr. (At;-) Xmcav^ Li. 
(lei-} les§s; — erstes Participiam Fotari Medii: laisjamänas^ Gr. XvaofASvoqj 
Li. lesimas ; — zweites Participiam Fatari Activi : laitA , L. lataras ; — 
zweites Part. Fat. Passivi: lajanijasy L. laeados.. 

Aas dem zweiten Participiam Fatari, welches mit dem Verbam sob- 
stantivom im Activ sowohl als im Passiv verbanden wird, bildet man im In- 
dischen das Fataram definitam oder coraplex, welches im Activ dem lateini- 
schen zosammengesetzteH Fataram gleicht , während es im Mediam oder Passi- 
vam genau dem griechischen Fatoram Passivi entspricht , welches ^ wie es^ 
aas dem Participiam Aorist! gebildet ist 

Däy geben; Fataram complex Activi: dätäsmi, dätäsi, data; data smas, data 
stha, d&t&ras; L; da toras sam, taras es, tanis; tari samos, turi estis, tari; 
— Fataram complex Passivi: dät& hai^ dät& sai, däti; data smahai, dät4 
dhrai^ datäras, Gr. (Jb-) So d^aoficci, &^<rpy ^r/aezai^ ^fjaofu&cc^ iSiycre- 

8« Tempas Perfectam. 

Die vergangene Zeit umfasst mehrere Abstafangen, welche man anf 
zwei Hauptsturen zarflckfObren kann, einerseits auf das Imperfectnm and den 
Aorisfos, andrerseits anf das Perfectam and Plusqaamperfectam. 

Das Imperfectam, dessen fichte Form blos im Indischen und Griechi- 
schen vorhanden ist, unterliegt in diesen beiden Sprachen immer den eigen- 
tfiQmlichen Veränderungen des Praesens, von dem es sich nur durch kürzere 
Endungen und ein Augment im Anfange unfei'scheidet. Der Aorist dagegen 
ebtsteht unmittelbar aus der Verbalwnrzel, und nimmt bald, wie der zweito 
griecliische und einer der indischen Aoriste, die Endungen des Iroperfects, bald 
die abgekflrzten Endungen des Fntars an, wie der erste griechische Aorist, 
der Aorist und das Conditionel im Indischen und, durch Vertinderang, das la- 
teinische Imperfect. Dieses letztere verliert das Augment und setzt an die 
Stelle des Zischtoncs einen Lippenion im Indicativ, und einen Zungenton im 
Conjunctiv. Wir beginnen die Reihe unsrer Beispiele mit dem indischen und 
griecliischen Imperfect und zweiten Aorist, welche im Zeitwerte des Daseins 
zusammenfliessen. 
As, sein. Ind. Imperfect und Aorist: ^san, us!s, ästt; asma, ftsta, fisan; 

Gr. {icT") fiV oder ^rjVy irjgy ^/;; v/iev oder ry^e^, 7/öTf , Jjaav. Lat. (es-) 

esam* oder eram; eramas, eratis, eraut. 
I, gehen. Imperfectum* Activi: äyan, ais, äit; Alma, äita, fiyan. Gr. 

(/-) iov oder ^lov, ijieg, tjiei, fiOfieVy fjefs, fj/eGCiv. 
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ij^i, liegen« Lnperfeetam Medii: a^ayl, af aithis^ a^aita; a^aimahi, 
a^ aidhvan, a^airata. Gr. (xu-) ixitfii^, Hxetao^ HxutOj btUfud^Uy £m<- 

Da, geben. Imperfect: adad&n. Gr. (^o-) iSiSoHff iScifv. — Dha^ halten. 

lm\u ad ad h an. Aor. adhan. Gr. (t9'e-) iri&fjVy If&fjv, -^ Bbü, werden» 

Imp. abhavan. Aor* abhüvan. Gr. (fpv-) Ücpvotfy äq>w. 

Der mit dem Zabntone bezeichnete erste Aorist erhalt im Indischen 
verschiedene Endungen, wahrend das Conditionale nur eine hat, indem es stets 
wie der griechische Aorist ans dem einfachen Futurum gebildet wird und wie 
jenes seine Endungen mit oder ohne dazwischentretenden Laut der Wnrxel 
anhängt In Hinsicht der Bedeutung kann der indische Aorist mit dem grie- 
chischen Aorist im Indicativ und dem lateinischen Imperfect in eben diesem 
modus verglichen werden , wahrend das Conditionale n&her mit dem griechi- 
schen Optativ und dem lateinischen Imperfect i'm Conjnnctiv Qbereinstimmt. 
lii, auflösen. Aoristus Activi: alaissn, aUis&s, alaistt; alaisma, alaista, 

al&isus. Conditionale activi: alaisyaa^ alaisyas^ alaisyat; alaisyama^ alai- 

syata, alaisyan. Gr. C^^~) ^'^^* Indio, ikvaa, aagy ae; aafUPj occts^ aav\ 

Aor. Optat. XvaaifUy aatg, <fa$\ accißiep, acure^ acci&f. Lat. C^^*) Iinperf. 

Indic. lue bam, bas, bat; bamus, batis, bant; Impert Conj. lue rem^ res, 

ret; remus, retis, reut. 
Dif, zeigen. Aoristus Activi: adiksan^ adiksas, adiksat; adiksama, adiksata, 

adiksan. Gr. (Seix-) i^Sei |^, §agy |€; ia/uv^ iarSy iuv. Aor, Med. adiksi, 

adiksathas, adiksata; adiksamahi, adiksadhvan^ adiksanta. Gr. i3u ^UfitjVy ^ 
. oder iaoy |aro; ^äixB&Uy ^aa&ey iccwo» 
Niy lenken. Aorist: anäisan. Condition. anaisyan. Gr« (ixft;-} ivevact. Lat. 

(nu-) nuerem. 
Star, streuen. Aorist: astarsam. Cond. astarisyan. Gr. ((rrgo^) fargaGCS oder 

iatogeacc. — Dhü, sclHttteln. Aorist und Cood. Activi: adhausan, adhausyan. 

Gr. (d*!/-) Hd'vaa. Aorist und Cond. Medii: adhaosi, adhausyai. Gr. l&vadfiijp* 
Lih, lecken. Aorist und Cond.: aliksan, alaiksyan. Gr. (Xeix-) i^et^a. — 

Dar 9, sehen. Aorist und Cond. adarksan, adarksyan. Gr. (de(>x-) i^SeQ^a. 

— Rif) brechen. Aorist und Cond. Act ariksan, araiksyan« Gr. (Qtjy-) 

(!oQ7]^cc. — Aorist und Cond. Passivi: ariksii araiksyai. Gr. i^^fjtäfirjv. 
Jar, altern. Aorist und Cond.: ajarisan, ajarisyan. Gr. (yvQ^) ^/VQccacc. — 

Vid, wissen, Aorist und Cond. avaidisan^ avaidisyan. Gr. (eiS-) ^'Srjaa. 

Lat. (vid-) viderem. 

Das Partie! pium Aoristi oder P.erfecti^ welches eine so wichtige ßolle 

■ 

in der Sprache spielt, wird unmittelbar aus ider Wurzel gebildet, mit oder 
ohne dazwischentretenden Laut, vermittelst fingehängten Zahntones oder eines 
Zischtones, welcher zuweilen in den Nasenton übergeht Diese beiden Bil- 
dungsarten bestehen im Indischen nebeneinander. 
Star, streuen. Particip. Perf. Act startav&n^ startavati, startavat Gr. ((Trpo-) 

aiQ(o Gccqy Gccauy accp. — Particip. Perf. P^assivi: startas^ start&« startam. 

Gr. (TTQCi) &€igy ^eTace^ d'^v oder ctq(o rog^ rij, rov. Lat. stra tus, ta, tum. 
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Da, geben. Particip. Perf. Act. dattavin^ dattavati, dattavat. Llih. (da-) 
dndaw^s, dawenti. — Part. Perf. Paaa. dattas^ dattft, dattan. Gr» (Jo-) do 
&BiQy d'BiGa^ d'iv^ oder do roq, r//, rov, Lat. (da-) da tas, ta, tarn. Lith. 
(da-) da tas, ta. 

Bhaj, beugen. Particip. Perf. Pass, bhagnas, bbugn&, bhugnan. Oo. (biag-) 
bag ans, ana, an. 

Daniy zfihmen. Particip. Perf. Pass. damitas, damit A, damitan. Lat. (dorn-) 
dorn! tos^ ta, tarn; 6o. (tarn-) tami tha, tha, th. 

Aas diesem Participiam bilden die Griechen ihren Aoristus Passivi. 

J^ky geben. Particip. Perf. Pass. dattas. Gr. ^So &7jVf &tjgy &fj} ß-fjfury 

Das Perfectum oder PrSteritam, die wichtigste der vergangenen Zei- 
ten, findet sich in allen Sprachen , Oihwohl in verschiedener Gestalt. Seine 
wenig aasgezeichneten Personeneudangen fügen sich bald anmittelbar der Wur- 
zel an, wie im indischen Perfectum, im zweiten griechischen Perfectum, im 
dnfachen lateinischen, gothisehen and lithauischen Perfectum, bald mit einem 
Kehl- oder Lippenhanche , wie im ersten griechischen und im abgeleiteten la- 
teinischen und lithauischen Perfectum. Die im Indischen und Griechischen dem 
Perfectum vorgesetzte Verdoppelung kommt im Lateinischen and Gothisehen 
nur zuweilen, im Lithauischen gar nicht vor. Die Veränderung des Wurzel- 
vocales, welche in den meisten Sprachen nur zufillig ist, wird im einfachen 
gothisehen Perfectum eine völlige Vmkehrong, während das abgeleitete gothi« 
Bche Perfectum eine HQl/^sylbe anhangt. Diese Verschiedenheiten können, so 
sehr sie abzuweichen scheinen, doch auf wenige Grundformen zurflckgefiihrt 
werden, welche wir, vom Zeitworte des Daseins und den anlautenden Zeit- 
wörtern aasgehend, leicht im Indischen nachweisen können. 
As, sein. Indisch. Perfectum: Asa, Asitha, äsa; ilsima, fisa, Asus. Gr. 

(^o"-) v^y fjcc^ oder ija&Uy ^b\ fJlMv, t/öt«, iffc^v. Go. (wis-) was, wast, 

was; wesum, wesuth, wesun. 
I, gehen. Perfectum Activi: iyaya, iyaitha, iy&ya; lyima, fya, tyus. Gr. ijia 

i^iaqy iji€'y fjiccfuvy rjiuTBj ijiaat. Lat. ivi, ivisti, ivit; Ivimus, ivistis, ivdre. 

Lith. ejau, ejai, ejo; ejome, ej<(te, ejo. 
Vid, wissen. Perfect. Act. vaida, vaittha, Taida; vidma, vi^a, vidus. Gr. 

(«/<?-) oiäa^ oJa&cCy oiSe', tSfiBVy ibr«, laaat. Lat. (vid-) vidi, vidisti, vidit; 

vidimus, vidistis, videre. Go. (wit-) wait, waist, wait; witum, witutb, ^ 

witnn. Lith. (wyd-) wydaa^ wydai, wydo; wydome, wydote, wydo. 
Ig, kommen. Perfect Med. Sgai, tgisai, fgai; tgimahai, tgidhvai, fgirai. Gr. 

Ad, essen. Perfect. ftda; Gr. (^J-) »/Jc^; Lat (ed-) edi; Go. (it-) at; Lith. 

(ed-) edau. — Ag, durchdringen, Perfect. figa; Gr. {ay^) ijya oder ijxa. 

— Ap, erreichen, Perfect. Act &pa, Gr. {at-) fjrpcc] Perfect. Med^ ipai, Gr. 

iftfjuxi. — • Ar, bcrfihren, Perfect. Ära; Gr. (ßrp-) f/Qa, — Uc, wachsen, 

Perfect üca; Lat (aag-) auxi; Lith. (aug-) augau. — Vas, sein, Perfect 

uvaaa: Go. (wis-) was. 
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Die in 4tm Ms jetat angefnhrten Zdtwdrteni ftust niiiDcrklidie Verdop- 

fieking ersoheuit mit Bestimmtheit im denen y welche mit dnern Consoiiaotea aa- 

fangen, wie folgende Beispiele zeigen. 

hif auflösen, Perfect. Act. lilaya oder lil&ja, lilayitha, liliya; lilyimay lilya, 
lilyus; Gr. (At;-) läXvxcCy xuq^ 9C€\ xufA^j XicrCf xaai\ Lat. (In-) In i, istl, 
itf imusy istisy ernnt oder dre; Go. (lai-) lailo, st, -; nm, nth, nn; Uth. 
(lei*) lej-an, ai, o; ome, ote, o; — Perfect. Bied. and Piass« Hlyai^ lUyiwiy 
lilyai; lilyimahai^ Ulyidhvai, Ulyiial; Or. läXvfJuUi, aaty rat*^ fu&ay ^ty 
rrai. 

Da, gehen, Perfect dad&a, Gr. (So^) Si3mxa, Lät. dedi — Dhii, halten, 
Perfect. dadhiin; Gr. (d^e«) ri&hixa. — Sth&, stellen, Perfect. tasthÄa, 
Gr. äoTUf^y Lat steti. — Dhyiii, denken, Perfect dadhyfia, Gr. (Ay-) 84l^u. 

— Vky besitzen, Perfect Med. papai; Gr. (na-^ nimapMu *- ^t\y dienen^ 
Perfect. Med. fi^rayai, Gr. {XQ^-) ^XdVf^^*^ — Va, wehen, Perfect va- 
vto, Go. (waL-) waiwo. — Sa, werfen, Perfect. sasaTs; Go. (sai-) salso. 

— Bhü, sein, Perfect habhüva, Gr. (9^1/-) niq>vu\ Lat (fü<-) fliii oder 
ftavi*; Lith. (bd») bnwaa. 

Dvis, trennen, Perfekt Act. didvaisa; Perfect Med.^ and Pass. dididsai; Gr. 
(dai") SiScesxcty SiSuicpMi. ^- Clls, schliessen, Perfect Med. ^ifttsid) Gr. 

Bhi^s, reden, jchwatcen, Perfect. Med. bahh&sal, Gr. {(pa-) iii<paafuu* 
Lih, lecken, Perfect. Act lilalha; Gr. (Ac/j^-) A^i/&; Perfect Med. and Pass. 
llühai, Gr. Iskuypua. «- Dah, ziehen, Perfect Med. dadnhai, Gr. (JIb/-) 
SiS^ypiat. — Da^, beissen^ Perfect. dada^a; Gr. (diofx-) SiSfjx^' — ^'^^ 
zeigen, Perfect. didai^a; Gr. (de/x-) SSesxcc'y Lat. (diso-) didici^ -r- Paf, 
verbinden» Perfect papa^a; Gr. Cnay-') näntjx^ ^^^^ nii^a^ Lot (pag-) 
pepigi; Go. (fah-) faiftih. — Tag, berflhrea, ticken, Perfect tataga; Gr. 
(1^/7-) Tä&ixcc'y Lat (tag-) tetigi; Go. (tek-) Uitok. 
Top, schlagen, Perf. tutanpa; Gr. (rim-) z^rwpa oder tinma. ^ Tarph, 
er Arenen, Perf. tatarpha; Gr. (r£(»r-) r^eQtpa. — Labh, ergreifen, Pert 
Med. lababhai; Gr. (Äßf/S-) käly/ufiai. 

Aosser diesen Verben, welche die wichtigsten indischen Endangen. und 
die ihnen entsprechenden Firmen im ersten Perfectum darstellen, könnten wir 
sehr viele andere anfahren, welche im Griechischen durch das zweite Perfectum 
aasgedrückt werdea; dieses beh&lt seinen Worzelconsonanten anverta^rt, nnd 
fiUt oft mit dem lateinischen Perfectum zusammen. 

Bhais, fflrchten, Perf. bibhaiaa; Gr. Ccpi^--') nitpvyot. — Tud, schlagen, Perfl 
tataada; Lat (tud-) tntudi. — Kot, bedecken, Perf. cukauta; Gr. (mv^-) 
K^xvd-a. — Pard, farzen, Perf. paparda; Gr. {n^QÖ^') n4/noQSu\ Lat (ped-) 
pepedt — Pur, flihren, Perf. popaara; Gr. (lUiQ) n^aoQec. -^ Par bareD,i 
Perf. papara; Lat. (par-) peperi. — Mar, theilen, Perf. mamara; Gr» Qui^) 
fAifioga* — Mard, nagen, Perf. mamarda; Lat (mord-) momordt 
Man, erinnern (meinen), Pert mamana; Gr. (/Kf-) fxipLOva'y Lat (men^) ne« 
lainL — Kjx n, singen, Perf. kakana ) Lat (can-) cecini. — 9* ^7 £sUeo, Pert 
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fa^ada; Ltt (aid-) eecMl. — ^ath, MhaiM, Pürf. fifatlMi; Lat (eaed-) 
«eoidL — Dam, sAhmen, Perf. dadaaa; Ar. C^/u^) Mo/u», — Nam, leokeo 
Perf. nanama; Gn (re/u<-) pipofsOm — Car, laufen, Perf. caeara; Lat. (cur-) 
cncurri. — Pal, bewegen^ Perf» papala; Gr. QSGd-) ßißolu\ Lat (pel-) 
pepuli. 

Die Verba dieser letzten AbCheilaog werfen ihre Redaplication in ge- 
wisaen PefBonen der indiaehen Conji2<|:ation ab, und verfihnlichen sie so dem 
nieht rednplicirteii Perfectom der Lateiner, Ck»tbea und Lithaner^ wie die fol- 
genden Beispiele seSgen. 

Man, sieh erinnern, erwähnen; Perf. mamana, mamanilia oder mainitha, mamilna; 
mainima, maina, meines; I^at. (nen- oder no»») neinini oder nonni, memi- 
ttisli oder monuistl, memlnit oder monoit; monaimns, monuistis, monuere. 
Tan, dehnen; Perf. tatana;' Gr. (rc/r*) rirova*^ Lat (tend- oder ten-) tetendl 
oder tenni« — Yam, fr. vooir; Perf. vavama; Laf. (vom-} vomai. — Sal, 
fir. jaiUir; Perf. sasala; Lat (sal-) salii. — P^th, aussprechen, (sehwateen); 
Perf. papatha; Lat (pet-} petii. — 8 ad, sitzen, setzen; Perf. sasada; Lat. 
(sed-*) sedl; Goth. (sit-) sat; Lith. (sed-) sedao. 

Das Plusquamiierfectom, welches im Griechischen und Lateinischen mit 
dem Perfectum verbunden ist, wie das Imperfectum mit dem Praesens, ist im 
Indischen eigentlich nicht vorhanden, aber es wird gewissermaassen durch eine 
der Aoristformen dargestellt , welche, mit den Bndüngen des bnperfects, eine 
Reduplication und ein Augment davor anidmmt 

Daf, beissen, Aor. redapL activi: adada^n, adada^as, adada^at; adadaf&ma, 
adadafl^ta, adada^an« Gr. (dhfx-) Plusquamperf. activi: iSeSti x^^^t X^^Sy X^^y 
X^ß^j X^^^y /««Tco^. -^ Aor. redupl. medii und passivi: adada^, adada^a- 
thits, adadafata; adada^Amahi, adadafadhvan, adada^anta. Gr. Plusquamperf. 
passivi: iSbSi] yiifiPj io, xto\ ym^-Uy x^h X^^^o*. 
Pa^, anfOgen. Aor. redupl.: apapa^an; Gr. (ßcey-') tnmtiXBtP oder inmrjyetv. 
— Tup, schlagen. Aor. rednpL: atutnpan; Gr. (ti/tt-) iTetwpsiP oder ^r«- 
TVTUiP. — Labh, lassen, Aor. redupL: alal&bban; Gr. (ici^v-) ilÜMiq)%iP 
oder il^lj^iiutv. 

Dan Perfectum, welches In den meisten Sprachen mehrere Modus an- 
nimmt, ist im Indischen auf den Indicativ und das Particip bescbr&nkt. Dieser 
letztere Modus bildet sich regelmässig aus dem Indicativ durch eine Endung, 
welche dem Indischen, Griechischen und Lateinischen gemeinsam, dem Lateini- 
scheo und Gothischen aber firemd ist 
Vid, wissen. Part perf. act: vidvftn, vidusi, vidvaa; Gr. (ßlS»') elS dg^ vtce. 

og; Lith. (wyd-) wyd fs, usi. 
Li, auüösen. Part. perf. aot: liliv&n, lilyusl, liltvas^ Gr, (Xv^) Ulv jnog, xvTa, 
og'y Part. pjBrf. med. und pass.: lilyanas, lilyAnl^ lily&nan. Gr. IbXv fiävog^ 

Dif, zeigen. Part perIL aet: didi9vao, didlfusi, didi^vas; Gr. (ßuX'') Msi x^y 
XViUj xog* — Part. perf. med. u* pass.: didifanas, lUdi^anA, didifAnan; Gr. 
^s^ y/4äpogy y/iAnh ^/u^votr. 



] 
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^lifl, BchliesseiL Part. perf. med. ti. pass«: fifUsanas^ flfliflAnAy^iflisaoaD; Gr. 
(xlei^') wxkei a/iäpog^ afi^pfjy afdvop. 

Das zusammengesetzte oder causative Indische Perfectum, welches im 
Activum und Medium durch eine Verbindung des Gerundium mit einem Hulfs- 
zeitworte entsteht, kann im Griechischen und Lateinischen nur durch eine ge- 
bräuchliche Umschreibung wiedergegeben werden. 

Lty anflösea« Perf. oomp«x Myayim &ia oder lAyayam babhftva etc.; Gr. (Aih) 
AiW i^a oder Ximv nicpva*^ Lat. 0^*) laona eram oder luena tuk\ 

8« ZnaammensteUnng der Yerba« 

Nachdem wir die Gleichförmigkeit der verbalen Endungen im Präsens, 
Futurum und Präteritum nacheinander erwiesen haben, haben wir sie noch in 
der Gesammtheit ihrer Zeiten zu betrachten und dadurch unsre Vergleichung 
zusammenzufassen. Wir begnflgen uns^ zu diesem Ende zwei vollständige Con- 
jugationsmuster zu umschreiben, das Verbum Substantivum als Beispiel der ein- 
fachen, und ein gewöhnliches actives und passives Verbum als Beispiel der 
vocalischen Flexion. Ehe wir aber diese beiden Tabellen hersetzen, welche auf 
die von uns zu Vertretern des ganzen Systemes gewählten Sprachen beschränkt 
bleiben müssen, wollen wir einen flüchtigen Blick Ober unsern beschränkten Kreis 
hinauswerfen, um in S4 Sprachen Europens und Asiens das Praesens lud icativi 
des Verbum Substantivum anzugeben, welches, aus dem reinen Zischtone, mit den 
persönlichen Fürwörtern als Endungen, gebildet, wie wir schon bemerkt haben, 
.die wesentliche Grandlage der Conjogation und ein belebendes Urbestandtheil 
der Sprache ist. 

Verbum Substantivum. 

Indische Sprache. 

asmi ich bin 

asi du bist 

asti er ist 

smaa wir sind 

stha ihr seid 

santi sie sind 







Bomaaische Sprachen. 






Griechisch. Lateinisch. 


Romanisch. 


Spanisch. 


Portug. 


Italienisch. 


Fraazus. 


^pU iftfjU* snm 


SOB 




Boy 


soa 


Bono 


SUIS 


eJg iaai es 


est 




eres 


es 


sei 


es 


iari est 


es 




es 


he 


e 


est 


idfiivj eifiig sumus 


sem 




somos 


somos 


siamo 


sommes 


iarä estis 


etz 




sois 


Bois 


Biete 


«tes 


ßiaiy ivTi sunt 


son 




son 


sao 


SOttO 


ßont 



CONJUAATION. 



»f? 



Gothisch. 

im 

ia 

\st 

8Jjom 

sijiAh 

sind 



Aenuftnlselie SpraeheiL 
Teutonisch. Deutsch. HolliadiBch. Bchwed. Dänisch. 



pim 

pist 

ist 

sin 

Sit 

sint 



bin 

bist 

ist 

sind 

seid 

sind 



ben 

best* 

Is 

sfjn 
aijt 
Kijn 



är 

fir 

&r 

Ire 

«reu 

Sto 



er 

er 

er 

ere 

ere 

ere 



Englisch. 

MB 
MTt 
l9 

are 
are 
are . 



Litlmoisch. 

esml 

esst 

esti 

esme 

este 

est! 



Slavische SpracheiL 
Slavonisch. Russisch. Böhmisch. 



iesm' 

iesi 

lest' 

iesmy 

ieste 

saf 



esm' 

esi 

est' 

esmy 
este 

BUt' 



gsem 

gest 
gsme 
gste 
gsao 



Polnisch. 

iestem 

iestes 

lest 

iestesny 

iestesde 



Celtische Sprachen. 
Oälisch. Cymrisch. 



is mi 


wyf 


is tu 


wyt 


is e 


yw 


is sinn 


ym 


is sibh 


ydi 


is iad 


ynt 



Persische Sprachen. 

Zend. Persiscii. 

ahmi em 

ahi S 

asti esi 

mahi im 

sto id 

hanti end 

Betrachtet man auf diese Weise das Verbam Sabstantivnm dnrch alle 
.seine Zeiten^ so gewfihrt es, wie die vorher untersachten Fürwörter, nach ein- 
ander drei Stafen der Vergleichnng: völlige Gleicheit in den Sprachen eines 
und desselben Stammes, allgemeine Gleichförmigkeit in den einer Familie ange- 
hörenden Sprachen, und entferntere, aber nicht minder wirkliche Aehnlichkcit 
zwischen den Familien selbst Diese überall erkennbare Aehnlichkeit verfolgen 
wir jetzt in .der Darstellung der verschiedenen Zeiten y wie sie in den Haupt- 
sprachen, im Indischen, Griechischen, Lateinischen, Französischen, Gothischen 
Deutschen, Englischen, Lithauiachen, Russischen, Gälisohen und Cymrischea 
gebrfiachlich sind. Wir sind überzeugt, dass, wenn einmal die Aehnlichkeit in 
den Familien erwiesen ist, jedem unserer Leser der sehr einfache Schluss von 
derselben auf ursprüngliche Gleichförmigkeit und Gleichheit des Ursprunges 
nahe liegen wird. 
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Verba as^ »eyn, ymb, wesen, bhA, ««In (ea|^ be, lat« ftil).*) 

Praesea« laAcatIvL 



Ind. 


aami 


aai 


asti 


amas 


Btfaa 


saati 


Grieoh. 


ei/My ififu 


6109 iaai 


^axi 


krfUPj elfiis 


ißrä 


dai^ hti 


IM. 


sum 


es 


est 


BUmus 


estls 


sunt 


Fr. 


suis 


es 


est 


Bommes 


etes 


sont 


Goth. 


im 


is 


ist 


sljum 


Bijuth 


sind 


Deutsch 


Ud, -in^ 


bist, -ist^ 


ist 


sind 


seid 


sind 


Engl. 


am 


art 


is 


are 


are 


are 


liith. 


esmi 


essi 


esü 


esme 


este 


estl 


BasB. 


esm' 


esi 


est' 


esmy 


este 


sut' 


Gal. 


is mi 


is tu 


is e, ata 


is sinu 


is sibh 


U iad 


Cymr. 


wyf 


wyt 


yw, oes 


ym 


ych 


ynt 








Dubitativus« 


1 




Ind. 


Bjin 


syfts 


sy&t 


syftma 


Byftta 


syus 


Griech. 


LBtfJV 


6% 

9 


etfi 


f 


BtfiTB 

f 


ff 




Vi 


V 


(OfJLSP 


tJTB 


(oat 


hhU 


sim 


sis 


Bit 


simos 


sitis 


sint 


Fr. 


sola 


BOis 


seit 


soyons 


Boyez 


Boient 


GoUu 


SiJAU 


sijais 


sljai 


sijaima 


Bijaith 


sijaina 


Deutsch 


sei 


seist 


sei 


seien 


seiet 


seien 






• 


Imperativus. 




1 


Ind. 


as&ni 


aidhi 


astu 


as&ma 


sta 


santu 


Griech« 


• • • 


&; iV^f 


&n(o 


wfiep 


äOTB 


goTwaup^ 











■ 




Saxaw 


hat 


• •• 


es, esto 


esto 


simus 


este 


sunto 






Anderer Imperativus. 




• 


Ind. 


bhavlai 


bhava 


bhavattt 


bhaväma 


bhftvata 


. bhavanfu 


Griech. 


• • • 


(pm 


q)vit(a 


(pimfuv 


tpveva 


ifväraMrccp 


Lith. 


• • • 


buki 


buka* 


bnkime 


bukite 


bnka* 



*> Um die Coiijag;atlon des Zeltwertes Hein Tollsründig geben zo kOnnen , mnas- 
..tea wir dem HHuptotamoie zwei untergeordnete Htümme beifügen, welche sich ihm 
im ladJAchen wie in den europftischen Sprachen , wo dies Verbam iiberall anvoltotiiDdig 
Ist, zugesellen. Der Haiiptstamm as zeigt sich in allen Sprachen » der Stamm vas in den 
germanischen, der Stamm bhü in den romanischen ^ slavischen nnd celtiscben Sprachen, 
auch im Engtlschen. Im Deutschen dagegen sind, nach unserer Ansicht, die l;*;iden ersten 
Personen des Indicativs, bin, bist durch eine Verbindung des Perfecta pi oder be mit der 
Wurzel as 'entstanden, was die Analogie des Gothischen nnd Teutonischen nachweist. 
Die französische Sprache hat dem Stamme an eine andere Wurzel beigemischt, die des 
Verbnm athi^ von welchem sie das Imperfeot, das Particip, und selbst den InCuitlv des 
Verbs etre heigenommen hat. 



/ 



oosjuaATioif. 






Bnfls. 

Gia. 

Cyior* 



•• • 



••• 



hywtA 
bydd 



Ind. Mytoi*) 

Griech, tffof/uu 

Lat ero 

Fr. «erat 



-syasi 

eris 
seras 



bjrwMt byww&fli 

bUbadh bitbamid 

bydded byddvn 

Fntanuii«' 

-syati -sy4maB 

äaercu iuofAf&cc 

erit erimua 

aera aerona 



bywaite bywaiat 
bithibh bitbadh 
byddwch byddant 



iHiyatha 

eritia 
aerez 



-ayanti 

eruDt 
aeront 



Ind. 

Griecb. 

Utb. 

Rasa. 

Gti. 

Cymr. 



Aadarea Futonuii. 
bbaTisyami bbayigraai bbaviay^ti bbavlfy&maa bhavisyatha bbavisyanti 



q>v(Tco (pwus qnnru 

baaa boal baa 

bada b'ndeaa' bndet 

bitbidh mi bithidbtbabitbidh e 

byddaf byddi bydd 



ffvaofA&f tfvasve (pvGovai 

bnaime bosite baa 

biideni badete badat 

bithidt^ ainn bitbidb aibh bithidb lad 

byddwn byddwdi byddant 



Ind. Aaan 
Griecb. iv, (r^ 



Lat 



jeram**) 






essein 



Ind. , abhüvan 
Griecb. fq)W 



Ind. fifla 
Griecb. fjccy uu 



Ind. avaaa 
Goth. waa 
Deutacb war 
Engl. was 



baperfectam oder AorWaa« 
ftata- ftatt Aama 

eraa erat eramoa 

easea eaaeft essemoa 

Anderer Aoristaa. 

abhAa abbflt abbüma 

i(pvg i(fv Mcpvfuv 

Perfectara oder Präteritam.. 

&aitba ftsa teima 

fiUQyfiad'a icy €16 fjfiev 

Anderea Prfiteritom. 

avasitba avfisa dsima 

wast was wesam 

warst war waren 

wast waa were 



üatß 


Aaan 


it^ iare 


fiaccv 


eratia 


erant 


eaaetin 


essent 


abl^ta 


abbüvan 


iq)vre 


iq)vaav 


m 


taaa 


fltB 


f/accp 


Asa 


Aaaa 


wesath 


wesaa 


wäret 


warea 


were 


were 



*) Diese Form wird nie allein gebraucht, aber sie bfldet das Fotamm aller in- 
dischen Yerba. 

*^ Das firaazQsische ImparfUt: etais, etais, ^talt, Moas, ^tiee^ totaat Ist, wie 
die Wdrter etant, «ete, tee, voa tetetBlsaheB Vexboia sto^ indisoh sOiäi bangenoaiaiQab 
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Anderes PriteritmiL 



^ . 



Ind. 


babhüva babhüvitha babhüva babhüvima babhüva 


babhAvus 


Griech. 


nitpvcc n4(fvccq nic[w% 


necpvafAev netpicera 


mxpmai 


Lat 


foi^ fnvi fuisti fuit* 


fuimuf 


\ faistis 


Aiemnt 


Fr. 


ftas ftis toi 


fumes 


futes 


fürent 


Lith. 


buwan buwai buwo 


buwome buwote 


buwo 


Rnss. 


byljbywal bywal bywal 


byrrali 


i bywali 


bywali 


Gil. 


bha mi bha thu bha e 


bha sinn' bha sibh 


bha iad 


Cymr. 


bum ' buost bu 


buom 


buoch 


buant 




Praesens. 










Ind. sant* Ind. 


vasant^' 


Ind. 


bhavant 


1» 




Griech. wv^ icip Goth. 


wisands 


Griech. 


(pv(ov 






Lat -sens Deutsch 


-wesend 


Lat 


fiens 






Deutsch seiend 




Eogrl. 


being 






Lith. esant 




GfiU 


bhith 






Russ. suszczli 




Cymr. 


bod 






Futuratn. 


Perfeotum. 








Ind. bhavisyant* 


Ind. 


bhütas 








Griech. (pvaanf 


Griech. 


(pyroq"* 








Lith. bnsent 


Lat 


foetos 








•Russ. buducadi 


Engl. 


been 








Ind. bhavitar 


Ind. 


babhüvas 






Lat füturus 


Gr. 


nB(pv(OQ 








Fr. ftitur 


Lith 


buwus 








Gal. bhith 


Russ. 


bywaw 








loflnitivus. 








lod. as, astun Ind. vas, vastun 


Ind. 


bhd; bhavitun 


Griech. uvai Gotb. wisao 


Griech. 


> (pV€iV 




Lat esse Deutsch - 


-Wesen 


Lat 


fieri 




Fr, 


dtre 


• 


Engl. 


be 


- 


Deutsch seyn 




Lith. 


bnti 




• 


» 




Russ. 

Gäl. 

Cymr. 


bywat' 
bhith 

bod 





Als Beispiel der vocalischen Flexion haben wir ein Verbum gewählt, 
das uns in der kürzesten Form die meisten Beziehungen in den verschiedenen 
Sprachen des Systemes darzubieten schien. Wenn auch seine Wurzelgestalt 
nicht über/all dieselbe ist, so sind doch seine Tempusendungen durchgängig 
flbereinstimmend, weil sie alle der reinen, keine Zusammenziehungen gestatten- 
den, vocalischen Flexion angehören. Bei der Vergleiohung der Zeitformen des 
'Indischen Zeitwortes mit denen der europäischen Yerba, setzen wir nur dieje- 



CONJÜGATION. 



SSI 



nigen her, welche in Form and Bedeutung ühereinstimmen, ohne die übrigen 
ZQ Wiederhören. ... 

Verbam li, lösen, auflosen. 

« 

Actwum» 





1 




Praesens 


Indioativi. 






Ind. 


lay Ami 


lay asi 


lay ati 


lay fimas 


lay atha 


\ät anti 


Oriech. 


Xv 0) 


Xv €ig 


Xv €1 


Xv ofjLeVj-ojiiegXv ere 


Xv OVGiy'OVTi 


Lat 


lu . 


lu is 


lu it 


lu imus 


lu itis 


In unt 


Fr. 


lav e 


lay es 


lav e 


lav ons 


lav ez 


lav ent 


Goth. 


laj a* 


laj is 


laj ith 


laj am 


laj ith 


laj and 


Deutsch 


. laug 


laug est 


laug et 


laug en 


laug et 


lang en 


Engl. 


lave 


lave st 


lave s 


lave 


lave 


lave ' 


Lith. 


lej u 


lej i 


lej a 


lej ame 


iej ate 


lej a 


Buss. 


fi in 


n esz 


li et 


li em 


li ete 


n iut 


Gal. 


leagh am 


leagh idh 


leagh idh 


leagh idh 


leagh idh 


leagh idh 


Cymr» 


lif 0* 


lif 


Uf 


lif 


lif 


Uf 








Dubitativus. 






Ind. 


lay aiyan 


lay ais 


lay ait 


lay aima 


lay aita 


lay aiyua 


Griech. 


iXv OlfM 

\Xv G) 


Xv oig 

Xv rjq 


Xv oi 

Xv n 


Xv oifuv 
Xv (Ofiev 


Xv oire 
Xv fjTe 


Xv Ot€V 
Xv (üGC 


liat. 


lu am 


lu as 


lu as 


lu amus 


lu atis 


lu ant 


Fr. 


lav e 


lav es 


lav e 


lav Ions 


lav iez 


lav ent 


Goth. 


laj au 


laj ais 


laj ait 


laj aima 


laj aith 


laj aina 


Deutsch 


lang e 


laug est 


laug 


laug en 


lang et 


laug en 


Gfil. 


leagh in 


leagh adh 


leagh adh 


leagh amid 


leagh adh 


leagh adh 


Cymr. 


üf wn 


lif it 


Ue ai 


lif em 


Uf ech 


Uf ent 






1 


Imperativus. 




• 


Ind. 


lay ftni 


lay a 


lay atu 


lay fima 


lay ata 


lay anttt 


Griech. 


• • • • 


Xv e 


Xv itco 


)iv ODfjiep 


Xv ste 


Xv iTcoaaPf 



Das Yerbum 11 bedeutet in allen Sprachen lOsen, auflösen, aufblühen, welches 
die goihische Sprache in lachen und die cymiiBche in fiberschwemmen abgeändert hat. 
(Herr Eich hoff hat sich hier geirrt; lachen, Goth. l^an, hlahan, hlahhan, stammt 

nebst S. c7T^9 high oder ^ fch, lauk, schreien, und Gr. iU/w, A^/k/o», Aow^v, XogüMj 

UycUrvfy klyy^y Lat.Jego, loqnor, Idgeo etc. von ^«A, ah, sagen, reden; von -», nicht 

vonA-. Ich würde daher anstatt Goth. lajan, lachen, das mit S. \i verwandte Goth. lao^jan 
lösen, und eben so im Deutschen IDsen fQr das nicht so nah verwandte laugen gesetzt 
haben, hätte ich die Beftogniss gehabt, eine so bedeutende Abanderong vorzunehmem 

Kaltschmidt.] 
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Lüt 


* • • « 


1« e 


hl it» la amiu 


In Ite 


hl natD 


Fr. 


. • • . 


lav e 


lav e lav ona 


lav ea 


hfft eat 


Goth. 


.... 


lai 


laj ait laj am 


laj itb 


laj aina 


Dentflch 


.... 


läng e 


lang e lang en 


laug et 


lang en 


Vngl. 


. • • * 


lave 


lave lave 


lave 


lave 


Litb., 


• • . • 


lei 


lej a iej ime 


lej ite 


lej a 


Boss« 


.... 


11 i 


U et li em 


II ite 


n int 


Gäl. 


. • • . 


leagb 


leagb adb leagb amid 


leagb ibb 


leagb adb 


Cymr. 


. • • • 


lif 


lif ad lif wn 
Fatnninl. 


lif web 


lif ant 


Ind. 


lai syiml^ 


lai syad 


lay syati lalsyftmas 


lai Byatba 


lai syanti 


Grieeb. 


Xv am 


Xv aeiq 


Xv au 'Xv aofup 


Xif aer€ 


Xv aovai 


Fr. 


lave rai 


lave ras 


lave r» lave roas 


lave res 


lave ront 


Gotb. 


le sa 


le Bi 


le 8 le sime 
Precaüvna. 


lg Site 


le 8 


Ind. 


li yAsan 


HyfiB 


1! y&t It yftsma 


It y&sta 


It jisoB 


Lat 


lu am 


In es 


la et la emas 


la etis 


la ent 


Gotb. 


Inj aa 


laj aia 


laj ait laj aima 


laj aitb 


laj aina 


Cymr. 


ur af 


lif i 


lif lif wn 
Imperfeetom: 


lif web 


Uf ant 


Ind. 


alay an 


alay as 


alay at alay &ma 


alay atba 


alay an 


Grieeb. 


iXv op 


fXv eg 


(Xv ß m ofjLep 
Aoristas. 


iXv etß 


iXv OP 


Ind. 


attt san 

• 


alfii i9i8 

• 


alAi 81t Mi Btta 

• • 


al&i Bta 

■ • 


alAi 808 

• 


Grieeb. 


^v aa 


iXv accg ^v ae iXv ace/iiep iXv acctn iXv atoß 


Lat 


lae bam 


lae bas 


lae bat lae bamas lae batis 


lae bant 


Fr. 


lav ais 


lav als 


lav ait lav ions 
Conditionale. *) 


lav iez 


lav aient 


Ind. 


alai syan 


alai Byas 


alai syat alai sykmt 


i alid syata alai syan 


Grieeb. 


Xi) accifu 


At; a€ug 


Xv aai Xv aaifjLSV 


Xv aaiTB 


Xv aaiep 


Lat 


lae rem 


lae res 


lae ret lae remas 


lae retis 


lae rent 


Fr. 


lave rais 


1 lave rüs 


lave rait lave rions 
Perfectam. **) 


lave riez 


s lave raient 


Ind. 


Ülay a 


Üky ttbft 


UMy a Uly ima 


lUy a 


Ulyu 



*) Der grlechiselie Aoristes Indicativi and das lateinisobe Imperfeetom bSogaa 
nocb naher mit dem indiseben Condiiionale zosammen» ab mit dem Aorist} onter welctaa 
sie aoljiefälirt sind. 

**) Wir liaben onter dem indischen Perfeetom die Priiterita aller Spraehen tor 
sammengestellt, obgleieh mehrere derselben , z. B. das deotsche ond englisohe snsamnen- 
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Oriech« 


kiXv %u 


Xäkv Mcq 


Wo) 9te leXv 


Mdtfiei^ Mv xmß Uli xeg^i 


Lat. 


la i 


la lati 


la it la Imua lo iatia 


In ernnt 


Fr. 


lav al 


lar aa 


lav a lav fimes lav itea 


lav erent 


Gotb. 


laUo 


hulo 8t 


laUo laUo 


nni ^ lailo nth 


lailo nn 


Deutsch. 


laug te 


laog test 


lang te lang 


ten lang tet 


lang ten 


Engl. 


lave d 


lave dat 


lave d lave d lave d 


lave d 


LiCh. 


lej aa 


lej ai 


lej lej ome k|f ote 


lej 


Rasfl. 


lil 


Ji 1 


U 1 U li 


li U 


U li 


GiL 


leagb 


leagh 


leagh leagh 


leagh 


leagh 


Cymr. 


Uf als 


Ur aiat 


Uf odd lif aaom lif aaoch 


lif asant 






Ptaaqaamperfretnm. 






Ind. 


ainty an 


alilfy aa 


allliy at alUiy &ma allhy ata 


alihy an 


Grieclu 


iXEXv MUt 


r HbXv xuq 


ilsXv X9t iXüLv seei/up ileXv mna 


iXeXv xucFdSp 


Lat. 


]a eram 


la eraa 


la erat la eramas In eratia 


la erant 


Go(li. 


lailo iau 


lailo ela 


laUo i laUo elma laUo eith 


lailo ttna 






• 


Participinm. 








Praeseafl. 


Fotoram L Fatarom IL 


Perfectom L 


Perfectom IL 


Ind. 


'lay ant* 


lai syant 


lai tar 


Uyi tavat 


int van 


Grieoh. 


Iv (OV 


hi aavp 


• • • 


ku aetq 


UXv xdg 


Lat 


la ens 




la tnnia 


n • • 


• • . 


Fr. 


lav ant 






• • • 


« . • 


Goth. 


laj ands 




« • • 


• • . 


. • • 


Deafüch. 


laug end 






... 


. ■ • 


Bngl. 


lav Ing 




• 


• • . 


• . . 


Lilh. 


^lej ant 


le aent 




le dawoa 


lej na 


BO80. 


'fi ia 


• • ■ 




* • • 


U w 


GÜ. 


leagb adh . . . 




• • . 


. • • 


Cymr. 


lifo 


• '• • 




• • • 


• . * 


% 






Infinitivus. 








Praesena. 




Gerondiofli. 






Ind. 


l&y an 


^ 


lai tan 






Griech. 


to) enr 




XV TOP 






Lat. 


lo ere 




Ul tnm 






Fr. 


lav er 




• • . 






Goth. 


kj an 




* • • 


1 



gesetzte Prftteritom und das russische and gSIische Pr&teritiim absolatmn, elae paa be- 
sondere BilduogBweise haben. Das Griechische, Lateinische, Französische and GoChische 
haben überdies optative und subjonctive Perfecta und Plusqaamperfecta. 



984 



SPftACHLJBHBE. 



Praeseiifl. 

I>eat8ch. lang ea 

fiDgl. lave 

liith« • ■ • 

Boss. . . • 
Gfil. 
Cymr. 



Genmdlam. 

• • • 

• • • 
le ti 
li t' 



• • 



leagh adh 
lifo 

Tempora composita. Ind. Fat: laiiiMsmi, laitasi, laltit; laitA smas, laita stha, 
laitÄras. Lat.: lataras oder laitarns suniy laitoraa es^ laiiarus; laitari samus, 
Inituri estis, laiturL — Ind. Perf.: layay&m isa oder Uyayam babfaüva. Gr. 
kvG)f fia oder l.va)v nitpvcc*. Lat.: laens eram oder luens tal. 

Das mit dem Passivum verbundene Mediam ist eigentlich nnr in drei 
Sprachen, im Indischen, Griechischen nnd Lateinischen, vorhai^den, wSblrend 
es in den fibrigen durch verschiedene Umi^chreibungeii ersetzt wird. 

Verbam li, lösen^ auflösen. 
Medium und Passivum. 

Praesens Indicativi. *) • 

Ity asai Uy atai liy &mahai Ity adhvai 
Xv fiy-'Bcu Xu eroi h) ofAe&a Xv €a&e 
la eris la itur. In imur In imlni 



Ind. 

Grieoh. 

Lat. 

Ind. 
Griech. 

Lat 



liy ai 
Xv oficu 
la or 



Uy antai 
Xv ovrat 
la untor 



liy aiya liy aith&s 
iXv oififiv Xv 010 
\Xv (Ofjuxi ' Xv fjy'ficci 
Uu ar lu aris 

(In ar la eris 



Dubitativus. 
Iiy aita liy aimahi 



Xv OiTO 

Xv ifccu 
la atar 
la etar 



Xv oifie&a 
Xv cjfu&a 
la amur 
lu emur 



liy aidhvan 
Xv ota&e 
Xv ria&e 
lu amini 
la emini 



liy ainin 

Xv OtVXQ 
Xv (OVXtU 

la antur 
la entor 



Ind. 
Griech. 

Lat. 



Imperativns. 

liy &i liy asva liy atftn liy &mahai liy adhvan liy antan 

... Xv ovy-eo Xv ^&(o Xv (o/iie&cß Xv ea^e Xu äa&toaecPy 

... lu ere la itor la amur la imini la untor 



*) Bas Verbnm It kann im Indischen nach der ernten, oder nach der viertea 
oder nach der zehnten Klasse conjagirt werden; hieraus erklärt sich die VeranderuDg, 
welche es bei Uebergang aus dem Activum in das Medium erleidet , und die Uebereiostim- 
mung des letztem mit dem Passlvum, welches dem griechischen und lateinischen Passfvnfli 
dorchaus ähnlich ist. Die' gothische Sprache ha( als ganzes Passivurn nur die Kndsngea 
der dritten Person der fiinzahl und Mehrzahl beibehalten, z. B.: \aj ada, li^ aza, U^ ada; 
Inj anda, laj anda, 1^ anda. Die liihaiüsche Sprache bildet ihre Reflexionen indem sie 
dem Activum das Pronomen si oder s beifTigt, z. B. lej us, lej is, lej as; lej ames, 1^ 
ates, lej as ; während die nissische Sprache das Fürwort sia hinzufügt. Das liüiauische^ 
russische , gälische und cymrische Passivurn wird aus dem Zeitworte Sein und verschie- 
denen Participien, im Deutschen ^ Englischen und Französischen nnr mit dem Partfcip der 
Vergangenheit gebildet. 
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Fotiiniiii. 

Ind. lai fffal Ud syasai laisyatat lal ByAmahai 
Griech« Xvcofiai Xvcij^-aeai Xv aetou Xv aofie&a 



lal syadhyai laisyantai 
Xif (Tsa&e Xv govtcu 



Ind. lai siva lal siBth&s 

Griech. Xv aoiikfjfp Xi aoto 

Ind. alty ai aliy athäa 

Griech. iXv oßtiv iXv ov^^eo 



Precativofl. 

lid etsta lai stmahl lai stdhvan 

• • • • 

Xv'aoiTO Xvooifud'u Xv ao/a&e 



lai rfran 
Ät; aoiVTO 



Imperfectam. 

aliy ata alfy &mabi 
iXv ero iXv ofie&a 



aliy adhvaa aliy anta 
iXif €a&6 ' iXv owo 



Aoristus* 

Ind. alai bI alai stliftfl alai sta aM smahi alai ddhvan alai mta 

• • • • • • • 

Griech. iXv cccfAt^ iXv aoHy-acco äXi accto iXv ffdße&a iXv acca&s iXv auvro 

Lat« lue bar lue baris lue batur lue bamur lae bamini lüebantiir 

Conditionale« 

Ind. alalsyai alaisjrath&s alaigyata alaiByfimahi alalsyadhyan alaiffyaiits 

Grieeb. Xv auifiojp Xi) acuo Xv oacto Xv atäfu&a Xv caia&a Xv acuno 

Lat. Ine rer lue reris lue retnr lae remur lae remini lue rentar 



Ind. Uly ai lily isid 
-Griech. XiXv fiat XiXv ccci 



Perfectam. 

lily ai Uly imahal 
X^Xv Tcci XeXv.fiäd'a 



Uly idhvai lily irai 
X4Xv ü&e XiXv rtcu 



PluBqaamperfectam. 

Ind. aliliy al alUiy athfis alUiy ata alilly imahi 
kriech. iXeXv /sf^v iXiXv ao iMXv to iXeXv fie&a 



aliliy adhvan alilty anta 
iXiXv a&e iXäXv wo 



Praesens« 



Participiam. 
Fntarom IL 



• • 



la endos 



• • 



• • 



Faturuni L 

Ind. Ity «mlUias lai syam&nas lay antyas 
'Griech. Xv ofievog Xv aofiepog 
Xat. 
Fr. 

•Gotihu . 
Dentsch. 
-Engl. 

Litb. lej amas 
^Bass. n emyi 
vai. • • . 

Cynr. 



. • • 



le simas 



. . 



• . • 



» • • 



• • 



leagh ar 
lif ir 



Perfectam L 

liyi tas 
Xv 'd'eig 
la tus 
lav 6 
laj ans 
-lang t 
lave d 
le tas 
li tyi 
leagh te 
life dig 



Perfectam IL 

lily &nas 
X^Xv fj^og 
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Infinitivns. 
Praesens. Gernodiain. 

lad, lay an lai ton 

Griech. Xv m&€C$ 
Lat. lo i 



• • 



Tempora oomposlta. Fotnnim, lBd.;.laitt hat, laitA mij latti; Mtt 
samahaly läita dhvai^ laitaras. Fatoram Passivi, Griech.: Iv&iiaofuu, Xv&^j 
Xyd^aerai; Xv&fjaofic&cc, Xv&ijasa&e , Xv&iiaovrai, — Participiom Perfe<^ 
Ind.: Itnas oder l&yltaii. Aoristua PaadTi, Griech*: iXv&fßy iXv&t^y iXv&ii'j 
iki&^fA€Py iXv&tir€y iXv&tjirap* 

Dies ist die allgemeine Conjagations-Aehnlichkeit dieser seit dreitau- 
send Jahren in so entlegenen Lfindern und so verschiedenen Himraelsstriehea 
gesproebenen Bpraoben. Wenn wir von diesem erhabenen GesichtafNinkte an 
tttiierer Betrachtang des Kinzeltten flbergingen^ und alle daswischenliegendea 
eorop&ischen Sprachen in geographischer Folge flunlllenweise and haofenwsiae 
snsammen stellten , so wfirde sich auf dieser fortschreitenden Stufenleiter ein 
noch auffallenderes Zusammenstimmen zeigen. Wir sfihen dann die griechische 
und lateinische Conjugation Im ItalleniselieB, Spanischen ^ Portugiesischen aal 
FransMschen ; die gothische und deutsche Conjugation Im Holl&ndbehen, Schwe- 
dischen , Dänisohen und Englischen ; die Uthaulsehe und russische im LetUsdMfl, 
Serbischen , Böhmischen und Poloischen ; die celtische Conjugation im Erslschei, 
Caledoniscben y Gallischen und Bretagnischen wiedererscheinen. Doch ohne uns 
auf diese zahlreichen Anwendungen^ welche «nsre Leser mit grösserem Nutsea 
jede besonders Tornehmen werden , einzulassen, endigen wir hier unsre Dar- 
stellnngy und begnügen uns, das beim philosophischen Studium der enropfiischea 
Sprachen zu befolgende Verfahren und die gemeinsame Sprachenquelle, aof 
welche der Forseher stets seinen Bliek zu rid^n hht, naohge^vlesen zu habea. 
Wir haben gesehen, wie aus dieser geheimnissvollen, in den Thilem des Hi* 
malaya verborgenen Quelle die Urlaute unsrer, durch vollkommenen Einklang 
— diesem natarlichen, ihre ganze BlMungageschichte enthüllenden Wiederhall 
der menschlichen Bede — verbnnienen Sprachen entspringen. Wir haben im 
Indischen unsre gewöhnliclisten and uneoCbehrliehsten Wörter p die Fürwörter, 
die Umstandswörter, die Vorsetzwörter, die Endungen, in der BedeutnogsfUie 
und der kräftigen Schirfe der Gestalt. vorgefunden^ .welche ihoen bei Vum 
Entstehung eigen gewesen nein müssen. Wir haben gesehen,* wie in den dnnA 
die Haupt- und Eigensohaftnwörter gebildeten BegrifliEireihen die nümHehenVo^ i] 
Stellungen in allen uasem Sprachen sich in vollkommen fthnlichen ^uedrdckea 
fortpflanzen. Zuletzt haben diese Vorstellungen, in den Zeitwörtern zusammea* 
gefasst, uns eine ausgedehnte Uebersicht, eine beinahe veilst&ndige Aaschamog 
der enropfiischen Urbegriffe verschafft; und was das Wörterbuch ungewifli 
lassen konnte, Ist vollends durch die Sprachlehre festgestellt worden, dMB 
Uebereinstinunnng nooh vid merkwürdiger ist in der Dedination und Conjßffr^ 
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üoiif wo smgleich feststehende und bewegliche Formen nach einem sich stets 
gleich bleibenden und durch die Mannigfaltigkeit ungestörten Gesetze einander 
folgen und sich verketten. 

Ueberall^ durch dieses gansse Werk hindurch ^ haben wir in den wich- 
tigsten der unter den Völkern Europas verbreiteted Sprachen zuverlässige, un- 
auslöschliche , obwohl durch Zeit und Raum verschieden gestaltete Spuren ihres 
Ipdischen Ursprunges erkannt Die Gelten, die ersten aus dem Innern Asiens 
gekommenen und durch nachfolgende Einwanderer bis an die ftussersten Enden 
des Occidents verdr&ngten Ansiedler^ haben in ihrer uralten Sprache, die ge- 
wiss nur roh gebildet war, eine unbestimmte und schwankende Erinnerung, 
welche sich fast auf die ersten Wortkeime beschrfinkt. Bei den Germanen sind 
die Wurzeln vollständig, ihre Verkettung logisch, ihre Formen festgestellt, 
aber es hängt ihnen noch eine gewisse Rohheit an, welche die Kindheit der 
Sprache beurkundet. Die Formen werden harmonischer bei den später vom 
Mutterlande ausgezogenen Slaven; sie entwickeln und bereichern sich bei den 
Statinem, und gewinnen an Erhebung und Veredlung, bis der Genius Grie- 
chenlands, zuletzt aus dem alterthümlichen Asien gekommen um einen neuen 
Erdtheil zu erleuchten, uns durch die Reize einer bis zur höchsten Vollendung 
ausgebildeten Sprache entz&ckt So wird das Indische ein Maassstab der Ver- 
gleicbung, der die Stelle nachweist, welche die verschiedenen Völker in der 
grossen Wanderung des Menschengeschlechts eingenommen haben« Es ergänzt 
die Lücken der Geschichte, indem es die Fortschritte jedes Zeitraumes bezeich- 
net, weniger noch durch seine literarisehen Ueberlieferungen , in welchen die 
Einbildungskraft in tausend Farben spielt, als durch die Gesammtheit seines 
Wörterbuches, welches ein treuer Erklärer unsrer europäischen Sprachen ist. 
Noch in unsem Tagen hat jedes Volk an ihm eben so innig Antheil als am 
Griechischen und Lateinischen ; und wenn ein wichtiger und feierlicher Gedanke 
würdig dargestellt werden soU, kann die Muse des Ganges sich ohne alle 
Muhe zu der des Tiberis gesellen, um mit denselben, tiberall verständlichen 
Worten einen Wunsch auszudrücken, der, den fhinzösischen Herzen theuer, 
in ganz Europa Anklang finden wird. *) 



*) Die in dem folgenden, nach den Segeln der Indiscben Euphonie umschrie- 
benen Texte enthaltenen Wörter finden sich hinlänglich erklärt, theils in dem Abschnitte von 
den zusammengesetzten Nennwörtern, theils in den Beispielen der Declinatlon, theils in dem 
Verzeichnisse der Yerbalwarzeln, deren Nummern wir so, wie die Wörter des Spruches 
aoMnanAeriblgen, hersetzen: Ö19, 475—10, 519, as»— 401, 180—519, 4SI, 48, HB» 888—66. 
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Indischer Text 

Umschreibung und Uebersetzung. 

Rajam Pal&fvan Räjntm Amalan 

Regem Phllippum Reginam Amaliam 

Yava-Rajan) Bhrätarn Hvasär^-ca 

Jnvenem Regium Fratres Sororesque 

TfiyatAm Mah&-Daiyas. 

Tueatnr Magnus Dens. 



Jünliaiig« 



Allgemeine Umschreibung. 

% 

Bei der Beeodlgnog dieses Werkes sehen wir uns zn einigen Vntersachungea 
venuilasat, welche «inen reichhaltigen, in Frankreich schon grosser Aufmerlcsamkeie ge-* 
wfirdigten C^egenstand, die Umschreibung der asiatischen Alphabete betrelTeD. *) Der 
glückliche Erfolg der kürzlich an mehreren semitischen Sprachen gemaditen Versuche 
hal uns vermocht, unsere Auiknerksamkelt der weiteren Ausbildung dieses nützlichen Ver- 
Ihhrens und seiner Anwendung auf die allgemeine Umschreibung der Sprachen zn wid- 
men. Doch hat ein solches Unternehmen seine Grenzen, welche es nicht ungestraft über- 
schreiten kann, und wir finden, daas es eben so vergeblich als voreilig sein würde, die 
Verbesserung der europiiisohen Schreibung zu versuchen, deren Vorzage und Mlssbrftuche 
durch langen und bestftndigen Gebrauch geheiligt worden sind. So wird das römische 
Alphabet, das durch die Deutlichkeit und Zierlichkeit seiner Schriftzuge eben so vorzüg- 
lich als zugleich zur Unterscheidung der Laute der neueren Sprachen unzureichend is^ 
Bit seiner unzusammenhüngenden Ausspra<^e, seinen für einihcfae Laute gesetzten Hau- 
fen von Buchstaben 5 und seinen ittr doppelte Laute geltenden einzelnen Schriftzeichen, 
bei uns zu herrschen fortfiihren, und die Macht der Ctowohnhelt ist so gross, dass man 
das griechische, deutsche und russische Alphabet, wenn man verstanden werden will, 
nicht mit römischen Buchstaben umschreiben kann, ohne sich dem Eigensinn des Ge- 
brauchs zn fügen. Wahrend aber Europa auf diese Weise durch festbestimmte Formen 
sich selbst gegenüber gebunden ist, so ist es dies nicht auch Asien und Afrika gegen- 
über, deren Sprachen es immer in ihrer eigenthümlichen Schrift erblickt hat, ohne dass 
irgend eine Art der Umschreibung festgesetzt worden wftre. Hier ist noch freier Spiel- 
raum gelassen, und man kann das rOmische Alphabet anwenden, wenn man ihm nur 
gewisse HülfnECichen beifügt, vermittelst deren man jeden einzelnen Laut durch einen 
ihm entsprechenden europftlschen Buchstab darstellen kann. 

Soll eine Umschreibung genügen , so muss sie vor allem buehstüblich 
sein d. h. die Schreibung der beluindelten Sprache so getreu wiedergeben, dass jeder 
Buchstab 4urch einen entsprechenden Buchstab ausgedrückt ist. Je genauer sie die Aus- 
sprache in ihren kleinsten Thelien darstellt, desto vollkommener wird sie sein, und die- 
ses zu werden bleibt ihr, wenn auch nie völlig zu erreichendes, Strebeziel. Das sicherste 
VerfiUiffen , uns ihm in. der Umschreibung der Sprachen durch das römische Alphabet za 
nabcm, scheint uns darin zu bestehen, dass man die Geltung seiner Buchstaben nicht 

*) Siehe Volney's Werk: 1' Alphabet europeen applique aux langues asiafiques. 
Wir haben uns bemülrt, seine Ansichten zu entwickeln, luid dabei^ für die verschiedenen 
Alphabete, die Arbeiten der Herren de Sa9y, Remusat, Klaproth^ E. Burnou^ 
6a rein de Titssy und anderer ansgezeichneter Gelehrten benutzt. 
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nach jeder VolkBBpnM^e oder geschebeneo Ablademogy flondem nicb ihrer nvBprfiag- 
liehen, durch die Theile des Mundes , welchen sie angehOren, bestimmten Bedeoiang feit- 
setzti Pieser Ansicht cofolge kommen wir auf die natürliche EintheUang znrfiidCy weU 
che wir in dem ersten Theile dieses Werkes durchgefTihrt haben , und fSlhren sie hier 
nur aus 9 ohne sie wesentlich zu verändern« Wir nnterscheiden also unter den BuchsCa- 
ben zuerst die Selbstlauter und die Mitlauter, und bemerken dann unter den Selbst- 
lautem die mittleren, die scharfen und die breiten, Ton denen jeder kurz oder laug sein 
kaon; und unter den Mitlautem die ZahntOne, Zungentöne, Gaumentdne, Kehltone^ 
LippenlOne und die Lifuiden, ^welche ^vir bisher ZungentOne genannt haben. Jede die- 
ser Klassen, die letzte ausgenommen, umfasst einen Nasenton, zwei stumme und drei 
behauchte T5ne, welche sich abi starker, schwacher und Tocalischer Ton abstnfSen, und 
oft eine Reihe gemischter NebentOne, welche durch ihre innige Verschmelzung in der 
Sprachlehre vereinfiicht worden sind. 

Um diese zahlreichen, den verMhiedensten Sprachen eniBommeaeii Laute zu 
beseichnen, wiirde das HSmisehe Alphabet an und für sich nothwendig unsnreiehend seia, 
wenn wir es nicht durch gewisse UniencheidungSBeicben itign^ diacritiqnes ) erweitert 
hfttten, deren Bedeutung wir ein für allemal festgestellt , und welche wir mit der streag- 
steo GleichfOrmigkeit angewandt haben* So bezeichnet, bei den Yocalen, der Circumflex 
('') immer die Länge, das prosodische Zeichen (") die Kürze, der doppelte Punkt (") 
eine Schwächung oder andere Veränderung des Vocals.. Bei den Consonanten bezeich" 
jien wir durch das Zeichen (' ) stets die Behauchung, dnrdi den Sanskritponkt (.) die 
Verstärkung oder Emphase und durch den Querstrich (-) den schmarotzenden Zahntoa, 
welcher sich einigen Consonanten anhängt und mit ihnen ven^Amilzt. Wir haben diese 
Accentnirnng besser befunden als die Anwendung veränderter Buchstaben, durch welche 
znsammengesetzte und neue Zeichen in die Schrift koaunen , während dieselbe mit umrer 
Bezeichnung einfhch und verständlich bleibt« 

Die hiedurch genauer bestimmten Buchstaben bilden 00 Schrillzeichen, durch 
welche wir alle Bestandtheile der menschlichen Sprache auszudrucken glauben, und deren 
Gestalt und Geltung vi'ir hier verzeichnen. 

Der gewöhnliche mittlere Vocal A, das lange A, vertritt in der orieotalisdien 
Umschreibong nicht nur den eigentlichen Laut a, sondem die Lautung überhaupt, indem 
er aUe mittleren Vocalzustände umfasst, welche die Schrift zu unterscheiden vernachlässigi» 

Der gewöhnliche scharfe Vocal I, das lange I, bezeichnet immer den firaa- 
zMschen Laut i, I dagegen stellt sowohl das slavische.i, als auch den Halbvocal oder 
Vonlaut y von Ihm stellen wir das gewöhnliche mittlere B an die Seite, kurzes E, langes 
B, welches man noch durch die im Französischen gebräuchlichen Aocente naher bestisuaen 
könnte I dann die aus zwei Bestandtheilen zusammengesetzten Diphthongen «JüL uad.Att 

Der gewöhnliche breite Vocal U, das lange U, drüdit uns Immer den Grunde 
laut n aus, während das französische u und zuweilen das consonantische w durch he* 
seiebnet werden. Ihm folgen das gewöhnlidie mittlere O kürzet Ö, langes Ö und die 
ähnlichen Doppellaute AU und Au. 

Der Kehllauter A und seine Abänderungen 1R und y) bezeichnen sowohl dea 
arabischen Kehllaut a , als auch jeden andern gehauchten Vocal. 

Die gehauchte oder zischende Assonanz S wechselt zwischen dem finalen h und 
dem finalen s la denjenigen Sprachen, welchen 9ie eigenthümlich ist. Die zischenden 
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Z^taMne Z und S Bind dem AransMMheBs und « gleidi^ dia «Camaen SBahnUkie D und 
T dem tanzMschen d und i; und die behaochtea ZfthnUlaA D' and T beseldiaipn Md 
dM bebaodhte dh und th, iNild das eni^Uacbe elaike und schwache ttu Der Zahnten N Ist 
nnser gewöhnliches n. 

Die nasale Assonanz N ist der flranzMsche Nasenton an, nnd beeeichnet tiber- 
hanpt jeden nasalen Nasenton* 

Die zischenden ZungentOne Z und S bezeichnen das arabische emphatische a 
and s, und die stummen und behauchten ZungentOne D, D', T, T', die ebenfhlls empha» 
tischen TOne d, dh, t, th. Dieser Klasse haben wir die Striche der doppelten Zungen- 
tOne -Zy 'Z'f -Sy -S' beigeCGst, welche die gemischten Consenanten dz, dah, tS| tsh, 
welche schon in mehreren Schriftarten vereinflichfe sind, darstellea solleo. Der nasale 
Zungenton N ist das harte n der Indler. 

Der vocalisirte Gaumenton Y bezeichnet den firaazMschen Halblaut I oder y. 
Die ziichenden Ganmentdne J und ^ entsprechen im FraazMsehea dem j nad ch ; die 
stummen und behauchten GaumentOne -J, -J', -C, -C, Ihssen die gemischten Gonsonantett 
dj, djh, tch, Ichh zusammen, welche die Sprachlehre den einAMbea Consonaaten assimi« 
llrt. Der nasale Gaumenton N steht fOr ig oder jn. 

Die zischenden KehltOneH und H stellen die reinen HaocfatSne vor, das schwache 
h und das starhe h. Die^ stummen KehUOne G und K. drücken die hart^a ftaazSsischen 
TGne g und c ans ; die behauchten Kehltdae G' und K' bedeuten bald die behau^jbten Töne 
gh nnd kh, bald das schwache oder starke deutsche du Die doppelten KehltSne^G, G', 
K, K werden in den orientalLBchon Sprachen mit Nachdruck ausgesprochen, und die 
beiden letzteren kOnnten auch durch nnd X ausgedrückt werden. Der nasale Kehlton 
N steht für ng oder gn. 

Der vocalisirte Lippenton W stellt den englischen Halbvocal w vor« Die zischen« 
den Lippen tOne V und F sind v und f, und die stummen Llppentdne B und P die ge- 
wöhnlichen TOne. b und p. Die behauchten LippentOne B' und F gleichen bald den be- 
banditen TOnen bh und ph , bald dem schwachen oder starken deutschen pf* Die Bnclh* 
Stäben B, B', P, P', sind emphatisch. Der nasale Lippenton Bf Ist nnser gewöhnliches m« 

Die belauteten Liquiden JBl und A, Aj und Ai, drücken die schwachen und fitst 
vocallslrten Laute ere, \ile aus, wie sie von den indischen YOlkern ausgesprochen wer- 
den. Die gewOiinlicben Liquiden R und L, welche unser r und 1 vorstellen, werden in 
den bepunkteten Buchstaben R und L emphatisch oder fett, wie das italienische r und 
das polnische i. 

Dies sind die Schriflzeichen, welche uns zur allgemeinen Umschreibung der 
Sprachen, bis auf einige leicht anzubringende AbJlnderungen, auszureichen scheinen. So 
wird man 'bemerkt haben, dass wir zuweilen einem und demselben Zeichen zwei Geltui^ 
gen ertheilt haben, weil diese beiden ähnlichen oder zosammengrftnzenden Fälle fiwt nie 
in einer Sprache zusammen kommen. Wenn dieses sich ausnahmsweise ereignet, so 
reicht es hin, den Aceent, den untergesetzten Punkt oder jedes andere Unteracieidanga» 
zeichen zu verdoppeln, um die verlangte Bezeichnung zu erhalten und die Schreibung rich- 
tig darzustellen. Oft wird man auch, wenn es sich nur um die Umschreibung Einer 
Sprache handelt, ein für die allgemeine Umschreibung angeaommenes Schriftzeichen ftn- 
dern oder vereinfachen kOnnen« Was die zarten Verschiedenheiten der Aussprache be- 
trm, welche bei verschiedenen Völkern an einem Buchstaben desselben Mundtheiles vor- 
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kommen kSnnen, 80 mlhsen diese bei der Anweudang vervonstSndigt werden , du es 
unmöglich Ist , sie alle theoretisch zu bestimmen , wie wir nach nur aus dem Monde 
eines Lehrers erflüiren kOnnen, welchen besondern Laut unsre französischen Budistaben 
jenseit des Rheins, der Alpen oder des Canals erhalten. 

Indem \i^r, wie gesagt ist, auf die Umschreibung der europlUsdien Alphabete, 
des Griechischen, Gothischen^ Deutschen, CelUschen und Rossischen, deren Wiederge- 
bung in römischen ^chriCIzeichen durch lange Gewohnheit geheiligt ist, verziofaten, stellen 
n-ir auf der folgenden Uebersichtstafel , unseren accentuirten Buchstaben gegenfiber, 16 
orientalische Alphabete zusammen, welche [ zu dieser Uebersetznng die ausgezeichnete 
typographische Anstalt des Herrn F. Nies nicht minder TollstJlndig als 3 die fcOnigU Bach« 
druckerei zn Paris, diese grosse und schöne Anstalt, welche un^er ihrer aufgekUlrten 
Pirection täglich an wissenschaftlicher Bedeutsamkeit gewinnt, uns geliefert hat. 

Diese sechszehn Alphabete, deren Zusammenstellung gentigen muss um die hier 
besprochene Aufj^be zu lösen, sind: das Sanskrit, das Bengali, das Zend, das PhÖnl- 
zlsche, das HebrSische, das lyrische, das Arabische, das Persische, das Aethlopische^ 
das Koptische, das Armenische, das Georgische, das Mandschuische, das Tibetische, das 
Birmanische und das Hindostanische. Ihre Namen zeigen so deutlich, dass sie uns wei- 
terer Krklfirnngen überheben, sowohl die Völker an, denen sie angehören, als auch die 
vielen (!^pracben, deren Stelle sie vertreten. Von der jedem dieser Alphabete eigenen 
Buchstafoenfolge abgehend, stellen wir sie alle in vergleichende Reiben zusammen, deren 
jede eine und dieselbe, der vorstehenden Umschreibtmg entsprechende Geltung darstdlt. 
Wir beabsichtigten anlKnglieh, durch Zahlen die Stellen zu bezeichnen, welche die Buch- 
staben in jedem Alphabete einnehmen } aber eine genauere Untersuchung hat uns bald die 
Ueberzeugung verschailt, dass die phonetischen Alphabete des Orients, in der Gestalt und 
Folge der Schriftziige , alle aus zwei, vielleicht ursprunglich eins geri'esenen, Haupt- 
quellen, dem indischen und dem phönlzischen Alphabete, entsprungen sind. 

Da das indische oder Sanskrit -Alphabet diesem ganzen Werke zur Grundlage 
dient, so brauchen M-ir hier nicht zu wiederholen, was wir über seinen Reichthum, sei- 
ne Bestimmtheit und sein vollkommenes Kbenmaass, wodurdi die Vertheilung der Töne 
in jedem Organe so anschaulich wird, bereits gesagt haben. Seine grammatische Anord- 
nung ist in unscrm ersten Theile angezeigt, und >\'ir haben fast nur ihr zu folgen nötbig 
gehabt, um das natürliche Alphabet herzustellen. Zwar weicht diese neue Umschreibung 
in einigen Stücken von der von uns angewendeten ab, indem wir statt des Aspiratioos- 
zeichens einen Accent, und statt des Accentes der Gaumenbuclist<iben einen Strich gesetzt 
haben; aber diese Neuening iiiird niemanden wundern, welcher bedenkt, dass wir in dem 
Werke selbst das Indische mit, den europäischen Sprachen in ihrer gewöhnlichen Schrei- ^^ 
bnng zusanunenzustellen hatten, hier aber die Scbreibtuig in abstracter imd amiemetaery 
auf alle Sprachen anwendbarer Form betrachten. Die Folge des Sanskrit-Alphabetes 
herrscht in^ ganzen südlichen Asien, besonders in den Alphabeten Indiens, von denen Mir 
das Bengalische, das Z^'nd, das Tibetische, das Birmanische und das Hindostanische, wel- 
ches sich ebenfiülls dem folgenden Systeme anschliesst, anführen. 

Das, im westlichen Asien entstandene, samaritanische und phönizische Alphabet 
zeigt eine willkürlichere Anordnung, welche vielleicht nach einer zu Grunde liegenden 
Rede so getroffen ist, dass jeder Bnchstab der Anfangsbuchstab eines Wortes in dersel- 
ben war. Was anch die Ursache der Veniickelnng, deren Rftthsel unlösbar Ist, sein 
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mag, sie ist uralt and hat sidi In Asien , Aflrlka nod Enropa fortwfthrend erhalten und 
auBgebrelietr Dl^enigen Spradien, welche es am sorgßUtigsten bewahrt haben, sind das 
Hebräische, das iSyrische, das Koptische und iinsere europtUscheo Sprachen^ diejenigen, 
welche es bei der Annalime verändert haben, sind das Arabische, das Persische, das 
Aetliiopische, das Armeniische, das Georgische, das Mandschu und einige andere, die 
sich mit neueren Schriftzfigen bereichert iiaben. 

Ueber die auf unserer Tafel befindlichen Alphabete bemerken wir, dass die 
Buchstaben des Zend, des PhOnizlschen, Hebriiischen, Syrischen, Arabischen, Persischen und 
Hindostanischen von der Rechten zur Llnlcen, die der übrigen aber von der Linken zur Rech- 
ten geschrieben werden, mit Ausnahme des Mandschu, welches von ob^n nach unten geht. 

Diese letztere Art des Schreibens ist auch den Völkern des östlichen Asiens, 
z. B. den Chinesen und Japanern eigen, deren Bilderschrift keine buchstäbliche Umschrei- 
bung zulSsst, da sie aus einem gilnzlich verschiedenen Verfohren entsprungen ist, deren 
mündliche Rede aber eben so leicht mit unsern Schriftzeichen darzustellen ist, indem die 
vier chinesischen Tonzeichen, die Zeichen der Gleichheit C^y Hebung C), Senkung c') 
und Hemmung C**), leicht über unsere Vokalbuchstaben gesetzt werden können, und Ihre 
Consonanten keine andern sind als die unsrigen. 

In Beziehung auf die Sprachen der wilden Völker, welche keine Scjirift haben, 
halten wir dafür, dass das vorgeschlagene Verfiihren mit eben dieser Leichtigkeit auf ihre 
jeweilige Aussprache anzuwenden ist, und dass man durch für sie festzusetzende, allent- 
halben übereinstimmende Zeichen alle die Irrthümer oder scheinbaren Widersprüche, 
welche die verschiedenen Reisenden durch Zugmndlegting ihrer nationalen Schreibung in 
die uns gelieferten Umschreibungen hineinbringen , vermeiden könne. ' 

Doch ohne bei dieser untergeordneten Betrachtung, deren Wichtigkeit bestritten 
werden kann, zu ver>veilen, behaupten wir, was niemand widerlegen kann, dass durch 
eine deutliche, jedem Kuropaer verständliche Umschreibung das Studium der gelehrten 
Sprachen des Morgenlandes sich sehr schnell erM-eltern würde. Ihr Wörterbuch und Ihre 
Sprachlehre bieten keine grösseren Schwierigkeiten dar als diejenigen sind, welche wir 
beim Lesen der griechischen und lateinischen Schriftsteller fiber^'inden; reiche Schutze 
der Literatur warten unser auf diesem neuen Wege, und diejenigen, welche ihn betreten, 
würden zahlreicher sein, wenn die Zugänge zu ihm nicht von einer solchen Menge frem- 
der Zeichen starrten, welche gleich den Drachen der Fabelwelt den Blngang in den 
Garten der Hesperiden hüten, und jedem, der die Früchte desselben geniessen ^\111^ einen 
schweren Kampf bereiten. Durch in europülFCher Schrift verfksste Elementarbucher wür- 
de das Auge leichter mit den Sprachformen jeder Sprache vertraut werden; man könnte alle 
Wörter derselben kennen lernen, ehe man sie in ihrer eigenen Schrift lesen würde, und man 
wurde difise um vieles leichter erlernen, wenn die Sprache selbst nicht mehr fremd wSre. 
Eben dieses behaupten wir von den durch zu ftngsiliche Nachahmung der Rede zusammenge* 
hängten Wörtern, und besonders von denen der Sanskritsprache, deren Kenntniss so ivlchtig 
ist, und deren buchstäbliche imd deutliche Umschreibung ^%ir mit Sehnsucht herbei wünschen. 

Nach diesen wenigen Bemerkungen, deren weitere Ausdehnung nutzlos w&re, 
achUessen wir unsere Arbeit mit der Uebersichlstafel der Alphabete, welche "wir nach 
ihrer Aehnlichheit zusammen stellen, zufrieden, da« Ziel, wenn auch nicht erreicht, doch 
pfiher gerückt za haben. 
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Alphabetisches Verzeichniss 



der 



im indischen Verbal- Worter buche 



nachgewiesenen 

latelnlsclieii 



\ t 




Srter 



Die Zahlen sind diejenigen^ mit welchen die indischen Verhalwnrzeln im 

Wdrterhnche bezeichnet sind. 



A, ab, abs 981 
Accipio 278. 
Accnso 861. 
Acer 10. 
Acerbo 861. 
Aoies 10. 
Acne 10. 
Acas IOl 
Ad 7. 
Adjtfto 80. 
Adjuvo 80. 
Aes a 
Aestas isa 
Aestno 108. 
Aestus 168. 
Aetas 8. 
Aether 168. 
Aevitas 8 
Aevam 8 
Agnus 18 
Ago 18. 
Ajo 9. 
Alius 4. 
AlO 88. 
AUlis 88. 
^118 389. 

Amb- 88. 
Ambo 8ia 
Amita 19. 
Amnis 88. 
Arno 19. 
Ancon 11. 
Ango 11. 
AngiüB 11. 
Angustas 11» 
Anser 184. 
Ante 7. 



Apiscor 83« 
Aptiis 83. 
Aqna 88. 
Arceo 498. 
Arcesso' 808. 
Aries 8SQ* 
Armo 854. 
Aro 813, 86. 
Ars 496. 
Asse 1681 
Atta 15. 
Auceps 278. 
'Aucupor 873. 
Augeo 816. 
Aula 884. 
Aura 818. 
Auris 818. 
Aurora 818. 
Aveo 18. 
Axis 16. 
Balo 447. 
Barrio 415. 
Batuo 407. 
Beto 406. 
Bibax 458. 
Bibo 458. 
Bis 85. 
Bito 406 
Boo 405, 
Bonus 468. 
Brevis 458. 
Bucino 411. 
Bu<änum 411. 
Cachinno 868. 
Cacumen ttü, 
Cado 803. 
Cadus 860. 
Caedes 805. 



Caedo 805. 
Oaelo 195. 
Caerimonia 875. 
Calamus 884. 
Calco 883. 
Caleo 849^ 
Calidus 849. 
Calo 2Sd5y 885. 
Calor 849. 
Calyx 885. 
Camelus 888. 
Campus 878. 
Candeo 880. 
Candor 890. 
Canis 815. 
Canna 859. 
Cano 858. 
Canto 858. 
Cantus 85a 
Capax 878. 
Capio 878. 
Carabns 879. 
Carbasns 881. 
Careo 808. 
Caro, Cre 817." 
Caro 876. 
Carpo 881. 
Carus 880. 
Casa 860. 
Castus 804. 
Caulis 888. 
Causa 861. 
Causor 861. 
Cautes 859. 
Cavco 814, 869. 
Cedo, intr. 808. 
Cedo, tr. 861. 
Celer 895. 



Cella 884. 
Celo 197, 888. 
Censeo 199. 
Censas 199. 
Centum 808. 
Cephus 871. 
Cemo 876. 
Corte 880. 
Certus 8aa 
Cervns 817. 
Cessim 808. 
Cesso 80a 
Ceva 887. 
Cieo 887, 888. 
Cingo 866. 
Circus 879. 
Cis 808. 
Clades 88a 
Clamo 883. 
Ciango 886. 
Claudico 899. 
Ciaudo, si. 198, 888. 
Ciaudo 809. 
Clausus 886. 
Clueo 887, 887. 
Coaxo 867. 
Collum 838. 
Colo 195. 
Colonus 195. 
Comis 816, 870* 
Compages 456. 
Compes 408. 
Compingo 456. 
•Compleo 477. 
Concha 818. 
Conor 801. 
Conspicio 457. 
Contiis 259. 
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Contiisio 113. 
Coqiio 269. 
Cor 194. 
Coriiim S03* 
Coruii 217. 
Corpus 237. " 
Corriso 510. 
Cortex 278. 
Cor VHS 277. 
Cos 25ß. 
Coxa 2^. 
Cranium 217. 
Cras 2 Id. 
Crastiiiiis 215. 
Credo 220. 
Credulus 220. 
Cremo 219. 
Creo 275. 
Cresco 513. 
Crocio 280. 
Crocito 250. 
Crocitns 280. 
Crucio 279. 
Cruor 221. 
Cubo 274. 
Cuciilo 237. 
Culpo 289. 
Ciipido 272* 
Cupidns 272. 
Ciipio 272. 
Ciira 275. 
Curro 221, 294. 
Currua 294. 
Cursus 294. 
Cnrvo 192. 
Cutis 260. 
Cymba 273. 
Dator 71. 
Decem 80. 
Deceo 118. 
Decimns 80. 
Declaro 825. 
Decus 118* 
Dedo 71. 
Deltas 60. 
Dens 72 
Denso 77. 
Densius 77. 
Dexter 82. ' 
IHco 81. 
Dictum 81. 
Die» 86. 
Digero 231, 
Digitus 81. 
Diruo 522. 
Dissero 50. 
Distiuguo 152. 
Diu 86. 
Divido 335. 
Divus 86. 
Do 71, 
Dolo 97. 
Domioa 87. 
Dominus 87. 
Domo 87. 
DomoB 98. 



Dono 71. 
Donum 71. 
Dorinio 91. 
Dos 71. 
Dubios 85. 
Dueo 79. 
Duo 85. 
Duro 103. 
Durus 103. 
Iildax 6. 
Edo 6. 
Egeo 166. 
Emo 168. 
Emungo 887. 
Eo 8, 158. 
Equa 10. 
Equinus 10. 
Equus 10. 
Erro 169. 
Error 169. 
Ex 316. 
Exterius 316. 
Extimus 316. 
Facio 430. 
Fano 421. 
Fas 419. 
Fateor 998. 4t9t. 
Fax 418. 
Femina 430; 
Ferio 438. 
Fero 431, 144. 
Ferveo 432. 
Fetus 430. 
Fides 423. 
Filia 416. 
Findo 423. 
Finio 481. 
Fio 430. 
Fiagro 439. 
Fto 484. 
Floreo 483. 
Fios 483. 
Fluidus 480. 
Fluo 480. 
Fluvius 480. 
Focns 418. 
Fodio 423. 
Folium 483. 
Föns 430. 
For 419. 
Foro 438. 
Fossor 428. 
Fötus 418. 
Foveo 4ia 
Frango 437. 
Frater 431. 
Fremo 433. 
Frendo 433. 
Frigeo 434. 
Frigo 436. 
Frisoriom 436. 
Frons 438. 
Fruor 470. 
Fugio 42a 
Fui 430 
Fulgeo 489. 



Futnnis 430. 
eaudeo 289. 
Oaudium 239. 
Gelidus 248. 
Gelo 248. 
Gelu 248. 
Geminus 181. 
Genio 251. 
Gens 210. 
Genu 242. 
Genus 240. 
Gero 191, 287. 
Gigno 210. 
Glos 225. 
GUitio 238. 
Gradior 220, 247. 
Grandis 347. 
Gratus 220. 
Gravis 234. 
Gravo 234. 
Gula 238: 
Curges 279. 
Gusto 250. 
Gnstus 250. 
Gyro 237. 
Habeo 23. 
Haereo 191, 
Haeres, heres 191. 
Her! 189. 
Hesternus 189. 
Hiems 189. 
Hilaris 196. 
Hilaro 196. 
Bio 183, 184. 
Bisco 184. 
Hora 191. 
Hör reo 194. 
Hortus 191, 287, 
Humor 189. 
Jaceo 179. 
Jacio 177. 
Ico 163. 
Jecur 177. 
Ignis 12. 
Imber 22. 
Impedio 408. 
Impetus 447. 
Impleo 477. 
Impletus 477. 
In 4, 323. 
Incendo 290. 
Indigena 240. 
Indiges 24a 
Induo 88. 
Inqnam 296. 
Instigo 152. 
Interior 4. 
Ira 170. 
Irascor 17a 
Iratiis 170. 
Ito 163. 
Index 180. 
JugamiMim 17a 
Jugat« 178. 
Jugo 17a 
Ji^om 178» 



JonctfO) "tan 178. 
Junctus 17a 
Jungo 178. 
Jus 180. 
Justiis 180, 
Juvenis 180. 
Juventa 180. 
Juvo 180. 
Iiabium 546. 
Labor, i. 548. 
Lac 535. 
Laedo 580. 
Laesio 530« 
Laetor 526. 
Laevus 537. 
Lanio 502. 
Lateo 529. 
Latro 530. 
Lavo 5d2. 
Laxo 527. 
Lego 540. 
Leo 542. 
Levamen 589. 
Levis 539. 
-Levo 539/ 
Libet 545. 
Libido 545. 
Ltbo 544, 547, 
liibro 544. 
Liceo 537. 
Ligo 538. 
Limns 547. 
Lingo 535. 
Lino 533. . 
Linqno 587. 
Liqueo 541. 
Loco 534. 
Locus 534. 
Longus 584. 
Loguor 540. 
Luceo 541« 
Lacerna 544« 
Lucidus 541. 
Ludicrus 526. 
Ludo 526, 528. 
Luo 532, 54a 
Lusor 52a 
Lusus 52a 
Lux 541. 
Machinor SSa 
Madeo 874. 
Madidus 874. 
Magis 88a 
Magnus 882. 
Maguft»84ULr. • 
MajMas 882. 
SMignus 401. 
Malus 401. 
Mancus 869« 
Maneo 369« 
Marcor 898« 
Marga 895., 
Mas 870. 
Mater 865. 
Materia 966» 
Maturiui 87a 
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Medeor 37.5. 
Meditor 876. 
Meditia 375. 
Med Ulla 374. 
Melipr 400. 
Memini d7a 
Memoro 404. 
Mens 370. 
Mensis 305. 
Mentio 871. 
Meo 8S0. 
Mergo 398. 
Mersio 398. 
Metior 365. 
Meto 860. 
Metram 365. 
Miceo 385. 
Mina 365. 
Minerva STO^ 
Minor 880. 
Minuo 880. 
Miror 898. 
Misceo 890. 
Mitis 379. 
MittO 832. 
Modus 865. 
Moereo 897. 
Mola 400. 
Moles 401. 
Molina 400. 
Molior 401. 
Mollio 400. 
Molo 401^ 
Moneo 871. 
Monile 869. 
Monitor 871. 
Monitus 871. 
Mora 392, 
Mordeo 895. 
Morior 398. 
Moror 394. 
Mors 398. 
Mortalls 893. 
Mortuas 898. 
Moros 899. 
Mos 398. 
Motio 8,78. 
Motiis 878. 
Moveo 878, 881. 
Mu^io 886. 
Malier 400. 
Mundo 877. 
Mundus 377. 
Mnüzo 387. 
iTonia M»*««^ 
Murmnr 897. 
Murns 894. 
Mus 868: 
Musca 384. 
Musso 384, 889. 
Matilo 368. 
Matio 889. 
Mnto 879. 
Mutuo 379. 
Mutns 891. 
Mutuiu 879. 



N.iris 55. 

Nascor 840* 

Nasus 55. 

Navis 65. 

Navita 65. 

^'ecator 68* 

Neco 68. 

Necto 61. 

Meo 61. 

Nepos 67. 

Neptts 67. 

Nervus 68. 

Nex 68. 

Nexus 61. 

Nidns 59. 

Niteo 57. 

«Itor, i. 58. 

Nivo 65, TD. 

Nix 70. 

No 65, 68. 

Nooeo 68. 

Noctu 68. 

Noctaa 68. 

Nodus 61. 

Nomen 66. 

Non 68. 

Nosco 841. 

Notio 841. 

Notns 811. 

Nubes 67. 

Nndus 68. 

Nuo 60. 

Nuto 60. 

Nntrio 69. 

Nutns 60. 

Ob 88, 318. 

Obtnro 89. 

Ocuhis 16. 

Odi 175. 

Odinm 175. 

OlesGO 88. 

Operor 851. 

Ops 851. 

Opus 851. 

Ordior 496. 

Ordo 496. 

Orior 819, 495, 496. 

Orno 380. 

Ortus 496. 

Os, ossis, 3. 

Otium 8. 

Ovis 17. 

Ovo 811. 

Paoiscor 456. 

Pactio 456. 

Palea 474. 

Pallidus 478. 

Palor 473. 

Palpebrte 473. 

BSündo 449. 

Pango 456. 

Pappus 440. 

Par 440. 

Pardalis 468.' 

Pardus 468. 

Paro 



Partim 469; 
Partior 469. 
Partus 481. 
Pasco 444. 
Passus 450. 
Pastor 444. 
Pastus 444* 
Pateo 449, 
Pater 440. 
Patera 441. 
Patrius 440. 
Patruus 440. 
Paucus 453. 
Paveo 485. 
Pecco 459^ 
Pecus 456. 
Pedester 446. 
Pedo 468. 
pejor 407. 
Peius 488. 
Pello 474. 
pendeo 447. 
Penna 447. 
Per 465. 
Percelio 198, 

884, 886, 
Percutio 859. 
Pes 446. 
Pestis 407. 
Petitus 451. 
Peto 447, 451« 
Petra 419. 
Peus 407. 
Plcus 459. 
Pigeo 461. 
Pilo 476. 
Pilum 474. 
Plngo 456. 
Pingnesco 410. 
Pinguis 410. 
Pinso 443. 
Piscis 455. 
Piso 448. 
Pistns 443. 
Planeo 475. 
Placo 475. 
Plecto 478. 
Plenus 477. 
Plico 479. 
Pluo 480. . 
Plus 477. 
Polleo 416. 
Pono 448. 
Pontus 441. 
Porro 465. 
Posco 489. 
Post 448. 
Postis 448. 
Postremns 448. 
Postumus 448. 
Potior 448. 
Potio 451. 
Potis 44a 
Poto 441. 
Potos 458. 
Prae 465. 



Praeter 465. 
Precator 472. 
Precor 478. 
Premo 471. 
Prex 478. 
Priunis 46.5. 
Pristiuus 465. 
Prius 465. 
Pro 465. 
Pudeo 484. 
Puella 444. 
Ptigna 459. 
Pullus 416. 
Pungo 459. 
Purus 468« 
Pus 468. 
Pnsus 444. 
Putacins 463. 
Puteo 468. 
Puteus 463. 
Pnto 863, 409. 
Putreo 463. 
Putus 468. 
Ouaero 836. 
883, Quaestus 836. 
895. Quatio 859. 
Queo 810. 
Queror 877. 
Quies 807. 
Quiesco 807. 
Quietus 807. 
Quirls 817. 
Rabies 518. 
Babio 518. 
Radix 505. 
Rado 504. 
Rapax 585. 
Rapio 585. 
Raptor 585. 
Ratns 508. 
Raucns 581. 
Redimo 168. 
Regina 519. 
Regio 519. 
Regius 519. 
Regnum 519. 
Rego 516, 519. 
Reor 508. 
Reperio 465. 
Repleo 477. 
Repo 584. 
Res 508. 
Rex 519: 
Rhetor 509. 
Riga 519. 
Rigeo 517. 
Ringor 517. 
Ritus 510. 
Rivos 610. 
Robur 513. 
Rodo 504, 505. 
Rogo 514. 
Rosio 504. 
Rosus 501. 
RoU 518. 
Rnbeo 518. 

45« 



348 ALPHABETISCHES TEBZEICHNISS DER LATEINISCHEN WOEBTEE. 



Rnditus fiOO. 
Endo d06. 
BugiQ 514. 
Bugo S2U 
Bumpo 585. 
Bunco 508. 
Boo 510, 519, 529. 
Buo'*' (raaneo) 511. 
Bnscnm 513. 
{Sabauam 196. 
{<abn1o, -lum 46, 51. 
8al)nrni 46, 54. 
t^accarins 57. 
Sacchariim 41« 
Sacco 41. 
Saccus 87. 
tiacer 37. 
^aeculam 37. 
ü»aepe 47. 
ü^aeplo 47. 
Saevio 195. 
Sagax 49. 
ü^agena 40. 
tSagina lia 
Sagio 49. 
JSagitta 84, 193. 
tSagma 40. 
tSagum 40. 
(Sä^us 78. 
{SSgiw 49. 
. {Sal 54. 
Salax 54. . 
Salcim 54. 
{Salvo 45. 
Si^ancio 37. 
Sanies 36. 
^^arIio 59. 
Satio 34. 
»atls 34. 
fi^aciir 34. 
Satus 43. 
(Scando 306. 
8ce1ero 310. 
8cheda 301. 
l^ciDdo 801. 
Scio 49. 
tScreo 991. 
ISeco 38. 
Secundus 37. 
Sed 84, 193. 
Sedeo 31. 
Sedes 31. 
Sedimen 31. 
Sedo 31. 
fiüemi 46. 
Senez 36. 
Sensus 199. 
Sentlo 199.. 
Sepes 47. 
Seplo 47. 
8equor 39. 
Kerles 35. 
SSero, uL 35. 
Sero, sevl. 43. 
Serpena 53. 
Serpo 53. 
»drum 49. 



S^ruiii 86. 
Servo 45. 
Seta 84 , 198. 
Sicco 900. 
Siccus 900. 
SimlUs 46. 
Similo 46. 
Simulo 46. 
Sine 36. 
Sino 36. 
Sirius 51. 
Sifito 146. 
Sitio 900. 
Situs 36. 
Socer 918L 
Socia 40. 
Societas 40. 
Socio 40. 
Socius 40. 
Socms 918. 
Sol 51. 
SoUdus 149. 
Solum 149. 
Souax 30. 
Sonitns 30. 
Sono 30. 
Sonus 30. 
Sopio 48. 
Sopor 48. 
Soror 43. 
Sororins 43. 
Sors 108, 155. 
Spargo 493. 
Spatior 45a 
Specio 457. 
Specto 457. 
Spero 491. 
Spes 491. 
Spico 488. 
Spiro 489. 
Spisfto 487. 
Stagno 150. 
Stativus 146. 
Statuo 147. ' 
Sterno 155. 
StiDguo 159. 
Stipes 154. 
Stipo 154. 
Sto 146. 
Stolidus 157. 
Stramen 155. 
Stratum 155. 
Stringo 156. 
Stupeo 154. 
Stupidua 154. 
Stupor 154. 
Soavior 39. 
Suavis 33. 
Succu» 41. 
Sndo 34. 
Sudor 34. 
Sugo 41. 
Sum 1. 

»umo 196, 1^. 
Suo 85, 44. 
Super 318. 
Surdofl 110. 



Sns 48 
Susurro 50. 
Sutura 44. 
Sutua 44. 
Tactns 117. 
Taedeo 115. 
Tango 117. 
Tectnm 191. 
Teges 191. 
Tego 191. 
Temetum 196. 
Tempus 8. 
Temulentus 196. 
Tendo 111. 
Teneo 11t. 
Tepeo 195. 
Tepidus 195. 
Tepor 195. 
Terebro 141. 
Teres 88. 
Tergo 107. 
Termen 198. 
Tero 68, 198, 185. 
Terra 108. 
Terreo 131. 
Tolero 144. 
Tollo 144. 
Tondeo 11 4. 
Tono 119. 
Torqueo 104. 
Torreo 189. 
Torridufl 139. 
Terror 189. 
Trabo 137. 
Trans 198. 
Tremo 94. 
Trepido 95, 189. 
Tres 198. 
Tristis 131. 
Trituro 185. 
Trudo 134. 
Trunoo 136. 
Tueor 116. 
TumuUus 194. 
Tundo 198. 
Turbineus 145. 
Tussio 109. 
Tusiis 193. 
Ulula 364. 
Umbilicus 67. 
Umbra 99. 
Undo 314. 
Ungo 13. 
Unguis 68. 
Vnus 393. 
ürgeo 391. 
Uro 819. 
Ursus 500. 
Uter 815. 
Uterus 315. 
Utor 176. 
Vacca 316. 
Vacillo aiBL 
Vaco qM. 
Vacuo 848. 
Tado 831. 
\i%io 343. 



Vagor 845. 
Valeo 359.. 
Validus 359. 
Vallo 859. 
Vallus 359. 
Vanus 898. 
Vario 856. 
Varius 350. 
Vasto 838. 
Vates 838. 
Ye- 889. 
Vector 841. 
Vectura 841. 
Yegeo 346, 849. 
Vehes 841. 
Veho &41. 
Yello 361. 
Yelo 359. 
Yendo 380. 
Yeneo 330. 
Yeneror 399. 
Yenio 395. 
Yentus 395. 
Yerbum 357. 
Yereor 353. 
Yerres 854. 
Yersns 357* 
Yerto 857. 
Yerus 853. 
Yesper 397. 
Yesta 397. 
Yesüo 397. 
Yestis 397. 
Yetus 339. 
Yia 341. 
Yibro 359. 
Yicus 344. 
Yideo 334. 
Yiduus 385. 
Yieo 340. 
Yigeo 346. 
Yigor 346. 
Yiila 861. 
Yimen 340. 
Yir 354. 
Yirgo 354. 
Yirtiis 358. 
Yinis 398. 
Yis 354. 
Yisus 334, 885. 
Yitta 336. 
Yitnius 336. 
Yivo 346. 
Yocator 347. 
Yoco 
Yol_ 

} 369. 

329. 
Yolvo 369. 
Yomittis 350. 
Yomo 350. 
Yorax 358. 
Yoro 858. 
Yotum 349. 
Yoveo 349. 
Yox 347. 
Yulcanus 899. 




Alphabetisches Verzeichniss 

der 

im indischen Verb'al-Wörterbuche 
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7/<Vai 452. 
iAryoüi 447, 449. 
//««M' 454. 
i7i<tf 452. 
nXdyia* 478. 
nXazeta 469. 
/7A«Tt;5 469. 
i/A^? 477. 
iZA^M 419, 480. 
llXfl^vv^ 477. 
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//Aiaao» 479. 
7/Aoibir 480. 
i/Ado« 48Ü. 
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i/oA/« 473. 
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//dA*c 477. 
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Jlof^nevta 464. 
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iidros* 452. 
/yov? 446. 
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llqdyta* 471. 
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i/^a^K 471. 
J7^oc 470. 
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Ilftavq 470. 
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7/^j7^ft» 467.' 
IlQ^^iq 467. 
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//e»V 465. 
/y^d .465. 
7/^09 465. 
Ilqortqoq 465. 
77^«riir 465. 
J/qonoq 465. 
Hxiqwoq 447. 
7/r^^m 471. 
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lixiaaoi 443. 
77Tda 4;f5. 
7/ro/fli» 425. 
riTOTjaiq 425. 
77ti;| 427. 
7/Tror 4«2. 
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Ilvtiaao» 429. 
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77r.^ 467. 
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77v« 468. 
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77r»Ao? 416. 
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•P^Ä» 507. 
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'Pim 510, 51S. 

509, 511, 588. 
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•P^Ik 504. 
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]JP<7<'<>'» d04, 515, 5ia 
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'PoiUv 503, 514. 
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'PvaaoM 501. 
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2'aft) 00. 
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Stifia^ 51. 
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^erw 43. 
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Sxiff» 309. 
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JTjtia 800. 
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J^Noro? 800. 
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Zooc 48. 
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^m^Mw 490L 
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Snti^q 490. 
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Sniqx» 491. 
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ZVatfK 146. 
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2:ra« 146. 
ZVa^^Fo«! 150. 
^Vfyft» 150. 
Sxiißti 154. 
2t<hp^9 154. 
.Sxeix^ 151. 
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Srtq^o^ 146* 
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^ri^M 154. 
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J?r«Io«) 157. 
JV^ior 149. 
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SxUiv 146. 
SxoQivrvfU 155. 
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JSxQÜfUi 155. 
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JSxv/AOq 154. 
Sxvnoq 154. 
JVv^^ 154. 
Sxv^>m 154. 
£xvnfiq 154. 
^n)w 149. 
2V^e<« 48. 
2*1^ 46. 
JSv^ 50. 
^ifpoiba 490. 
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Toifaaom 181« 
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Taro« 141. 
T«VAoc 14(8. 
TajTVMi 100. 

7^C 101* 
Teiptf 111, 11» 

7e/e« 0S- 
Tei/oq 101. 

7/«roir 119. 

r^iroc 119. 

Tenxopia 100. 

T»xTMr 100. 

Tin»} 119. 
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T^A«»o? 140. 
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Ti,»pm 104. 
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TM» 114. 

7/«r«Mr 111. 

7/^eov 108. 
TiQfjv 88. 
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Tt^nvoq 140. 

r/^TTw 14a 

TV^ttif'ft» 180. 
Te(^la 180. 

7/er^ 188. 

Tinfffiq 140. 
Ttfrra 116. 
Ttv/A» 119. 
T^uv 100. 

7170/w 118, isa 

Ti&tvxTiq 99. 
7«^^ 98. 
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7irac 116. 
Tlloitf 141. 
7oM>c 111, 110. 
7oroft» 110. 
Toap6tf 108. 
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7^K 108. 
TqißM 94. 
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Ti^axijq 181. 
7^orxiki 138. 
Toi^» 140. 
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Tgiv 129, 131, 184. 
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7^VAf 135. 
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'YrUta 846. 
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•yyoo« 817. 
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•y«fo« 814.. 
*yM» 315. 
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*Yext^m 814» 
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'y^ri^ 818. 
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'y;rvoM 47. ' 
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'y^o«»» 851. 
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Tm 814, 817. 
aka)t>c 408. 
<Aa^« 408. 
OkoMdjpo? 400. 
^atSooti» 400. 
<Pa:M 419. 
<&a:>» 406, 488. 
a>(iiH>c418. 
«ooc 418. 
Oarxoq 418. 
^cioK 419. 
<Z^a» 48a 

4^ 418, 410, 401> 
400. 
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0eidb/ia« 404. 
Oivm* 481. 
0/oM 481. 
0ev^ 400. 
0iloq 475. 
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^Uy» 489. 
0A/«) 488. 
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«oilii; 480. 
4>oveuoj 481. 
4>o^^ai 481. 
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0(^XTjg 481. 
0^r^«o? 481. 
<Po^w 438. 
^gÜ 484. 
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(P^varro/MM 488. 
<P^tV<w 486. 
ffiovoct 486» 
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4>«f' 410. 
-^vi^c 480. 
0vkaJI 475. 
^PvXorr« 47(A, 
0iiXXor 488. 

^wft^ 480. 
0vt6v 480. 
a>im 480. 
a>«^« 418. 
0Mfiw 481. 

^PtfM^flTK 421. 

0*iq 4ia 
<Dfl0frrff^ 418l 
XoCoi 203. 
Xaiym 184. 
Xoi^fti 193. 
Xaltroq 298. 



Xoi^t? 820. 
Xaaroq 1881. 
Xia«» 184» 
Xativ» 208. - 
Xa» 183, 184^ 90& 
Xit« 187. 
JD«/«a 189. 
Xti/ii^tOQ 189« 
XuiiMf 189. 
Xci^ 875. 
X«M» 189. 
X^M 189, 19a 
XJ9 184. 
Xijqoq 19f. 
X^^? 189. 
Xilei)i7 190. 
XXlta 196. 



XofDOc 27IB. 
Xooc 891. 
Xo^dc 894. 
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Xo« 188, 891. 
X^vm 858« 
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880, 888, 887. 
X^a> 198, 858, 884. 
X^tia 890. 
X^tco 888. 
X^^fia 280. 
X^i/ord? 880» 
X^ooq 898. 
X^oo? 191. 
X^wc 878. 
XvfMq 190. . 
Xvrdc 189« 
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198, 899. 
XmX6<: 899. 
Xa»^^« 294. 
Xä»ooc 287. 
Xäotq 891. 
«PvjH 468. 
Wwm 485. 
72cK 818. 
'J2r«ir 824. 
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*Jl*vi: 10. 
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